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Sonnabend, den 31. Januar 1931

Das Geld der Steuerzahler darf nicht falsch angelegt werden

57. Jahrgang

zentralstelle für Subvention

e eheDie Sparaktion
er Volkspartei

„Bereit, die Konſequenzen zu ziehen.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei,

Die am Donnerstag und Freitag längere Sitzungen ab
hielt, gibt darüber folgende Mitteilung aus

„Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
beſchäftigte ſich in Fortſetzung ihrer Beratungen mit der
Finanzlage des Reiches. Die Auffaſſung der Fraktion
über die Unrichtigkeit der Etatsanſätze in den Ein
nahmen und die nicht genügende Bewertung des
Niedergangs der Konjunktur iſt inzwiſchen durch die
Ausführungen des Reichsfinanzminiſters im Haushalts-
gausſchüß ausdrücklich beſtätigt worden. Da gleichwohl
der Reichsfinanzminiſter bis jetzt keine Anſtalten ge
troffen hat, dem Reichshaushalt durch die in dem An
trag der Deutſchen Volkspartei geforderten Erſparniſſe
von mindeſtens 300 Mill. RM. vor der von ihm ſelbſt
zugeſtandenen Gefahr zu ſchützen, hat die Reichstags
fraktion ihren Vorſitzenden beauftragt, dem Reichs
kanzler keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß die
Fraktion mit aller Entſchiedenheit bei ihrer Stellung
beharren müſſe. Die Fraktion wird in einer weiteren
Sitzung bei Zuſammentritt des Reichstages zu dem
Ergebnis der Beſprechungen mit dem Reichskanzler
Stellung nehmen.

Herr Dingeldey hat in mehrfachen Unterredungen
mit dem Reichskanzler auf die Stellung der Deutſchen
Volkspartei hingewieſen, ohne daß es bis heute zu
einer Einigung zwiſchen ihm und Herrn Brüning bzw.
dem Reichsfinanzminiſter gekommen wäre. Jn
leitenden Stellen der Deutſchen Volkspartei vertritt
man die Anſicht, daß wir im Begriff ſind, erneut in
jenen unglückſeligen Zuſtand zurückzuſinken, der uns
vor einen gewaltigen Fehlbetrag ſtellt, ohne daß hier
für eine Deckung vorhanden iſt.

Fernerhin ſteht man auf dem Standpunkt, daß es
zwecklos iſt, wenn von irgendeiner Partei Sanierungs
anträge geſtellt werden, deren Schickſal es bisher immer
war, bei den Beratungen in den Ausſchüſſen zerrieben
zu werden. Die Regierung ſelbſt muß es ſein, die Ab
hilfe ſchafft und ihrerſeits Vorſchläge macht. Die
Deutſche Volkspartei ſchickt ſich an, den Reichskanzler
Brüning nochmals auf den ganzen Ernſt der Lage auf
merkſam zu machen und iſt bereit, falls ſie kein Ge
hör findet

die entſprechenden „Konſequenzen“
zu ziehen.

Welcher Art dieſe Koönſequenzen ſein können, darüber
verlautet zur Zeit noch nichts, und man behält ſich in
dieſer Hinſicht völlig freie Hand vor.

Es iſt damit zu rechnen, daß bei einer Beſprechung
zwiſchen Kanzler und Dingeldey ſpäteſtens in der
nächſten Woche Klarheit geſchaffen wird. Wenn Links
blätter von einem „Ultimatum“ der Deutſchen Volks
partei ſchreiben, ſo entſpricht dies nicht den Tatſachen.
Die Deutſche Volkspartei will, daß alle Möglich-
keiten ausgeſchöpft werden, um zu einer Einigung
mit Herrn Brüning zu kommen. Daß im engen Zu
ſammenhang mit dieſem immerhin bedrohlichen Ver
hältnis auch die Frage erneut auftaucht. Kann der
Haushaltsplan vom Reichstag überhaupt verabſchiedet
werden oder muß dies auf dem Wege der Notverord
nung geſchehen? iſt erklärlich. Die Anſicht geht im all
gemeinen dahin, daß Herrn Brünving nichts anderes
übrigbleiben wird, als zu dem Mittel zu greifen, den
Haushaltsplan im gegebenen Augenblick, wenn ſich kein
hen Weg mehr zeigt, durch Notverordnung in Kraft
zu ſetzen.

54 Stimmen Mehrheft
für Lava

„Paris, 31. Jan. (TU) Jn der franzöſiſchen
Kammer wurden gegen 23 Uhr ſechs verſchiedene Ent
ſchließungen eingebracht, von denen jedoch lediglich die
jenige eines Abgeordneten der Radikalen Linken mit
einem Zuſatz des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Francois
Albert zur Abſtimmung gelangte. Die Entſchließung
Iautet urſprünglich: „Die Kammer ſtimmt den Ausfüh
rungen der Regierung zu, drückt ihr ihr Vertrauen aus
und geht ohne Zuſatz zur Tagesordnung über.“ Francois
Albert wünſchte hierzu den Zuſatz, daß die Regierung
entſchloſſen ſei, die Laienſchule und den freien Unterricht

in der zweiten Stufe zu verteidigen
Auf Beſchluß der Kammer wurde zunächſt über den

erſten Teil der Entſchließung abgeſtimmt, wobei die Re
gierung mit 312 Stimmen gegen 258 eine Mehrheit
von 54 Stimmen erzielte. Wegen des zweiten Teiles
der Entſchließung ſtellte die Regierung die Vertrauens
frage. Das Abſtimmungsergebnis lautete um Mitter
nacht 309 gegen 258 für die Regierung, ſo daß ſchließ-
lich lediglich der erſte Teil der Entſchließung ohne Zu
ſatz angenommen wurde, und die Regierung eine Fſolſtte
Mehrheit von 54 Stimmen erhielt.

Start des „Do X.
Liſſabon. (WTB.) Das Flugſchiff „Do X“ iſt

heute, wie angekündigt, nach Madeira geſtartet.

Berlin, 31. Jan. über die tatſächliche Höhe der
vom Reich gezahlten mittelbaren und unmittelbaren
Suübventionen, Unterſtützungen uſw. hat bisher ein
völliges Dunkel geherrſcht. Nicht einmal in den
einzelnen Reſſorks wußte man genau darüber Beſcheid,
welche Summen von ihnen für ſolche Zwecke ver
wendet worden ſind.

Daß hier Gelegenheit für eine recht anſehnliche
Spaärmaßnahme vorhanden iſt, liegt auf der Hand, nur
muß man vorerſt einmal eine volle Überſicht über die
Höhe der Ausgaben gewinnen.

Zu dieſem Zweck iſt eine Zentralmeldeſtelle im Ent
ſtehen begriffen, bei der alle an Organiſationen uſw. der
verſchiedenſten Art gezahlten Unterſtützungen anzu
eben ſind. Die Zentralmeldeſtelle wird hier nicht nur
berraſchungen, ſondern hoffentlich auch bald viele Be

reinigungen und die notwendige einheitliche Behand
lung ſolcher Fragen durch das Deutſche Reich bringen.

Eine offene Frage iſt noch, auf irgendeinem Wege
der freien Vereinbarung oder ſonſtwie dieſe Meldeſtelledahin auszubauen, daß ſie auch Kenntnis von jenen
Subventionen uſw. erhält, die an irgendwelchen In
ſtitutionen durch die Länder, Kommünen und durch
ſonſtige öffentliche Kaſſen gegeben werden.

Erſt dann, wenn dieſe Zuſammenarbeit voll erreicht
iſt, wird der volle Betrag der für ſolche Zwecke aus
gegebenen öffentlichen Mittel einigermaßen ſicher feſt
geſtellt ſein.

Dieſen Plan, eine zentrale Organiſation zu ſchaffen,
die eine Art Jnventur über alle vom Reich gewährten

Zogen werden, d. h. daß laufende, wirtſchaftlich e

Sübventionen aufzumachen hätte, kann nur aufs
lebhafteſte begrüßt werden. Die Subventionspolitik
gehört ſicherlich zu denjenigen Maßnahmen, die am
unglücklichſten und untauglichſten ſind, um der Wirt
ſchaftskriſe abzuhelfen Denn im trüben unkel des
öffentlichen Subventionsunweſens iſt ſchon manches
teure Geld der Steuerzahler unnütz verkan worden.
Wir glauben daß eine erſchöpfende Regiſtrierung aller
bisherigen Subventionen tatſächlich eine Fülle von
Überraſchungen bringen wird. Die Unterſuchung der
Subventions verhältniſſe bedarf erfreulicherweiſe nicht
einmalder Schaffung eines gewaltigen Apparates, ſondern
lediglich einer Reihe von Perſönlichkeiten, die mit der
öffentlichen Finanzwirtſchaft aufs intimſte vertraut ſind
und die etwa wie der Rechnungshof des Deutſchen
Reiches ſchon fetzt große Erfahrungen auf dem Ge
biete der Prüfung etatmäßiger und finanzpolitiſcher
Zuſtände beſitzen. Noch weiß man nicht, wie der zur
Diskuſſion ſtehende Plan der Zentralſtelle für das
Subventionsweſen im einzelnen ausſehen ſoll. Auf die
Einzelheiten kommt es aber ſelbſtverſtändlich ſehr an.
Hervorgehoben werden muß in erſter Linie, daß die
Ausdehnung der Prüfung auf Länder und Gemeinden
ein dringendes Erfordernis iſt. Noch wichtiger iſt aber,
daß aus der Arbeit und aus den Ergebſriſſen derZentralſtelle auch die notwendi

zu verantworkende Subventionen abgewickelt werden,
und daß damit die Zentralſtelle zugleich zu einer Art
Kontrollänſtanz erhoben wird.

Der Gesefzentwurf
ber Gemeinde- Anleihen

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
hat das preußiſche Staatsminiſterium dem Staatsrat
den ängekündigten Entwurf eines Geſetzes über die
Aufnahme von Anleihen und Darlehen ſowie die
Ubernahme von Bürgſchaften und Verpflichtungen aus
Gewährverträgen und von anderen Sicherheiten durch
Gemeinden und Gemeindeverbände überreicht. Hier
nach bedürfen Gemeinden und Gemeindeverbände zur
rechts wirkſamen Aufnahme von Anleihen und Dar
lehen, zur rechtswirkſamen Ubernahme von Bürg-
ſchaften und Verpflichtungen aus Gewährverträgen
und zur rechtswirkſamen Beſtellung anderer Sicher
heiten der vorherigen Genehmigung durch die Be
ſchlußbehörde. Als Anleihe oder Darlehen im Sinne
dieſes Geſetzes iſt die Aufnahme jeder Art von Kredit
anzuſehen. Der Genehmigung bedürfen nicht a) vor
übergehende, aus ordentlichen Einnahmen des lau-
fenden Haushaltsjahres oder ſonſt innerhalb von neun
Mönaten aus ordentlichen Einnahmen zu deckende
Kredite (Kaſſenkredite, Betriebskredite), b) im Rahmen
der laufenden Verwaltung abſchließende, ihrer Natur
nach regelmäßig wiederkehrende Geſchäfte, ſofern es ſich
nicht unmittelbar oder mittelbar um die Aufnahme von
Auslandkrediten handelt.

Der Genehmigung unterliegen auch Rechts
geſchäfte, mit denen durch Mißbrauch von Formen

und Geſtaltungsmöglichkeiten des Rechtes die
Genehmigung umgangen werden ſoll.

Eine ſolche Umgehung liegt insbeſondere dann vor,
wenn durch das gewählte Rechtsgeſchäft nach Lage der
Verhältniſſe wirtſchaftlich für die Gemeinden im weſent
lichen derſelbe Erfolg erzielt werden ſoll, der erzielt
würde, wenn eine der Aufnahme einer Anleihe oder
eines Darlehens, der UÜbernahme einer Bürgſchaft oder
Gewähr oder der Stellung einer Sicherheit ent
ſprechende rechtliche Geſtaltung gewählt worden wäre.
Dies gilt auch, wenn für die Errichtung, die Jnſtand
ſetzung oder den Ausbau dauernder Anlagen oder
anderer Werke ein Geldbetrag geſchuldet und die Zah
lung nicht auf Grund eines Anleihe- oder Darlehens-
vertrages, ſondern in anderer rechtsgeſchäftlicher Form
kreditiert wird.

Die obenſtehenden Vorſchriften gelten auch für kom
munale Giroverbände oder kommunale Kreditinſtitute,
ſoweit ſie für den öffentlichen Markt beſtimmte An
leihen aufnehmen. Dies gilt nicht für Pfandbrief
anleihen öffentlich rechtlicher Kreditanſtalten. Die
zwiſchen der Reichsregierung und den Ländern verein
barten Richtlinien für das Schuldenweſen der Ge
meinden und über die Aufnahme von Auslandkrediten
durch Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände ſind
für die Dauer der getroffenen Vereinbarungen auch
für die Beſchlußbehörden verbindlich.

Ein agrarischer Gesamtoplan
Einigung „Grüne Front Reſehs kanzler

Der Reichskanzler empfing am Freitag, um 9 Uhr,
erneut die Herren der „Grünen Front“ zu einer Be
ſprechung über allgemeine wirtſchaftliche Fragen. Vor
ausſichtlich wird auch die Oſthilfe in der Ausſprache
eine große Rolle ſpielen. Am Sonnabend, um 11 Uhr,
wird das Reichskabinett zu einer abſchließenden
Sitzung über das Oſthifegeſetz zuſammentreten.

Amklich wird mikgekeilt: Die mehrkägigen Be
rakungen des Reichskanzlers Dr. Brüning mit den Ver
krekern der „Grünen Fronk“ wurden heuke in einer
eingehenden Schlußſitzung in der Reichskanzlei zu
Ende geführt. Abſchließend konnte der Reichskanzler
feſtſtellen, daß im Rahmen eines agrarpolitiſchen Ge
ſamtplanes eine grundſätzliche Einigung über die er
forderlichen Hilfsmaßnahmen erzielt worden ſei, für
die er ſich zuſammen mit dem Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft im Reichskabinett ein
ſetzen werde. Die Vorlage über einen ſolchen agrar
polikiſchen Geſamtplan wird nunmehr ungeſäumk im
Keichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
ausgearbeitet, mit der ſich bereits im Laufe der kom
menden Woche das Reichskabinett befaſſen ſoll.

Eine Einigung zwiſchen dem Generallandſchafts
direktor v. Hippel und dem Leiter der Oſtſtelle Königs
berg, Staätskommiſſar Muffehl, iſt nicht zuſtande ge

kommen. Die Meinungsverſchiedenheiten beſtanden
bekanntlich ſeit Monaten bezüglich der Behandlüng von
Landſchaftshypotheken bei der Zwangsverſteigerung
von ſolchen Betrieben, die eine Umſchuldungshypothek
aus öffentlichen Mitteln erhalten hatten. Die ſtaat-
liche Stelle hattre gefordert, daß die Generalland-
ſchaftsdirektion in ſolchen Fällen ihre Hypotheken ſtehen
laſſen ſollen, damit eine übermäßige Jn anſpruchnahme
öffentlicher Mittel aus der Garankie für die Umſchül
liche Stelle hatte gefordert, daß die Generalland-
ſchaftsdirektion hatte dagegen beſchloſſen, die in der
Zwangsverſteigerung umgeſchuldeter Betriebe fälligen
Hypotheken mit 100 Prozent zurückzufordern und ſie
auch dann nicht zu belaſſen, wenn der Kursunterſchied
gezählt würde. Von dieſem Beſchluß hat ſich die Ge
nerallandſchaftsdirektion während der geſamten Ver
handlungen nicht abbringen laſſen. Die Oſtſtelle hat
daraufhin den Beſchluß gefaßt, an von der Landſchaft
beliehene Betriebe Umſchuldungsdarlehen nur zu ge
währen, wenn eine Beſcheinigung der Generalland-
ſchaftsdirektion vorgelegt werde, in der ſich dieſe bereit

ſchaftsdirektion in ſolchen Fällen ihre Hypotheken ſtehen
zülaſſen, die auch von der Oſthilfe beliehen worden ſind.
Diejenigen Betriebe, die eine ſolche Erklärung nicht
beibringen können, ſollen bis auf weiteres keine Um-
ſchüldungskredite erhalten.

Der Einzel handel
beim Kanzler

„Berlin, 31. Jan. (Eig. Meld.) Bei der Aus
ſprache des Reichskanzlers mit den Vertretern des Ein
zelhandels hat, wie aus beteiligten Kreiſen mitgeteilt
wird, der Vorſitzende der Hauptgemeinſchaft des Deut
ſchen Einzelhandels, Grünfeld, in einem ausführ
lichen Referat über die Wirtſchaftslage des Eingel
handels geſprochen und Material für die objeltive Be
urteilung der Zunahme in der Unkoſtenbelaſtung des
Einzelhandels unterbreitet. Jn der Ausſprache wurde
von den Vertretern des Einzelhandels darauf ver
wieſen, daß infolge der Kaufzurückhaältung, die durch
übertriebene Vorſtellungen über die Mög-
lichkeiten eines Preisabbaues entſtanden ſei, die Um
ſätze plötzlich und außerordentlich zurückgegangen ſind.
Gerade dadurch ſeien weitere Preisſenkungsmaßnahmen
erheblich erſchwert. Dem Reichskanzler ſprachen die
Beteiligten beſonderen Dank dafür aus, daß er durch
ſeine Erklärungen vor dem Reichstag im Dezember
vorigen Jahres weſentlich zur Aufklärung des Publi
kums über dieſe Frage beigetragen habe. Als wün
ſchenswert und nokwendig wurde es bezeichnet, daß die
Reichsregierung auch der Beamtenſchaft eine vorurteils
loſe Beurteilung des Einzelhandels und ſeiner Stellung
int Preisabbau nahelege.

Es wurde darauf verwieſen, daß zwiſchen deretgeeſhatt d Seuchen Eitgelhändels und
den Spitzenorganiſationen der Beamtenſchaft bereits
Ausſprächen erfolgt ſind, die erheblich zu einer Klärung
beigetragen haben. Der Reichskanzler äußerte, wie
die Beteiligten erklären, ſeine lebhafte Befrie-
digü m g beſonders über dieſen Weg gegenſeitiger Ver
ſtändigung Und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Häupt gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels auch
weiterhin ſich aktiv für die Durchführung der Preis
abbauaktion einſetzen möge. Dies habe von den Ver
tretern der Hauptgemeinſchaft um ſo eher zugeſagt
werden können, als auch der Reichskanzler eine Sen
kung der Unkoſten als dringend erforder-
lich bezeichnet habe.

Preußen
gegen Meonopolvertrcäge
Berlin, 31. Jan. (Eig. Meldung.) Zu einem

vor einiger Zeit im Preußiſchen Landtag angenommenen
Antrag gegen die ſog. Monopolverträge läßt das
Preußiſche Staatsminiſterium mitteilen

Der preußiſche Staat enthält ſich des Abſchluſſes von
Monopolverträgen. Die Reichspoſtverwaltung iſt durch
Vermittlung des Reichskanzlers gebeten worden, Mono
polverträge künftig zu vermeiden und beſtehende mög

durch Gemeinden und Gemeindeverbände iſt eine Selbſt
verwaltungsangelegenheit. Die Berechtigung zum Ab
ſchluß ſolcher Verträge, auch wenn ſie ein Lieferungs
monopol enthalten, kann ihnen von Aufſichts wegen nicht
abgeſprochen werden. Den Gemeinden und Gemeinde
verbänden iſt indeſſen die Entſchließung zur Kenntnis
gebracht worden.

Der Antrag auf Staffelung
er Gehaſfts kürzung
Der Unterausſchuß des Haushaltsausſchuſſes des

Reichstags, der ſich am Donnerstagnachmittag mit
dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf Staffelung bei
der Kürzung der Gehaltsbezüge der Beamten be
ſchäftigt hat, hat die Entſcheidung hierüber vertagt.
Der Unterausſchuß hat verlangt, daß die Regierung
noch weiteres Material über die Verminderung des
Ertrages der Gehaltskürzung für die Reichskaſſe zu
liefern habe, die nach ihrer Behauptung durch die
Staffelung eintreten ſoll. Die verlangte Neuauf
ſtellung wird wohl erſt im Laufe der nächſten Woche
dem Unterausſchuß zugehen können. Geſtern nach
mittag beſchäftigte ſich der Unterausſchuß mit einem
anderen für die deutſchen Finanzen wichtigen Gegen
ſtand, mit der ſtändig anwachſenden Ausgabe für
die Bedürfniſſe der aus dem Reichsheer ausſchei
denden Militärperſonen, die gegenwärtig ſchon rund
25 Millionen Mark beträgt.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags nahm
geſtern die Abſtimmungen zum Etat des Reichs
ernährungsminiſteriums vor. Angenommen wurde
der Titel, wonach für die Förderung der Seefiſcherei
450 000 M. vorgeſehen ſind. Zur Förderung der
Bewegung der Getreideernte wurden entſprechend
dem Etatsanſatz 7500000 M. bewilligt. Abg. Dr.
Quagatz (Dn. Vp. begründete einen Antrag, 50 Mill.
Reichsmark als erſte Rate für die Entſchuldung der
Landwirtſchaft bereitzuſtellen. Der Antrag wird in
der nächſten Mittwochſitzung behandelt werden.
Heute wird der Ausſchuß den Verſorgungsetat und
den Etat des Rechnungshofs beraten.

lichſt aufzuheben. Der Abſchluß von Lieferungsverträgen
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Anstfeſgende
Krirmineafitätskurve

Folgen der Wirkſchaftskriſe und der politiſchen Kriſe
Das Jahr 1930 läßt ein bedauerliches Anſteigen

der allgemeinen Kriminalitätskurve erkennen. Nach
dem die Kriminalitätsziffern des Jahres 1927 bis an
nähernd auf die Zahlen des Jahres 1913, alſo die
Vorkriegsziffern, zurückgegangen waren und damit die
Hoffnung aufkommen ließen, daß wir wieder zu einer
normalen Kriminalität gelangen würden, macht ſich
ſeitdem ein ſtändiges Anſteigen bemerkbar Das
Jahr 1930 hat mit der Zahl der Tötungsdelikte und
der Diebſtähle die Zahlen des Jahres 1924 annähernd
wieder erreicht. Dieſes Anſteigen der Kriminalität
iſt auf die außerordentlich ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und zum Teil auf die Verſchärfung der
politiſchen Gegenſätze zurückzuführen.

Die Zahl der Tötungsdelikte im Jahre 1930 deckt
ſich faſt annähernd mit der des Jahres 1924; es iſt
aber die erfreuliche Tatſache zu verzeichnen, daß die
Ermittlungsziffer im Jahre 1930 erheblich höher iſt.
Die Fälle des Raubes und der räuberiſchen Er
preſſungen ſtehen hinter denen des Jahres 1924 noch
erheblich zurück; ſte haben ſich auf derſelben Höhe
gehalten wie im Vorjahre. Leider muß die Befürch
küng ausgeſprochen werden, daß die offenſichtliche Zü
nahme der räuberiſchen Uberfälle auf Geldinſtitute
und Geldboten, die ſich in den letzten Monaten in
erſchreckender Weiſe bemerkbar gemacht hat, in den
Geſamtzahlen noch nicht voll zum Ausdruck gekommen
iſt. Die Fälle des einfachen und des ſchweren Dieb
ſtahls mit den entſprechenden Aufklärungsziffern ent
ſprechen annähernd denen des Jahres 1924. Dem
ſtarken Abſturz der Kriminalitätskurve der Diebſtähle
von 1924 auf 1925 iſt ein faſt ebenſo ſtarkes Anſteigen
von 1929 zu 1930 gefolgt. Die Fälle der gewaltſamen
Unzucht und Notzucht ſowie der unzüchtigen Handlun
gen halten ſich in ihrer Geſamtziffer auf der Höhe des
Vorjahres mit dem Unterſchiede, daß die Fälle der
gewaltſamen Unzucht und Notzucht erheblich geſunken
ünd die der unzüchtigen Handlungen etwa in dem
ſelben Maße geſtiegen ſind. Bei den Brandſtiftungen
iſt ein geringes Sinken der Ziffer feſtzuſtellen, die
einhergeht mit einem erheblichen Steigen der Ermitt
lungsquote. Man wird in der Annahme nicht fehl
gehen, daß dieſe beiden Erſcheinungen auf die ge
ſteigerte ſyſtematiſche polizeiliche Ermittlungstätigkeit
zurückzuführen ſind, die als eine Folge der noch fort
dauernden intenſiven Spezialausbildung der Kriminal
und Landjägereibeamten, beſonders auf dem Gebiete
der Brandſtiftungsermittlung, gebucht werden kann.

Krupp zur Wirescheaftsfage
Ein neuer Vorſchlag zur Behebung der Arbeitsloſigkeit.

Eſſen, 31. Jan. (TU.) Jn der ordentlichen
Hauptverſammlung der Friedrich Krupp AG. ſprach
der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach, über die gegenwärtige Wirt
ſchaftslage, wobei er u. g. folgende Ausführungen
machte:

Die Not der Wirtſchaft gibt die Not des ganzen
Volkes. Das ſtärkſte Aktivum, das Deutſchland gegen
über ſeinen kapitalkräftigen und rohſtoffreichen aus
ländiſchen Wettbewerbern beſitzt, die beſſere Arbeiter
ſchaft im weiteren Sinne des Wortes iſt in
nie gekanntem Umfange aus der werteſchaffenden Ar
beit ausgeſchaltet und zu einer Belaſtung für ſie ge
worden. us der Wirrnis unſerer irtſchaftslage
ſchälen ſich zwei Kernprobleme klar heraus, deren
Löſung die dringendſte iſt: die Selbſtkoſtenkriſe und
die Arbeitsloſigkeit. Wir müſſen den Verſuch machen
ein weiteres Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit zu ver
hindern und darüber r Arbeitsloſe möglichſt raſch
wieder in den Produktionsprozeß einzugliedern. Wir
müßten verſuchen, mit dem bisherigen Aufwand für
Löhne und Gehälter mehr Leute zu beſchäftigen und
auf dieſem Wege auch billiger zu produzieren. Das
würde für den einzelnen Arbeitnehmer eine Kürzung
ſeiner gegenwärtigen d an der um ungefähr den
prozentualen Anteil der Zahl der wiedereingeſtellten
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Zur Errichtung des Streſemonn-Ehrenmals in Mainz

Der Entwurf für das Streſemann Denkmal von den Mainger Architekten Freitag und Henſel

Schon in kurzer Zeit wird mit dem Bau des Mainzer Ehrenmals für den verſtorbenen Reichsaußen
miniſter begonnen werden.

Leute bedeuten. Dem Unternehmer fiele bei dieſem
Verſuch die Aufgabe zu, für vermehrte Arbeitsmöglich-
keit durch Ausführung von vielleicht zunächſt unproduk
tiven Arbeiten zu ſorgen, und darüber hinaus müßte
er das Riſiko für den Abſatz einer allmählich ver
mehrten Produktion auf ſich nehmen. Je ſchneller und
ründlicher eine ſolche Aufgabe angefaßt würde, um5 kürzer würde ſich der für alle Beteiligten ſchwierige

bergang zu normaler Arbeit und zu normalen Abſah
verhältniſſen geſtalten

Verſchandelung
des Reichstagsgebäudes.

In der vergangenen Nacht haben bisher noch un
bekannte Täter an der Haupteingangstür zum Reichs
tag am Platz der Republik in der Holzverkleidung mit
einem Meißel ein großes Hakenkreug eingekratzt. Dar
unter ſtehen die Worte: „Juda, verreckel“ Die Tat
wurde erſt heute vormittag entdeckt. Auf die Ergreifung
der Lümmel wird eine Belohnung ausgeſetzt werden.
Zweckdienliche Angaben werden von der Abteilung Ta
im Polizeipräſidium entgegengenommen.

Dr. Mulert,
Präſident des Deutſchen Städtetags.

Jn offiziellen Beſprechungen führender Parlamentarier ſcheint man ſich jetzt über die künftigen Stadt
oberhäupter Berlins geeinigt zu haben. Danga

Berlins neue Stadtoberhäupter?

ch ſoll Dr. M
furt a. M., Stadtkämmerer werden.

Die Sozialiſten gegen Laval.
Die ſozialiſtiſche Partei erteilt dem Kabinett Laval

durch Léon Blum in einem Artikel im „Populaire“
eine ſehr energiſche Abſage. Es heißt dort, das Kabinett
Laval ſei für die Sozialiſten nur eine andere Auf
machung des Kabinetts Tardieu, vielleicht ſogar noch
etwas Schlimmeres. Wenn man die perſönlichen
Elemente mit in Rechnung ſtelle und gegeneinander abwäge, dann ſtelle man ſent daß das Kabinett Laval

noch mehr nach rechts neige. Wenn man den Politiker
kenne, der an der Spitze an Kabinetts ſtehe, dann
ſei man ſich darüber klär, daß er für die Einheit und
den Zuſammenhalt der republikaniſchen Parteien eine
noch größere Gefahr bilde. Beſſer wäre es geweſen,das Parlament aufzulöſen, anſtatt ahrend einer
Kampfperiode die Agonie einer Mehrheit zu ver
längern, von der das Land nichts mehr wiſſen wolle

Einladung Rußlands, der Türkei und
Jslands zur Europakonferenz.

Genf, 29. Jan. Wie vom Völkerbundsſekretariat
mitgeteilt wird, hat der Generalſekretär gemäß dem
Beſchluß des Studiengausſchuſſes für die föderative

Dr. Aſch,bisher Stadtkämmerer von Frankfurt a. M.

ulert Oberbürgermeiſter, Dr. Aſch, Frank

Geſtaltung Europas vom 20. d. M. Rußland die
Türkei und Jsland zur nächſten Konferenz, die im
Mai ſtattfindet, eingeladen. Der Generalſekretär hat
den drei Regierungen gleichzeitig die a ha der
Konferenz vom 20. d. M. übermittelt und ihnen die
baldige Zuſendung des Verhandlungsprotokolls über
die bisherigen Arbeiten in Ausſicht geſtellt.

Polniſche Vertuſchungsmanöver.
Die Niederlage in Genf hat den polniſchen Außen

miniſter Zaleſki in eine ſchwierige Lage gebracht. Es
iſt verſtändlich, daß er die offiziöſe Preſſe benutzt um
der Bevölkerung Sand in die Augen zu ſtreuen. Wennſich freilich dieſem Beſtreben o Sekretariat des
Völkerbundes anſchließt, ſo ſteht das auf einem anderen
Blatt und verdient ſchärfſten Proteſt

Jn der amtlichen Uberſicht der Jnformations
abteilung des Völkerbundes über die Ergebniſſe der
Ratstagüng hat man die Feſtſtellung der Schuld
Polens und auch die wichtige Erklärung des engliſchen
Außenminiſters Henderſon einfach unterſchlagen Auch
nach der Beanſtandung des „Verſehens“ unterblieb die
Wiedergabe der Henderſon- Erklärung. Wenn auch nicht
ohne weiteres zu ſagen iſt, wen die Schuld für dieſes
Verfahren trifft, polniſche, franzöſiſche oder engliſche
Drahtzieher, ſo hat doch Deutſchland Veranlaſſung, auf
der Hut zu ſein und ſich eine öffentliche Verfälſchung
des Genfer Ergebniſſes zu verbitten.

Sehr ernſt muß in dieſem Zuſammenhang auch die
Antwort des Woiwoden Dr. Graczynſki auf Genf
regiſtriert werden. Jn feinem Leibblatt, der „Polſka
Zachodnia“, werden nicht nur die ſchärfſten Drohungen
gegen den Deutſchen Volksbund in Oberſchleſien aus
geſtoßen, es wird auch offen erklärt, daß der ilksbund
keinerlei Anderungen des bisherigen Syſtems durch den
Völkerbundsrat zu erwarten hat. „Wir werden die
Genfer Gerichte und verſchiedene andere Tribunale
überleben, ebenſo den Mißbrauch der Genfer Koren
tion, die bekanntlich in wenigen Jahren abläuft. Wir
glauben, daß unſer nationaler Eroberungsdrang ſtärker
iſt als vorübergehende Genfer Erfolge, deren ſich der
Volksbund augenblicklich erfreut. Die Genfer Ent
ſcheidung wird unſern Fortſchritt nicht behindern, viel
leicht wird der Volksbund noch bedauern, daß er uns
gezwungen hat, die polniſche Gegenaktion noch zu ver
ſtärken.“ Dieſe offiziöſen Auslaſſungen ſind offene
Sabotage an Genf. Was gedenkt Zaleſki zu tun, um
den verſtärkten Widerſtand des oberſchleſiſchen Woiwo
den und ſeines Aufſtändiſchen Verbandes zu brechen?

Regierungstrußppen
gegen Kommuniſten in Kiangſt.

Der Korreſpondent der „Times“ in Schanghat
meldet: Der chineſiſche Kriegsminiſter Hoyingtſchin hat
Weiſung erhalten, ſich nach der Provinz Kiangſi zu be
geben, um den Oberbefehl über alle Regierungsſtreit
kräfte zu übernehmen, die mit der Bekämpfung der
Kommuniſten beſchäftigt ſind. Die Kommuniſten haben
ſich beſonders im Süden der Provinz eingeniſtet.

Chineſiſche Kreiſe ſchätzen die Geſamtzahl der Arbeits
loſen in China auf 100 Millionen. Dieſe ungeheure
Zahl erklärt ſich aus dem durch den Bürgerkrieg, das
Banditenunweſen und das Verſägen der Behörden ver
urſachten Elend. Dieſes Elend iſt geradezu eine Auf
forderung an die Maſſen, Gewalttätigkeiten zu begehen
und zur Selbſthilfe zu greifen. Die Regierung von
China ſteht einem Problem gegenüber, das mehr er
fordert als Strafexpeditionen, und wird nur durch
Bekämpfung der grundlegenden Übel imſtande ſein, der
vom Kommunismus drohenden Gefahr zu begegnen

Deutſch holländiſche Verhandlungen
Jm Haag werden in dieſen Tagen Beſprechungen

zwiſchen Verkretern der deutſchen und der holländiſchen
Regierung beginnen, von denen man die Klärung
wichtiger, zwiſchen den beiden Ländern ſchwebender
handelspolitiſcher Fragen erhofft. Namentlich in
Holland ſieht man dieſen Beſprechungen mit ſtarkem
Intereſſe entgegen, die für die holländiſche Regierung
der frühere Miniſterpräſtdent Colyn führen wird, der
als Präſident der Genfer Weltwirtſchaftsverhandlungen
in den Vordergrund wirtſchaftspolitiſcher Diskuſſionen
getreten iſt. Das Programm der Verhandlungen wird
von dem Ergebnis der gleichzeitig laufenden deutſch
engliſchen Wirtſchaftsbeſprechungen beeinflußt werden,
und zu ſeinem Kernpunkt die Regelung der deutſchen
Einfuhrzölle auf eine Reihe holländiſcher Ausfuhr
produkte haben. Nach den Vorausſetzungen für dieſe
erſten Beſprechungen dürſte ihr Ergebnis weniger in
beſtimmten Bindungen als in einer allgemeinen Füh-
lungnahme und Klärung der beiderſeitigen Wünſche und
Möglichkeiten zu ſuchen ſein, womit aber für das Fort
ſchreiten der deutſchholländiſchen Verhandlungen wichtige
Vorarbeit geleiſtet werden kann.

ne

Amſchwung in Bayreuth
Die Folgen der Berufung Tietjens

und Furtwänglers.
Von Dr. Julius Kapp,

Dramaturg der Berliner Staatsoper
Die Nachricht von der Neugeſtaltung Bayreuths

durch die t des Generalintkendanten Tietjen und
des Generalmuſikdirektors Furtwängler bedeuket den
Auftakt zu einer grundlegenden Erneuerung Bayreuths.
Wagners Wille, das S n in Bayreuth zu
einem Tempel großer deutſcher Kunſt qm erheben, iſt
bisher nicht in vollem Maße in Erfüllung gegangen,
da eine ſtarr gewordene und dem ſtets vorwärts
drängenden Geiſte des Meiſters eigentlich wider
ſprechende Tradition jeden Fortſchritt gehemmt hat.
Auch die Vorſtellung vom Bühnenbild Und von der
e e e ändert ſich im Laufe der Zeit. Was
in den 80er Jahren künſtleriſch anmutete, kann heute
leicht lächerlich erſcheinen. d Bayreuth hatte man
nicht immer Verſtändnis für die Forderungen des zeitgemäßen Bühnengeſchmacks Allerdings darf man
Wagner nicht akutaliſieren, wie das heute an manchenStellen beliebt iſt.

Den richtigen W zwiſchen der modernen
Bühnengeſtaltung und den Forderungen Wagners zu
finden, iſt das Hauptziel einer Wagner Inſzenierung.
Der allzufrüh verſtorbene Siegfried Wagner hatte
dieſen Scharfblick, mußte aber mit vielen Widerſtänden
im Kreiſe der treuen „Bayreuth-Jünger“ kämpfen.
Sein kühner Entſchluß, Toscanini als Dirigent nach
Bayreuth zu verpflichten, war von einem durchſchlagen
den Erfolg gekrönt. Noch vor einigen Jahren ſpielte
man in Bayreuth vor einem halbwegs beſetzten eng
Im vergangenen Sommer dagegen war der Andrang
ſo gewaltig, daß ein großer Teil der Kartenbeſtellungen
nicht berückſichtigt werden konnte. Die Einladung
Tietjens ſtelll einen noch ſtärkeren Bruch mit der
Tradition dar. Freilich wird Tietjen ſeine Tätigkeit
erſt im Jahre 1932 anfangen können, da im kommen
den Sommer die Feſtſpiele genau nach dem Programm
des Jahres 1980 vor ſich gehen werden. Man darf

über die

von der Berufung neuer, friſcher Kräfte eine voll
ſtändige Neubelebung des Bayreuther Betriebes und
demnach ein Aufblühen des Intereſſes für die Wagnerſche
Kunſt erwarten.

Die Neugeſtaltung Bayreuths wirft noch einmal die
in letzter Zeit beſonders akut gewordene Frage auf

Aktualität des Wagnerſchen Kunſtwerkes.
Wagner glaubte, der Schöpfer eines Kunſtwerkes der
Zukunft zu ſein. a Wirklichkeit war er ein Vollender,
der mit einem kühnen Griff ein Geſamtkunſtwerk ins
Leben rief, das Jahrhunderte alte Träume und Ver
ſuche erfüllte. Der Plan, wie die Einzelheiten ſind
keineswegs Wagners Erfindung; denn alles war längſt
vor ihm vorhanden. Wagner bedeutet daher den aus
einer langen Entwicklungsreihe durch das Genie er
klommenen Höhepunkt, und ſein Muſikdrama iſt nur
ein Zweig am Mutterſtamme der Oper.

Wenn die Wagner Begeiſterung heute einer nüchter
neren Beurteilung Platz gemacht hat, ſo bedeutet das
nichts anderes als eine vollſtändig begreifliche Reaktion
auf den Wagner-Taumel der 90er Jahre, zumal das
e erſ Tempo unſerer Zeit die Aufnahmefähigkeit
es Publikums für die Rieſendimenſionen der Wagner

Werke in einem gewiſſen Grade hemmt. Troßdem
bleibt das Muſikdrama Richard Wagners beſtehen.
Das gewaltige Werk des deutſchen Meiſters, der zu
n Lebzeiten in gehäſſigſter Weiſe bekämpft wurde,
em modernen Publikum durch muſterhaſte Jnſzenierung

und erſtklafſige Beſetzung e wird dieAufgabe des neuen Bayreuth ſein.
Von einer Abkehr von Wagner kann man heute

nicht reden. Man darf nicht vergeſſen, daß die Gipfel
werke der Muſikgeſchichte ihren Ewigkeitswert in ſich
ſelbſt tragen. Abſeits aller Popularität oder Un
popularität führt ſie dieſer Ewigkeitswert immer zum
Sieg. Es iſt verhältnismäßig wenig bekannt, daß
Richard Wagner in ſeinem Feſtſpielhaus in Bayreuth
nicht nur eigene, ſondern auch andere Meiſterwerke
der deutſchen Muſikliteratur aufführen wollte. Dieſe
Jdee muß bei der Neugeſtaltung des Bayreuther Be
triebes ins Auge gefaßt werden.

Das Haus des Menander
Die Hochzeit der Venus mit Mars.
Die Schätze des Muſeums in Neapel ſind dieſer 1. chriſtlichen Jahrhundert.

Tage um 115 neue Glanzſtücke bereichert worden, die
Profeſſor Majuri im Hauſe des Menander in Pompeji
glücklicherweiſe finden und ausgraben konnte. Das

Haus des Menander liegt freilich nicht, wie zuerſt ge
meldet wurde, in der Via dell Abbondanza, der über
flußſtraße, ſondern in der Via dell Jſide.

Unter den außergewöhnlichen Schätzen fallen zu
nächſt drei Teller auf, die aus ſchwerem Silber be
ſtehen und fein ſauber herausgeſchmiedete Olivenzweige
zeigen, Motive, wie ſie auf römiſchem Tafelgeſchirr
bisher noch nicht gefunden wurden. Daneben ſtehen
drei Becher, die etwa 12 Zentimeter hoch ſind und auf
ihrer Außenſeite Szenen von den „Arbeiten“ des Her
kules aufweiſen. Einer von ihnen iſt beſonders ſchön,
denn er zeigt die Muskulatur von Herkules und die der
von ihm gebändigten Roſſe in ſo wunderbarer Weiſe,
daß jeder Menſchen und Tierchirurg daran ſeine helle
Freude haben muß. Zwei Becher beanſpruchen das
beſondere Intereſſe aller Muſeumsbeſucher, denn ſie
zeigen, eine Seltenheit, die Hochzeit der Venus mit
Mars. Die Göttin der Liebe vermählt ſich mit dem
Kriegsgott. Auch die Künſtler des Altertuüms hatten
Sinn für kräftige Antitheſen Beide Becher ſtammen
offenbar von dem gleichen Künſtler, denn ſie zeigen
Mars und Venus in gleicher Geſtalt. Frau Venus
ſitzt auf einem Hochzeits-Couch, einem herrlichen Diwan,
während Mars neben ihr ſteht. Unglückſeligerweiſe iſt
auf beiden Bechern das Antlitz von Frau Venus in
folge der heißen Aſchenglut, die mit dem Ausbruch
des Veſuvs Pompeji überſchüttete, etwas verwiſcht
worden. Jhre ideale Frauengeſtalt wird dadurch frei
lich nur wenig beeinträchtigt.

Andere Becher zeigen geradezu groteske Figuren,
ſo daß Profeſſor Maſuri und ſein Gelehrtenſtab ſich
immer noch die Köpfe darüber zerbrechen, was ſie
verſinnbildlichen ſollen. So ſieht man auf einem Becher
eine ſitzende Frauengeſtalt. Vor ihr liegt ein Mann,
ein ganz grotesker Menſch, dem ſie etwas aushändigt,
das wie eine Speiſe ausſteht. Hinter ihrem Rücken
befindet ſich noch ein zweiter Mann, offenbar ein älte
rer Herr, der in der Hand einen Schöpflöffel hält.
Was ſoll dieſer Schöpflöffel bedeuten? Hat er bloß
ſymboliſche Bedeutung für die Hausfrau oder was
iſt ſonſt mit ihm los?

Beim Weitergehen ſtößt der Muſeumsbeſucher auf
Saucieren auf Puddingformen und Eierbecher aus dem

Beim näheren Studium
kommt er aus dem Staunen nicht heraus. Ganz
originell ſind die Eierbecher aus Silber, denn ihr Mund
iſt nicht rund, ſondern viereckig. Jn welchem unſerer

Haushalte finden ſich viereckige Cierbecher? Dazu ſind
die meiſten Prachtſtücke dieſes ſilbernen Tafelgeſchirres
in einem ſolch hervorragenden Zuſtande, daß ſie ſofort
wieder in Benutzung genommen werden könnten.

Theater Nachrichten

Halle Stadttheaker.
Heute, Sonnabend, zum erſten Male. „Kater Lampe“,

Komödie von Ernſt Roſenow. Sonntag, 15 Uhr. „Viktorig und
ihr Huſar“; 19.30 Uhr: „Die Geiſha.“ Montäg: „Die Zauber
u Dienstag: „Kater Lampe.“ Mittwoch Einmaliges Gaſt
piel Paul Wegener mit eigenem Enſemble; „Marig Magdalene“; bürgerliches Trauerſpiel von Friedrich Hebbel Donners
tag „Des Meeres und der Liebe Wellen Trauerſpiel von
Fr. Grillparzer. Freitag. „Marguerite e drei.“ Sonnabend: „Tannhäuſer.“ Sonntag, 15 Uhr: Sondervorſtellung
„Der Tröubadour“; 19.30 Uhr: „Die Geiſha.“

Jm Thaliakheater
geht am kommenden Sonntag der mit ſenſationellem Erfolg
kürzlich zur Erſtaufführung gelängte Schwank „Der Muſtergaktte
erneut in Szene

Leipzig. Neues Theaker.
31. Januar, 20—22,30 Uhr. Schwanda, der Dudelſackpfeifer.

1. Febrüar, 15-17. 15 Uhr Der Poſtillion von Lonjumeau.
2. Februar, 20—22. 15 Uhr Aleſſandra Stradella, 19.80-—23 Uhr:
Don Juan. 3. Februar 19.30 22.30 Uhr. Othello. 4. Februar
20—2280 Ahr; Eugen Bnegin. 5. Februar 20—22.45 Uhr. Ein
Maskenball. 6, Februar, 19.90- 23 Uhr. Carmen. 7.
20—22.80 Uhr: Roöbinſonade. 8. Februar, 19.30—22.15 Uhr: Der
Evangelimann.

Leipzig. Alles Theater.
81. Janugr, 20—22 Uhr Hochzeitsretſe. I. Februar, 14 bis

16 Uhr. Rübezahl; 17-19 Uhr: Marguerite durch drei; 20.15
bis 22.15 Uhr Hochzeitsreiſe. 2. Februar, 20—22130 Uhr: Die
Ehe. 3. Februar, 20 2245 Uhr Was ihr wollt. 4. und
5. cher 1980—28 Uhr: Peer Gynt. 6. Februar, 20--22 Uhr:
Hochzeitsreiſe. 7. Februar, 16—18 Uhr Minna von Varnhelin;
20—22 Uhr: Spiel im Frack. 8. Sei in 16—19 Uhr Eliſabeth
von England 20.15- 22.15 Uhr. Spiel im Frack

Weimar: Rationaitheater.

31. Januar, 20—22.15 Uhr. Jagt ihn ein Menſch.
J. Februar, 18—16 Uhr. Peterchens Mondfahrt; 19—22 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht“ 2 Febrrar, 14—17 Uhr Peterchens
Mondſahrt. 20 22 Uhr. Symphoniekonzert der Weimariſchen
Stkaatskapelle. 3. Februar, 20 220 Uhr Jagt ihn einMenſch. 4. Februar, 17 19 30 Uhr Arxiadne auf Naxos,
5. Februar, 20 22.15 Uhr. Bork. 6. Februar, 20—22 Uhr:
Fünftes Symphoniekonzert der Weitwwariſchen Staatskapelle.
7. Februar, 20 22.30 Uhr. Ariadne auf Näxos 8. Februar,
13.80 16.30 Uhr: Peterchens Mondfahrt; 16.30-22,15 Uhr Die
Boheme.
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Leiſe rieſelt der Schnee
Langſam, bedächtig flockt es weiß zur Erde nieder.

Der graue Winterhimmel liegt ſchwer auf den Bergen;
ſein düſteres Gehänge wogt um den Kirchturm und
webt einen Schleier in die Ferne.

Stunden ſchon ſpielt das Schneegewoge zwiſchen
Himmel und Erde. Schmutzfarben tänzelt die Flocke
durch die Luft; ein weißer Stern iſt ſie, wenn ſie ſich
auf die Erde legt. Ein Stern, wie das Milliardenheer
der funkelnden Sterne in der Nacht. Nur zarter,
aber gleich wunderſam in Struktur und Geſtalt

Schaue ſo eine Flocke an, betrachte ſie auf der Hand,
aber ſchnell, ehe ſie zerfließt zu Waſſer oder in einen
Tropfen Dunſt! Kriſtall fügt ſich an Kriſtall im Spiel
durch die Höhen von Wolke zur Erde; in feinem Ge
ſtalten wurde ſo dieſe Edelform, wie menſchlicher Kunſt
fleiß in ſtrebendem Mühen faſt keine vollbringt.

Achtlos zertritt unſer Fuß Millionen dieſer Kunſt
formen, dieſer zartgliedrigen Kriſtalle; gedankenlos zer
ſtören wir, was unſere Hände nur ſelten eigentlich
niemals ſchaffen können.

Noch immer wogt es im weißen Geflocke: Sterne
vom Himmel auf die Erdel Der Winter webt ſo die
weiße Hülle über Stadt und Land, Berg und Tal,
Welt und Feld. eWer vermöchte die Milliarden der Schneeſterne zu
zählen, die jetzt herniederſchweben? Ein Wunder iſt
es n e Augen doch ſehen und begreifen wir
es oft nicht.

Leiſe rieſelt der Schnee Ich ſitze da, ſchaue zu
und träume

40jähriges Geſchäftsjubiläum.
Obermeiſter Otto Hilmer kann am 1. Februar

ſein 40jähriges Geſchäftsjubiläum feiern. Seit ſechs
undzwanzig Jahren gehört er dem Vorſtand der
Merſeburger Schneiderinnung an und hat ſich im
IJnnüngsweſen große Verdienſte erworben. Am 1. Sep
tember 1905 würde er zum Schriftführer der Jnnung
gewählt und am 21. Januar 1907 mit dem Amte des
Obermeiſters betraut. 24 Jahre führt er ſomit bereits
die Geſchicke der Schneiderinnung. Auch in den e
der Nächſtenliebe hat ſich der Meiſter freudig geſtell
Als Brandmeiſter bei der Freiwilligen Feuerwehr
führt er ſchon viele Jahre hindurch die Turner-
kompanie. Das beſagt, daß er auch alter Turner iſt.
Im MännerTurnverein zählte er früher zu den Beſten
und turnte in der 1. Riege. Dem Verein iſt er als
echter Turner bis heute treu geblieben und nimmt noch
regen Anteil am Vereinsleben. Wir gratulieren dem
Jubilar, der heute im 66. Lebensjahre ſteht, und
wünſchen ihm auch fernerhin gute Erfolge.

Straßenreinigung bei Schneefall.
Die Polizei weiſt darauf hin, daß bei Schneefall

Bürgerſteige und Fußwege von den zur Reinigung
Verpflichteten mit abſtumpfendem Material beſtreut
und für Entfernung des Schnees von Bürgerſteigen
und Fußwegen geſorgt werden muß. Die Beamten
ſind zur Durchführung angewieſen

e

Unſicherheit auf den Wegen.
Schon wieder zwei Uberfälle.

Eine zu ihrer Arbeitsſtätte in der Königsmühle
eilende junge Frau aus Meuſchau wurde in der
morgendlichen Dämmerung, gegen 6 Uhr, auf dem
Durchgang von den Domſtuſen zur Ober Altenburg von
einem fremden Mann angefallen. Es gelang der Ar
beiterin, ſich loszureißen und über die Domſtufen zurück
zu flüchten Am Donnerstagabend, gegen 22 Uhr,
wurde auf dem Anlagenweg an der Meuſchauer Schleuſe
entlang ein junges Mädchen von einem Rowdy an
gefallen. Infolge lauter Hilferufe der Geängſtigten er
griff der Fremde unerkannt die Flucht. Die ſofort auf
genommene Verfolgung des Unholdes, der in Richtung
Neumarkt entwich, hatte leider keinen Erfolg.

Landrat Bähniſch ſpricht im Rundfunk. AmSonntag, 1924 Uhr, ſpricht im Rahmen eines
Sonderabends der Volkshochſchule Leipzig
im Neuen Rathaus in Leipzig Landrat Bähniſch,
Merſeburg, über „Die Kriſe der kommu
malen Selbſtverwaltung“. Es ſchließt ſich
eine Diskuſſion an. Der Vortrag wird durch den
Mitteldeutſchen Sender im Rundfunk verbreitet.

NMolorrad gegen Auto. An der Ecke Lauch
ſtädter und Thietmarſtraße ereignete ſich ein Zü
ſammenſtoß zwiſchen einem von Lauchſtädt kommenden
Perſonenauto, welches die Annenſtraße paſſieren wollte,
und einem Motorradfahrer, der aus der Thietmar
ſtraße kam. Natürlich war der letztere der Leidtragende
und trug am linken Arm eine Quetſchung ſowie eine
Fußverſtauchung und ausgedehnte Abſchuürfungen im
Geſicht davon. Das Krafträd mußte abgeſchoben
werden, während der Motorradfahrer in ſeine Woh
nung gebracht wurde.

Ein Trecker mit zwei Anhängern, aus Halle
kommend, bildete am Sonnabendvormittag in der
Weißenfelſer Straße, Ecke Naumburger Straße, längere
Zeit ein Verkehrshindernis, da er die leichte Steigung
nach dem Friedhof zu bei der durch den Schneefall
glatten Straße nicht bewältigen konnte Es blieb nichts
weiter übrig, als einen der Anhänger abzukoppeln, der
nun gerade auf den Gleiſen der Überlandbahn ſtehenblieb
und den Verkehr der elektriſchen Bahnen vollſtändig
unterband. Es dauerte geraume Zeit, bis der Trecker
das Hindernis wegholen konnte.

Das Geländer am Huſarendenkmal wurde in den
Morgenſtunden des Sonnabend von einem Auto an
einer Stelle demoliert. Anſcheinend beim Wenden war
der ſchwere Wagen zu weit zur Seite gekommen, riß zwei

Nümmer gemeldet am 7. Februar ſtatt, ſondern ſie iſt
auf den 14 Februar ve legt worden.

Vorſagen für das Leuneaer Gemeſnceparlament

Wohnungen und
Am Dienstag findet in Leung Gemeindevertreter

ſitzung ſtatt. Von der reichhaltigen Tagesordnung
intereſſieren vor allem zwei Vorlagen, die die Senkung
der Preiſe für Mieten in gemeindeeigenen Häuſern und
des elektriſchen Lichtes vorſehen. In dieſen Vorlagen
heißt es u. a.:

„In der Sitzung der Wohnungskommiſſion vom
20. Januar 1931 wurde einſtimmig beſchloſſen, der Ge
meindevertretung die Herabſetzung der Mieten für die
gemeindeeigenen Wohnungen ab I. April 1931 um
8 Prozent vorzuſchlagen.

Die Wohnungs kommiſſion begründet ihren Vor
ſchlag mit der Tatſache, daß die allgemeine Wirtſchafts
lage (Abbau von Löhnen und Gehältern) auch eine
Herabſetzung der Wohnungsmieten dringend erfordert,
ünd daß nach eingehender Prüfung dieſe ohne Schwie
rigkeiten durchgeführt werden kann.

Die Herabſetzung der Mieten kann allerdings nur
dann durchgeführt werden, wenn die Verzinſung des
für den Bau der Wohnungen verwandten Gemeinde
kapitals herabgeſetzt wird Das eigene Kapital der Ge
meinde Leuna in Höhe von 616 699 RM. wurde bisher
mit 3 Prozent verzinſt und 1 Prozent getilgt. Die
Herabſetzung dieſer Zinſen auf 1 Prozent und 1 Pro
zent Tilgung ermöglicht eine Mietſenkung von rund
8 Prozent. Weiter wird durch dieſe Herabſetzung die
Gleichſtellung der Verzinſung des Gemeindekapitals
mit den bei den Bauten verwandten Mitteln der Haus
zinsſteuer herbeigeführt. Es wird alſo damit der all
en Forderung Rechnung getragen, daß die bei
em Bau von Wohnungen verwandten öffentlichen

Mittel, ſei es auf der einen Seite aus der Hauszins
ſteuer gegeben, auf der anderen Seite Gelder aus den
allgemeinen ſteuerlichen Einkünften der Gemeinde ent
nommen, nach gleichen Grundſätzen verzinſt und ge
tilgt werden.“

Licht
wercen bier
„Die Gemeindevertretung hat in ihrer Sitzung vom

18. Dezember 1930 beſchloſſen, den Vertrag mit den
Landkraftwerken Leipzig durch die durch verſchiedene
Elektrigitätsfachleute erweiterte Baukommiſſion nach
prüfen zu laſſen. Die Kommiſſion hat dieſe Nach
prüfung am Montag, dem 19. Januar 1931, vor
genommen. Auf Grund des Kommiſſionsbeſchluſſes
würde am Donnerstag, dem 29. Januar d. J., in
Gegenwart des Herrn Ingenieur Oſchatz vom Am
moniakwerk noch einmal mit den Landkraftwerken
verhandelt. Das Ergebnis dieſer Verhandlung führte
nunmehr zu verſchiedenen Anderungen des in der Ge
meindeverkreterſitzung vom 18. Dezember 1930 vor
gelegten Vertragsentwurfes.“

Von dieſen Anderungen erſcheinen uns beſonders
folgende wichtig:

„Als Brennſtelle gilt jede Lichtanſchlußſtelle in
regelmäßig benutzten Wohn und Schlafräumen und
Küchen. Nebenbrennſtellen, die im allgemeinen nur in
Verbindung mit einer Hauptbrennſtelle benutzt werden,
werden nicht als Brennſtelle gerechnet. Für Klingel-
transformakoren wird ein monatlicher Pauſchalpreis
von 10 Rpf. erhoben.“

„Von privaten Abnehmern iſt für Beleuchtungs
zwecke 4 RM. pro Kilowatt des Anſchlußwertes und
Monat Grundgebühr und 20 Rpf für jede Kilowatt
ſtunde, für Kraftzwecke 2 RM. pro Kilowatt des An
ſchlußwertes und Monat Grundgebühr und 15 Rpf.
für jede Kilowattſtunde zu vergüten.“

„Sollten die Landkraftwerke in Teilen ihres Ver
ſorgungsgebietes ihre Strompreiſe unter die vorge
nannten Sätze ermäßigen, ſo ſind auch die in der Ge
Nee Leuna geltenden Preiſe auf dieſe Preiſe herab
zuſetzen.“

„Die Dauer des Vertrages wird auf die Zeit vom
1. Februar 1931 bis zum 31. Dezember 1955 bemeſſen.

der Eiſenſtützen aus der Erde, verbog das Eiſenband des
Geländers und brach auch einen der dort ſtehenden
Fliederbäume um. Wie wir erfahren, war das Auto
einer hieſigen Behörde der Attentäter

Verloren wurde auf dem Wege Halliſche Straße
bis zur Lindenbrücke eine kleine Ledertaſche, die
eine goldene Damenarmbanduhr, 4 RM. in
bar und ein Taſchentuch ohne Zeichen enthielt. Der ehr
liche Finder wird gebeten, ſie bei der hieſigen Kriminal
polizei abzugeben.

Die MHC.Spiele, die für morgen in Bitter
feld angeſetzt waren, ſind, wie uns vom Merſe
burger Hockey-Club mitgeteilt wird, in letzter
Stunde abgeſagt worden.

Sportmöglichkeiten in St. Andreasberg. Die
Reichsbahn läßt am Sonntag im Anſchluß an den von
Halle (ab 6.15 Uhr) verkehrenden Früheilzug ab Nord
hauſen einen Sportſonderzug nach St. Andreéegas
berg verkehren. Ab Merſeburg iſt Anſchluß mit dem
Zuge 5.40 Uhr vorhanden. Der urſprünglich für
Schierke vorgeſehene Sonderzug kommt dagegen in
Fortfall.

Fremdenvorſtellung in Leipzig. Die Fremden
anrechtsvorſtellung „Hochzeitsreiſe“ im Alten
Theater in Leipzig findet nicht wie in unferer Freitag

„Tannhäuſer.“
9. Fremdenvorſtellung in Halle.

Am 15. Februar geht im halliſchen Stadttheater die
Hper „Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der
Wartburg“ von Richard Wagner in Szene. Muſikaliſche
Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band. Spiel
leitung: Auguſt W. Roesler. Der „Tannhäuſer“ hat
unter allen Werken Wagners die meiſten Wandlungen
und Umarbeitungen erfahren.

Unter Wagners eigener Leitung noch in
Dresden machte die Oper verſchiedene Wandlungen
durch. Eine Umärbeitung liegt uns in der ſogenannten
„Pariſer Bearbeitung“ vor. In Halle gelangt die alte
Faſſung zur Aufführung.

Die tänzeriſche Geſtaltung des Bachanals haben die
Damen Jrmgard Wolf und Elſa Thieme mit den Mit
gliedern ihrer Rhythmikſchule übernommen.

In der 10. Fremdenvorſtellung am 22. Februar
kommt die Operette „Die Geiha“ zur Aufführung.

Vereinbarung im Manteltarifſtreit der
mitteldeutſchen Braunkohle.

Jm Manteltarifſtreit der mitteldeutſchen Braunkohle
fanden am 30. d. M. in Leipzig Verhandlungen vor
dem Sonderſchlichter ſtatt. Zwiſchen beiden Parteien
wurde vereinbart, den Manteltarif unverändert zu ver
längern; er kann erſtmalig am 31. Auguſt d. J. ge
kündigt werden.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Januar 1931.

Viebig, Kl. „Eine Handvoll Erde“ 3); Nexö,
M. A. „Pelle, der Eroberer“, und „Stine Menſchenkind

27, Lnm 28), Sinclair, U. „König Kohle“ (Es 194);
Bülow, von „Denkwürdigkeiten“, II. Bd. (Gp 51)
Wallace, E. „Das Geſetz der vier“ 128), Berg
B. „Die ſeltſame Jnſel“ (Vb 33), Berg, E.: „Schlupps,
der Handwerksburſch““ (I b. 33); Kyber, M.: „Unter
Tieren“, I. Bd. (Ik 139), Freuchen, P. „Die Flucht
ins weiße Land“ (Efk 6), Goldſchmidt: „Die Urtiere“
e 13), France. „So mußt du leben (P 95);
Zollinger: „Merſeburg“ (62 9), Kobrak: „Säuglings-
pflege“ (Nk 11).

In Vorbereltune

Theaterverein Merſeburg E. V.
Als Pflichtaufführung für den Monat Februar 1931

bringt der Theaterverein den Schwank „Charlies
Tanke“ von Thomas durch die Brandenburger Bühne

Die Regie liegt in den Händen von Oberſpielleiter
Dr. Hans Doerry, der auch den etwas beſtaubten
Text einer auffriſchenden Neubearbeitung unterworfen
hat. Den Babberley ſpielt Oskar Schättiger, ſeine
beiden Freunde Jack und Charlie Walter Anderer und
Heinz Beisker; Sir Francis: Fritz Hilpert; Donna
Lucia: Mimi Marum; die drei Mädchen werden von
Marianne Elman, Anny Gwildies und Liſa Makula
gegeben; Spittigue: Hans Doerry; Braſſet: Karl Heinz
Peters. Bühnenbilder nach Entwürfen von Dr. Heingß
Beisker.

Der Kartenvorkauf hat am Freitag, dem 30. Februar
1931, im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße, begonnen.

Vom Theaterverein wird uns geſchrieben
Das Zuſammenfallen der nächſten Aufführung des

Theatervereines am 4. Februar 1931 mit der Ver
ariſtaltung des Merſeburger Philharmoniſchen Orcheſter
vereins bedauert auch der Theaterverein außer
ordentlich Leider läßt ſich auf unſerer Seite eine Ver
ſchiebung der Veranſtaltüng nicht ermöglichen. Die
Termine ſind lange im voraus von den Wanderbühnen
feſtgelegt worden, die mit Rückſicht auf die Koſten eine
genaue Reiſerouke innehalten müſſen. Es wäre aber
vielleicht möglich, daß am Anfang der Saiſon ein
Kunſtprogramm ausgearbeitet würde, in dem die Ver
anſtaltungen der einzelnen Vereine mit den genauen
Terminen niedergelegt würden. Die Schwierigkeiten
für die Aufſtellung eines derartigen Planes ſind aller
dings ſehr groß. Eine derartige Planwirtſchaft in der
kulturellen Arbeit bietet aber die einzige Gewähr, die
Darbietungen im Intereſſe aller Vereine gleichmäßig
zu verteilen.

Vortragsabend
im Deutſch-- Evangeliſchen Frauenbund.

Der DeutſchEvangeliſche Frauenbund hielt eine ſehr
gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Die Vorſitzende,
Frau Fritzſch, gab einen Rückblick auf die zu Weihnachten
geleiſtete Arbeit und berichtete über geplante Einrich
tungen, die auch den Erwerbsloſen zunutze kommen
ſollen. Darauf ſprach Pfarrer Heil, Schkopau, im An
ſchluß an die Reichserziehungswoche über das Thema:
Erziehung an Schwarz und Weiß in Oſtafrika. Seine
Ausführungen gipfelten in der Feſtſtellung, daß nicht
möglichſt viel Wiſſen das Ziel der Erziehung ſein
dürfe wie es gerade heute Häufig der Fall iſt
ſondern die Heranbildung von Charakteren, laute
ren, aufrechten Charakteren, wie ſie ſich auf der Grund
lage chriſtlicher Frömmigkeit entwickeln Nicht
Wiſſen iſt Macht und Freiheit, ſondern Weis-
heit In dieſem Sinne arbeiten die deutſchen Miſſtons
ſchulen auch an den Kindern der Farbigen. Und dieſe
deutſche Arbeit hat Anerkennung gefunden bei den Eng
ländern, die einen deutſchen Fachmann, Prof. Weſter
mann, zum oberſten Leiter eines Jnſtitutes gemacht
haben, das ſich mit der Neugeſtaltung des Schulweſens
bei den Farbigen in ganz Afrika befaſſen ſoll. Es iſt
dem Redner bei ſeinem letzten Aufenthalt in Daresſalam
gelungen, dort wieder eine deutſche Schule zu gründen.
Doch galt ſeine Bitte um Hilfe diesmal noch nicht dieſer
Unternehmung drüben in Afrika, ſondern dem Kinde
eines deutſchen Farmers, das zur Ausbildung hier in
Deutſchland weilt und das durch beſonders traurige
Umſtände ſeit einiger Zeit keinerlei Zuwendungen von
den Eltern erhalten kann. Daß Pfarrer Heil die Teil
nahme der Verſammlung an Land und Leuten unſerer
ehemaligen Kolonie von neuem erweckt hatte, zeigte der
ſchöne Erfolg der ſofort eingeleiteten Sammlung

Eine rege Tätigkeit wurde seit Wochen entfaltet und
in einem kolossalen Umfange eine erlesene Auswahl an
Weißen Waren und Aussteuer- Artikeln
derartig 9ünstig eingekauft, daß unsere Preiswärdigkeit
in dieser Veranstaltung alle hre Erwartungen über
treffen wird. Beachten Sie unsere weiteren Anzeigen

Gemeinde Leung.

Jahreshauptverſammlung
des Mandolinen- und Lautenvrcheſters.

Das Mandolinen und Lauten Orcheſter hatte
ſeine Mitglieder zur Jahreshauptverſammlung ein
berufen. J. Vorſitzender Rich. Schwalbe begrüßte die
faſt vollzählig erſchienenen Mitglieder und gab die
Tagesordnung bekannt. Die Kaſſe wurde in Ord
nung befunden und dem Kaſſierer, Fritz Schwalbe,
Entlaſtung erteilt. Es war ein ſchöner Kaſſenbeſtand
aufzuweiſen. Schwalbe wies darauf hin, daß der
ſelbe faſt ausnahmslos dem Vereinsdirigenten
Hubert König zu verdanken ſei, der ſich in uneigen
nütziger Weiſe das ganze Jahr zur Verfügung ge
ſtellt habe. Es wurde dann zur Vorſtandswahl ge
ſchritten. Richard Schwalbe wurde wieder als
1. Vorſitzender gewählt, desgleichen Artur Prenz
als Schriftführer und Willy Schröder als Kaſſierer.
Jm Vevgnügungsausſchuß fungieren Rudi Moritz
und Hugo Schöber. Jm Anſchluß daran wurde das
nächſte Gaufeſt, welches im April in Kloſtermansfeld
tattfindet, beſprochen und dem Gau gleichzeitig eine
Spende übermittelt.

Unsere Geschäftsräume werden
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1892 Uhr
geschlossen.

Verlag des Nervehurger Korrespondent

Hitteldeutsche Heueste Nuchrichten

Die Börſe der Hausfrau.
Die Zeit, wo auf dem Wochenmarkt Wild in großer

Auswahl zu haben war, geht ihrem Ende zu, denn
die Schonzeit iſt wieder da. Haſen im Fell ſtellte ſich
das Pfund auf 85 und zerlegt auf 120-140 Pf. Kanin
chen wurden überreichlich, das Stück mit 200 Pf., an
geboten. Die übrigen Durchſchnittspreiſe ergaben:Butter, das Stückchen zum Einheitspreiſe von 80 Pf.
Eier Stck. 13--14, Quark 30, Apfelſinen 6 Pfd. von
110 an, Mandarinen 3 Pfd. 100, Bananen 45-—-55,
Tomaten 60, Zitronen Stck. von 5 an, Zwiebeln 3 Pfd.
20, Apfel 20-45, Birnen 25, Grünkohl 10, Rotkraut
13--15, Wirſing 13-15, Weißkraut 10, Spinat 20,
Blumenkohl Stck. von 30 an, Roſenkohl 25—30,
Möhren 10, Sellerie Stck. von 10 an, Schwarzwurzel
40—50, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 10, Ra
pünzchen 4 Pfd. 15--20, Walnüſſe 70, Kartoffeln
Ztr. 280--300 Pf. Seefiſch: Schellfiſch 40, Kabel
jau 40, Rotbarſch 40, Seegal 45, Seelachs 35, Flundern
50, Filet 60--70, grüne Heringe 25--35, Bücklinge 50
bis 60, Korbbücklinge 3 Stck. 25, Weißfiſche 40, Karpfen
115--120 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweine
fleiſch (Bauch) 90, Kamm und Kotelett 110, Rindfleiſch
zum Kochen 100--110, Rindfleiſch zum Braten 130 bis
140, Hammelfleiſch 130, Kalbfleiſch 120-130, ohne
Knochen 160, Bockfleiſch 75--95, Enten Pfd. 120, Gänſe
ausgeſchlachtet 150, Tauben Stck. von 85 Pf. an.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Leunga. Als 6. Anrechtsvorſtellung veranſtaltet

der Ausſchuß für Bildungsweſen am Donnerstag, dem
5. Februar, für A und Freitag, dem 6. Februar, für B
ein Konzert des Friedrich-Theaters Deſſau mit Mia
Peltenberg (Sopran).

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 31. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Temperaturen liegen heute früh in den deut

ſchen Gebirgen meiſt um wenige Grad kiefer. In den
weſt und mitteldeutſchen Gebirgen kam es vielfach zu
weiteren Neuſchneefällen. Die Schneedecke iſt nirgends
weſentlich zurückgegangen. Bei meiſt pulverartigen
Schneemaſſen laſſen ſich Ski und Rodel gut ausführen.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 90 Zentimeter, Neu

ſchnee I Zentimeter, 5 Grad; wolkig, Pulver-r Sport ſehr gut.
Goslar (260): 28 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
5 Grad wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Hahnenklee (600): 60 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,

6 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Altenau (450): 70 Zentimeter, Zentimeter,

Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Braunlage (600): 90 Zentimeter, Zentimeter,

5 Grad neblig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg (625): 90 Zentimeter, 3—5 Zenti

meter, 5 Grad neblig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Torfhaus (800): 90 Zentimeter, 6—10 Zentimeter,
6 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Thüringen.

Jnſelsberg (910): 85 Zentimeter, Zentimeter,
6 Grad; Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Oberhof (810): 75 Zentimeter, 6 10 Zentimeter,

4 Grad Pulbverſchnee, Sport ſehr gut.
Gehlberg (700): 70 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

3 Grad; Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Maſſerberg (750): 68 Zentimeter, Zentimeter,
8 Grad Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Schmücke (910): 105 Zenkimeter, 6 10 Zentimeter,

7 Grad; Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
NeuhausRennſteig (800): 94 Zentimeter, 6 bis

10 Zentimeter, 6 Grad; Pulverſchnee, Sport ſehr gut.



Korreſpondenk. Sonnabend, den 31. Januar 1931.
Nr. 26.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Sieger des Geſetzes.“

Des Programm des Unionthegters wird
eröffnet mit einem Film, welcher wiſſenſchaftlichen

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Stellvertreter Kopers mit 10 Stimmen. Zum Schluß
der Sitzung wurde über einen Dringlichkeitsantrag über
die Bierſteuer beraten. Dr. Steinbrecht berichtete über
die n der einzelnen Paragraphen, die der
Magiſtrat beſchloſſen hatte. Die Anderungen wurden
von der Verſammlung mit Stimmenmehrheit an
genommen. Stadtv. Klitzſchmüller klagte über die un

Rekte Früchtchen. der et wollte er den Stadtverordneten Dockhorn,
Z Holleben. Ein in Kleincorbetha bei einem Land der inzwiſchen als Mägiſtratsaſſeſſor beſtätigt worden haltbaren Zuſtände des Weges in der Siedlung und rege dienen ſoll und zwar iſt e

wirt beſchäftigter Junge begab ſich vor einigen Tagen iſt, verpflichten. Dagegen prokeſtierte der Stadtver die mangelhafte Beleuchtung daſelbſt. Stadto De Se See eree erun ae
im Anſchluß an eine Kinovorſtellung auf die Wander ordnetenvorſteher mit der Begründung, daß der horn ſtellte dieſelben Zuſtände auf dem Shulptatze feſt. welt, die man getroſt an e See unſeres Alpen
ſchaft. Vergeblich wartete ſein Arbeitgeber auf ſeine Bürgermeiſter ihm davon nicht rechtgeitig Mitteilung Aus dieſem Grunde können die Schulkinder zur Zeit paradieſes ſtellen kann j Ei eng Fil ige od
kehr bis er von der Merſeburger Poliget benach gemacht habe und weil Stadiv. Fleinmig auch noch während der Pauſe den Schulptaz ſicht bennhen b die zwel graßen nordiſchen Filmh riſten in ihre
richtigt wurde, die den nächtlichen Landſtreicher auf nicht als Magiſtratsmitglied beſtätigt wäre. Die Neu gleich dieſes im Intereſſe der Kinder und der Lüftung Zuſtſpiet Pat und Patach hoher n er iſt
gegriffen hatte. Bei ſeinem Fortgang hatte ihm ein waht des Büros ergab folgendes Ergebnis Vo ſteher: der Klaſſen dringend notwendig iſt. Er beantragt ſo en Pointen bringen e e er r liner vie wie
gleichaltriger Arbeitskollege noch die gute Taſchenuhr Sachſe mit 8 von 15 Stimmen; Stellvertreter Plate burg Abhilfe. Die Verſammlung unterſtützt beide die ant b el h n den den rollige h M
u 50 Pf. „abgekauſt“ Sie konnte dem geſchäfts mit 9 Stimmen Schriftführer Hädicke mit 9 Stimmen; Anträge n von ren um e r Den e geüchtigen e e er e werden. e e en n n Film die rrung des Chormeiſters. önen Aufnahmen. Der Hauptfilm des ProS Holleben. Der hieſige rührige Männergeſang Aer S e grammes iſt der Senſation gewidmel. Kein anderer

g inergeſang r hinverein ehrte in der letzten Ubungsſtunde ſeinen Chor als William Fairbanks iſt der Held einer me ehe e van ar 5 3 w.Uberreichung einer wertvollen E e e Jg. 577. Suhr. Nachdem ein kräftiges „Grüß Gott vertlungen e nmgemein dung V Söhne Manuſkript iſt eine Häufung ſenſationeller Der

war, u der en auur Burghardt, St M Fy F e le es e e e re e zeine zu er 1 vhlorganiſiterte inbrecherbande trei t nweſent Srnn hertkge den Mdecgei t n e c S r k. F ch r a Weh en e ſtſchlechteſter wirtſchaftlicher Lage ſeien die Ubungs e üch. e ande verſteht es, die Polizei dauernd an der NaſeKunden ſtets leidlich beſucht und mit Freudigteit tragen Vom Standpunkt der Müchelner Intereſſen Herirmzuſühren, doch iſt S gerade der als dumm und
die beſſer geſtellten Sangesbrüder auch die Zeche der Von Bürgermeiſter Heine Miccheln. dämlich verkannte Schußmänn Dail William Fair

e ehe e de e u e n wen e eehtacht an die Rede zu Gehör Steuerverhältniſſe in den 3 Gemeinden e e J Steneraus t ergibt ſich folgende inem Peblikum, das gern Detektivſtucke ſieht großen

Der Autobus im Straßengraben. Dringlich iſt unter den borgetragenen tung der Samaemhennge Eindruck machen wird. Hierzu noch eine intereſſante ds Zoſchen. Der Eilwagen der Linie Keipeig Merſe Umſtänden die „Fingemeindung zum Grund Geherbe n Gewerbe Wochenſchau. dburg welcher fahrplanmäßig 10.06 Uhr unſeren Ort weder vekbeiführung eines Steuer vermögen ertrag e kapttat For ſtin Richtung Merſeburg verläßt, fuhr beim überholen gleiches e e r „Der Greifer“ edes Laſtaukos der hieſigen Mühlenwerke am weſtlichen Jn welchem Mißverhältnis jetzt die in Mücheln 42 000 19 000 860 Ein Kriminal Tonfilm im Lichtſpielpalaſt Sonne
Ausgang des Ortes in den Graben. Es iſt dieſelbe Realſtenerzguſchläge n den ren zu in Stobnih 9200 13 000 2 050 Wenn der Regiſſeur Richard Eichberg einenStelle, an der vor einiger Zeit ein anderes Laſtauto ander ſtehen, und um wieviel mehr in St. Micheln Kriminalfilm hre dann iſt das immer e auf
in den Graben ſühr. Von den Inſaſſen des gutbeſetzten Mücheln beſonders gegen Stöbnttz ſteuerlich velaſtet St. Ulrich 5 800 1800 400 nde Sache, bei der d blikum in fiebernde Er
Eilwagens ſowie vom Perſonal wurde niemand ver iſt ergibt die nachfolgende Uberſicht: S ectang e e dv e ſelbſt ten n demletzt, auch nicht vom Mühlenauto. Der im Graben Höhe der Steuerzuſchläge: 57000 33800 9700 ſpannenden Geſchehen ſtände. Und nun hat er einen
liegende Wagen wühlte ſich mit den Vorderrädern tief Grund Gewerbe Gewerb a Heſamtaufkommen nach den Grundbekrägen be Kriminaltonfilm geſchaffen der alles Aufregende in
in das Erdreich ein. Die Schuldfrage muß noch ge vermoögeſts ertrag ten trüge nach den derzeitigen Steuerzuſchlägen; Poteng enthält. In das Londoner Nachtteben führte
klärt werden. e e e ſteuer Grund Gewerbe ehe er hinein, zeigt mondänen Luxus, in Ballokalen undDas Standesamt im Jahre 1930. Se o 12397 e e le Spielhöllen, Kührt eine Fülle verführeriſch ſchlanter

S Zöſchen. Das Standesamt des Standesamts St. Micheln e r ü 6 c s S. r und Amiſchmeichelt das Her mit ſchmiſſigenvezirks Oblkau, umfaſſend die Orte Zöſchen, gſcher- e n in Mücheln 94500 85000 87900 Schlagern. Die Hauptſache iſt aber das geheimnievolleneddel, Göhren, Zweimen, Dölkau Shbign Iſchöchergen e s 350 350 in e e 9200 32000 6160 Treiben von Meſſer Jac“, der mit ſeinem unfehlbar
Günthersdorf weiſt folge de Zal ine er W (Die Gemeinde St. Micheln t in St. Micheln eworfenen Meſſer Mord auf Mord verübt. Jedochgende Zahlen im Kälenderjahre Micheln St. Ulrich hat neuer St. Ulxt 10 150 6300 g h e930 und 1920 (in Klanimern) auf: Eheſchließungen 16 dings erhöhte Steuerzuſchlage beſchloſſen die aber i Ulrich 30 4400 Auch er findet ſeinen Meiſter in dem Polizeiſerganten
(28), Sterbefälle 18 (81), Geburten 55 (80). Mtſtcht auf die Notberbronung des Reichspraſidenten 113 850 128800 94660 Sr. den „Grefer“ der Seokland-Yard-Polize de

nicht mehr in Kraft treten können.) ein fabelhaftes Glück hat, indem die unfehlbaren MeſſerHoch klingt das Lied i Um das Geſamtſteueraufkommen in Prozenten der des Raubmord erade bei i dicht reg jed Dieſes ungünſti t t l Grundbetra e es Paubmörders immer gerade bei ihm dicht vorBeuchlih Der Reg äſid hält g ge ſteuerliche Ver rundbeträge darzuſtellen, wären demgemäß bei der be iſchwirren. Hans Albers ſpielt den tollkühnenJ S Beuch itz. er Regierungspräſi ent erkennt im h a dere drückt ſich aber weiter, be Vereinigung der Orte mit Mücheln folgende Steuer Detektiv macht aber gar nicht den bitterernſten
mtablatt der Regierung Merſeburg lobend die ent d nders ſoweit Stöbnitz in Betracht zuſchläge anzuſetzen: Eindruck mit einem gefrorenen Geſicht, das wir aus

ſchloſſene und tatkräftige Hilfsbereitſchaft an, durch erre, in der Höhe der Steuerg runde 200 25 zur Grundvermögensſteuer 114000 RM. jetzt Detekliwromanen ſonſt kennen Jm Gegenteil es iſt
die die landwirtſchaftliche Arbeiterin Ein ma Kühn r n in. Mücheln Stöbnis. St. Micheln St. Ulrich ein liebenswäürdiger frecher Kerl, der Beruf mitin Beuchlitz ihre Mutter im Mühlgraben vom Tode Die Steuergrundbeträge betragen i zuſammen 113 850 RM.) krockeem Humor würzt. Aber natürlich braucht auch S
des Ertrinkens gerettet hat. i v s n 366 zur Gewerbeertragſteuer 123 708 RM. (fetzt in er micht nur gleich zuzugreifen Im Gegenteil, zuerſt

84. Lebensſahr. e e e n e Micheln St. Ulrich zu ſt t d d jeder der Herumſtehenden kann nS Fauern. Der Gutsauszügler Friedrich Rieſe e e 075 zur Gewerbekapitalſteuer 91575 RM. (fett in Feſen ſein denn alle ſcheinen ein ne
vollendet am Montag, dem 2. Februar, ſein 84. Lebens St. MichelnSt. Ulrich 5 800 1800 400 Mücheln, Stöbnitz. St. Micheln St. n zu e e e h a et e n n un
jahr. Vor ſeiner Kberſiedlung nach Kauern lebte er Zuſammen 8000 RM. ſammen 94 550 RM.); e u 5 ehe n e el an unn d t v und Deren dort d Stsb niß 9200 13 000 2050 wogegen die Steuerzuſchläge in Mücheln jetzt betragen einem ſchrecklichen Kampf enthüllt und der Meiſter
n an n Zeit Mit e Zuſammen 24 250 RM. 225 zur Grundbermögensſteiter, detektiv glücklich wieder zu ſeinem kleinen Frauchen t

g g i Mücheln 42000 19000 450 zur Gewerbeertragſteuer, ürückkehtt, da mit ihrer Eiferſucht auch noch in die en e e e e en d d 7250 1200 9 zur Gewerbekapitalſteuer e hincingepfuſcht wird. Hans Albers feſſelndVerdienſte. Jm Regiment 72 nahm er ehrenvollen An e c e ehe e e e triege n Der ubil e in d a die Gemeinde St. Micheln, ilxi ſetet a e n e e nweite ßer ſche ich eiſtungsfahig ift vetrag e en e e n e e e eun wünſchen t e Seerbeerttagſenerpfichgen 10000 R nd Hurugläßt, zumal de eleganten Revuebilden eine andie Gewerbekapttalſteuerpflichtigen 16 300 RM. genehme Erholung zwiſchen den ſpannenden Mord

er

s Lühen. Dem Buchhändler Naumann am
Markt würde in letzter Nacht die Schaufenſterſcheibe
mit einem ſtark umwickelten Mauerſteine, der an einem
Strick befeſtigt war, zertrümmert. Vier Photographen
gpparate verſchwanden. Man nimmt an, daß Auto
fahrer dieſen Diebſtahl ausgeführt haben. Vor
14 Tagen erſt wurden einem hieſtgen Landwirt zahl
reiche Würſte aus der Vorratskammer entwendet.
Auch hier fehlt jeder Anhalt zur Feſtſtellung der
Urheber

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Luftdruckanſtieg über Nord und Mitteleuropa
hat das Tief, das von der Nordſee nach Mittel
europa gezogen war, weiter nach Süden gedrückt.
Unſer Bezirk liegt auf der Nordſeite des Tiefs und
erhält hier bei Winden zwiſchen Nord und Oſt Zu
fuhr kühlerer Luſtmaſſen, ſo daß die Temperatur
allgemein unter 0 geſunken iſt. Auf dem Brocken
herrſchen bei einer Schneelage von 2 Meter 8 Grad
Froſt. Das weitere Anſteigen des Luftdrucks über
Nord und Mitteleuropa wird zu Aufheiterung
führen. Der anhaltende Zuſtrom von Nordluft
mäſſen ſowie die bei Aufklaren einſetzende Aus
ſtrahlung wird eine Froſtverſchärfung bringen.

Ausſichten: Winde zwiſchen Oſt und Nord,
nur noch vereinzelt etwas Schnee, im ganzen fort
ſchreitende Aufheiterung. Temperatur weiter
ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus der Stadt Halle.
Der AKV. ſtrebt einen gerichtlichen

Vergleich an.
F. Halle. Der Allgemeine Konſumverein Halle

und Amgegend, der am Monkag ſeine Zahlungen ein
geſtellt hat, hat am Mittwoch beim hieſigen Amks-
gericht den Ankrag auf Eröffnung des Vergleichsver
fahrens geſtellt. Gleichzeitig hat er um Bewilligung
einer Friſt von vier Wochen zur Beibringung der
Ankerlagen gebeken. Wie von der Geſchäfksleitung des
Konſumvereins mitgekeilt wird, hofft ſie, daß es auf
der Baſis von 50 bis 70 Prozent zu einem Vergleich
kommen wird.

Aus dem Saalkreis.
Geburksfehler bei einem Lamm.

2 Lochau. Bei einem hieſigen Landwirt iſt vor
vier Wochen ein Schaflamm zur Welt gekommen, das
außer der normalen Schnauze noch eine ähnliche, aber
kleinere an der Seite hat. Der Geburtsfehler liegt an
der rechten Seite des Kopfes: 10 Zentimeter von der
Naſenſpitze und 5 Zentimeter unter dem Ohr. Wenn
das Tier frißt, ſo bewegt ſich die kleine Schnauze durch
die Muskulatur. Das Tier iſt ſoweit ganz munter,und ſoll nun einmal unterſücht werden, inwieweit
dieſes Vorkommnis auf die Hauptorgäne Einfluß hat.

Ans dem Unſtruttal.
Sffentliche Stadtverordnetenſitzung.
O Freyburg. Zu Beginn der erſten Stadtver

ordnetenſizung in dieſem Jahre führte Bürgermeiſter
Schäfer an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. Hinkler
den Leungarbeiter Alfred Sitz ein und verpflichtete ihn.

Dieſe ſteuerlich n günſtige Stel
ihren Grund, daß die Zuckerfabrik Stöb
nits, die auf dem
Gutsbezirks Stöbnitz gelegen iſt, nachder Auflöſung des Gutsbezirks t1928 mit den e

Die Steiergrundbeträge der Zuckerfabrik Stöbnitz be
tragen nämlich allein

Grund Gewerbe Gewerbe
vermögens ertrag kapitalſteuer ſteuer ſteuerR 2 M4551 10 770 1 130ſo daß Stöbnitz ohne Zuckerfabrik nur folgende Grund

beträge aufweiſt:

Gründ Gewerbe Gewerbe
vermögens ertrag kapitalſteuer ſteuer ſteueri e e4649 2230 920Die Eingliederung der Zuckerfabrik in die Gemeinde

Stöbnitz brachte der Gemeinde Stöbnitz daher ganz
unverdiente ſteuerliche Vorteile und erklärt das
heute beſtehende Mißverhältnis in den Steuer
grundbeträgen von Mücheln und Stöbnitz. Anderer
ſeits folgt aber daraus, wie ſehr Mücheln heute
zum Nachteil ſeitter Steuerzahler und zum Vorteil
des Geſaämtinduſtriegebiets und namentlich zum
Vorteil der Induſtriegemeinde Stöbniß ſteuerlich
benachteiligt iſt.

Weiter bedarf die Tatſache, daß die Realſteuern in
Stöbnitz zum Unterſchied von Mücheln nahezu allein
vom Großbeſitz kommen, ſo daß zugunſten der Grof
ſteuerzahler in Stöbnitz die Müchelner Mittel und
Kleinſteuerzahler beſonders benachteiligt werden, einer
beſonderen Erwähnung

weniger Steuern aufzubringen.

Die Eingemeindung hätte aber weiter die für alle
Müchelner Steuerzahler wichtige Folge, daß bei Aus
re im Etat (Ausgeſteuertenfürſorge uſw.)
ie Erhöhung der Steuerzuſchläge ſich unter Berück

ſichtigung der durch die Eingemeindungen herbeigeführten
Erhöhung der Steuergrundbeträge ſich immer in
mäßigeren Grenzen halten wird als bisher, wodurch
guch für die Zukunft eine weſentliche Entlaſtung der
Müchelner Steuerzahler eintritt. e
Gebietsaufteilungen im Geiſeltal des Kreiſes Querfurt.

Es muß auch beſonders noch darauf hingewieſen
werden, daß der Herr Landrat in Querfurt bei der Groß
eingemeindung früher betont hat, daß die
gemeindung von Stöbnitz zu gegebener Zeit nachgeholt
werden müſſe, wenn die vergrößerte Stadt Mücheln ihre
Aufgaben nicht oder nur ſchwer erfüllen könne Dieſer
Zeikpunkt iſt ſetzt eingetreten. e

Der Herr Landrat hat auch wiederholt ſeiner Auf
faſſung dahin Ausdruck u daß im Gebiet des
Geiſeltales innerhalb des Kreiſes Querfurt im Intereſſe
einer guten Fortentwicklung des Gebietes Raum nur fur
3 Kommunalverwaltungen ſei, nämlich

I. Mücheln unter Eingliederung der Orte Stöbnitz
und St. Micheln St. Ulxich;

II. Bildung eines neuen Gemeinweſens durch die Zu
ſammenlegung der Landgemeinden Krumpa, Lützken
dorf und Kämmeritz;

III. Die Landgemeinde Neumark unter Eingliederung
der um Neumark liegenden Orte

Die Eingemeindung der genannten Gemeinden nach
Mücheln iſt nach alledem ein Gebot der Notwendigkeit.

Anmerkung der Schriftleitung: Infolge eines Ver
ſehens wurde der in unſerer geſtrigen Nummer er
ſchienene Artikel Allgemeine Gründe für die Ein
gemeindung von Sköbnitz und St. Micheln St. Ulrich“
nicht gezeichnet. Auch er ſtammt aus der Feder von
Bürgermeiſter Heine.

Die Krafipoſt Merſeburg Großkayna,
S Großkayna. Vom 1. Februar ab werden auf

der Kraftpoſtlinie Großkayng Merſeburg Rückfahr
karten zwiſchen Großkayſg und Merſeburg zum
Preiſe von 1,20 RM. (Einzelpreis, 70 Rpf) aus
gegeben. Der Fahrpreis Großkahna- Frankleben wird
gleichzeitig auf 30 Rpf. feſtgeſetzt.

Rncf um Querfurt
Anderung in der Beſetzung des Kreistages.

O HOuerfurt. Der Kreisausſchuß hat feſtgeſtellt,daß an Stelle des Srernenete de Heinecke in

Querfurt der Landwirt Paul Seibicke in Crumpa auf
Grund des Wahlvorſchlages Nationaler Wirtſchafts
bloch zum Kreistäg als Erſatzmann in den Kreistag
einzutreten hat. Der Kreisausſchuß hat weiter feſt
geſtellt, daß an Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen
Lehrers i. R. Paul Hinkler in Freyburg a. d. U. der
Landwirt Otto Hilſe in Balgſtädt auf Grund des
Wahlvorſchlages der National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartef (HitlerBewegung) zum Kreistag und
nach der ſchriftlichen Erklärung der er der
Unterzeichner dieſes Wahlvorſchlages als Erſatzmann
in den Kreiskag einzutreten hat.

Vortragsſtunden des Querfurter Behördenkreiſes.
O. Querfurt. Die nächſte Veranſtaltung des Quer

furter Behördenkreiſes findet am Mittwoch, dem 4. Fe
bruar, in der Aula der Stadtſchule in Querfurt ſtatt.
Gemeindevorſteher Cornely, Leung, wird einen Licht

bildervortrag über „Leung
beziehungen“ halten.

Ausbruch der Maul. und Klauenſeuche
O Schmirma. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Schnicke, Grimma, bildet die Gemeinde Schmirma
einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der
Stallſperre unkerliegt. Die Einfuhr und das Durch
treiben von Klauenvieh und Durchfahren mit Wieder
käuergeſpannen durch den Sperrbezirk iſt verboten

Vom Schulvorſkand.
O Schleberoda. Gutsbeſitzer Rudolf Fröhlich iſt

für die Dauer ſeines Amtes als Ortsrichter zum Vor
ſitzenden des Schulvorſtandes ernannt worden.

Vom Schulvorſtand.
O Ebersroda. Landwirt Hugo Götze iſt fur die

Dauer ſeines Amtes als Orktsrichter zum ſtellver
tretenden Vorſitzenden des Schulvorſtandes ernannt
worden.

und ſeine Wirtſchaſts

Ein

ſzenen bilden. Die Tonwiedergabe iſt im Film immer
noch nicht ideal gelöſt. Manchmal ſind die Dialoge laut
und klar, an anderen Stellen muß man hölliſch auf
paſſen, und während nebenſächliche Geräuſche manch
mal uUnnatürlich laut knallen, erinnern krachende
Revolverſchüſſe an das Schwirren eines Eureka- Ge
wehres. Das kann man aber alles mit in Kauf nehmen,
denn wo „der Greifer“ erſcheint, da packt er und das
Publikum packt er auch.

Filiale Ammendorf
Zeltungsdusgahe Einzelverkaut
Anzeigen Annahme Destellungen

P Buthbandung BuchbipderetJ. o
Hallische Straße

Mütterberatungs- und Säuglings-
wiegeſtunden him Kreiſe Querfurk. e

Die Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden
im Monat Februar 1931 finden in den nachſtehenden
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt:

Bezirk Huerfurt: Barnſtädt am 10. Februar 1931,
14 Uhr, im Gaſthaus; Obereichſtädt am 17. Februar
1931, 15 Uhr, in der Schule; Oberfarnſtädt am 18. Fe
bruar 1931, 13.45 Uhr, in der Schule Gatterſtädt am
16. Februar 1931, 18.80 Uhr, in der Schule; Loders
leben am 9. Februar 1931, 15 Uhr, in der Schule;
Nemsdorf am 3. Februar 1931, 14 Uhr, im Gaſthaus
See am 2. Februar 1931, 15 Uhr, in der Schule
Großoſterhauſen am 6. Februar 1981, 14.30 Uhr in
der Schule; Querfürt am 4. und 18. Februar 1981,
15 Uhr, in der alten Schule; Rothenſchirmbach am
20 Februar 1931, 15.30 Uhr, in der Schule; Nieder
ſchmöon am 12. Februar 1931, 13.15 Uhr, in der Schule;
Oberſchmon am 5. Februar 1931, 13 Uhr, im Gaſthaus

Bezirk Freyburg: Laucha am 3. und 17. Februar
1931, 15 Uhr, Kleinkinderſchule; Freyburg am 5. und
19. Februar 1931, 14.30 Uhr, Kleinkinderſchule; Balg
ſtädt am 6. Februar 1931, 15 Uhr, im Pfarrhaus;
Markröhlitz am 10. Februar 19831, 14 Uhr, in der
Schule; Goſeck am 11. Februar 1981, 11 Uhr, Klein
kinderſchule; Gleing am 18. Februar 1931, 15 Uhr, bei
Frau Rühlemann.

Bezirk Nebra: Roßleben am 3. Februar 1931,
15 Uhr, im Gaſthaus Hirſch; Altenroda am 4. Februar
1931, 14 Uhr, im Gaſthaus Röder; Carsdorf am
5. Februar 1931, 15 Uhr, im Pfarrhaus; Nebra am
10. Februar 1931, 15 Uhr, im Gemeindehaus; Hirch
ſcheidungen am 12. Februar 1931, 15 Uhr, im Pfatt
haus; Schönewerda am 17. Februar 1931, 14 Uhr in
der Schule, Reinsdorf am 19. Februar 1931, 15 Uhr,
im Pfarrhaus; Rottendorf am 24. Februar 1931,
14 Uhr, im Schweſternhaus.

Bezirk Mücheln: Neumark am 3. Februar 1931,
14 Uhr, im Gaſthaus; Crumpa am 5. Februar 1931,
14 Uhr, in der Schule; Lützkendorf am 5. Februar 1931,
15 Uhr, in der Schule; Stöbnitz am 6. Februar 1931,
14 Uhr, in der Schule; Branderoda am 9. Februar
1931, 14 Uhr, in der Schule; Gröſt am 9, Febrüar
1931, 15.30 Uhr, in der Schule Braunsdorf am
10. Februar 1931, 14 Uhr, in der Schule; Roßbach am
12. Februar 1931, 14 Uhr, in der Schule Schörtau
am 12. Februar 1931, 15.30 Uhr, in der Schule;
Mücheln am 13. Februar 1931, 14 Uhr, in der Schule;Nigeln en lendhe am 13. Februar 1931, 16 Uhr,

im Gaſthaus
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Arm nnd reich
5. Moſe 15, 4: „Es ſollte über ir mer unter euch ſein.“ bat
Matth. 19, 24: Es iſt lei ter, daß einKamel durch ein Nadelöhr re den daß

ein Reich er ins Reich Gottes komme.“
Matth. 27, 57: „Am Abend aber kam ein

reicher Mann von Arimathig, der hieß
Wſeph, welcher auch ein Junger Jeſu war
Der ging zu Pilatus und bat ihn um den
Leichnam Jeſu.“

ber Reichtum und Armut zu ſchreiben, ihren Wert
oder Unwert für die i Perſsnie ten und den
Seelenfrieden des Menſchen ins rechte Licht zu ſtellen,
iſt nicht ganz leicht. Wer nicht ſelber reich iſt (oder ge
weſen iſt), kann ſich ſchwer in die Stelle eines reichen
Mannes verſetzen, und wer nicht ſelber arm iſt (oder
geweſen iſt), weiß nicht, wie dem Armen zu Mute iſt.
Reiche ſowohl als auch Arme könnten uns alſo mit
einem gewiſſen Recht erwidern: ihr redet wie der
Blinde von der Farbe. Aber das darf uns nicht
hindern, über zwei Dinge zu ſchreiben, die in unſererwirtſchaftlichen Notzeit ſeſt in jedem Hauſe das täg

liche Geſpräch bilden; wir müſſen vielmehr
Begriffe in das Lich
rücken und werden dann

zu a eHat der Reichtum für die Entfaltung unſerer
ſittlichen Kräfte Wert? Fördert und ſtärkt er ſie Oder
ſchädigt er unſern inwendigen Menſchen? Nach dem
harten Worte Jeſu über Kamel und Nadelöhr ſcheint
es, als wäre der Reichtum ein abſolutes Hindernis für
alles religiösſittliche Leben. Aber ſo hat Jeſus das
Wort nicht gemeint. Er hat nur auf die große Gefahr
aufmerkſam machen wollen, in die derjenige gerät, dem
die irdiſchen Güter im Ubermaß zufallen er wollte
dieſe Gefahr leugnen? Je mehr Reichtum einer be
ſitzt, deſto mehr Zeit, Aufmerkſamkeit und Kraft muß
er aufwenden, um ſeinen Reichtum zu erhalten, ja, um
ihn Zu vermehren! Denn es liegt in der Natur des
Kapikalismus, daß der Beſitz die Tendenz hat, ſich zu
vermehren, und wenn der Beſitz erſt einmal ins Rieſen
hafte gewachſen iſt, dann iſt dieſes Wachstum über
haupt nicht mehr aufzuhalten. Damit aber wächſt für
den Beſitzer auch beſtändig die Gefahr, ein Sklave
ſeines Beſihßes zu werden und die Gebote der
Lauterkeit und Nächſtenliebe überhaupt nicht mehr zu
achten; weiß er doch ſelbſt nicht mehr, welche Wir
kungen von ſeinem Kapital ausgehen, ob ſie Segen
oder Unheil ſtiften!
So kann der Reichtum zum Mammonsdienſt
ühren, und wo das der Fall iſt, da erſtirbt der Sinn
ür das Glück des Nächſten, für ſoziale Gerechtigkeit,r Bruderliebe; die Menſchen ſinken zu bloßen en

herab, der Weg geht über Leichen, und wohin er führt,
das weiß der Reiche ſelber nicht; eins aber iſt ſicher
in das Reich Gottes, wo Friede und Freude
lacht, und wo ein reines Gewiſſen das höchſte Glück
e führt der Weg eines ſolchen reichen Mannes
n i

Aber es muß nicht ſo ſein. Auch der reiche Mann
kann ſein Herz rein und ſeine Augen offen halten,
daß er nicht zum willenloſen Knecht ſeines Reichtums
wird. Das beweiſt nicht nur der reiche Joſeph von
Arimathia, der als Jünger Jeſu ſeinem Herrn den
letzten Liebesdienſt erwies, als alle übrigen Jünger
geflohen waren, ſondern das haben ſeitdem auch viele
andere reiche Männer und Frauen bewieſen und be
weiſen es heute noch. Denn gerade das Chriſtentum,
die Lehre des Herrn Jeſu und ſeine wunderbare Un
befangenheit gegenüber dem irdiſchen Beſitz, ſeine Un
parteilichkeit gegen Reiche wie gegen Arme haben der
Menſchheit gezeigt, wie wan Reichtum und Armut be
urteilen ſoll. Jeſus, ſelbſt vermögenslos, ohne Ob-
dach und auf die Liebe ſeiner Getreuen angewieſen, hat
niemals einem reichen Manne um ſeines Reichtums
willen geſchmeichelt, hat mit Bedauern geſehen, wie der
reiche Jüngling dem Reiche Gottes den Rücken wandte
hat aber niemals den Reichen gezürnt oder ſie be
neidet, weil ſie reich waren; unbefangen iſt er der
Einladung reicher Leute gefolgt und hat e an ihren
Tiſch geſetzt; denn auch die Reichen ſind für ihn nur
Menſchen, denen er den Weg zum himmliſchen
Vater, den Weg zum Frieden zeigen will.

Daß er aber den Armen ſeine Liebe in weit
größerem Maße zugewandt hat, wer will ſich darüber
wundern? Kommen nicht auf jeden Reichen tauſend
Arme? Und damals war wie heute noch im Hrient
und in allen en Ländern das Los des
Armen wahrhaft erbarmungswürdig. Man komme nur
einmal nach Jndien oder China, um zu ſehen,
wie der Arme verachtet und getreten wird, und wie
ihm jedes Selbſtgefühl fehlt! In dieſem Punkte
hat das Chriſtenkum einen geradezurevolutionären Wandel eſwaſſfen Heute
wird in chriſtlichen Landen kein Armer mehr verachtet;
es muß ſchon ein unglaublich dummer Protz und
Kriegsgewinnler ſein, der heute noch das Gefühl hat,
er wäre beſſer als der Unbemittelte, nur weil dieſer
arm, er ſelbſt aber reich iſt.
Ebenſo aber ſoll auch der Arme (wenn er ſonſt

ein reines Gewiſſen hat) nicht meinen, er wäre weniger
wert als der Reiche, nur weil er weniger Steuern
zahlt als jener. Die ewige Weisheit des Höchſten kennt
die Urſachen aller Dinge; ſie weiß genau, warum
dieſer reich und jener arm iſt, und darum iſt ſie allein
imſtande, den wahren Wert des Menſchen
zu ſchätzen.

Denk nicht in deiner Drangſalshitze,
Daß du von Gott verlaſſen ſeiſt,
Und daß ihm der im Schoße ſitze,
Der ſich mit ſtetem Glücke ſpeiſt!

Alſo keine Selbſterniedrigung und keine Bettelei!
So etwas verträgt o nicht mit der Würde eines
Chriſten von heute, der den Sinn des Evangeliums
recht verſtanden hat. Aber auch keinen Neid und
Haß; wir ahnen nicht, wie erbärmlich manchem reichen
Manne in ſeinem Herzen zumute iſt

Aber ſchon im ſeſen Buche Moſe wird die hohe
ger e aufgeſtellt: Es ſollte überhaupt

ein Armer unter euch ſein.“ Das Altertum
freilich war von dieſem edlen Ziel unendlich weit ent
fernt, das chriſtliche Mittelalter iſt ihm nicht näher
gekommen; es begnügte ſich mit Almoſen und Wohl
kätigkeit. Erſt in den letzten zwei Menſchenaltern hat
der Gedanke der chriſtlichen Nächſtenliebe ſich zu der
Einſicht erhoben, daß die Geſamtheit des
Volkes die heilige en hät, keine Armut zu dulden, ſondern jedem Gelegenheit zu geben,
ſein eigen Brot zu eſſen und ein Leben in Selbſt
achtung zu führen; denn ohne eigen Brot und ohne
Selbſtachtung gibt es keine ſittlichen Perſönlichkeiten!

Es läuft noch viel Waſſer zum Meere, bis dieſes
ſelbſtverſtändliche Ziel tatſächlich erreicht wird. Aber
es iſt des Schweißes der Edlen wert, und nachdem die
chriſtliche Menſchheit einmal ihre Aufgabe erkannt
hat, wird ſie auch Mittel und Wege zu ihrer Löſung
finden. Die Kraft dazu muß ſie aus dem Vorbilde

und der Liebe ln n e Armeicht Reiche, ſondern nur Menſchen kennt.und nich Pfarrer Dr. von Staden.

er
Norddeutscher Lloyd Bremen

uskunft in allen Schiftahrisangelegenheiten imUoyd gelse a Verkehrobüronersenure
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dieſe beiden
t des Evangeliumsſehen, was wir von ihnen

Aus cem Gerichtssaal
Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. g. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 3. Februar, 13 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abteilung 23, gegen den Melker Karl Tr. in
Rothenſchirmbach wegen fahrläſſiger Tötung;um 11 Uhr vor der Kleinen Strafkammer Weißen
fels gegen den Viehhändler Kurt H. und Genoſſen
wegen Nötigung.

Am 1. Februar, 9 Uhr, vor der Großen Straf
kammer in Naumburg a. d. S. gegen den Schacht
meiſter Walter K. in Querfurt wegen Unterſchlagung.Am 5. Februar, 9 Uhr, vor dem Schöſtengericht in

Naumburg gegen den Kaufmann Max G. in Naum
x en wegen Abgabe falſcher eidesſtattlicher Ver
icherüng;

um 10 Uhr gegen den Maurer Albert Sch. in
Pohlitz wegen gefährlicher Körperverletzung;

um 11 Uhr gegen den Kaufmann Friedrich Sch. in
Naumburg wegen Betrugs im Rückfalle;

um 12 Uhr gegen den Arbeiter Gerhard R. in
Naumburg wegen Urkundenfälſchung.

Am 5. Jbruar, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht in
Weißenfels gegen den Arbeiter Georg E. und Genoſſenin Weißenfels wegen verſuchten Raubes;

um 10 Uhr gegen den Zimmermann Willy Sch. in
Granſchünß und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtaähls;

um 1034 Uhr gegen den Bürogehilſen Kurt P. in
Tagewerben wegen Unterſchlagung.

Am 4. Februar, 9 Uhr, vor dem Schwurgericht
Torgau gegen den Melker Friedrich Lüdecke, zur
Zeit in Torgau in Unterſuchungshaft, wegen Mordes
an einem der Perſon nach nicht bekannten Wander
burſchen im Walde bei Kraupa. Dem Angeklagten
werden noch weitere Mordtaten zur Laſt gelegt, u. a.
ein zeitlich etwas ſpäterer Mord an dem Friſeur
i den er in der Nacht zum 10. Juni 1930 in
der Lebuſer Heide ausgeführt haben ſoll. Dieſe Tötung
hat er unumwunden zugeſtanden. Sie ſteht ebenfalls
zur Aburteilung

Amtsgericht Weißenfels.
Ein Schäferhund irrt ſich.

Der Kaufmann P. E. aus Weißenfels begab
ſich am 23. Oktober 1930 auf den Sportplatz Radrenn
bahn, und der ihm ergebene Schäferhund des Kauf
manns P. befand ſich in ſeiner Begleitung. Auf einen
falſch verſtandenen Zuruf des E. ſprang der Hund den
Schüler W. Z. an. Er zwickte zwar nur ein weni
nach dem Hoſenboden des Jungen, aber es wurde do
Strafantrag geſtellt. Das Gericht ſah die Sache milde
an und erkannte nur auf 5 RM. Geldſtrafe, ſprach
aber gleichzeitig die Anſicht aus, daß man ſolche Baga
tellen beſſer durch friedliche Vereinbarungen aus der
Welt ſchaffe und die Gerichte nicht damit belaſte.

Geſtohlene Bretter.
Um ſich Geld zu verſchaffen, entwendeten die Ar

beiter A. D. und K. N. aus Weißenfels von einem
Bauplatze eine größere Anzahl Bretter im Wert von
etwa 75 RM. Die Diebe würden aber ermittelt und
ihnen die bereits zerſägten Bretter wieder abgenommen.
Der bisher unbeſcholtene D. muß nun an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen 50 RM.
Geldſtrafe zahlen, während der vorbeſtrafte N. zwei
Wochen Gefängnis abſitzen muß.

Wegen eines Weihnachtsbaumes beinahe ins Zuchthaus.
Der Arbeiter K. L. aus Weißenfels entwendete

am 25. Dezember aus den Beſtänden des Händlers D.
einen Weihnachtsbaum. Der Diebſtahl wurde bemerkt
und die ſchöne Tanne dem Diebe wieder abgenommen.
Da L. bereits 13mal vorbeſtraft iſt und er einen der
teuerſten Bäume ausgewählt hatte, ſo wurde es dem
Amtsanwalt ſchwer, nicht Zuchthausſtrafe zu bean
tragen. Es würden dem Angeklagten mildernde Um
ſtände zugebilligt. Da der Beſtohlene keinen Straf
antrag ſtellte, war es dem Gericht möglich, die Sache
als Notdiebſtahl mit nur 3 Wochen Gefängnis zu
ahnden. Es wurde dem Angeklagten aber klar ge
macht, daß er dicht am Zuchthauſe vorbeigegangen ſei.

Vorſchriſtswidriges Gerüſt.
Am 26. Auguſt 1930 ſollten an einem Gebäude

eines Weißenfelſer Bäckermeiſters Dachreparaturen
vorgenommen werden, weshalb man in 11 Meter
Höhe ein Auslegegerüſt anbrachte. Die Balken wurden
durch die Fenſter gelegt, innen mit Eiſenklammern und
Latten befeſtigt, am Ende aber nicht abgeſteift. Als
nun der Dachdeckermeiſter Sch. und ſein Lehrling R.
auf dem Gerüſt beſchäftigt waren, gab dieſes plötzlich
nach und Meiſter und Lehrling ſtürzten mit 4 Bohlen
in die Tiefe. Während der Meiſter mit einem Bruche
des Schlüſſelbeins davonkam, erlitt der Lehrling einen
Beinbruch, einen Bruch des Handgelenks und auch noch
durch herabfallende Bohlen einen doppelten Kiefer
bruch. Zum Glück ſind die Verletzungen gut geheilt,
ſo daß der jetzt der fahrläſſigen Körperverletzung an
geklagte Meiſter Sch. mit 30 RM Geldſtrafe davonkam.

Bekrügeriſcher Reiſender.
Der Reiſende R. aus Granſchütz hat von meh

reren Firmen Zigaretten bezogen und dieſe abgeſetzt,
ohne zu bezahlen. Er wurde deshalb des Betrugs
angeklägt und erhält zu einer bereits zu verbüßenden
Strafe zuſätzlich 6 Wochen Gefängnis

Diebiſcher Skubengenoſſe.

Der Arbeiter K. R. aus Leipzig wohnte in
Weißenfels mit dem Arbeiter L. zuſammen in
einer Stube und hat am 4. Dezember 1930 aus einem
verſchloſſenen Schübfach eine dem L. gehörige goldene
Armbanduhr geſtohlen. Er beſtreitet zwar jetzt den
Diebſtahl, die Beweisaufnahme fiel aber zu ſeinen
Ungunſten aus, ſo daß er zu s Monaten Gefäng-
nis verurteilt wurde.

Bekrügeriſches Borgen.
Die frühere Feiſchersehefrau A. Sch. aus Weißen-

fels a. d. S. hat im Jahre 1928 einem inzwiſchen
verſtorbenen Bauunternehmer 350 RM. und einem
Leunarbeiter 340 RM. abgeborgt und dabei unwahre
Angaben über ihre Vermögensverhältniſſe gemacht. Obn ſie ſcheinbar im Auftrage ihres bereits ab
geurteilten Ehemannes handelte, wird ſie für ſchuldig
befunden und zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Es
ſoll ihr aber Strafausſetzung unter der Bedingung ge
währt werden, daß ſie eine Buße von 30 RM. zahlt
und außerdem den verurſachten Schaden innerhalb drei
Jahren wieder gutmacht.

Freiſprüche.
Der Bäckermeiſter F. H. aus Großkayna hatte

am 24. November, entgegen der Vorſchrift, bereits vor
5 Uhr mit den Backarbeiten begonnen und ſollte dieſer
halb 20 RM. Strafe zahlen. Der erxhobene Einſpruch
hatte Erfolg, denn da es ſich infolge fehlenden Stromes
um eine Notſtandsarbeit handelte, erkannte das Ge
richt auf Freiſpruch.

Angeblicher Bekrug.
Der Kaufmann F. Sch. aus Weißenfels ſollte

ſich des Betrugs in zwei Fällen ſchuldig gemacht haben,
indem er unter falſchen Angaben 20 RM. borgte und
dann 50 RM., die er von einem Gaſtwirt als Vor
ſchuß erhielt, nicht an den Rechtsanwalt M. ablieferte.
Da ihm die Verfehlungen nicht einwandfrei nach
gewieſen werden konnten, ſo mußte der Angeklagte in
e Fällen auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
werden.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Das Große Schöffengericht tagte kürzlich inMeineweéeh, da infolge eines h e ein

Lokaltermin notwendig war. Der Arzt Dr. K. aus
Droyßig war am 15. Auguſt 1930 an der Kurve, die ſich
am Gaſthof Meineweh befindet, mit 35-Kilometer- Ge
ſchwindigkeit einem Perſonenwagen des Reiſenden D.
aus Naumburg in die Flanke gefahren, wobei erheb
licher Sachſchaden entſtand und Frau D. am Kopfe
verletzt wurde, ſo daß ſich ſpäter eine Kopfneuroſe ein
ſtellte Der Angeklagte beſtritt zwar die Schuld, durch
den Lokaltermin und die Zeugenausſagen überzeugte
ſich das Gericht aber, daß er durch Nichteinhalten der
Kraftfahrzeugverordnung den Unfall verurſachte, ſo
daß auf eine Geldſtrafe von 100 RM. erkannt wurde.

Merscheborcher Babeſef
Warnungn vorn Heiroadn. Zerrigge zr Nadur.
Neewl un Dambf. Lufd-Schbionaſche. De neie
Zeid bein Milledär. Dr Froſch aus der Gongurſch

maſſe un ä neier Bauroad. 175 Meter weſpdlich.
Meerſcheborch. Rundfungg.

Nee, alſo was mr ſo fer Enddeiſchungn in ſein
Lähm erläwed. Habbderſchon ſchone jeheerd? Mei
Freind Ardhur will heirogdn!!! A will ſich
um de Junggfjeſellnſchdeier driggn un wäjn den
e Mammon vrreed ä nu de Jdechogale von unſn
cheen „Glub der Unbeweibdn“. Ich häddes weeß

gnebbchn nich jeglowed, wenn ichn nich ſälwr e in
Gaſdn häng ſähn. Awr nu will ich geene Miehe ſchein,vrleichd daß eine arme Seele d noch reddn gann,

denn wenn eenr, derde geene Schuldn hodd, heirvadn
duhd, den gammr mid ä jeſundn Menſchn vrgleichn,
derde aus burn Jwermud Rizenuseel ſeifd, un fer ſei
janzes Lähm muß mern nachns n S 51 zujeſchdehn:
Freie Willnsbeſchöimmung ausjeeige Awr da machn die ſich vornewegg ſo
cheene Jllusjon, un da is gee Heern un gee Sähn, un

hindrhär, nachns wenns ze ſchbeede is, da is groß
Heiln.

Erſchd daneilich ſahg'ſch uffn Friedhofe ä Mann iwrä Jroab jebeichd un e e chlu z als wenn de
Schddadd de Bierſchdeier erhehd hädde. Du viſd viel
ze frieh jeſchdorm viel ze frieh viſde jeſchdorm“,
quäägde eejah, daß ſich mir s Härze in Leiwe rum
drehde. Na, ich meene, mr is doch gee Unmenſch, un
da jinggſch denn ämmah niwwr, vrleichd daß chn dreeſon
gonnde. Ich lechde meine Lawwe in wehmiedche e
un meine Hand deilnahmsvoll uff ſeine Achſel, un
e „Wäjn was fer ä deiern Dodn heiln Sie denn
ier, mei liewr Mann?“ Da wiſchde ſich der Armſde

de Drän' middn Ellbochn undr dr Noagſe weg un
Hluchzde faſſungslos: „Hier drundr lichd je dr eerſchde
Mann von meinr Frau!“

Na, den Draurichn woar nadierlich nich mehr zehelfn. Awr e een noch helfn e e ſo e
woarn vor iwreildn Endſchliſſn Daneilich is merſch
eerſchd bei mein Freind Willälm jelung Der woar
zejoär ſchone zweedriddl vrheirad
Braud wollde, de Schwiechrmuddr wollde, bloß er ſälwr
ſchwanggde noch ä r Awr da droafch daneilich
jeroade Mah ä judn aldn Beganndn, un der hodde

Seine

voch ä Ring an Fingr. „Nanune“, ſoach rnvrheirad?“ „Joſe-, brummde, e
gemm nu eehmah in de Jahre. Jeſdern vor fimfn
zwanzch Jahrn hawich ſchone s erſchde jraue
Hoar jegrichd.“ „Nanune“, wunnerd' mich
da, „das weeßde rächd jenau, wieſorum jeroade vor
fimfuzwanzch Jahrn2“ Awr mei Freind fand da joar
niſchd Buddzches drbei. Das is doch einfach“, meende
wehmiedch, „jeſdern hawich doch ſilwernme Hoch
zei d jefeierd.“ Na, da gammer je das vrſchdehn.

Jch dadn drum voch bedauern un dachde glei, den
ſchdellſde mah dein Freind Willälm vor. Ich jingg
alſo hin bein, un droafn mid Bardſ Mäggn in Jeſchbräch. Se boabldn nadierlich a Heiroadn,
un Willälm wollde, daß der ſollde als Drauzeiche
bei ſeiner Hochzeid midgomm. Der andere woar voch
nich abjeneichd un meende: Ich bin je zwoar gee
Freind von Drau richgeed, awr in dr Nod laß ch geenin Schdiche“. Weſoonn Draurichgeed?“ ſchdaunde

Willälm, „änne Hochzeid is S noch niſchd Drau
riches? Sie ham ſich doch voch änne nedde gleene
Frau aus Berlin jehold. Wie hamſn die iwrhoobd
ennjelärnd?“ „Jodd, wie ſoll ich ſn genn jelärndhen meende Bardſch Mägge, un gnawwerde mißmudch

an ſein Schnurrboard rum, „dorch de Zeidung.“ dz
miſchde ich mich nu voch in das Jeſchbräch: „Aha, uff
dieſn nich mehr unjewehnlichn Wäge“, meendſch fern
un fruchn denn „Na, un biſde midſr gligglich, Mägge?“
Da gnawwerde mei Mägge awr derwr an ſein Schnurr
board (de eene Hälfde woar ſchone halb ab). An
ſcheind wollde nich richdch mid dr Schbroache raus, un
endlich grunggſde: „Jodd, was heeßd gligglich dieZeidung hawich jedenfalls ab beſchell v S
Das joab mein Willälm doch ze denggn, un in Vreinmid Bardſch Mäggn un mein augebbhn Beganndn is
merſch denn jelungn, ſeine Seele n Sagliga Jung
jeſällndum ze erhaldn.

Jch hodde ooch mei janzes Rednerdalend uffjeboodn,
hoddn jeſoachd, daß mir Männr noch in Baradieſe
weern, wenn Eva nich den Abbl jefräſſn hädde, un daß
deswäjn als Schdroafe de Ehe einjeſädzd is, mid den
Wordn: „IJch will Feindſchafd e zwiſchn dir un
dein Weiwe.“ Un de Weilvr ſin dadrbei ſoarnich
ſchwächere n In Jejendum, das ſchwächere Je
ſchlechd is ofde eejndlich S ſchdärgere Jeſchlechd, wajn
der Schwäche, die das ſchärgere Jeſchlechd nu eemah
ferſch ſchwächere hoadd.

Jodd nee, ſolche hehere Filleſoffie fraß mei Willälm
joarnich ſo fix, awr wie ichn denn an Frienebooms
Franzn erinnerde, wie der dazemah middn vrbundn
Niſchel rumrennde, weiln ſeine Frau n gochndheeßn
Gaffee iwr de Gohlriewe jegibbd hodde, da mußde ooch
Willälm zujähm, daß ſich manchr änne Lähms
gefährdin ſuchd un änne Lähmsgefahr find.
Nu, wär ſich in Jefahr bejiebd, gemmd darin um,
hodd ſchone Herr Schillr jeſoachd, s gann awr ovoch
Herr Jehde jewäſd ſin, wenns nich iwrhoobd in dr
Hiewl ſchdehd.

Daß'ch Willälm awr zejvar nachns drzu jegrichdhodde, bekhe mid in unſn „Glubb dr t

ſingg, daß hawich eejndlich bloß ä Druggfählr ze
brdanggn. Jerogade wie ich bein dord woar, da ſahg'chn änne Zeidung uffn Diſche liechn. Nich n
Gorſchbondend, 8 woar änne andere Merſchebörchr
Zeidung. Die lieſd nähmich Willälm. Na, wie je

ſoachd, er is ähmd iwrhoobd änne buddzche Nudel.
Jch ſchloache die Zeidung uff un was läſn da meine
ſcheen Dochn? Jn Rundfunggbrogramm von Geenichs
wuſdrhauſn ſchdand da an 28. Jannewoar: 11.30 Uhr

„Aufzuchd un Fidderüng von Jung-jeſſälln.“ Das ſchlug bei Willähm dorch. A hield
das fer änne neie „Nodvrordnung fer de leedchn
Arweedsloſn“ un woar glei Feir un Flamme, daßmr
in den andrn Umſchdändn nadierlich Junggjeſälle
bleim mißde. Heeme hawich denn nachns in Gorſch-
bondendn noch ämmah nachjeguggd, un da ſchdand
nadierlich janz richdch: 11.80 Uhr: „Aufzuchd un
Fidderung bon Junggſchwein.“

Na, mid ſolchn Jrindn gann ich nadierlich mein
Freind Ardhur nich gomm. Der is ſchlau, denn der
liſd n Gorſchbondend von vorne bis hindn. Deſdr-

wunnerds mich awr noch mehr, daße nu heiroadn
will. Obbe vrleichd meend. ä mechde noch ä gleen
Schdammhaldr ham? Na, das is nich aus
jeſchloſſn, denn Ardhur is dichdch, un hodd immr nach
dr Jeſundheed jeläwed. In Grieche machde zejoar noch
Reglame fer de ſchdrumbloſe Mode, wieſe de Määchns
ſchbeedr in Sommr voch einjefiehrd ham, un hodd da
dorch jezeichd, daß ä jroßr Mann ſeinr Zeid vorausjehd.

Zerrigge zr Nadur, das is meine Meenung
ovch. Mr brauch je nich glei ſo rumzeloofn, wie jennr
Mann in Johannesdr-Deifr-Goſdiem, derde daneilich
dorch de Schdoadd gahmb. Der 5 eich barwiß in dr
Jeografie ruüm und läbde vejedoariſch von Blaublieme
leinfemieſe un wildn Honichſeim. Un Hoare hodde,
alſo ä droad balde druff, un eejndlich mißde fer den
ämmah de Granggngaſſe n Balwier bezahln, weil das
lähmsjefährlich is. Jch ham freindlichrweiſe glei den
Reddungsſchrangg von Sannedädrn jezeichd, fallſe mah
s Granggnhaus andellefoniern will.

Den Wwißdr doch, Leide, den Reddungsſchrangg an
Gindrbladze? Daneilich woar je eerſchd s Bild drvon
in dr Zeidung. Dr Foddejrvaf haddes wieſcheind an ä
Neewlmorchn abfoddejrafierd, denn s woar janz be
neewld. Ich doachde eerſchd, s weer der dächliche
Dambfrohrbruch bein Silwrſchmelzr, derde jedz
eejah baſſierd. Worum de Arweedr die Fawerieg nur
eejndlich de Silwrſchmelze nenn Ob die ooch ämmah
ginſdliches Silwr ham machn wolln, wie meinswäjn
jedz Herr Dauſend, derde erfundn hodd, wiemr Jold
machd, odr weenichſons, wie mr de Leide drmid vr
glabbſn gann. Zejoar Herr e woar druff
reinjefalln, un mr wolln nur winſchn, daß ſeine Wahrſang von ä nein Weldgriech jenau ſo ä Gaubl is.

Jch hodde ſchone mächdche Angſd jehodd, zemval mre wen in dr Jeunn von boolſſchen
Fliechrn. Mir gemmd der ſchone eejah vrdächdch
vor, derde jedz ze Middoache immr iwwr unſn Dächrn
rumgarjoold. Da ſchdehd zwoar draußn droan „Drumbf-
Schoggeloade“, awr wär Wweeß, ob der ſich nich bloß
vrg le e d hodd un ſchbionierd hier rum, wo Leine lichd.

Da hilfd bloß eens, dr M e bund,
wien Herr d e daneilich vorjeſchloachn hodd,
änne Volgsjemeinſchafd mid feſön milledärſchen Jeiſd.
In Dhieringn fangſſe ſchone an und an dr Gunſdſchule
Weimer wollnſe jedz n Gunſderziehungsblan midn
aldn Exerzierreglemang vrſchmelzn, vonwäjn, daß die
neie Jeneradzjon änne jedichene ginſdleriſch-milledärſche
Ausbildung jenießn gann.

Ovch mid dr Reichswehr ziehd de neie Zeid mid
un 's Milledär baßd ſich iwräll an, wies friehr noch
nich Mode woar. Daneilich eerſchd gahmb hier ſo
änne gleene Gombanie dorchjegnaddrd, die hoddn alle
Modorrädr mid Maſchienjewehrn dran un an dr Seide
hoddn ſe zejvar noch Schis, ihr wißd doch, ſolche langge
Mardrhelzr, wo inr dheoreedſch drmid iwrn Schnee
ſchuſſin gann. Wies mir braggöſch ämmah jejang is,
das hawich eich je dazemah ſchöne vorjeboabld. Was
mei Freind, dr „Bugelgobb“, is, der erzehlde mr zejvar,
hindr der Soldvadngombanie, da weer noch eene je
gomm, voch mid Modorrädrn un ä Rodlſchliddn

indn dran. Wahrſcheinlich denggn die, ſe gomm rechd
ix de Albn nunder, wennſe jejn Muſſelinien Offnſieve
machen. Verleichd iſſes awr voch joarnich woahr, denn
dr „Budelgobb“, das is ſo ä richdches Gaublſchdigge.

Vrleichd hodd der das voch bloß auſn „Rodn
Gorſchbondent“. Den liſd der nähmich. Habder den
jeſähn, Leide? Das is ſo änne neie Zeidungg, dadr-
mid wolldnſe wahrſcheind n Gorriebl Gonggerenz
machen. Mir hodd voch ämmah eenr een jeſchiggd.Da woar ä Bild drinne von ä jroßn Frof das
gahmb mr mächdch begannd vor. Das hodd'ch dochſenemah in dr HvagngreizWahlzeidungg ſeelichn An

jedenggns jeſähn. Vrleichd ham die das billich aus
Cheruſgr-Reinholdn ſeinr Gongurſchmaſſe jegoofd, denn
der brauchds doch nich mehr, weile geene Zeidung widdr
rausjähm will. Eerſchdns goſdes zeviel Jeld un
weedns hodde e Zeid, weile vor ä Berufswechſelhoehd Das heeßd, ich weeß nich, obs woahr is.

eerſcheborch läbd doch jejnwärdch in dr baurogdloſn,
dr ſchrägglichn Zeid. Daneilich ham ſich zwoar glei
drei Männr n Schdoaddvädern vorjeſchdelld, diede alle
bei uns Baurvad wärn wolln. Der eene ſchdammde
zejoar aus änur aldn Weinhändlrfamilche, wiehe in
einr Rede erzehlde, hodd alſo dadorch alle judn Eijn-Haſdn fern Bauroadsboſon. Nu heerdch awr widdr,

de Nazis häddn ihrn Reinhold als Gandedoadn uff
jeſchdelld, un da wärn woh nu „die Drei um de Amds-
ſchdelle“ geene Schanggſn mehr ham, denn Reinhold isFachmann fer Zolvache un das is ä jroßr Vorzuch.

uff ſein Einfluß ſoll's ſchone zeriggzefiehrn ſein,
daß das ſcheene Schild von Greishauſe weg is: Barg
ſchdelle fir Audos 175 Meedr weſdlich. De Schaffeere
woarn eejah janz ängſdlich, wennſes loaſn, un der
Ob digr, derde da vis-aevie ſein Brillnloadn hodd,
der hod r nie ſo ä judes Jeſchäfd jemachd, als wie
damals, weil jedr Schaffeer a Gombaß un ä Zoll
ſchdogg bein goofde.

Das is nu chechu un ä W o e re
wäjn äfdsſchädchung vrgloachn un ſich mid ſeinLoadn gehe h R a joabbaroagde ſchmeißn.
Dadrmid hoffde nähmich ä Jeſchäfd ze machn. Danei-
lich ſchdands doch in Bladde, daße wolln in Roadjo ä
„Meerſcheborchr Doach“ machn un das Werd
ſich doch geenr endjehn e Ei Jodd nee, das werd
awr ä Brojramm Wwärn, daß de Roadjoheerer draußn
in andrn Schdeedn Maul und Noaſe uffſchberrn, was
mir hier fer dichdche Leide ſin in Meerſcheborch.
Eliſabeth Schumann, de „Meerſcheborcher Nachdejall“,
muß nadierlich ſingn, das Lied von dr Jeeſl währnd
dr per mgambanche „De lindn Lifde ſin er
wachd oder „Der Buuufd, der unſn Jodderdsdeich
bejleided oder änne ähnliche Heimoagdlierigg.
Awr nadierlich derfſe uns nich widdr vrglabbſn un in
Schdiche laſſn, wie n wo ſe e ſingn ſollde in
Rovadjo un nachns ſung ſe nich un dadrſor woar ä
Vordroach iwr de Nidzlichgeed dr Maigäwr in Hin
an uff de Eierbroduggsſon der Hähne“ odr ſowas
ähnli ches. Nee, ä Mann, a Word! Un denn gemmrnoch ins Brojramm uffnähm un denn d

Jch bidde meine werdn Leſr um weidere Vorſchlääche.

Baul von dr Soale.

Reklameteil.
Der heutigen Geſamtauflage unſerer Zeitung liegt

ein Proſpekt „Weiße Woche“ des in weiten Kreiſen
bekannten Großkaufhauſes Otto Dobkowitz, Merſe
burgLeung, bei. enannte Firma iſt auch diesmal
wieder in der Lage, infolge ihres Zentralgroßeinkaufes
bezüglich Auswahl und Preiswürdigkeit ganz beſondere
Vorteile zu bieten. Wir empfehlen unſeren Leſern,
auch die herrlich dekorierten Schaufenſter zu beachten,
die allerdings nur einen geringen Teil des großen
Warenlagers zeigen.
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es
Er belaſtet die Angeklagte

Berlin, den 30. Januar 1931.
Der Andrang zur heutigen Verhandlung gegen die

jugendlichen Mörder des Uhrmachers Ulbrich war noch
biel größer als am erſten Verhaändlungstage, und die
aufgebotene Polizei mußte zeitweilig ſcharf ins Zeug
gehen, um ſich der ſtürmenden Menge zu erwehren
Die heutige Verhandlung ſtand ganz im Zeichen der
Vernehmung des eigentlichen Täters und Haupt
angeklagten Richard Stolpe. Der Schwerpunkt dieſes
Prozeſſes liegt bekanntlich in der Frage, von wem die
Jnitiative zu dieſem unbeſtritten gemeinſchaftlich durch
geführten Mord ausgegangen iſt. Und der Kampf
zwiſchen Stolpe und ſeiner Braut, dem 16jährigen
Lieschen, entbrennt ſtellenweiſe mit furchtbarer Heftigkeit.

Vor Eintritt in die Vernehmung des Angeklagten
Stolpe beantragt der Verteidiger des Angeklagten
Benzinger die Rekonſtruktion des Mordes im Ge
richtsſaal. Mit Hilfe mehrerer Stühle und eines
Juſtizwachtmeiſters, der die Rolle des ermordeten Uhr
machers übernehmen ſoll, mögen die Widerſprüche der
Darſtellungen, die die einzelnen Angeklagten vom Mord
geben, geklärt werden.

Ferner beantragt der Verteidiger die Vernehmung
des Polizeipräſidenten Grzeſinſti und des Vizepräſi
denten Dr. Weiß, die bekunden ſollen, ob Luiſe Neu
mann bei ihrer erſten polizeilichen Vernehmung, beider ſie zufälligerweiſe a weſen waren, tatſächlich ſo
verwirrt gemacht worden ſei, daß ſie konfus geſprochen
habe. Luiſe Neumann widerruft nämlich jetzt einige
Ausſagen, die ſie bei der Polizei gemacht hatte, und
die für ſie ſchwerbelaſtend waren.

Bei Beginn der Vernehmung Stolpes beſchwert ſichdieſer, n er bei ſeiner Seh eng m mißhandelt
und beleidigt würde. Dieſe Behandlung habe ihn ſo
eingeſchüchtert, daß er, um Ruhe zu bekommen, ein
geſtanden habe, was nicht den Tatſachen entſprach.
Vor allem will er ſich mit Lieschen nicht vorher be
ſprochen haben, Ulbrich zu töten, ſondern er wollte
Ulbrich nur beſtehlen, und er habe das Geſtändnis der
Tötungsabſicht bei ſeiner erſten Vernehmung nur aus
Angſt vor dem Beamten gemacht.

Dem Vorſitzenden fällt es nun ſchwer, aus dem An
geklagten Antworten herauszubekommen, da dieſer Ant
worten verweigert bzw. minutenlang ſchweigt.

Vorſitzender: „Warum hatten Sie ngſt? Jn
e wurden Sie ja von der Polizei höflich be
andelt.“

Angeklagter: „Ja, dafür kann ich nichts.“ (GroßeHeiterkeit i Publikum.) e
Der Angeklagte gibt auf viele Fragen des Vor

ſißenden keine Antwort, erklärt aber ſchließlich, er habe
nicht die Abſicht gehabt, Ulbrich zu töten, er wollte nur
verhindern, daß der überfallene zu ſchreien beginne.
Als der Vorſitzende ihm vörhält, daß er wahrſcheinlich
Ulbrich viel härter angefaßt habe, als er von der
Polizei angefaßt wurde, erklärt Stolp: „Jch beſtreite,
daß ich Ulbri angefaßt habe.“ Stolpe erklärt
ferner er e bis jetzt ſeine Braut ſchonen wollen
und habe daher einiges verſchwiegen. Vorſitzender:
Was haben Sie denn verſchwiegen zugunſten Jhrer
Braut Angeklagter:
„Jch habe verſchwiegen, daß ſie ſchon am Montag allein

hingehen wollte, um Ulbrich umzubringen.
(Große Bewegung im Publikum.)
Seitere Erklärungen ſind aus Stolpe

e

geweſen ſei, habe ſie bei
wollte no

Sie

Geld zu nehmen.
Vorſitzender:

Stolpe

„Was haben Sie zu dieſem Vorſchlag
geantwortet?“ Angeklagter ſchweigt, und der Vor
ſitzende ſieht ſich gezwungen, eine Pauſe einzulegen.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird
Stolpe aufgefordert, auszuſagen, wie Lieschen ihm ihre
Freundſchaft mit Ulbrich eingeſtanden habe. Ferner
wird er über ſeine Beziehung zur Neumann ausgefragt.
Bei ſeinen Antworten bricht Lieschen weinend auf der
Anklagebank e und als der Vorſitzende denRedeſluß Stolpes ausnutzen will und ihn über Einzel

heiten der Mordtat auszufragen verſucht, tritt Stolpe
wieder in den Streik und antwortet nicht.

Schließlich erklärt er, daß während der Tat, als
der Uhrmacher bereits zuſammengebrochen war, Lies
chen ausgerufen hat. „Wenn er nicht tot iſt, ſchlage ich
ihm mit dem Beil vor den Kopf.“ Er habe ſie aber
daran gehindert und habe ihr zugerufen: „Dann liegſte
gleich daneben.“

Der Vorſitzende fordert Lieschen nun auf, zu den
Beſchuldigungen Stolpes Stellung zu nehmen. Sie
erklärt, daß Stolpe gelogen habe. Von allem Anbe
ginn habe er vom Erwürgen geſprochen. Stolpe habe
als erſter vom Mord geredet, und als ſie ihn an ihr
zu erwartendes Kind erinnerte und ihn zurückhalten
wollte, habe er geſagt. „Wir ſind ja drei, wir können
ihn ja dann bveiſeiteſchaffen.“ Auf eine Frage des

g. an dem
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vernoNeumann auf das ſchwerſte.

e

nacht nach dem Beil
ſchön tot. Ich ſagte: Wenn er ſich jetzt umdreht, nehme
ich das Beil.“

ſtreitet, daß Stolpe ihr jemals Vorwürfe
macht habe.
erbringen, daß ſie ſich mit mehreren Männern herum
getrieben hat, ſie hat das ſogar getan, als ſie in
änderen Umſtänden war. Lieschen Neumann: Ich
war damals noch gar nicht ſchwanger und konnte machen
was ich wollte. (Ungeheure Bewegung im Publikum

Der Gerichtshof ſchreitet nunmehr zur Vernehmung
der Zeugen. Als erſter wird Landgerichtsrat Dr.
Becher vernommen. Dr. Becher bekundet, daß er
Stolpe lediglich über einen Manteldiebſtahl n
habe und daß er mit dem Angeklagten Stolpe nicht
geſprochen habe über Fragen, die mit dem Mordprozeß
züſammenhängen. Jn der Nachmittagsverhandlung
werden zunächſt die Zeugen zur Belehrung aufgerufen.

Vorſitzenden erklärt Lieschen „Jch habe in der Mord
gegriffen, aber da war Ulbrich

Es wird hierauf Lieschens Verhalten
zu anderen Männern beſprochen, aber Lieschen be

darüber ge
Angeklagter Stolpe: „Jch kann Zeugen

Die Schweſter des Angeklagten Benzinger fängt furcht
bar zu ſchreien und zu weinen an. Als erſter Zeuge
in der Nachmittagsverhandlung wird ein Funktionar
der Mordkommiſſion vernommen, der über die Auf
deckung der Tat, die erſten Vernehmungen Lieschen
Neumanns und über die Verhaftung Stolpes und
Benzingers Aufklärung gibt. Thomas ſagt unter
anderem, daß eines Tages der Vater der Lieschen
Neumann im Polizeipräſidium erſchienen ſei und habe

ſerklärt, daß die Angeklagte ihrer Mutter geſtanden
habe: Richard Stolpe iſt bei der Tat dabei geweſen.
Der Vater habe ſich dann Lieschen vorgenommen und
habe ſie gefragt: „Jſt das wahr was du der Mutter
geſagt haſt?“, worauf Lieschen „Ja“ ſagte. Uber die
Verhaftung der beiden Mörder ſagt Thomas, daß
Stolpe bei ſeiner Vernehmung abſolut ruhig geweſen
ſei, er habe direkt in die Schreibmaſchine ſein Geſtänd-
nis dikliert. Bei der Rekonſtruktion des Verbrechens
im Polizeipräſidium habe Stolpe ihm, dem Zeugen,
genau geſchildert, wie er dem überfallenen Ulbrich den
Daumen in die Kehle hineingedrückt habe. Uber Lies
chen Neumann ſagt der Zeuge, ſie habe damals erklärt,
ſie ſei feſt entſchloſſen geweſen, am Mord teilzunehmen,
ferner, daß ſie bei der Tat, mit dem Beil in der Hand,
in einer Ecke ſtand und bereit war, zuzuſchlagen.

Die Verhandlung, in deren Verlauf Slolpes Vater,
ſowie mehrere andere wichtige Zeugen vernommen wer
den ſollen, dauert zur Stunde ſort.

Winde vom Haff gegen das Uſer getrieben wurden,

Ein teures Souper.
Ein reicher Amerikaner, Mr. Winter, der ſich auf

der Durchreiſe in Paris aufhielt, machte die Bekannt
ſchaft zweier ſcharmanter junger Damen. Nach einem
kurzen Geſpräch nahmen die jungen Damen die Ein
ladung des Amerikaners an, den Abend in ſeiner Ge
e zu verbringen. Die kleine Geſellſchaft be
chloß, in einem mondänen Tanzlokal in den Champs
Elyſées zu ſoupieren. Als der Amerikaner mit ſeinen
beiden Begleiterinnen das Lokal betrat, begegneten ſie
im Veſtibül des Reſtaurants einem jungen, elegant aus
ſehenden Herrn. Die Damen ſtellten den jungen Herrn
als ihren guten Bekannten, den griechiſchen Großkauf
mann Michalakopuloſe vor. Der großzügige Mr.
Winter lud ſeinen neuen griechiſchen Bekannten zum
gemeinſamen Souper ein Das Eſſen dehnte ſich bis in
die ſpäten Nachtſtunden aus. Der gute Mr. Winter
wurde ſehr müde und ſchlief allmählich in ſeiner Sofa
ecke ein. Als der Kellner ſehr höflich, aber dringend
ſeinen Arm berührte, wachte der Amerikaner aus dem
Schlafe auf. Die Uhr zeigte bereits die 6. Stunde an.

Ein eisüberſchwemmtes Gehöft in Caminke am Stettiner Haff.
Das Dorf Caminke in der Nähe von Swinemünde iſt von den vieſigen Eismaſſen, die durch die ſüdlichen

höfte wurden vom Eiſe direkt überſchwemmt, entwurzelte Bäume ſind bis
geſchöben.

Be

ſchwer bedroht. Die dem Ufer nahegelegenen Ge
auf die Hausdächer hinauf

Mr. Winter war ganz allein im Lokal. Seine beiden
Begleiterinnen und der griechiſche Großkaufmann waren
verſchwunden Damit hätte ſich der Amerikaner höchſt
wahrſcheinlich leicht abfinden können. Viel ſchlimmer
war es dagegen, daß ſeine Brieftaſche mit dem Scheck
buch, Reiſeakkreditiv und 20 000 Dollar Bargeld ent
wendet war. Die Sache wurde der Polizei gemeldet,
deren Nachforſchungen aber ergebnislos verliefen Erſt
einige Wochen darauf erblickte ein Detektiv. vor derGroßen Oper einen jungen Mann, auf den das von

dem Amerikaner gegebene Signalement ganz genau
paßte. Die Kriminalpolizei konnte ohne beſondere
Mühe feſtſtellen, daß es tatſächlich der „reigende Tiſch
nachbar von Mr. Winter war.

Das größte Kinotheater der Welt.
Montmartre, das Vergnügungsviertel von Paris,

bekommt ein neues Kinotheater, das das größte der
Welt ſein ſoll. Da neue Kino wird 6000 Sitzplätze
haben und ſomit den Neuyorker Roxy-Palaſt über

vor dem Altar zu veſiegeln

Kinotheater wird von der Gaumont- Geſellſchaft ge
baut und wird über beſonders gute akuſtiſche Vor
richtungen verfügen. Die Vorführräume bedecken die
Fläche von zirka 300 Quadratmeter, auf der 15 Projek
tionsapparate aufgeſtellt werden können. Es iſt alſo
ausgeſchloſſen, daß irgendeine Störung der Maſchinerie
den Abbruch einer Vorführung herbeiführen könnte.

Ein Ehemann mit 50 Freundinnen.
Jn Chikago fand vor einigen Tagen ein Scheidungs

prozeß ſeinen Abſchluß, der in der amerikaniſchen
Sffenklichkeit durch ſeine ungewöhnlichen Begleit
erſcheinungen gewiſſes Aufſehen erregte. Der An
drang des Publikums zur Gerichtsverhandlung, die
einige Tage in Anſpruch nahm, war ungeheuer. Jn
der Tat wickelte ſich der Prozeß wie eine merkwürdige
Filmkomödie ab. Die jetzt jährige Beatrice Phiſter
verheiratete ſich vor fünf Jahren mit dem vermögenden
Kaufmann Phiſter. Der Gatte war ein junger und
außergewöhnlich hübſcher Mann. Er erfreute ſich ſchon
vor der Ehe eines großen Erfolges bei den Frauen
und führte ein unſtetes Leben. Die junge Beatrice
glaubte aber, daß er ſeine Lebensgewohnheiten ändern
würde. Die erſten drei Monate verlebte das junge
Ehepaar im holden Glück. Darauf begann aber die
„Beſcherung“ der vielen Freundinnen Beatrice war
zu ſtolz, um ihre Eiferſucht zur Schau zu tragen. Sie
zog ſich zurück und begann ein Regiſter über die vielen
Verhältniſſe ihres Gatten zu führen. Da Beatrice von
Natur aus grübleriſch veranlagt war, machte ſie die
Sache ganz genau Sie verſchaffte ſich ein dickes Haupt
buch und eröffnete für jede Freundin ihres Gatten ein
beſönderes Konto. Im erſten Eheſahr waren von ihr

vergrößerte ſich die Kontenzahl auf 50 Das dicke Buch
iſt voll geſchrieben und wurde jetzt während der Ge
richtsverhandlung den Richtern zur Beachtung vor
gelegt. Noch niemals hat ein ſorgfältiger Bibliothekar
mit ſolcher Genauigkeit ſeine Bücher katalogiſiert, wie
Frau Beatrice Phiſter die Verhältniſſe ihres Mannes
Ihr Hauptbuch iſt ein einzig daſtehendes Dokument.
Der Katalog enthält die Namen der Damen, das Jahr
und den Tag der Geburt, Gewicht, ausführliche Be
ſchreibung des Ausſehens und des Charakters Alle
guten Eigenſchaften ſowie auch alle Fehler der 50
Damen ſind gewiſſenhaft verzeichnet. Ratürlich hatte
die junge Dame, abgeſehen von ihrem Regiſtriertalent,
ein paar Helfer, die ſie mit Material belieferten. Es
waren drei gut bezahlte Privatdetektive.

Liebe auf große Diſtanz.
Romantiſche Liebesbegebenheiten ſcheinen in unſerer

proſaiſchen Zeit noch nicht ausgeſtorben zu ſein. Der
letzte Beweis dafür iſt die Trauung, die vor einigen
Tagen in der kanadiſchen Stadt Montreal vor ſich ging.
Die Braut hieß Ethel Harris und war in der Graf
ſchaft Kent in Engländ zu Hauſe, während der Bräuti
gam ein geborener Kanadier war. Miß Harris war
jung, ſchön, alleinſtehend, unabhängig und ſchwärme-
riſch veranlagt. Vor einiger Zeit wurde ſie der Ein
ſamkeit müde. Die engliſchen Herren ſchienen ihr fad
und wenig intereſſant zu ſein. Sie bildete ſich ein daß
die beſten Exemplare des ſtarken Geſchlechts am eheſten

in Kanada auſzutreiben ſeien. Da ſie aber keinen
einzigen Bekannken in Kanada hatte, entſchloß ſie ſich,
einen Brief an den Oberbürgermeiſter der kanadiſchen
Hauptſtadt Quebeck zu richten und zwar mit der Bitte,
einen paſſenden Gentleman für ſie zu ſuchen. Der
Oberbürgermeiſter nahm ſich der Herzensangelegenheit
an und ſandte das Schreiben an einen ſeiner Freunde,
Mr. Stütfort. Eine Korreſpondenz entſtand, die in
eine leidenſchaftliche Liebe auf großer Diſtanz endete
Miß Harris kam über den großen Teich, um hre eben
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Der Zauberer von Hollywopd.
In Hollywood ſtarb vor einigen Tagen der kosme

tiſche Chirurg Dr. Bern, der ſich in den Künſtler
kreiſen der Filmſtadt einer ungeheuren Popularität er
freute. Die große Geſchicklichkeit, mit der Dr. Bern
verſchiedene kosmetiſche Operationen an den Geſichtern
der Hollywooder Filmſtars ausführte, brachte ihm ein
großes Vermögen und den Ruf eines Zauberarztes
ein. Dr. Bern verbeſſerte die Naſen, verſchönerte das
Geſichtsoval, gab den Lippen eine beſſere Form und
änderte ſogar die Augenſtellung. Es war Dr. Bern,
der die häßliche Naſe Dempſeys bis zur Vollkommen-
heit verbeſſerte, das Geſicht des Schauſpielers Robert
Keen gänzlich veränderte und die Filmkünſtlerin Fany
Brice zu einer klaſſiſchen Schönheit machte Dr. Bern
bekam für ſeine Eingriffe ungeheure Honorare, die in
Zehntauſende von Dollars gingen. Jn den letzten
Jahren verbreitete ſich ſein Ruhm über ganz Amerika.
Künſtlerinnen und Millionärsdamen aus allen Gegen
den der Vereinigten Staaten wanderten nach Holly

wood, um vom Zauberdoktor verſchönert zu werden.
Dr Bern ſtarb an einem Herzſchlag, nachdem er an
der Neuyorker Milliardärin Mrs. Dodge eine Naſen
und Augenoperation kunſtvoll ausgeführt hatte.

Entfettungs-Kuren im Winter
ſind von beſonderem Wert, da der Körper im Winter
eine beſondere Neigung zum Anſatz zeigt. Nehmen Sie
früh, mittags und abends 2—3 Toluba-Kerne, die
Sie in Apotheken erhalten.

flügeln, der augenblicklich den Rekord hält. Das neue

durch erpr obte Stoffe, beste

eitg
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bereits 30 Konten eingerichtet. Jn den weiteren Jahren
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Aus Mitteldeutſchland
Großes Biberſterben.

Deſſau. Jn der letzten Zeit ſind hier eine große
Anzahl Biber tot aufgefunden worden ine
Unterſuchung der Kadaver hat bei mehreren Tieren
Dube rku loſe als Todesurſache ergeben. Die Sach
verſtändigen ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, feſtzu
ſtellen, worauf die Entſtehung der Seuche unter den
Dieren zurückzuführen iſt.

Sie ließ alles kurz und klein ſchlagen.
F Deſſau. Hier drang eine Frau, die von ihrem

Manne getrennt lebt, in deſſen Abweſenheit in die
Wohnung ein und richtete auch die Räume, die ihr
Mann an ein Ehepaar abvermietet hatte, übel zu. Zu
dieſer Arbeit hatte ſie ſich mehrere junge Senre
mitgebracht, die die geſamte Einrichtung zerſtörten. Erſt die Polizei konnte dem wüſten Lreiben
Einhalt gebieten und die Eindringlinge feſtnehmen.
Das dürfte für die Beteiligten noch ein unangenehmes
Nachſpiel geben.

Anheimliche Funde
Geheimnisvoller Mord in Zerbſt.

1000 Reichsmark Belohnung.
f Zerbſt. Hier erſchien bei der Polizei eine Frauund erklärte, ſie habe von ihrer Freundin, d im

43. Jahre ſtehenden Witwe Marta G erndt, ſeit
mehreren Tagen nichts mehr gehört. Sie habe dann
durch das Fenſter der Wohnung geſehen und einen
Blütſtretfen entdeckt. Auf Grund dieſer Mit
teilungen öffnete die Polizei die Tür gewaltſam und
fand Frau Gerndt tot, auf dem Fußboden liegend, vor.
Alle Anzeichen eines gewaltſamen Todes waren un
ſchwer zu erkennen. Offenbar iſt die Frau am Tür
eingang angefallen und ſofort er würgt worden. Die
Leiche hat der Mörder dann mit einem Strick nach der
Speiſekammer geſchleift. Vermutlich liegt Raub
mord vor. Die Obduktion ergab, daß der Mord evtl.
ſchon acht Tage zurückliegt. Die Staats-
anwaltſchaft hat eine Belohnung von 1000 M.
anf die Ergreifung des Täters ausgeſetzt.

Der Mädchenkopf im Paket.
f. Chemnitz. Jn einem in der Gartenſtraße ge

legenen Gaſthaus hob nachmittags ein Dienſtmädchen ein
a auf, das ſchon längere Zeit im Hausflur gelegen

atte. Sie brachte es in die Gaſtſtube, wo es zunächſt
liegenblieb, da niemand wußte, wem es gehörte. Als
bis zum Abend das Paket nicht abgefordert war, wurde
es von den Wirtslenten geöffnet. In ihm befand ſich
der Kopf eines etwa 20 bis 25 Jahre alten
Mädchens mit ſchwarzem Haar. Die ſofort benach
richtigte Mordkommiſſion nahm die Ermittlungen auf.
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Ein verlorenes Weihnachtsgeſchenk.
F Egeln. Hier iſt ein Junge auf gang heim

tückiſche Art um ſein Weihnachtsgeſchenk gebracht
worden. Dieſes Weihnachtsgeſchenk war ein Rodel
ſchlitten, und er hatte in dieſen Tagen ſeine Schnee
taufe beſtanden. Der Junge aber wollte mit dem
Schlitten ganz was Beſonderes unternehmen. Das
Ziehen empfand er als läſtig, und darum ſah er in
einem vor der Tankſtelle halkenden Auto einen groß
artigen Vorſpann. Unbeobachtet vom Führer band er
den Schlitten hinten an, dann ſetzte er ſich darauf und
wartete auf die wunderbare Spazierfahrt. Es kam

gang anders Das Auto rückte an, der Junge ſauſtekopftüber vom Schlitten und dann ging das Auto im
Sauſetempo ab, der Schlitten in wilden Schlenker
ſprüngen hinterher. Alles Lärmen und Rufen nützte
nichts. Auto und Schlitten ſah man niemals wieder

Folgenſchwerer Sturz.
Ein Fabrikbeſitzer auf der Jagd tödlich

verunglückt.
F. Wolmirſtedt. Der Fabrikbeſitzer A. Möbis

wurde abends in ſeinem Jagdbezirk am Wiepgraben
erſchoſſen gufgefunden. M. hatte vorher mit
einigen Angehörigen eine Jagdſtreife vorgenommen.
Man krennke ſich dann, um an einem verabredeten
e ſich wieder zu treffen. Als M. jedoch nach
anger Zeit nicht zurückkam, wurde von den Ange

hörigen der Jagdbezirk abgeſucht. In der Nähe eines
Buſches am Wiepgraben fand man M. erſchoſſen auf.
Soweit feſtgeſtellt iſt, handelt es ſich um einen An

J

Schad doch Verſicherungsbetrüger.
Koburg. Gegen den Schloſſermeiſter und

Mechaniker Scha d in Waldſachſen, der bekanntlich in
ſeinem Anweſen von Einbrechern durch Handabſchlagen
verſtümmelt worden ſein will, iſt nunmehr auf Grund
der gerichtlichen Unterſuchung ein

Verfahren wegen Verſicherungsbekrugs

eingeleitet worden. Schad hatte ſich bei zwei ver
ſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften gegen Unfall mit

60 000 Mark verſichert. Seinen „Unfall“ hat Schad
noch am Tag des angeblichen ÜUberfalls bei beiden
Geſellſchaften angemeldet.

Wie bekannt wird, hat die an der ÜUberfallſtelle, an
der Stalltür und in der Küche des Schadſchen Anweſens

vorgenommene Blutunterſuchung ein den
romanhaften Darſtellungen Schads entgegenſtehendes

Ergebnis gezeitigt. Die Rolltüre des Stalles, mit der
der Arm Schads eingezwängt worden ſein ſoll, um dann
abgehauen zu werden, hat nicht Spuren von Menſchen
blut, ſondern

Ziegen und Hühnerblut
ergeben. Die Ziege und ſämtliche Hühner lagen damals
abgeſchlachtet im Stall, wo ſie, wie Schad ſagte, von
den Räubern nach der Tötung liegengelaſſen wurden.

fall. M. hatte ſein Gewehr nicht geſichert und war
gusgerulſchk. Das Gewehr entlud ſich, die La
r grans ihn in den Kopf und kökete ihn

o for
Das Herz auf dem rechten Fleck.

Neuhaldensleben. Die ſeltene Tatſache trifft bei
dem jetzt im 65. Lebensjahre ſtehenden Einwohner
Wilhelm Jeremias zu. Er hat von 1887 bis 1890
bei dem Infanterieregiment Nr. 66 gedient und erſt
1899 iſt bei einer ärztlichen Unterſuchung feſtgeſtellt
worden daß das Herz auf der rechten Seite liegt.
Hiermit ſind J. Beſchwerden bis jetzt nicht entſtanden.

Diebesbanden gefaßt
Auf friſcher Tat ertappt.

e Durch die Aufmerkſamkeit eines Wäch
ters der Stendaler Wach und Schließgeſellſchaft gelang
es in der Nacht, eine inbrecherbande unſchäd
lich zu machen. Der Beamte bemerkte Leute, die nach
Uberklettern der Mauer in das Grundſtück der Firma
Koch Stein eingedrungen waren und benachrichtigte
die Polizei, die ihren Dienſt wegen der jetzt ſtändig
vorkommenden Diebſtähle verſtärkt hat. Zwei Kriminal
beamte verhafteten dann die Täter in den Geſchäfts
räumen der Firma. Es handelt ſich um drei übel
beleumundete junge Leute, die auch den verſuchten Ein
bruch beim Navermahaus in der Prinzenſtraße zu
aben. Jnwieweit die Bande noch an anderen Dieb
tählen der letzten Zeit beteiligt iſt, muß erſt die Unter
ſuchung ergeben.

Spuren im Schnee.
Kötzſchenbroda. Vor etwa vierzehn Tagen waren

auf den ugangswegen zu einer Villa in n
Schnee verdächtige Fußſpuren entdeckt worden. an
vermutete Vorbereitungen zu einem Einbruch Wirklich
gelang es in der Nacht den Gendarmeriebeamten, die
man zur Bewachung des Grundſtücks beſtellt hatte,
drei Männer feſtzunehmen, die auf Fahrrädern
von Kötzſchenbroda gekommen waren und verſuchten, in
die Villa einzudringen. Die Einbrecher waren mit
Revolvern bewaffnet.

„Der Bund der Zwölf.“
Weimar. Mit welcher Frechheit die Bettler zu

Werke gehen, zeigt ein Vorfall, der ſich kürzlich in einemBlumenge haſt ereignet hat. Als ein Mann zu einer

ar den Laden betrat, als die Jnhaberin im Geſchäft
unden bedienen mußte, mußte er warten, bis er mit

der Men an der Reihe war. Er wurde alsdann
nach ſeinem Begehr l wobei er um eine milde
Gabe anſprach. Als ihm dieſe infolge Uberhandneh
mens der Bettelei von der Geſchäftsinhaberin abge

el

Sſch seſbst verstämmelt
Blutunterſuchung als Beweis.
Auch das außerhalb des Gehöſts gefundene

Schlachtmeſſer aus der Schadſchen Küche wies
Ziegenblut auf, während

Menſchenbluk auf dem Hackklotz
nachgewieſen werden konnte, auf dem wahrſcheinlich
die Hand abgehackt wurde. Man kann alſo annehmen,
daß die Tat nicht im Stall geſchehen iſt. Der Unter
ſüchungsrichter weilte bereits zur Vernehmung in
Waldſachſen.

Quackſalbereien.
Kuren mit Hundeöl und Likör.

Eilenburg. Hier hatte ſich der Italiener Thomas
Katzmarck als Kurpfuſcher niedergelaſſen. Er ver
ſchrieb den Leuten „Hundeöl“. Wenn ſie es nicht
trinken konnten, gab er ihnen als o eine Flaſche
Likör. Dafür ließ er ſich 30 bis 80 Mark bezahlen.
Offene Wunden wollte er mit Speck heilen uch
Tee verſchrieb er und ordnete an, daß die nach dem
Aufguß zurückbleibenden Teeblätter in fließendes
Waſſer geſchüttet wurden. Er erklärte dabei, ſo ſchnell
wie das Waſſer die Teeblätter forttrage, ſo raſch ver
liere ſich auch die Krankheit. Die Polizei ſucht jetzt
die zahlreichen, „die nie alle werden Und die auf
dieſen Menſchenfreund, der auch Karten legte und
das Horoſkop ſtellte, hereingefallen ſind.
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und war erregt, daß man ihn habe warten laſſen.
Nachdem er noch längere Zeit vor dem Geſchäft auf
und ab gegangen war, erhielt die Blumenhändlerin am
Tage darauf eine Poſtkarte von dem frechen Burſchen
durch die Poſt überſandt, worin er Drohungen aus
ſpricht, daß er Rache gegen die Ladeninhaberin aus
üben würde. Unterſchrieben iſt die Karke mit „Der
Bund der 12“.

Um den Abbau der Preiſe.
Bäcker und Fleiſcher

gehen mit gutem Beiſpiel voran.
Sonneberg. In einer Verſammlung der Bäcker

zwangsinnung hat man ſich mit der Frage einer
Ermäßigung des Brotpreiſes beſchäftigt. In vorauf
gehenden Verhandlungen mit dem Polizeiamt waren
die Bäcker darauf hingewieſen worden, daß ſie in
Thüringen an der Spitze der Brotpreiſe ſtehen. Trotz
dem von den Bäckern darauf r wurde,
daß das Gewerbe Sonnebergs auch hinſichtlich der Be
laſtung mit Steuern und Abgaben an der Spitze
Thüringens marſchiert, wurde doch die Möglichkeit einer

erwogen. Man beſchloß zunächſt, den
rotpreis örtlich zu regeln. Jetzt geben die Sonne-

berger Bäcker bekannt, daß ſie den Brotpreis um
128 Pfennig pro Kilo ermäßigt haben. Das Vierpfund
brot koſtet 70 Pfennig.

Auch mit der Fleiſcherinnung haben Ver
handlungen über die Möglichkeit einer Preisſenkung

Schiſer ohn
Wegen Schulſtreiks verurteilt

F. Koburg. Jm nahen Dorf Wels berg war auf
Verfügung der Regierungsſchulbehörde von O herfranken
wegen geringer Schülerzahl die Schule mit Ende des
vorfährigen Schuljahrs (30. Aprih) geſchloſſen
worden, obgleich kürz zuvor die Gemeinde auf Anord
nung des Bezirksamks größere bauliche Aufwendungen
für die Schule hatte machen müſſen. Es wurde verfügt,
daß die Welsberger Kinder die Schule in Schotten
ſt e in beſuchen ſollten.

Die Gemeinde wies dieſes Anſinnen zurück, machte
Eingaben an die Kreis und Landesregierung und an
den Landtag und beſchwerte ſich ſchließlich durch eine
Deputation, wobei dieſe auf den Nonſens der Verordnung
und auf die unwirtlichen Wege nach Schottenſtein hin
wies Die Regierung hatte ein Einſehen und verſprach,
die Schule ab 1. Mai wieder zu eröffnen
Infolgedeſſen ſchickten die Welsberger ihre Kinder am
1. Mai nicht nach Schottenſtein, doch traf die Ver
fügung für die Wiedereröffnung der Welsberger Schule

ſchlagen wurde, nahm er eine entrüſtete Stellung ein
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erſt am 3. Mai ein. Da die Kinder zwei Tage den

ſtattgefunden. Die Fleiſcher haben ſich bereit erklärt,
vom 1. Februar ab eine u a et um durchſchnitt
lich 5 Prozent eintreten zu laſſen.

Für 60 000 RM. Rauchwaren
geſtohlen.

Bis zu 6000 Mark Belohnung.
F. Leipzig. Jn einem Rauchwarengeſchäft der

Nikoölaiſtraße 42 wurde nachts eingebrochen, indem die
Däter zunächſt in ein anſchließendes Kaffeehaus und
von hier aus in einen hinter dem Rauchwarengeſchäft
gelegenen Vorraum eindrangen. Sie erheuteten eine
große Anzahl Silberfüchſe, Blaufüchſe und Weißfüchſe,
ſowie eine Partie Fehrücken und tasmaniſche Opoſſum.
Der Geſamtwert der geſtohlenen Felle beträgt etwa
60 000 RM. Für die Wiedererlangung des geſtohlenen
Gutes ſind 10 Prozent vom Wert des Wiederherbei-geſchafften als Velo nung ausgeſetzt.

Stiftungen für die Handelshochſchule
Leipzig.

F Leipzig. Zur Erinnerung an ihr hundertjähriges
Beſtehen hat die Leipziger Lebensverſicherungsgeſell
ſchaft für den Lehrſtuhl für Verſicherungswiſſenſchaft
an der Handelshochſchüle Leipzig eine Stiftung von
10 000 RM. zur Förderung der Verſicherungswiſſen
ſchaft und des verſicherungs wiſſenſchaftlichen Unterrichts
errichtet.e „TheodorThorerStiftung“, die durch die Jn

flation von 100 000 auf 25 000 RM. entwertet wurde,
iſt von der Firma Thorer auf 70 000 RM. aufgewertet
worden. Die Stiftung iſt für Reiſeſtipendien junger
Kaufleute beſtimmt, die an der Handelshochſchüle
Leipzig ihre Diplomprüfung mit gutem Erfolg abgelegt
haben.

Der „Muſiker“ und die Banknoten.
Der „Muſiker* und die Banknoken.

Leipzig. Ein „reiſender Muſiker“, der ſich Kurt
Thomas nannte, war vor kurzem aus dem Leipziger
Krankenhaus St. Georg, wo er ſich wegen einer Fuß
verletzung hatte behandeln laſſen, als nervenleidend in
die Nervenklinik übergeführt worden. Hier entdeckte
das Pflegeperſonal in der Aktenmappe des Patienten
eine große Anzahl gebündelter Banknoten
mit dem Stempel der Reichsbahnverwaltung Köln.
Man ſchöpfte Verdacht und machte die Kriminaälpolizei
auf den ſeltſamen Fünd aufmerkſam. Dieſe entlarvte
in dem angeblichen Muſiker den Eiſenbahnaſſiſtenten
Karl v. Ponikan, der bei der Reichsbahnverwal-
tung in Köln Lohngelder im Betrag von 29 000
Mark unterſchlagen hatte und ſeit Dezember
v. J. verſchollen war. Die Mappe des Flüchtigen ent
hielt noch 20 000 M. v. Ponikan war geſtändig, er
wurde verhaftet.

Eiſenbahnſchaffner tödlich verunglückt.
F. Borna. Der hier wohnhafte 36 Jahre alke

Hilfszugſchaffner Ernſt Henzſchel wurde abends auf
dem Bahnhof von der Lokomokive eines Gükerzuges
ſo angefahren, daß ihm die Schädeldecke zer-
krümmert wurde. Der Tod krat ſofort ein. In
folge des Schneegeſtöbers hatte der Bedauernswerte die
Lokomolive nicht bemerkt, auch das Maſchinenperſonal
hatte ihn infolgedeſſen zu ſpäk geſehen.

e Unterricht
Unterricht geſchwänzt hatten, erhielten der Bürger
meiſter ünd elf Ortsnachbarn Strafmandate über

bis 25 Mark. e eGegen dieſe Strafe legten ſte Berufung ein, doch
erachtete der Einzelrichter in Koburg einen Schul
ſt rei k für vorliegend und verurteilte den Bürgermeiſter
zu 20 Mark, zehn Ortsnachbarn zu Geldſtrafen von
9 bis 12 Mark.

Maul und Klauenſeucheferien.
F. Kamburg. Nachdem in Wichmar die Maul

und Klauenſeuche in ſtarkem Maße unter dem dortigen
Viehbeſtand ausgebrochen war, weigerte man ſich im
eingeſchulten Nachbarort Rodemauſchel, die Kin
der in die Schule nach Wichmar zu ſchicken, und die
uſtändigen Stellen billigten auch den Kindern ausden „Maul und Klauenſeucheferien“ zu; da

ſich aber die Seuche in Wichmar immer weiter aus
dehnt, man die Rodemauſchelſchen Kinder aber nicht
dauernd ohne Schulunterricht laſſen möchte, ſind dieſe
jetzt vorläufig nach Kamburg eingeſchult worden.

Einsatzhemden von 1.35 Mk. an.
Träger-Hemden für Damen von 98 Pfg an
Gardinen, Meter von 35 Pfg. an.

i auf Tiſche

Nesse
Hancdtuchstoffel

Max Käther
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e v
2 Nachdruck verboten.Das eckige, klobige Geſicht des Diktators wurde
bleich und bleicher. Die Hände krümmten ſich krampf

haft, als wenn ſie De eine Waffe ſuchten. Wie
gelähmt ſaßen ſeine Gefährten. Die Frau aber hat
die Hände vor das Geſicht geſchlagen als ob ſie nicht
Phen, nicht hören möge. Dann fallen dieſe Hände
Biaß iſt das Geſicht. Bis kiefes Rot es übergeht.
In ſchweren Atemzügen fenkt und hebt ſich die Bruſt
Und als die Lider endlich die Augen freilaſſen, lodert

darin ein leidenſchaftlicher Blick.
Ein Ruf des Schreckens geht durch den Saal.
Gewehrläufe ſind auf den Tiſch der Miniſter ge

richtet Denn die Frau iſt aufgeſprungen it
wenigen Schritten ſteht ſie in der Mikte des Raumes.

Und dann tanzt ſie. Tanzt dem Fürſten die

Tamara. n engEin Jauchzen, ein Toſen, ein jauchzendes Heulender wilden Geſellen gus den Bergen durchhallt den

Saal. Und die Muſtker laſſen die Töne raſen, als
wenn der Tod ſie hetzt. Denn ſie tanzen: der ge
ächtete Fürſt und die Frau ſeines Todfeindes. Sie
tanzen die Lesginka nach allen Regeln ihrer leiden
ſchaftlichen Kunſt; tanzen Sehnſucht, tanzen Werbung,
tanzen leidenſchaftliche Forderung, tanzen Ver
prechen, tanzen Verſagen kanzen, wie in
türmender, unerſättlicher Luſt.

Die Töne taumeln. Die Finger der Muſiker
irren. Die Hand will erlahmen. Der Rauſch will
verrauchen. Einige Töne noch zirpen leiſe wie er
ſterbende, unerfüllte Sehnſucht

Jn der Mitte ſtehen ſie einander gegenüber. Jn
den letzten Bewegungen des Tanzes. Nur wenige
Schritke trennen ſie. Und die Augen hängen an
einander. Die Blicke ſaugen u

Da ſchreitet er langſam rückwärts Noch immer ine tanzender Bewegung. Die Arme leicht
mach hinten gezogen, die Hände leicht nach außen ge
ſtveckt. Langfam ſchreitet er rückwärts. Aber ſie,

die ſchlanke, zierliche Frau ſteht ſtill, als wenn ſie
ſich wehre, ihm zu folgen.

Aber in ſeinen Augen leuchtet es auf in wilder,
dämoniſcher Kraft. Die Augen bitten, fordern,
befehlen

Ein Zittern geht durch den Körper der Frau.
Wie in erwachendem Angſtgefühl irren ihre Blicke
durch den Raum, über die wie gebannt auf ſie
ſtarrenden Menſchen.

Und langſam folgt ſie ihm. Schritt für Schritt.
Zur Tür. Zum Ausgang.

Schüſſe erdröhnen. Das Licht erliſcht. Wilde
chreie und Rufe wirbeln durcheinander, finden auf

der Straße ihr Echo. Pferdehufe prallen auf das
Pflaſter. Durchmengt von wilden Rufen und dem
Dröhnen von Schüſſen. Aber immer weiter, immer
entfernter

Als dann die Kellner bleich, mit zitternden
Gliedern, mit brennenden Kerzen in den Saal
kamen, ſah Fred in dem unſicheren, flackernden Licht
den Miniſterpräſidenten mitten im Saal ſtehen und
in den Armen den leblos ſcheinenden Körper ſeiner
Frau halten.

Auf einen Diwan in der Ecke betteten ſie die
Frau. Und als ſie nach langen Bemühungen aus der
tiefen Ohnmacht erwaächte, wie im irren Nicht
verſtehen in das trübe, ſlackernde Licht der Kerzen
blickte, ihren Mann und Fred über ſich gebeugt ſah,
ſeufzte ſie tief auf. „Nach Hauſe!“, bat ſie leiſee Präſident nahm ſie in die Arme, leicht wie
ein Spielzeug. Aber in ſeinem blaſſen, eckigen,
düſteren Geſicht zuckte es wie ein drohendes Un
ewitter. Mit Dank an Fred trug er ſie ſelbſt in
ein Auto.

Suchend durchſtreifte Fred mit der zitternden
Hannelore den Saal. Aber ſeine ärztliche Kunſt be
durfte keiner weiteren Anwendung

„Gott ſei Dank!“, ſagte Fred leiſe, „das iſt heute
noch glimpflich abgegangen. Jch rate dir Hannelo,
macht daß du ſo ſchnell wie möglich nach Norden
kommſt. Es riecht hier brenzlig.“

Hannelore ſchwieg. Sie wußte nicht weshalb,
gber ſie hatte auf einmal Sorge um das Schickſal
des Fürſten dieſes kühnen Menſchen, der ſo wag
a ſeinen Gegnern und allen Gefahren getroht

atte
Durch Straßen ſchritten ſie ſtill. Die Herren

khres Stabes hatte Hannelore verabſchtedet. Sie

wollte noch mit Fred allein ſein. Langſam beruhigten
ich ihre Nerven. Jn blendender, klarer, ſüdlicher

racht wölbte ſich der Sternenhimmel über dieſe
leidenſchaftliche, heißblütige Stadt. Lau und lind,
wie eine unentrinnbare Verführung, war die Luſt
Und von den Bergen wehte es leicht, wie ein Hauch,
der heiße Leidenſchaften kühlen möchte.

Patrouillen durchritten die Straßen. Oft wurden
Hannelore und Fred nach ihren Päſſen gefragt. Da
ließ ein Stöhnen ſie aufhorchen. Sie ſolgten ihm.
In einer Ecke zwiſchen einem hohen, hölzernen Hof
tor und einem Haus lag zuſammengeſunken eine Ge
ſtalt. Suchend leuchtete n Taſchenlaterne auf:
Mit Blut und Straßenſchmuß entſtellt ein junges
Geſicht. Beſudelt iſt der Tſcherkeſſenrock oben an
der Bruſt von dickem Blutgerinnſel. Blut ſickert aus
einer Wunde am Bein.

Mit ſchnellen Griffen hatte Fred die erſte Hilfe
geleiſtet. Hannelore aber ſchrie auf. Jhre ſcharfen
Augen haben den jungen Menſchen erkannt Es war
der junge, ſchöne Begleiter des Fürſten.

Sie ſtürmte auf Fred ein: „Er darf nicht in die
Hände der Polizei fallen, der liebe Junge. Bitte,
bitte Fred. Mache es möglich. Vielleicht können
wir ihn ſo durchbringen.“

Fred kämpfte einen kurzen Kampf.
„Du haſt recht, Hannelore“, ſagte er dann, „wenn

der Junge wirklich etwas Unrechtes getan hat, dann
wird es ſich ja ſchon früh genug herausſtellen. Aber
ſchließlich ſah er mir gar nicht nach einem Böſewicht
aus.“

Fred lief nach einer Droſchke. Er hatte Glück.
Der ſchlaftrunkene döſende Kutſcher iſt durch das
Verſprechen eines hohen Trinkgeldes bald wach und
verſchwiegen gemacht. Vorſichtig betteten ſie den
Verwundeten in den Wagen.

Durch ſtille Seitenſtraßen fahrend, behutſam den
Patrouillen ausweichend, kamen ſie endlich in die
Nähe des Krankenhauſes. Durch Hinterſtraßen,
durch die Hintertür des Gartens ſchleppten ſie ihn,
um jede Spur zu verwiſchen. Und dann endlich lag
die funge ohe ohnmächtig, leblos auf dem Bett
in Freds Wohnung.

Fred ſtürmte nach Verbandszeug und Inſtru
menten, während Hannelore das entſtellte Geſicht
wuſch. Und als ſie das Geſicht wieder in blaſſer,
zarter, leidender Anmut vor ſich liegen ſah, lieblich

halten, in aufwallendem ſchweſterlichen Gefühl zart
die geſchloſſenen Augen, den ſtillen Mund des
Fremden zu küſſen.

Dann aber waren Fred und Hannelore um die
Wette eifrig bemüht, den wunden Körper von der
hemmenden Kleidung zu befreien, die Wunden zu
ſuchen. Aber die Hände erſtarrten plötzlich. Hoch
rot vor Erſchrecken und Staunen ſtieg es in beider
Geſicht. Denn unter der Schulter, blaß, von Blut
umrieſelt, zart und keuſch hob ſich in leichter Wölbung
die Bruſt eines jungen Mädchens!

Am anderen Morgen aber durchflog die Stadt
die Nachricht, daß Fürſt Abo Dadiani, der geächtete
Politiker, der jet in dem ſonderbaren Ruf eines
erfolgreichen Räuberhauptmanns ſtand, nach ſeinem
kühnen Auftreten in dem Weinkeller vom Pferde ge
ſchoſſen und gefangengenommen worden ſei.

Wenige Tage nach dieſen Ereigniſſen, früh am
Morgen, ſtand das Reiſeauto der Filmexpedition von
Hannelore Rödern hoch bepackt vor dem Hotel „de
Paris“, als wolle es der drückenden Hitze des ſüd
lichen Tages entgehen. Geduldig wartend ſchauten
die Herren ihres Stabes auf die ſtille Umgebung,
auf die noch ſo menſchenleeren Straßen, auf die
wunderbare mächtige Wucht der Berge, die ſich ſo
greifbar nahe an die Stadt herandrängten.

Nur Doktor Pfeifer machte ein ſehr miß-
vergnügtes Geſicht. Deſto verſchmitzter huſchte es
aber über das volle, runde, zufriedene Antlitz von
Peter Grill, dem Photographen.

„Weiß der liebe Himmel“, ſagte er, „was unſere
Chefin noch da oben ſolange zu tun hat? Oder
wiſſen Sie das vielleicht, Doktorlein wandte er
ich mit der unſchuldigſten, heuchleriſchſten Miene an
en künſtleriſchen Beirat.

„Nimmt von Jugendfreund und Pflaſterkaſten
huldreichen Abſchied“, knurrte der verbiſſen.

„Ach, was Sie ſagen“, erwiderte erſtaunt Peter
Grill. „Aber nicht wahr, Doktorlein, dieſer Fred
Habedank iſt doch ein rieſig netter Kerll“

Doktor Pfeifer antwortete nicht. Sein Geſicht
aber ſah aus, als hätte er Eſſig trinken müſſen.
Peter Grill dagegen ſchaute ſehr vergnügt in den
leichten, grauen Dunſt, der über der Stadt lag

Oben aber in ihren Zimmern des Hotels, die
durch die Vorbereitungen zur Abreiſe ein wenig in

wie das eines Mädchens, konnte Hannelore ſich nicht Unvrdnung geraten, ſtanden ſie einander gegenüber.
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J 4 7Aus aller Welt
Günther von Plüſchow

tödlich verunglückt?
Einer Meldung der Zeitung „La Racon“ aus

Buenos Aires zufolge iſt der deutſche Flieger
Günther v on Plüſſchöw mit ſeinem Begleiter
Dreblow bei einem Fluge in Patagonten tödlich
abgeſtürzt. Die beiden Flieger, die ſich über Rio
Dallegos beſanden, verſuchten als ſie den Abſturz ihres
Flugzeuges bemerkten, ſich durch Fallſchirmabſprung zu
retten Die Fallſchirme öffneten ſich aber nicht. Nähere
Einzelheiten fehlen.

Jm Jungfraugebiet verunglückt.
Vor acht Tagen begab ſich eine aus ſechs Perſonen

beſtehende Gruppe engliſcher Touriſten mit drei
Führern aus Adelbo den vom Jungfrau-Joch nach
dem Alekſch-Gletſcher, um von dort ins Wallis zu ge
langen. Da das Wetter noch am gleichen Tage um
ſchlug, blieb die Gruppe einige Tage in der Concordia
Hütte. Vom Jungfrau-Joch aus wurden die Touriſten
am Mittwoch auf dem Aletſch-Gletſcher geſichtet. Manvermuket, daß ſie das ſich vorkbergehent aufheiternde

Wekker zum Abſtieg ins Wallis benutzen wollken, aber
vor einem erneut einkrekenden Wikterungsumſchlag
wieder zur ConcordigHükte zurückgegangen ſind. Eine
Vekkungskolonne fand die Touriſten am Freitag in der
Nähe der Siederfürka auf. Vier Mitglieder der Gruppe,
zwei engliſche Damen, ein engliſcher Herr und der
Bergführer Bärkſchi aus Adelboden, ſind kot.

Ein dreiſter Bankraub
Ein Raubüberfall, der an Dreiſtigkeit ſeinesgleichen

ſücht, wurde abends in Berlin-Steglitz verübt.
Im Hauſe Albrechtſtraße 28 iſt eine Zweigſtelle der
Teltower Kreisſparkaſſe. Die Räume liegen zu ebener
Erde mit einem Ausgang nach der Straße. Hinter
den Bankräumen liegt eine Wohnung, die ein
Schneidermeiſter Bünger innehat. Wegen des bevor
ſtehenden Ultimos waren länger als gewöhnlich
noch zwei Beamte in der Kaſſe tätig, Oberſekretät
Trapp Und Kreisaſſiſtent Dubro w. Da keine
Kunden mehr zu erwarten waren, hatten ſie das Ober
licht ausgeſchältet und nur die Tiſchbeleuchtung
brennen laſſen. Plötzlich öffnete ſich die Straßentür,
und drei Männer betraten den Raum. Sie müſſen
ihrer Sache ſehr ſicher geweſen ſein; denn ſie hatten
es nicht einmal für nötig gehalten, ſich zu maskieren.
Ehe die beiden Beamten noch aufblicken konnten,
waren die drei Männer durch das Zimmer geſtürmt
und mit einem Satz über die Barriere hinweg. Mit
dem Rufe Hände hochl! Geld oder Lebenl!“
hielten ſie die überraſchten Beamten in Schach. Mit
Stricken feſſelten zwei den Beamten Hände und Füße,
während der dritke mit erhobener Waffe Wache hielt.
Die Beamten, die nun am Voden lagen, mußten hilf
los zuſehen, wie die Räuber aus der Kaſſe 4800 M.

herausnähmen. Der Geldſchran?, der über 100 000 M.
barg, war zum Glück ſchon verſchloſſen. Die Räuber
bemächtigten ſich der auf dem Schreibtiſch liegenden
Türſchlüſſel, gingen ſeelenruhig hinaus und ſchloſſen die
Tür von außen ab. Erſt nach einiger i gelang es
den Beamten, ſich der Feſſeln zu entledigen und die
Alarmglocke zu ziehen. Eine Verfolgung der Räuber
blieb erfolglos.

Lynchjuſtiz an einem Mörder.
Die e einer mehrköpfigen Familie durch

nis holte, r in langem Zuge an eine in der Rähe
gelegene B

Mit 21 Mann geſunken.
Nach einer Meldung aus Reykjavik e der nor

wegiſche Laſtdampfer „Ulv“ aus Haugeſund im Hrkan
an der Rordoſtküſte des Weſtfjords mit 17 Mann Be
ſatzung und vier isländiſchen Paſſagieren unker
gegangen

Das aächelncle M achtfgespenst“
Der Lebensroman eines „geräuſchloſen Einbrechers“.

Ein paar Monate lang hat Joſef Hans Janoſchka
als „Nachgeſpenſt“ die Berliner Bevölkerung genarrt.
Sein Sündenregiſter iſt bekannt. Der Arm der Gerech
tigkeit ſtreckte ſich auch nach ihm aus, und nun ſitzt er
feſt, ſteht Rede und Antwort den Richtern vor dem
Charlottenburger Schöffengericht. Wie er ſo daſteht,
rot, ſtämmig, geſund iſt der Schleier des Geheimnis
vollen ganz von ihm gefallen und man ſieht nur noch
den geriſſenen Gauner, der ein paar Dutzend Einbrüche
und einige ſchlimmere Schandtaten auf dem Kerbholz
hat. Janoſchka, das Nachtgeſpenſt, feſſelt alle Zuhörer
und nicht ſein mitangeklägter Genoſſe Spyrk a der
ſtill und ergeben neben ihm hockt.

Jn wohlgeſetzter Rede, manchmal lächelnd, manchmal
die Stimme hebend, erzählt er von dem Roman ſeines
Lebens Schon nach den erſten Worten weiß man, daß
hier ein geiſtig regſamer, über den Durchſchnitt begabter
Menſch auf den Abweg des Verbrechens geraten war
Über 15 Jahre hat Janoſchka bereits in Gefängniſſen
rer müſſen. Die Liſte ſeiner Vorſtrafen iſt lang.

underlich klingt es, wie das „Nachtgeſpenſt“ auf die
abſchüſſige Bahn geraten iſt. Janoſchkä, ein uneheliches
Kind, war in ſämtlichen Mernger Klaſſenerſter und
rühmt ſich, mehrfach Preiſe erhalten zu haben. Als
Schüler geriet er einer Dieberei wegen bereits mit dem
Strafgeſetz in Konflikt.

Der Vermerk: „Vorbeſtraft“ trieb ihn nun un
Puſeng aus ſeiner bürgerlichen in Eitel und
ſelb in erzählt er, daß er Miſſionar werden
wollte. Als ſeine Vorſtrafen herauskamen, mußte er
ſein Vorhaben aufgeben. Auch beim Militär ſtörten
ihn ſeine Vorſtrafen und ſchloſſen r von der Beförde
rung aus. Er wurde fahnen flüchtig. Später
lernke er eine Arztfamilie aus Kyritz kennen, der er ſich
als Offizierſtellvertreter mit Orden und Ehrenzeichen
vorſtellte. Der Schwindel kam heraus und Janoſchka,
wegen Fahnenflucht vorbeſtraft, mußte für ſechs Jahre
ins Zuchthaus,

Später hat Janoſchka verſucht den Weg zum
bürgerlichen Leben zurückzufinden. Als Boxtrainer des
Kammerſängers Bohnen und als Kokainſchieber im
Nebenberuf verdiente er einiges Geld. Er kaufte
ſich davon ein Schreibmaſchinengeſchäft auf der Fried
richſtraße. Wahrſcheinlich ging es Janoſchka im bürger
lichen Leben aber z langſam vorwärts Sein Gel
tüngsbedürfnis verlangte nach größeren Taten. So
verlegte er ſich, die Erfahrungen ſeiner Jugend ausnutzend, 2 das Einbruchs haft Daß er es bald
r Meiſterſchaft brachte, müſſen ihm die erſchrockenen

erliner bezeugen.
Seinen Kumpanen Spyrka entlaſtete übrigens das

„Nachtgeſpenſt“ auf jede Weiſe, auch ſchränkte er den
Umfang ſeiner Einbrüche wieder etwas ein. Durch die
umfaſſenden Geſtändniſſe wollte er bei der Vernehmung
dem Kommiſſar nur einen Bären aufbinden, um Son
dervorteile für ſich herauszuſchlagen. Ja, Janoſchta,
das Nachtgeſpenſt, iſt ein durchtriebener Burſche. Er
unterhielt ſich mit dem Gerichtsvorſitzenden auf
Kavaliersart. Sie e da und machten ſich gegen
ſeitig Komplimente. Beinahe vergißt der Zuhörer, in
einem ernſten, grauen Gerichtsſaal zu ſtehen.

Über das Urteil im „Nachtgeſpenſt“ Prozeß be
richteten wir bereits am Freitag.

Senſativnelle Verhaftung eines Rechts
anwaltes.

Unter dramatiſchen Begleitumſtänden wurde in
Berlin ein Rechtsanwalt verhaftet. Kriminal
beamte ſahen den Geſuchten an der Ecke der Link und
Eichhornſtraße plötzlich auftauchen und nahmen ihn
feſt. Die Verhaftung kam ſo überraſchend, daß der
Anwalt ohnmächtig zu Boden ſtürzte und nach der
Rettungsſtelle gebracht werden mußte. Als er ſich er

Das Lawinenunglück an der italſeniſch- franzöſiſchen Grenze

Eine Kompagnie italieniſcher Alpenfäger bei der Raſt im Grenzgebiet.
Die furchtbare Soldatenſkifahrer Tragödie an der italieniſch franzöſiſchen Grenze iſt noch nicht beendet. Bisher

ſind 21 Todesopfer zu beklagen, doch ſchweben noch weitere 83 ZJtaliener, die ſich bisher in eine Sennhütte
vetten konnten, in höchſter Lebensgefahr.

holt hatte, wurde er zum Polizeipräſidium gebracht.
Es handelt ſich um den 50 Jahre alten Rechtsanwalt
Walter Virck, der in Schwerin in Mecklenburg
wohnte. Jm Oktober v. J. verſchwand er plötzlich aus
Schwerin, ohne ſeiner Frau ein Reiſeziel mitgeteilt zu
haben. Man nahm zunächſt an, daß der Anwalt ver
mißt ſei und eine entſprechende Anzeige wurde er
ſtättet. Bei Nachforſchüngen ſeiner vorgeſetzten Be
hörde kam aber ans Licht, daß ſich Virck der Amts
unterſchlagung ſchüldig gemacht hatte. Gegen den
Flüchtigen wurde daraufhin ein Haftbefehl erlaſſen.
Da er eine größere Summe Bargeld mitgenommen
hatte, ſo vermutete man, daß er ins Ausland ent
kommen ſei. Der Feſtgenommene wird den Behörden
in Schwerin zugeführt werden.

Zweimal Zwillinge in elf Monaken.
über dieſe Rekordleiſtung einer Frau berichtete

jüngſt eine große weſtdeutſche Zeitung. Jn Buir
nämlich hat die Frau eines Poſtbeamten im Januar
1930 und im Dezember 1930 jeweils Zwillinge zur
Welt gebracht und auf dieſe Weiſe vier Kindern in
einem Jahre das Leben geſchenkt, ohne Vierlinge ge
boren zu haben. Darunter ſetzte die Zeitung, natürlich
aus Verſehen, einen Abſatz, der mit den Worten be
gann: „Jn Amerika haben weitere zwanzig Banken
die Zahlungen eingeſtellt.“ Wahrſcheinlich vor Schreck
über dieſe Geburtenfülle.

28 Bergleute getötet.
über das von uns bereiks im größten Teil der

geſtrigen Auflage berichteke Bergwerksunglück in der
engliſchen Haig- Grube in Whitehaven wird be
kannt, daß die Zahl der Toten vorläufig 28 beträgt.

20 000 Mark unterſchlagen.
Die Polizei hat gegen den Kaufmann Florenz

aus Glad bach eine Unterſuchung wegen Unterſchla
gung eingeleitet, der bis zum 31. Dezember 1930 ehren
amtlich die Stelle des Kirchenrendanten in der Pfarr-
nete St. Bonifazius in Gladbach-Hardtenbroich
ekleidete. Florenz wird Unterſchlagung von Kirchen

geldern in Höhe von 20 000 RM. vorgeworfen Er iſt
bereits im Jahre 1911 wegen Amtsunkerſchlagung, Un
treue und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 1 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden.

Tauſende erblinden.
Jn Ogaraca und Chigpas (Mexiko) wurden

20 000 Perſonen von der Krankheit Onchocer-
W ergriffen, die zum Erblinden führk. Das Ge
ſundheiksdeparkement Art bekannt, daß die Krankheit
wahrſcheinlich aus Afrika eingeſchleppt wurde.

Die Onchocercoſis iſt eine Hautkrankheit und hat
ihren Namen von der Onchocerca, einem Wurm aus
der Klaſſe der Filarien. Sie kommt in der tropiſchen
und der ſubtropiſchen Zone vor und iſt häufiger auf
den Kakao-Planktagen Mittelamerikas, wo ſie
die Eingeborenen erfaßt. Jhre Symptome ſind Knoten
und Knötchen in der Haut und auch in der Binde-
haut. Sie führt zu Blutveränderungen. Daß ſie
epidemiſchen Charakter annimmt und eine ſolche Aus
dehnung gewinnen kann, war bisher nicht bekannt.

über 30 Tote in Jndiang.
In den frühen Morgenſtunden wurden über 30 Toke

als Opfer der e e bei Linkon (Jndiang) gemeldek. Als Urſache wurde anfänglich eine
Pulverexploſion angenommen, Gas
enkzündung.
enügende Auskunft zu geben.
ns Innere des Bergwerks ſind derartig mik Trümmern

ſpäter eine

verſperrt, daß die Rekkungsarbeiten nur langſam fort
ſchreiten.
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Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- Weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter starkgerötet sind. Auch bei spröder
und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Juchreiz der Haut sovyie als Puderunterlage vorzügliche Dienste, Tube 60 Pf. und 1 M wirksam unterstütet durch Leodor-Ecdelseite, Stück 50 Pt,

s

In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.
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Hannelore und Fred. Jm Abſchied
nächtig, mit Augen, die nicht entſagen wollen, ſchaute
er auf die reizvolle Geſtalt Hannelores, auf den
jungenhaft ſchlanken, geſchmeidigen, mit jugendlicher
Kraft ſpielenden Körper in den hohen Leder
gamaſchen, Beinkleidern und eng anliegender Wind
jacke, das blonde, buſchige, wie übermütig quellende

Haar noch von keiner Autokappe verdeckt.
Und das feine, ſchmale, in jungenhaftem Uber

mut, dann wieder in raſchem Wechſel mit mädchen
hafter Bekümmernis ſpielende Geſicht hob ſich leicht.

„Wenn du meinſt, Fred, daß ich mich dennoch
täuſche? Nun gut! Alſo auf Wiederſehen zu Weih
nacht in Berlin. Und die Zwiſchenzeit ſei unſere
Probezeit. Wenn wir dann wirklich nicht ganz ver
nünftig geworden ſind wenn es das Schickſal nicht
anders mit uns tneint? Nun dann Schickſal,
nimm deinen Lauf!“

Mit einer lieben, mädchenhaften Gebärde ſtreckte
ſte ihm beide Hände entgegen.

Es iſt, als ob er ſich wieder auf ſie ſtürzen, ſie
in die Arme ſchließen, das feine, ſpielende Geſicht mit
Küſſen bedecken wolle.

„Fredl“ Es war ein Ruf der Warnung und Er
nüchterung ne und ſich zuſammenraffend küßt
er ihr in ritterlicher Selbſtbeherrſchung dankend die
Hände

Ein ſchelmiſches Lächeln umſpielte ihre Lippen,
als ſie auf den blonden, über ihre Hände gebeugten
Kopf ſchaute. Mit einem ſeltſamen, mütterlichen,
borſorgenden Zug iſt dieſes Lächeln gemiſcht. Und
als Freds Kopf ſich wieder hob, ſagte ſie lächelnd:

„Und dann, Fred, dann wollteſt du mir noch er
ählen, wie es unſerem kleinen Schützling, der ſchönen
Kaukaſterin, geht?n über das blaſſe, in erzwungener Selbſt
beherrſchung noch etwas bittere Geſicht ging auf ein
mal ein heller Schein.„Welch ein liebes Geſchöpf, Hannelol!“, rief Freh
warm aus. „Eine kleine, ſtille Dulderin, Hannelo!
Heſtern haben wir die Kugeln gefunden und ent
ſernt. Aber ſprechen kann und darf ſie noch nicht.
Doch die Augen danken, Hannelo! Die großen,
ſchönen, ſtillen, leidensvollen Augen. Und vie die
danken, Hannelo! Und Tamara heißt ſte. Das hat
ſie uns auſgeſchrieben“

Etwas klang in Hannelbre auf, als ſie die
ſprudelnde, warme Anteilnahme Freds hörte. Dann

Blaß, über e ſchämte ſie ſich der kleinen, eiferſüchtigen
egung.
„Und werdet ihr ſie verbergen können fragte ſie

dann weiter.
„Sicher, ſicher!“, beteuerte Fred. „Der Alte, der

Chefarzk, brummt zwar. Aber unſere Oberin, die
Schweſter Anaſtaſtg, iſt direkt verliebt in das kleine
Ding. Und was Schweſter Anaſtaſia ſich einmal in
den Kopf geſeht hat, das führt ſie durch. Da müßte
guch der liebe, Gott klein beigeben. Keine fremde
Menſchenſeele läßt ſie in das Zimmer, in dem wir
ſte untergebracht haben.“

„Aber dich läßt ſte doch zu ihr?“
Die Frage Hannelores war nicht offen. Eine

kleine Hinterhältigkeit ſteckte ſchon dahinter. Und
als nun Fred in wärmſter UÜberzeugung beteuerte:
„Aber ſelbſtverſtandlich, Hannelo! Jch bin doch der
Arzt und auch ihr Retter.“

a hob ſich auch ſchon warnend ein Finger, und
ſpitzbübiſch lächelnd ſagte Hannelore: „Hallb, rnBe ſcheinen ja nette Ausſichten für mich zu Weih

nachten zu werden
Hochrot iſt es in das ſchmale, raſſige Geſicht Freds

eſtiegen. Hochrot bis tief unter den widerſpenſtigen,
londen Schopf. Aber in den Augen blitzte es wieder

auf in jungenhaftem Ubermut.

„Hannelol“ JDas war nun wieder Warnung und Anyriffsluſt
zugleich.

Hannelore aber ergriff raſch Autokappe und
Handſchuhe und ſtürmte hinaus in die rettende Freie
des Korridors und hinunter zum wartenden Auto.

Noch im Anlaſſen des Motors fragte ſie raſch
„Und der Fürſt? Was iſt aus ihm geworden Jſt
er wirklich ein Fürſt oder auch einer von den vielen
kleinen Leuten hier, die ſich nur gern Fürſt nennen
laſſen und dennvch nur dem verarmten, früheren,
unſagbar zahlreichen niederen Adel angehbren.“

„Doch, dochl“, entgegnete Fred raſch. „Man er
zählt, daß ſeine Vorfahren über Mingrelien geherrſcht haben, ehe die Ruſſen die Herrſchaft an ſich
viſſen. Ein ſtolzes, wildes Geſchlecht ſoll es ge
weſen ſein. Aber gefangen haben ſie ihn nun doch,
den kühnen Menſchen, der, um mit einer Frau zu
kangen, ſeine Freiheit aufs Spiel ſetzte. Keinen
Pfifſerling mehr gibt man jetzt für ſein Leben.
Armer Kerl

„Armer Kerl!“, wiederholte Hannelpre nach
denklich. Ein tiefes Mitgefühl duxchzog ſie. Denn
es wollte ihr gar nicht in den Sinn daß dieſer
u kühne Menſch gemeiner Verbrechen fähig ſein
pllte.

„Und nun willſt du doch quer durch den Kaukaſus
über die gruſiniſche Heerſtraße fahren warnte
noch einmal wohlmeinend Fred. Denn Raubüberfälle
waren nicht ſeltken.

„Wer kann uns etwas anhaben lachte Hanne
lore übermütig, ſelbſtbewußt. „Jch habe ſa meine
Garde.“

Und die ihres Stabes
ſchmeichelt

Dann ſprang der Motor des Reiſeautvmobils an,
Noch ein raſcher Händedruck. Ein Gruß zu den
Herren Fred blieb zurück

Der Wagen hatte bald die Ecke erreicht, den
GolvwinſkiProſpekt gewonnen. Durch die Vorſtadt
ing es dann. Durch menſchenleere Straßen. Anlen Häuſern aus Holz oder Stein vorbei. Ein

Bäuerlein trieb einſam in dieſer Frühe ſeinen Eſel,
hoch mit Gemüſe beladen, zum Markt.

Jn raſchen Windungen ſtrebte nun die Straße
dem maſſigen Gebirge zu. Schneller raſte der Wagen
Mzschet, die uralte Königsſtadt, in der ſie noch vor
einigen Tagen Aufnahmen gemacht haben, durch
fuhren ſie nun wieder. Wie ein mächtiger, breiter
Schlund, der ſie verſchlingen möchte, n der
Kaukaſus: das Tal der mächtigen, wilden Araägwa.

Stunden vergingen. Ekwas eintönig, ine
fruchtbare Aue iſt hier das Tal; die Kornkammer
von Tiflis. Enger ward das Tal. Näher traten
die Talwände gleich himmelſtürmenden Höhen. Die
Straße kletterke. Und mit ihr der Wagen. Tief
unten brauſte jetzt die wilde Aragtva. Nur eine
ſchmale, brüchige, niedere Wehr aus Steinen trennte
die Straße mit dem hüpfenden, ſpringenden Wagen
von dem Abgrund. Und zur anderen Hand, felſig,
ſteinern, bald den Weg überdachend, bald ſenkrecht
ſich guftürmend bis in die Wolken: Berge.

Nur drüben auf der anderen Seite der Schlucht,
des Paſſes, begann ein Wald ſpärlich und genug
ſam das wilde, zerriſſene Geſtein zu bedecken und
grünend ſich hinaufzuziehen in die dunkle maſſige,
ünberührte, wilde Bergwelt.

Hannelore dachte an die Menſchen die in dieſer
unbezähmbaren, wilden, feſſellbſen Natur hauſen,

Herren lächelten ge

ſelbſt feſſellos, unbezähmbar, in wilder, hemmungs
loſer Natürlichkeit, an die Menſchen dieſer Berge,
die ſie da unten in Tiflis zuerſt in ihrer ganzen
Kühnheit kennengelernt hat. Und von dieſen Menſchen
wanderten die Gedanken zu Fred, dem lieben, blonden
Jungen und von Fred zu der ſchönen Kaukaſierin,
ſeinem Schühling. Und ſie weiß nicht warum, aber
ihre Gedanken nennen ſie auf einmal die Geliebte
des Fürſten, dieſes eigenartigen Menſchen

Raſch ſtrebte der Wagen Hannelbres dem Herzen
des wilden Gebirges zu, in unendlichen Windungen
an Abgründen vorbei. Manchmal kraten die Tal
wände zurück. Der Blick weitete ſich. An den flachen
Abhängen der Berge klebten wie Schwalbenneſter
die Aule, die Dörfer der Bergbewohner.

Wieder engte ſich der Paß, von zwei alten, ruinen
r Wachtkürmen flankiert. Tief hingen hier die

ebel in der Schlucht. Bewaffnete ſprengten hinter
den Wachttürmen hervor. „Grenze? Kontrolle?“,
dachten noch Hanttelbvre und ihre Herren. Der
Wagen hält. Schüſſe krachen. Pfeifend entweicht
die di den dicken Luftreifen. Der Wagen ſackte
Jn dichtem Kreis umſcharen ſie dunkle, wilde Ge
ſellen in langen,
Und aus den Mänteln drohen Gewehrläufe.

Schwer, herzbeklemmend ſitzt es ihnen in den
Gliedern. Das, vor dem ſie Fred und alle anderen
guten Bekannten gewarnt haben, iſt eingetroffen
UÜberfall ſie ſind gefangen!

Derx aber, dem alle Raubüberfälle in den Bergen
aus politiſchen und anderen Gründen in die Schuhe
geſchoben wurden, ſaß gefangen in dem großen
kaſtenartigen, gelb angeſtrichenen Gebäude mit den
vergitterten Fenſtern, das inmitten eines großen
freien Platzes unterhalb des Davidberges gelegen
war. Eine große, hohe Mauer umgab das Gefäng
nis An jeder der vier Ecken ſtanden Doppelpoſten,
und über den Platz, bis tief in die Straßen des an
liegenden Stadtpiertels hinein ritten ſtändig be
waſfnete Patrouillen

So ehrte man den koſtbaren Vogel, den ſeine
Gegner in der Perſon des geächteten Fürſten Dadiani
endlich gefangen zu haben glaubten.

(Fortſetzung folgt.)

Die Gerekkeken vermochten nur un
Die meiſten Jugänge

ſchwarzen e e ntetn



Arbeit
Arbeit iſt des Blutes Balſam,
Arbeit iſt der Tugend Quell.

Alle Arten von Arbeit ſind einem ehrlichen Menſchen
gleich anſtändig, um ſein Brot damit zu verdienen. So
iſt es gleichgültig, ob einer am Ruder des Staats
ſchiffes ſteht oder Holz ſpaltet. Es kommt ſeinem Ge
wiſſen nicht darauf an, wieviel er nutzt, ſondern wieviel

er nutzen wollte. (Leſſin g.)

Karlchen hadert mit dem Petrus
Von Karl Ettlinger, München.

Da habe ich neulich einen Film geſehen: „Säuglings
gymnaſtik. Wundervoll! Wie die kleinen Fröſche läßt
man die Knirpſe zappeln und ſtrampeln, t werden
elaſtiſch und muskelſtark und man ſieht's ihren paus
bäckigen Geſichtern an, wie wohl ſie ſich dabei fühlen.
Wie anders machte man es ehemals mit uns, als wir
noch Windelbefeuchter waren! Man packte uns ein, daß
wir kein Glied rühren konnten, man hielt jeden r
Luftzug von uns fern und rief gerade dadurch die Er
kältungen hervor, vor denen man uns zu ſchützen
glaubte und wenn wir unſere Stimme erhoben und
fortiſſimo das ſchöne Lied bähbäh-bäh brullten, das
hunderktauſend Sktrophen hat, dann ſtöpfte man uns
einen Schnuller in den Mund, was man nicht bei Säug
lingen, ſondern beſſer bei gewiſſen erwachſenen Volks
rednern tun ſoll.

O, daß man doch ſchon mit mir „Säuglingsturnen“
getrieben hätte! Dann brauchte ich nicht mehr, wenn
ich vorm Spiegel meinen Arm beuge, zu fragen: „Bizeps,
wo biſt du und die Leni würde nicht mehr, wenn wir
in die Sommerfriſche fahren, mitleidsvoll flüſtern: „Gib
mir den Handkoffer und trag du die igarrenkiſte! Aber
hebe dir keinen Bruch dabei, mein chmeling!“ Nein,
Muskeln hätte ich wie aus Eiſenbeton! Bis an die
Decke hüpſten die Leute, wenn ich ihnen die Hand
drückte, und wenn irgendwo ein Fabrikſchornſtein um
zulegen wäre, ſo knipſte ich nur mit dem Finger da
gegen und ſpräche hoheitsvoll- „Räumen Sie den
Trümmerhaufen weg!“ Und der Lent würde der Mund
offen ſtehen, daß die Lufthanſa Rundflüge drin veran
ſtalten könnte.

Schade, ſchade, man hat die Säuglingsgymnaſtik bei
mir verſäumt und ich muß es nun durch eifrigen Sport
nachzuholen ſuchen. Aber welche Sportart iſt die
richtige Zuerſt habe ich's mit Skat verſucht: Wenn
matt beim Skatſpielen die Karte recht feſt auf den Tiſch
haut, iſt das ſehr geſund für die Unterarmmuskelt
Aber wenn man immer verliert, iſt das ſehr ungeſund
für das Portemonnaie, und deshalb habe ich mich einem
anderen Sport zugewandt, dem Kegeln. Da hat ſich die
Hundepolizet hineingemiſcht und hat für jeden Pudel,
den ich ſchob, Hundeſteuer verlangt. Drum gab ich auch
dieſen Sport auf. Ich begann, Tennis zu ſpielen. Beim
Tennis muß das Auge immer den Ball verfolgen, bei
mir war's ümgekehrt, da verfolgte immer der Ball das
Auge. Und erwiſchte es auch. Zu meinem Skatſport
gehörte Bier, zu meinem Tennisſport gehoörte eſſigſaure
Tonerde. Nachdem ich drei Balljungen knocout geballt
hatte, kehrte ich auch dieſem Sport die Rückſeite, zumal
mir die Leni den Rat gab: „Nimm zum Tennisſpielen
lieber Kartoffelknödel, die geben keine ſo harten Bälle!“

Schon beim Tennis war mir aufgefallen, meine
Sportbeſtrebungen haben einen erbitterten Gegner, den
St. Petrus. Ich brauchte nur eine Viertelſtunde auf
dem Tennisplatz zu ſein, ging ein Wolkenbru
nieder „Holla, Petrus“, ſchrie ich, „ich will do
Tennis ſpielen, nicht Waſſerballl“ Und als ich mi
dann dem Segelſport zuwandte, was tat Petrus? Er
hielt den Atem an, dieſer „Flautenſpieler von Sans
ſouci“ Es iſt furchtbar ſchlwer, bei Windſtille umzu

(GHerder.)

kippen, aber ich brachte es trotzdem fertig. Ein Glück,
daß wenigſtens mein Schwimmgürtel mit Wind i

ums,war. War ich aber dann glücklich an Land Kinder hatte ihnen Gott nicht geſchenkt. Sie

kam ein Windſtoß und entführte mir meine Mütze! Der
Petrus hat's auf mich abgeſehen

Und wie hat er mir's jetzt bei meinem erſten Winter
ſportausflug gemacht Aus der Haut fahren könnte ich,
aber ich warte lieber, bis die Lederpreiſe wieder ge
ſtiegen ſind. Die ſteigen ſicher wieder beim nächſten
Preisabbau.

Alſo ich warf mich in meine Winterſportkluft, nahm
die Skier ſchön waagerecht unter den Arm, unter den
anderen Arm den Regenſchirm, in die Hand den Koffer
mit Smoking und Frackhemd, auf den Buckel den
Rodel und fuhr ins Gebirge. Jch friere immer ſo an
den Füßen, drum hatte ich der Lent ihre Ruſſenſtiefel
angezogen, eng, aber feſch! Ich hatte mir draußen
ein Zimmer gemietet, mit Federbett. Das Federbettbrauche ich, das nehme i zum Unterlegen mit,
wenn ich die Sprungſchanze benutze

Somit war alles in beſter Ordnung, und ich hätte
„die Wunder des Schneeſchuhes“ erleben können wäre
nicht Petrus mein intimer Feind Nämlich wie ich
draußen ausſteige und meinen berühmten Winterſport
ruf „Heil Glühwein!“ ausſtoße wie ſieht die
Gegend aus Grün wie Spinat. So einen herrlichen
Frühlingstag haben wir den ganzen vorigen Frühling
nicht gehabt Mir blieb die WybertTablette im Hals
ſtecken. Bekümmert hatſchte ich ins Wirtshaus: Haben
Sie Maibowle?“

er Wetterl!“ meinte der Wirt.
Und wo is der Schnees“
„Kommt ſchol! Morgen ham ma d' ſchönſten

Schnee! Schaugn S da hinten den Leonhardſtein?
Wann der ſo dunſtig herſchaugt, giabts beſtimmt
Schnee!“

Ich ging beruhigt zu Bett, das heißt, nur halb
beruhigt, denn ich kenne den Petrus. Dabei hatte ich
eigens in der Eiſenbahn den Vorhang vor's e
gezogen, damit er nicht ſieht, daß ich ins Gebirge fahre

Am nächſten Morgen weckte mich ein lauter Knall.
Das war ich rn wie ich aus dem Bett gefallen war
Ich war im Schlaf über das ſchreckliche Gewitter er
ſchrocken. Und der Regen ſtrömte. Nur nach Tiſch
klärte es ſich ein Viertelſtündchen auf, und da ſagte
der Wirt: Morgen ham ma d ſchönſten Sonnenſchein!
Wann der Leonhardſtein ſo dunſtig herſchaugt, giabts
Sonnenſchein! Und die Sonne, die bringtin Schnee
da könne S Gift drauf nehmal!“

Ich nahm Giſt, nämlich ſeinen Kaffee, und richtig,
am nächſten Tag ſchneite es. Zehn Minuten hinter
einander Dann fiel dem Petrus ein, daß ich im Ge
birge ſei, und er vbremſte.

„Jetz is richti!“ ſagte der Wirt „Der Leonhard
ſtein is überhaupts nichts zu ſehn, und wann man ihn
überhaupts nicht ſieht, dann giabts Schneel“

Acht Tage lang hielt mich auf dieſe Weiſe der
Leonhaärdſtein zum Narren. Alle Abarten von Witte
rung lernte ich kennen bloß kein Wetter zum Ski
laufen Das einzige was lief war meine Naſe Am
neunten Tag ſprach ich „So, Herr Wirt, feht hat mich
der Leonhardſtein genügend verkohlt, jetzt fahr ich heim
und bring meine Schneeſchuh zum Einpökeln!
Servus!

Wunderſchön war die Heimreiſe. Und während der
ganzen Heimfahrt hat's geſchneit. Aber ich machte nicht
kehrt, ich fall' dem Petrus nicht wieder herein! Wie
ich in München ankam, ſtand der ganze Bahnhof voll
abfahrender Winterſportler. Und ich hörte ein Ski
haſerl wiſpern: „Du, den da müßt's anſchaun, wie
der ausgerüſtet is, der Skiſäugling!“ Und da
ging mir ein Licht auf: „Jetzt weiß ich mir einen
Sport, den mir kein Petrus und kein Leonhardſtein
vermaſſeln können: Jch meld' mich zum Säug-
lingsturnenl“

Das Kind
Von Peter Pribr.

Janos war ein guter Kerl, und ſeine Frau war
fromm wie eine Heilige. Aber mit dem Michel, das
ging nicht mehr. Beſſer keine Kinder, als ſolch eine
Zigeunerbrut! Vor drei Fahren Hatte man dem
Janos ein Kind in den Stall gelegt. Zigeuner wer
ſonſt Ein dunkles, prächtiges Kerlchen. Janos war
ein guter Kerl und ſeine Frau eine fromme Frau.

behielten

Die Wiedergeburt der Frau
Von Ewald Dunker.

Man zählt zwei Millionen Frauen mehr als Män
ner. Es gibt 11,7 Millionen Frauen, die beruflich
tätig ſind. Von den verheirateten haben 4 Millionen
aller in Deutſchland lebenden Fralten eine gewinn
bringende Tätigkeit, die es ihnen ermöglicht, zu den
Laſten des Haushaltes beizutragen. Lieſt oder hört
man dieſe Ziffern, ſo verbindet ſich damit unwillkürlich
die Vorſtellung eines Frauengeſchlechtes, das an weib
lichen Tugenden, ſo wie ſie in unſerer Jlluſion leben,
vekloren haben müßte. Betrachtet man hingegen die
Wirklichkeit, ſo muß man einen ganz anderen Schluß
ziehen.

Die Frau hak äußerlich und innerlich eine Wandlung
erfahren.

Eine Wandlung, die an die Wiedergeburt der traditio
nellen Fraitenkügenden glauben läßt. Dabei hat ſie
viele Schlacken abgeſtoßen, und ſie beweiſt in der über
wiegenden Mehrzahl den Wunſch zum Aufſtieg, zur
berechtigten gleichgeſtellten Gefährkin des Mannes Zu
erſt die innerlichen Qualitäten:

Der kameradſchaftliche Geiſt

äußert ſich in der Herabſetzung jener Anſprüche, untere de Meng früher ſeufzte und litt. Da die meiſten

Frauen über die Vermögens und Einkommenslage des
Mannes unterrichtet ſind, und es auch ſein wollen,
haben ſie ihren Lebensſtil feſtgeſetzt und genau umriſſen.
Es gilt nicht nur als unzeitgemäß, ſondern es iſt der
Gegenwart unangemeſſen, wenn die Frau den Beſitz
eines neuen Kleidungeſtückes zum Gegenſtand einer
wichtigen Frage macht. Obgleich beobachtet werden
kann, daß die Frau unſerer Zeit für das Aſthetiſche
ihrer Erſcheinung viel Sinn hat, verfügt ſie über die
Kunſt,

mit ihren Mikkeln hauszuhalten.
Wahrſcheinlich hat es noch niemals ſo viele geſchickte
und bereitwillige Frauen gegeben, die mit eigener
Kunſtfertigkeit die Anregungen aus Lektüre und Zei
tungen für ſich nutzbar machen konnten. Dieſe Fähig
keiten erſtrecken ſich gleichfalls auf die häusliche Um
gebung, auf die n e en VerkehrUm zu gelten, hat die Frau die große eher wrh
nicht mehr nötig, weil der Geiſt höher gewertet wird,
als Pomp.

e

Die weiſe Mäßigun
der leiblichen Genüſſe brachte auch Maßhalten in jeder
Beziehung mit ſich. Zu allen Vollkommenheiten gehört
Training, und die langſame Ubung, die Gewohnheit,
ich überall in die beſtehende Lebensform einzufügen,
ieß die moderne Frau Anmut und Grazie erlernen,

verhalf zu einem klugen Bedachtſein, zu einer
rühigen Uberlegung. Jmmer ſeltener hört man das
abfällige Urteil, das den Frauen die Logik verſagt. Die
Wiedergeburt ber Frau brachte auch das klare, von
keinem Temperament überhißte Denken im Gefolge.
Es öffnet der Frau den Blick für die Weſenheit ihrer
Berufung, ſofern ſie das Glück hat, ſich allein ihren
Hausfrauen, Gattinnen- und Mütterpflichten widmen
Zu können. Darum mußte ihre Entwicklung zu einer
neuen Einſtellung führen. Es iſt alſo kein Wunder,
daß wir wieder

die guke Köchin
in der begabten Hausfrau kennenlernen, von der wir
in unſerer Kindhelt hörten. Eine umfaſſende Tüchtig
keit kann die Vernachläſſigung eines Arbeitszweiges
nicht zulaſſen. Es geht nicht mehr, daß die Frau der
Neügeit das Wohl ihrer Familien mitglieder der Gunſt
einer Angeſtellten überläßt, während ſie mit einem
kindlichen Stolz ihre Unfähigkeit in der Küche betont.
Nicht nur die gute, die erleſene, auch die geſunde Nah
rungszuſammenſetzung fällt in das Arbeltsgebiet der
Frau, und um hier Gutes zu ſchaffen, muß ſie ſelbſt
arbeiten, ſelbſt überlegen, einteilen und organiſieren.

Der Kampf um das Daſein
wird von Mann und Frau gemeinſam geführt. Beide
ſtellen ihre Kräfte in den Dienſt der Sache. Und dem
Gelingen paßt ſich die Frau auch äußerlich an, weil ſie
gelernt hat, daß man nicht mit Verleugnung des Frauen
tums ſiegen kann, ſondern nur mit Zuhilfenahme der
a weiblichen Eigenſchaften So dürfen wir ſie
alſo begrüßen die Wiedergeburt der Frau.

Liebenswürdig
auf Koſten anderer

Von Hilde Magaß,
Kennen Sie die Typen, die liebenswürdig, hilfs

bereit erſcheinen, aber nie ſelbſt einen Dienſt leiſten?
Den Dienſt bürden ſie einem anderen auf, den Dank
dafür beanſpruchen ſie!

den kleinen Zigeuner Aber es blieb ein Zigeuner weiß
Gott! Kaum konnte Michel laufen, war er nicht zu
bändigen, immer hinter den Pferden her, dorfauf, dorf
ab. Und mit drei Jahren fing er an zu ſtehlen!“

Janos ſpannte ein, lud den Michel, der ziemlich ver
dutzt ausſah, auf den Wagen und fuhr los. Die Frau
weinte. Man fuhr drei Stunden weit in die Stadt zum
Kloſter der Schweſtern zum Heiligen Herzen. „Hier iſt
Michell“ ſagte er zu der Oberin. „Und hier tauſend
HKronen! Will den Bengel nicht haben Zigeunerblut!
Erzieht ihn, oder gebt ihn wieder Zigeunern!“

Und die Schweſtern nahmen das Kind. Michel ſah
mit ſtaunenden Augen dem Wagen nach, der im Galopp
über das ſchlechte Pflaſter fuhr. Dann blickte er auf die
ernſten Schweſtern. Und wo war ſein Freund Pluto,
der Hofhund Wo waren die Gänſe, die Enten, die
Hühner? Wo waren Sandor und Ferencz, ſeine Ge
Den Wo war die Mutter, ach, die blonde, ſchöne

utter, die immer betete?
Janos fuhr im Galopp nach Hauſe. Verdammt!

Sie blickten ihm aus der Schenke des Städtchens nach.
Er hielt ja nicht Was war mit Janos los

Eine Stunde vor dem Heimatsort ließ Janos die
Pferde verſchnaufen. Er ſetzte ſich in den Straßen
graben und frühſtückte Wurſt, Brot, Wein

„Paſſama teremtete!“ Was wimmert da in Graſe?
Ein Kind! Wahrhaftig, ein Kind

Janos ballte die Fauſt. Dieſe verfluchten Zigeuner!
Mitten im Walde ein Kind auszuſetzen!

Es war ein Mädchen, vielleicht ein halbes Jahr alt,
mit blauen Augen und blonden Haaren Es weinte und
ſchrie erbärmlich und war in ein Tuch eingehüllt, hatte
ſich aber bloßgeſtrampelt.

Und nachts hatte man doch ſchon Wölfe, von der
Pußta hereinkommend, hier bemerkt. Janos blickte um
ſich kein Zigeunerwagen zu ſehen. Wer weiß, wo die
Bande hin war. Ungarn iſt groß

Janos legte das Kind in den Wagen und fuhr nun
ins Dorf.

Ja, da wollte es keiner haben. Keiner! Und als
Janos in ſein Haus trat, hörte er ſeine Frau weinen

„Wo iſt Michel?“ fragte ſie.
Du weißt, wo er iſt frage nicht! Hier, ein

Kind! Was ſollen wir machen Habe es im Walde
gefunden!“

Frau Maria nahm das Kind auf den Arm, und
KHathinka holte Milch und warme Tücher Sie freuten
ſich, die beiden Frauen, über das arme Kind, das aus
ſeiner Hülle heraus lächelte.

„Das Kind bleibt hier!“ ſagte Frau Maria ſanft.
„Nein!“ ſchrie Janos und ſchlug mit der Fauſt auf

den Tiſch, daß es knallte.
„Dann bleibt es bei mirl“ rief die alte Kathinka

und nahm es in die Arme, um es fortzutragen.
Janos ärgerte ſich; er wußte nicht warum. Er nahm

ſeine Mütze und lief in die Schenke und vetraut ſich,
was er ſſelten machte cUnd er kam fruhmorgens um vier Uhr nach Hauſe.

Wer ſaß auf der Treppe Michel, der kleine Michel.
Und neben ihm lag Pluto.

„Wo kommſt du her, Michel?“ ſchrie Janos.
„Fortgelaufen zur Mutter, zu Pluto, zu den

Gänschen und Hühnchen, zu Sandor, Ferencz und
zu dir, Vater!“

Janos rieb ſich die Augen. War da etwas hinein
gefallen ein Stäubchen oder ſonſt etwas? Er
e ſeinen Schnurrbart in die Hohe und öffnete
as Tor.

„Marſch, ins Bett!“ rief er den Michel zu. Der
Kleine konnte vor Müdigkeit nicht die Treppe hinauf
ſteigen, denn er war ſechs Stunden lang die Nacht hin
durch gelaufen. Uber die Pußta, durch den Wald, wo
man ſchon einmal Wölfe geſehen hatte. Und er war
erſt vier Jahre alt, der Michel

In ſeinem Bett lag aber ein kleines, blondes Kind.
„O, ein Schweſterchen vom Klapperſtorch!?“ fragte
Michel, als ihn Janos behutſam auf ſein Bettchen
niederlegte. Bald darauf ſchlief Michel feſt ein.

Janos aber war es ſonderbar zumute. War es der
Wein? Oder was ſonſt Er yfiff den Radetzkymarſch
und gab am nächſten Morgen ſeiner Frau einen Kuß

„Michel iſt wieder dal
„Und wie ſoll das Mädchen heißen? Es iſt ja nicht

getauft!“

Tante Jna iſt eine beſonders charakteriſtiſche
gabe dieſer erſtaunlichen Menſchenſorte Jch
ihr „Ach, Tanke Jng, den ganzen Tag bin ich ſchon
guf Zimmerſuche, und habe immer noch nicht das
Richtige gefunden. Und hundemude bin ich Kann ich
nicht heute nacht bei dir bleiben

„Ja, liebes Kind liebes Kind“, ſagt Tante Jna
orgenvoll, „bei mir geht das nicht mit dem übernachten.
ch habe kein Fremdenzimmer und der Divan im Eß

zimmer iſt ſehr ſchlecht. Außerdem würde dich das
Mädchen viel zu früh ſtören, wenn es reinemacht.
Aber warte mal Jch hab's! Oben im Haus, Frau
Becker, die ich gut kenne, die kann dich ſicher für eine
Nacht unterbringen. Ich geh ſchnell hinaufl!“ Und
ſchon entſchwebt die Tante arum könnte das Mäd
chen nicht mal etwas en ſaubermachen, rebelliert es
in mir? Ich ſttze auf dem ſchlechten Divan, wippe
auf und ab. Wäs will ſie denn Ein ſchöner breiter
Divan iſt das mit tadelloſen Sprungfedern. Jch lege
Die probeweiſe hin. Herrlich! Da erſcheint die Tante
wieder.

„Alles abgemachtl Frau Becker nimmt dich gerne
für eine Nacht auf. Kannſt auch gleich oben frühſtücken
S natürlich wäre es mir lieber wenn du bei mir früh
ſtückteſt aber“, Tante Jna legt ihr Geſicht in ihre
rührenden Sorgenfalten „weißt du, Frau Becker iſt
um jeden Pfennig froh, den ſie verdienen kann Du

ibſt ihr 2,50 Mark für die Ubernachtung, Bad undKaffee Pecht ſo? Denk mal, was du im Hotel
zahlen müßteſt! Na, Kind, hab' ich das nicht fein
gemacht? Ja, ja, Tante Ing, die hilft eben allen
gern. Nun bedank dich aber auch mall“ Zärtlich
öffnet ſie ihre Arme. Wäs bleibt mir anderes übrig,
als zähneknirſchend „Danke ſchönl“ zu murmeln.
Ich ſpüre es ja ganz deutlich, daß die Tante o, un
ſeliger Gedanke, der mich zu ihr trieb mich wieder
einmal mit ihrer „Liebenswürdigkeit übers Ohr ge
hauen hat aber ich bin ohnmächtig, gänzlich ohn
mächtig gegen dieſes Phänomen. Ich muß ihr auch
noch danken.

Und dann oben bei Frau Becker! Die iſt in Auf
regung. Muß extra für mich Bettwäſche bügeln, alſobegrußt ſie mich, kramipfhaft lächelnd. Ich drücke ihr

herzhaft die Hand. Sie iſt a der liebenswürdigen
Tante ebenſo ins Netz gegangen wie ich Auf dieſem
alten Sofa in dem einzigen Wohnraum muß ich kam
pieren. Entweder muß ſich Frau Becker ſehr zeitig in
ihr Schlafgemach zurückziehen, damit ich mein Nacht

us
komme zu

nicht!

„Meinetwegen Maria!“
So hatte Janos zwei Kinder ſtatt eins Aber Janos

war ein guter Kerl und ſeine Frau eine Heilige.

Wenn Eheleute ſtreiten
Wer hak Schuld?

Nicht wahr, Sie haben das auch ſchon erlebt, ſei es
in Jhrer eigenen Ehe, ſei es bei Verwandten oder
Freunden Mann und Frau haben ſich et v Das
kommt vor. Und dann haben ſie ſich wieder verſöhnt.
Das kommt auch vor, und man ſagt, dieſe Verſöhnung
nach vorausgegängenem Streite ſei das Schönſte in der
Ehe. Alſo, Mann und Frau ſind beide ſehr e
daß der Streit beigelegt und der Ehehimmel wieder klar
iſt. „Nein wie konnten wir nur verſchiedener Mei
nung ſein, mein Herzblatt!“ ſgat er vielleicht zärtlich,
„ich verſtehe das einfach nicht!“ „Ach ja wie konnten
wir nur!“ flötet ſie vielleicht ebenſo ſüß zurück. Du
mußt auch nicht immer gleich ſo Ungeduldig ſein mit
deinem armen kleinen Frauchen!“ „Ungeduldig? Aber
erlaube mal, Kind!“ ſagt er etwas piklert. Ich habe
doch im Gegenteil gerade eine wahre Lammsgeduld
bewieſen!“ Na, und wie haſt du mich vorhin ange
haucht?“ ſchmollt ſie. „Vorhin? J, ganz zuletzt, das
gebe ich z da bin ich etwas t geworden aber
nur, weil du durchaus nicht ein n wollteſt, daß du
im Unrecht warſt „Jch im nrecht? Na, das iſt
doch ſtark! Jm Recht war ich und hab' nur um des
lieben Friedens willen nachgegeben „Aber
Kind, du mußt doch einſehen „Gar nichts ſehe ich
ein! Das iſt doch die Höhe Du drehſt ja die Tat achen
einfach um!“ „Tue ich nichtl“ „Tuſt du doch
„Willſt du damit ſagen, daß ich Und nun geht es
luſtig weiter. Der kaum begrabene Streit iſt wieder
aufgelebt und tobt heftiger als je zuvor, bis „er“ den
Hut nimmt und ſeinen Arger in die Kneipe trägt, und
„ſie“ zu ihrer beſten Freundin eilt, um ihr unter
Dränenſtrömen ihr Leid zu klagen

Und wer hat ſchuld an der ganzen Geſchichte? Alle
beide! Und warum? Weil alle beide nicht zur rechten
d den Mund halten konnten Und dies iſt der

auptgrund für neunzig Prozent aller Ehezerwürfniſſe!
Streitigkeiten kommen in jeder Ehe vor, auch in der

allerbeſten und harmoniſchſten. Es ſoll nur kein Ehe
paar behaupten Wir ſtreiten uns niel“ Gewiß, je
kültivierter, höflicher, je beſſer erzogen man iſt, deſto
e wird man laute und heftige Auseinander
etzüngen vermeiden; denn ſie ſind häßlich und außer

dem zwecklos Wenn ſie vorüber ſind, fühlt man, daß
man in der t wieder geſagt hat, was man nicht
hätte ſagen dürfen, und daß das ten das Klä
rende und Vermittelnde, ungeſagt geblieben iſt. Aber
wie die Zwiſte zwiſchen Eheleuten auch verlaufen
mögen, ob laut oder leiſe, heftig oder gemäßigt, ein
Staächel bleibt immer von ihnen zurück Und wenn
man der Grundurſache, der Schuldfrage, nachgeht, dann
findet man immer wieder, daß einer von beiden Teilen

Oder vielleicht auch beide beſſer getan hätten, zur
rechten Zeit. zu ſchweigen.

Manche Frauen haben es an ſich, den geduldigſten
und gutmütigſten Ehemann zur Verzweiflung zu treiben
durch fortgeſetztes Reden über ein Verſehen öder Ver
ſäumnis ſeinerſeits Nicht genug, daß ſie es zur Zeit
ſeines Geſchehens lang und breit, mit den nötigen
Schlußfolgerungen und Vorwürfen erörtern, nein, tage,
wochen, monatelang wird es ihm ſozuſagen wieder
auf jedes Butterbrot geſtrichen „Pecing“ nennt
man dieſes Verfahren im Engliſchen. Jn einigen
Gegenden Deutſchlands bezeichnet man es mit „Pep
pern“ (was vielleicht von „Pfeffer herkommt), und
der Berliner nennt es „Meckern Der Name iſt ver
ſchieden, die Art überall die gleiche und offenbar eine
weibliche Eigentümlichkeit. Jedenfalls iſt das End
reſultat gewöhnlich, daß der Ehemann, wenn er lange

enug ergeben zugehört hat, die Geduld verliert, auf denc haut und ein Donnerwetter losläßt worauf der

de Ehekrach ſich wieder einmal abſpielt. Wäre es
a nicht auch beſſer ne t die liebe Gattin hätte die

Taktik des „Mundhaltens“ befolgt
„Oho, das klingt ja faſt, als wären an ehelichen

Zwiſten immer nur die Frauen ſchuld? Das ſtimmt
Aber nicht!“ ſo höre ich ſagen. El freilich ſtimmt esWir wollen ſogar mal behaupten, daß in den

lager beziehen kann, oder ich muß Rückſicht nehmen und
mich ſpät bei ihr melden, obgleich ich zum Umſallen
müde bin.

„Jhre Frau Tante iſt ſehr energiſchl“ ſagt Frau
Becker am nächſten Morgen beim Abſchied O ja“,
erwidere ich, lege die 2,50 Mark auf den Tiſch, „ünd
ſie iſt ſo liebenswürdig, zuvorkommend und hilfsbereit“
antwortete ich. Wir ſehen uns beide verſtändnisinnig
an. Beide werden wir wohl von nun an einen großen
Bogen um Tante Jnas Wohnung machen. Dafür wird
ſie Frau Becker im gangen Haus und mich in der ganzen
Verwandtſchaft als undankbare Geſchöpfe ankreiden,
Sie wird recht behalten, denn dieſe Form der Liebens
würdigkeit iſt verblitffend, daß die meiſten ihr macht
los gegenüberſtehen.

Der Siebenſchläfer.
Eine Frau ſchreibt dem Berliner „Tempo“,

mit der Frage, was ſie tun ſoll:
„Mein Mann, 50 Jahre alt, ſchläft für ſein Leben

gern, was er auch ſchon als junger Mann getan hat.
Er kann zum Beiſpiel 24 Stunden, evenkuell aber
auch noch länger, im Bett liegen und ſchlafen, nimmt
aber pünktlich ſeine Mahlzeiten ein. Nun ſollte man
meinen, daß er friſch und munter iſt, wenn er aufſteht,
üm ſeinen Dienſt anzutreten. Jm Gegenteil, er ſagt,
er möchte ſich mal ſo richtig ausſchlafen können. Jch
ſagte ihm, je mehr er ſchläft, deſto ſchläfriger wird er
Da habe ich doch beſtimmt recht? W.

Die Redaktion des Blattes Frau Chriſtine
antwortet hierauf: Da Jhr Gatte ja auch als junger
Mann ſchon dieſes Schlafbedürfnis hatte iſt es alſo
jetzt nicht auf eine Erſchöpfung des Geſamtorganismus
durch Uberarbeitung zurückzuführen. Trotzdem wäre
es angebracht, wenn Jhr Gatte einmal mit einem
Arzt ſpräche. Falls nicht Krankhaftes vorliegt, würde
ich den Müden nach Möglichkeit ſchlafen laſſen, denn
ein altes Sprichwort ſagt „Wer ſchläft, ſündigt nicht,
ſchädigt auch nicht ſeine Geſundheit, ſondern tut ſich
was Gutes billig an.“ Dieſer ewig müde Mann iſt
für eine friſche Frau natürlich ſehr langweilig, aber
vielleicht wird er ein bißchen munterer, wenn zum
Beiſpiel Sonntags nachmittags zum Kaffee luſtiger
Beſüch kommt. Denn es kann ja ſein, daß auch Jhr
Mann ſich nur aus Langeweile ſchlafen legt.



meiſten Fällen der Mann „das Karnickel“ iſt, welches
anfängt. Männer ſind ja ſo leicht ungeduldig, ſooft
hitzköpfig, bullern immer gleich los über Kleinigkeiten

alles zugegeben! Und doch iſt es faſt immer die
Schuld der Frau, wenn aus dieſen Männerfehlern ein
Eheſtreit entſteht. „Das A und O einer glücklichen Ehe
iſt, daß die Frau den Mann erſt austoben läßt!“ ſagte
mir einmal eine kluge alte Dame. „Hinterher, wenn
er ſich beſonnen hat, kann ſie deſto mehr reden dann
iſt er um den Finger zu wickeln!“ Dieſe Behauptung
iſt ſehr richtig, aber leider wird ſie von den wenigſten
Frauen beherzigt. „Mein Mann iſt der beſte, liebe
vollſte Gatte von der Welt und doch haben wir faſt
jeden Tag einen größeren oder kleineren Krach mit
einander!“ ſo klagke z. B. neulich eine junge Frau.
„Und zwar immer um das Mittageſſen! Er kommt
ſehr unregelmäßig nach Hauſe, oft mit großer Ver
ſpätung, und iſt dann in einer Stimmung, daß ihn die
Fliege an der Wand ärgert. Und wehe, wenn ich
ihn irgend etwas zu fragen habe, während er ißt. Dann
gibt es gereizte, unhöfliche Antworten. Natürlich laſſe
ich mir ein ſolches Benehmen nicht gefallen auch

e emnperament ſchäumt über und der Streit iſt
ertig!“

„Darf ich Jhnen einen Rat geben?“ fragte ich.
„Halten Sie ſtets irgendein Gericht im Waſſerbade
warm, ſo daß es ohne Verzug aufgetragen werden kann,
ſobald Jhr Eheliebſter erſcheint. Und dann verſchwin
den Sie unter irgendeinem Vorwand für die nächſten
10 Minuten aus dem Zimmer überhungerte, ner
vöſe Männer ſind oft gereizt, empfindlich, ungerecht.
Alte Männer ſind friedlich Und es iſt im Intereſſe
eines ungetrübten Ehefriedens wahrhaft klug gehandelt,wenn die Frau Nervenexploſionen aus dem Wege geht,

wenn ſie ſich nicht ganz ſicher iſt, daß ſie den Mund
halten kann.“

Nach einigen Wochen traf ich die junge Frau einmal
wieder. Sie winkte mir ſchon von weitem: „Jhr Re
zept hat ſich großartig bewährt!“ lachte ſie. So möge
es zum Nütz und Frommen etwaiger Leidensgenoſ
ſinnen hier weitergegeben ſein!

Wer hat die Schuld, wenn Mann und Frau ſich
ſtreiten? Jn ſehr vielen Fällen auch andere Perſonen
als das Ehepaar ſelber. Da fühlt ſich die Freundin
der Frau verpflichtet, ihr zu erklären, daß ſie viel zu
n und nachgiebig ſei und ſich nicht alles gefallen
ſaſſen dürfe. Oder der Freund gibt dem Ehemann den
Rat, von Anfang an „den Herrn“ herauszukehren. Man
müſſe die Frauen nicht zu ſehr verwöhnen Keiner
der wohlmeinenden Ratgeber macht ſich vielleicht klar,
wie ſehr auf dieſe Weiſe unter Umſtänden das Eheglück

gefährdet werden kann. Denn bei etwaigen Konflikten
würde der Partner vielleicht aus natürlicher Gutmütig
keit nachgeben. Aber ſiehe da, in dieſem Augenblick
erinnert man ſich des verhängnisvollen „guten Rates“

man beſinnt ſich auf „ein Recht“, ſeine „Würde“
oder dergleichen. Das verſönliche Wort wird nicht ge
ſoreer und fertig iſt der Ehezwiſt.

oraus hervorgeht, daß man auch hier wieder ſagen
kann: Der ſicherſte Weg zur Wahrung des Ehefriedens
iſt der den Mund zu halten, auch wenn es ſich um
die eigene Ehe handelt

Käthe BruſtateSchnedermann.

Das Land ohne Dienſtboten
Von Hans Runge.

Man ſtelle ſich vor ein Land ohne dienſtbare
Geiſter, einen ganzen Erdteil, auf dem kein Menſch iſt,
der die Arbeit einer Hausangeſtellten verrichtet! Man
wird ſagen: „Gibt es denn ein ſolches Land?“ Ja,
dieſes Land gibt es. Es iſt auch durchaus nicht unbe
kannt, wenngleich wahrſcheinlich nur wenige wiſſen, daß
Auſtralien ein Erdſtrich iſt, der keine Hausangeſtell
ten kennt oder beſchäftigt. Auf etwa 7,7 Millionen
Quadratkilometer Bodenfläche leben 6 Millionen Ein
wohner und von denen ſind nur 100 000 Eingeborene,
die in allen möglichen Berufen beſchäftigt ſind den
eines Hausangeſtellten oder eines Dienſtboten über
haupt nicht kennen. Fünf Sechſtel der Geſ e
ſind Europäer: Briken, Deutſche, die ſich alle darau
eingeſtellt haben, ihre Arbeit ſelbſt zu machen. Da ees keinen ünterſchied zwiſchen hochgeſtellten Perſönlich
keiten: Miniſtern, Staatsſekretären oder kleinen An
geſtellten. Frauen, Töchter verſorgen den Haushalt,
verrichten ſämtliche Arbeiken: waſchen die Wäſche, kochen
die Speiſen, ſervieren und räumen wieder ab. Oft
leiſten die männlichen Familienmitglieder hilfreiche
Hand, und in Auſträlien wundert ſich niemand, wenn
ein Ehemann in der Küche genau ſo gut Beſcheid weiß,
wie in ſeinem Büro. Vielleicht hat dieſe Tatſache ihren
Grund darin, daß die Auſtralierinnen überaus tüchtige
Hausfrauen ſind. Freilich laſtet der Haushalt ſo ge
waltig auf den Schultern der weißen Frau, daß ſie
geiſtigen Genüſſen oft gleichgültig gegenüberſteht. Sie
wird von der Wirtſchaft weit ſtärker in Anſpruch ge
nommen, als ihre eüropäiſchen Schweſtern, und das

Geldſparende Arbeitstechnit
Auffriſchen der Stoffe durch Bügeln.

Von Hedda Viſcher-Dernburg.
Wenn die Hausfrau weder neue Stoffe et kann

noch will, aber dennoch Ordnung in den Kleidern der
Angehörigen und Schönheit bei den verſchiedenen Ge
weben nicht miſſen will, kennt ſie ein einfaches Mittel,
um die Auffriſchung wieder vorzunehmen: das Bügeln.
Eine richtige Technik geſtattet es, die behandelten Gegen
ſtände wieder wie neu ausſehen zu laſſen.

Bunke Gewebe dürfen nur warm geplättet werden,
onſt verblaſſen die Muſter. Sie bekommen ein un
ſcheinbares Gepräge, verlieren das Schöne.Weiße Sioſſe werden durch das glühend heiße Eiſen
gelblich, und dieſer Ton iſt dann auch durch das Bleichen
nicht mehr zu entfernen.

Geſtreifte Gewebe oder ſolche mit karferten Muſtern
ſollten immer nur nach einer Seite gebügelt werden,
damit ſie glatt und friſch, von neuen kaum zu unter
ſcheiden ſind.

Chiffon und Georgelte müſſen in der Wäſche vor
ſichtige Behandlung erhalten. Beim Plätten lege man
ein rauhes Frottierhandtuch darunter und bügle die
Stoffe darauf nach einer Richtung, bis ſie den Eindruck
von ungebrauchten Geweben erhalten.

Um jede Art von Spitzen wieder wie neu erſtehen
zu ſehen, behandle man ſie folgendermaßen: Sie wer
den auf ein Stückchen Leinen oder Muſſelin genäht.
Jede Zacke wird ſorgfältig befeſtigt. Nun wird in einer
ſauberen Schüſſel eine lauwarne Seifenflockenlöſung
bereitet, die Spitzen kommen mit dem Läppchen, auf
dem ſie befeſtigt ſind, hinein und werden hin und her
geſchüttelt. Nötigenfalls wird die Löſung einige Male
erneuert. Sind die Spitzen gereinigt, ſo ſpüle man ſie
in klarem Waſſer nach. Sie werden aber nicht aus
gedrückt, ſondern mit einem weißen Tuch umwickelt zum
Trocknen hingelegt. Halbfeucht kommen ſie auf eine
Unterlage, und nun werden ſie auf der Läppchenſeite
ſo lange gebügelt, bis ſie trocken ſind. Dadurch behalten
ſie ihre ſchöne Form, das Muſter kommt wieder klar
und deutlich zum Ausdruck, ohne daß die Spitzen an
Haltbarkeit einbüßen.

Wollene Strümpfe zeigen trotz ſorgfältigſter Be
handlung die Neigung, in der Wäſche einzulaufen.
Sehr zum Kummer des Hausherrn, der plötzlich die
Spitze des Strumpfes kaum noch auf den Fuß bekommt.
Ein Vorbeugungsmittel gegen dieſes unangenehme Ein
laufen läßt ſich durch Bügeln erreichen. Noch ehe der
wollene Strumpf in Gebrauch genommen wird, be
feuchte man ihn mit kaltem Waſſer, lege ihn auf ein
Bügelbrett und bügele ihn mit lauwarmem Eiſen, bis
er ganz trocken iſt. Jeder Strumpf, der ſich dieſe

hängt mit den klimatiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen zuſammen. Jhre einzige Zerſtreuung iſt die
geſellige Zuſammenkunft mit anderen Frauen, und die
Familien unterhalten ſich lediglich über Küche, Haus
und Kinder, helfen ſich n viele Arbeitserleichterun
gen und profitieren von der Geſchicklichkeit einer anderen
Europäerin.

Von den Miſchlingen: Chineſen, Mongolen, Malaien,
die etwa 50 000 Köpfe zählen, wird auch keinem ein
zigen einfallen, Hausarbeit zu machen. Die Männer
beſchäftigen ſich mit Wolle und Zückerrohrerzeugung,
mit Schildkrötenfang, Perl- und Auſternfiſcherei. Und
für alles Geld der Welt würde keine Malgienfrau im
Hauſe einer Weißen die Wohnung aufräumen kurzum
das tun, was man Dienſtbotenarbeit nennt.

Der bekannte Reiſeſchriftſteller, Dr. Colin Roß, kam
vor kurzer Zeit aus Auſtralien zurück, das er zu wiſſen
ſchaſtlichen Zwecken bereiſt hatte, und ſchilderte ſeine
nämenloſe Überraſchung über die Tatſache, daß die
weißen Frauen in ihrem Hauſe ſozuſagen ihre eigenen
Hausangeſtellten und Herrinnen zugleich ſind.

Ob das ſehr unangenehm iſt? Das hängt ſicherlich
allein von der Hausfrau ſelbſt ab. Manche ſeufzen und
ſtöhnen über die Arbeit und finden es lächerlich, wenn
andere ſie leicht und ſpielend erledigen und noch Zeit
für Muſik und Theater haben. Jm allgemeinen jedoch
iſt es ſo, daß die Bewohnerin Auſtraliens den geiſtigen
Flug hemmt, da ſie von ihrer Arbeit derart in An
ſpruch genommen iſt, daß ſie etwas anderes überhaupt
nicht mehr anerkennen möchte.

Deutſche Hausfrau, du haſt es beſſer! Wenn es auch
deine Mittel in dieſer Zeit nicht zulaſſen, ſtets eine ſtän
dige See zu beſchäftigen, wie es früher ſelbſt der
kleine Mittelſtand ermöglichte, ſo kannſt du doch deinen
ſtark mechaniſierten Haushalt in den meiſten Fällen
durch eine Putz oder Waſchfrau unterſtützen.

Armer Geſchäftsreiſender.
Wende ekenſtt n e Sonn e
Er erſchließt ein noch unverbrauchtes Stoffgebiet, die
Welt der Geſchäftsreiſenden mit ihren großen Placke
reien und geringfügigen Lichtblicken. Wir entnehmen
dem Buch das Folgende:

Jede Branche hat ihre Vorteile. Aber jede Branche
hat auch ihre Schattenſeiten Auch zwiſchen Reiſenden
und Reiſenden iſt ein Unterſchied. Es gibt ſolche, die
mit ſonnigem Humor erwachen dürfen, ſorglos, un
beſchwert, weil beiſpielsweiſe in ihrer Branche die
Konkurrenz noch nicht zu Schleuderpreiſen verkauft und
nicht widerſinnige Zahlungsbedingungen gewährt. Das
ſind die friſchen, die lebensfreudigen Reiſenden. Sie
dürfen ſo ſein.

Sie treten Montag früh die Reiſe an, froh, gut
gelaunt, zielbewußt, immer in dem ſicheren Gefühl, eine
Firma zu vertreten, für die der Verkauf in der Pro
vinz nur eine Formſache iſt. Markenartikel! Ein Schul
kind würde das zuwege bringen. Man nimmt ſie mit
offenen Armen auf. Man ſagt: „Schön, daß Sie ge
kommen ſind! Wir wollten ſchon ſchreiben. Wir er
warteten Sie ſchon vorige Woche Wir benötigen
dringend: notieren Siel“

Die anderen aber Tauſende führen ein be
klagenswertes Daſein.

Nicht das, was alle bedrückt, iſt das Ärgſte: ſtunden
lang eingepfercht im Waggon ſitzen zu müſſen, ab
e und eingeknickt immer wieder die gleiche
andſchaft weiter weiter man kenntſchon jeden Baum, jeden Bach endlich am Ziel,

ſteigt man gerädert aus, jagt durch die Straßen, ner
vös, weil auch ein Konkurrent in dieſer Gegend ar
beitet, muß die Fahrtanſchlüſſe berückſichtigen, den
Wochen und Jahrmärkten, den Kirchweihfeſten aus
weichen weil an ſolchen Tagen die Kaufleute nicht
empfangen und nun tappt man durch Dreck und
Schnee, weil eine Fahrgelegenheit nicht überall ein
geführt oder zu teuer iſt oft iſt das Hotelzimmer
nicht warm genug, man geht zu Bett, die Bettwäſche
iſt naßkalt, man liegt mit offenen Augen da, minuten-,
ſtundenlang, könnte vielleicht einſchlafen, aber unten
im Bierausſchank beginnt ein Höllenlärm, man hört
Lachen, Gläſer klirren, Zetermordio ein endloſer
Radau.

Das ſind Miſeren, an die man ſich gewöhnen muß,
die mit den Jahren zur Selbſtverſtändlichkeit werden,
die man hinnimmt wie das Unabänderliche. Wie
Regen, wie Schnee, wie Hitze und Kälte

Damit findet man ſich ab!
Auch was alle bedrückt: daß die Kundſchaft nicht

wie dazumal die Treue hält. Unkonſervativ in ihrer
Zugehörigkeit, unverläßlich in ihrer Verpflichtung iſt.
Daß ſie verwöhnt und umſchmeichelt von den vielen
Angeboten, den Lockungen der Konkurrenz, die alle
Hebel in Bewegung ſetzt, nicht zu widerſtehen vermag,
Ausflüchte ſücht, um ein Offert abzulehnen. Die ge

Prozedur gefallen laſſen mußte, widerſteht in der
folgenden Wäſche dem Einlaufprozeß und behält Größe
und Lockerheit. Außerdem halten die Strümpfe länger.

Seidenſtoffe werden durch das Glänzen unanſehn
lich und ſind dann kaum noch zu gebrauchen Reine
Seide läßt ſich in lauwarmem e mit Seifenflocken
ſehr gut reinigen. Jm feuchten Zuſtande wird ſie in
ein Tuch gewickelt und alsdann halbtrocken auf der
linken Seite mit einem mäßig heißen Eiſen gebügelt.
Sie unterſcheidet ſich dann kaum noch von neuem Ma
terial. Jm Gegenſatz zum Bügeln ſteht das Dämp
fen. Es gibt eine Anzahl von Gewebe, die nur ge
dämpft, niemals aber geplättet werden ſollten: Velours,
Chiffon, Panne und Samt Hier tritt das Eiſen außer
Funktion und der Dampf kommt an ſeine Stelle. Das
betreffende Kleidungsſtück oder der Stoff werden über
heißen Dampf gebracht. Für kleinere Flächen genügt
ſchon der Dampf eines Kochtopfes, für Kleider und
größere Stücke der Dampf aus einer Badewanne. Türen
und Fenſter halte man gut geſchloſſen, damit ſich die
heiße Luft in die Gewebe einſaugt. Eine halbe Stunde
mindeſtens bleiben die Stoffe unter Dampf. Dann
werden die Fenſter geöffnet, die Dämpfe entweichen,
und nun bürſte eine ſaubere und feine Bürſte zuerſt
gegen, dann mit dem Strich, bis Druckſtellen verſchwun
den und alle Schäden beſeitigt ſind. Die häßlichen,
durch Feuchtigkeit entſtandenen Flecke verlieren ſich
gleichfalls durch das ſorgfältige Dämpfen.

Für die Küche.
Roſenkohlauflauf. Laſſe ein Pfund Roſenkohl in

Salzwaſſer weichkochen (nicht brühen, zuerſt im offenen,
nachher im geſchloſſenen Topf) und überkühlen. Eine
feuerfeſte Form ſtreiche aus, gib eine Lage Kohl hin

ähnliches, dann wieder Kohl, wieder Reſte; obenauf
eine Lage Kohl. Ein bis zwei Dotter, eine halbe Taſſe
Sahne oder fette Milch, zwei große Eßlöffel geriebenen
Parmeſan ſprudelſt du tüchtig durch und gibſt es über
die Maſſe, obenauf kleine Flöckchen Butter und noch
etwas Parmeſan. Laſſe den Anlauf eine halbe Stunde
im heißen Ofen backen.

Unrecht ſoſehr verachteten grünen Heringen; ſie
ſchmecken, richtig bereitet, ganz köſtlich. Richte die
Heringe zu, zerlege ſie in Filets, quirle aus einem Ei,
einem Dotter, etwas Milch, Salz, Mehl inen gut
fließenden Ausbackteig, wende die Filets darin um und
backe ſie in heißem Schmalz aus. Dazu paßt Vogel
ſalat oder

lieferte Waren grundlos beanſtanden will. Sofort
mit Abbruch der Beziehungen droht

„Kommen Sie im Mai“, ſagt einer, „hier, meine
Hand: Sie erhalten den Auftrag!“

Man kommt im Mai „Bedaure ich habe
ſchon gekauft!“

Kurz angebunden. Nonchalance. Als ob er nichts
verſprochen hätte. Man könnte ſolche Aufträge vielleicht
erzwingen. Wie es viele tun! Man tut es nicht.
Man iſt nicht zudringlich. Iſt nicht ſo wie andere,
die ſich nicht vom Platze rühren. Die ihre Abſicht
durchſezen müſſen. Mit Gewalt.

Man muß verzichten können.
Man ballt die Fäuſte, man beißt die Zähne zu

ſammen und geht, verzieht keine Miene: „Ein ander
mal vielleicht! Grüß Gott! Es hat mich ſehr gefreut!“

Wußten Sie das ſchon?
Eine entgleiſungsſichere Propeller-Schnellbahn iſt

von Prof. Wieſinger an der Techniſchen Hochſchule
Zürich konſtruiert worden. Hierbei ſind die normalen
Schienen um 30 Grad nach innen geneigt, ſo daß die
hohen Radflanſchen unter die Schienenköpfe greifen
ünd dadurch ein Entgleiſen nicht mehr möglich iſt. Dieſe
Bahn ſoll eine Geſchwindigkeit von 360 Sktundenkilo-
meter erreichen.

Ein Aufokunnel für 100 Millionen Reichsmark
wurde zwiſchen den nordamerikaniſchen Städten Detroit
und Windſor, welch letztere auf dem gegenüberliegen-
den Ufer des Detroit- Fluſſes liegt, erbauk. Die breite,
eine engliſche Meile lange Tunnelſtraße wird in der
Minüte etwa von 2000 Fahrzeugen befahren. Ein
ſinnvoll angelegtes Ventilationsſyſtem ſorgt alle 90
Sekunden für Luftwechſel.

Die modernſte Theäterbühne der Welt, ein Meiſter
werk der Technik, iſt vor kurzem im Münchener
Staatstheater dem Betrieb übergeben worden. Dieſe
erſte hydrauliſche Doppelſtock-Hebebühne beſitzt zwei in
einem Abſtand von 10 Meter übereinanderliegenden
Spielflächen. Jm ganzen oder geteilt können dieſe
Spielflächen in wenigen Sekunden mittels hydrauliſcher
Hebe und Senkvorrichtungen bewegt werden. Durch
neuartige optiſche Apparate laſſen ſich alle atmoſphä
riſchen Erſcheinungen nachbilden. Die In hen
Spegziallampen weiſen 200 000 Kerzenſtärke auf.

Ein mechaniſcher Muſeumsführer in Geſtalt einer
Schallplatte, welche die notwendigen Erläuterungen
zuverläſſig ergibt, iſt im Märkiſchen Muſeum in Berlin
eingeführt worden.

Glockenläutemaſchinen, beſtehend aus einem Elektro
motor mit eingebautem en ſind neuerdings auf den Markt gekommen. Dieſe einfachen und
billigen Apparate werden durch eine Schaltuhr oder
durch die Turmühr ſelbſt automatiſch in Gang Geſetzt
und abgeſtoppt.Torpe ollaggenge ſind die neueſte Kriegswaffe.

Ein neues engliſches 500-PS-Torpedoflugzeug mit
einem 1000 Kilogramm ſchweren Torpedo zeigte ſich
auf dem Pariſer Jrugplat Le Bourget. Als Luſtwaffe
unterſcheidet ſich der Torpedo beſonders inſofern von
den bisher gebräuchlichen Bomben, als der Propeller
am Schwanzende des Torpedos die Richtung beeinflußt.

Das Eierlegen am laufenden Band iſt in einer
Hühnerfarm in Finow (Mark) eingeführt worden. Die
Hühner legen die Eier in trichterförmige Neſter, unter
denen ſich ein Band bewegt und die friſchen Eier ſo
fort wegnimmt.

GrammophonAufnahmen ſind jetzt weſentlich ver
einfacht. Man braucht nicht mehr die prominenten
Sänger und Sprecher einzuladen, um ihre Stimme zu
verewigen. Es gibt heute einen Handkoffer, der die
vollſtändige Einrichtung für die Aufzeichnung der Ur
ſchrift einer Schallplatte ſowie auch ein Grammophon
mit Tonabheber und Lautſprecher enthält und mit
dem überall Aufnahmen möglich ſind.

Den Magen phokographieren kann man mit einer
neuen von dem Wiener Dipl.-Jng. Back erfundenen
Kamera. Sie wird zuſammen mit einer beſonderen
elektriſchen Birne an einem Schlauch durch die Speiſe
röhre in den Magen eingeführt. Damit iſt ohne opera
tiven Eingriff feſtzuſtellen, ob der Kranke an Magen
geſchwüren, Magenkrebs oder dergleichen leidet.

Vermiſchtes.
Der kraurige Herr. Ein Herr ſitzt traurig auf einer

Bank im Park, da geht ein alter Mann mit langem,
weißem Bart vorbei, bleibt ſtehen und fragt „Warum
biſt du ſo traurig, kann ich dir helfen?“ Seufzend
ſagt der Herr: „Nein, mir kann niemand helfen!“

„Nun“, ſagt der alte Mann, „weißt du, wer ich bin?
Jch bin der liebe Gott!“ „Und ich“, ſagt der Herr,
„bin Textilinduſtrieller!“ „Da ſagt der liebe Gott:

ein, dann fein gehackte Bratenreſte, Pökelfleiſch oder

Heringsfilek im Schlafrock machſt du aus den mit

„Ja, dann kann auch ich dir nicht helfen!“

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 kleine
Leiker, 2 Präpoſition, 4 Sturmwind, 6 Vogel, 7 Art
Erde, 8 Teil des Baumes, 9 ſumpfig. Land, 10 Flächen
maß, 14 franzöſiſcher Bildhauer, 16 Stadt in Preußen,
19 Gefäß, 20 Teil des Pferdehalſes, 21 Gegenſatz von
gefeſſelt 22 Tiroler Nationalheld, 24 Gewäſſer,
25 Abſchiedsgruß, 26 Tonſtufe, 28 Auerochs, 30 Prä
poſition, 32 perſönliches Fürwort.

Von links nach rechts: 3 Fluß in Oberitalien, 5 Ver
band von Jnduſtrieunternehmen, 8 orientaliſcher Riech
ſtoff, 11 Faultier, 12 Rumpf einer Statue, 13 Fiſchöl,
15 altrömiſches Gewand, 17. Teil des Hauſes, 18 An
ſturm auf Kaſſen, 19 engliſche Anrede, 21 Pelzwerk,
23 Gewürzpflanze, 25 Fluß in Jtalien, 27 Gewebe,
29 Pferd, 31 Fluß in Schleswig-Holſtein.

Der magiſche Diamant: Bergwieſe; Pfote, Kralle;
Brotaufſtrich.

Was braucht der Landwirk am nötkigſten? Bei einer

zöſiſchen Landbevölkerung gehaltenen Rundfrage, u
modernen Erfindungen für den Landwirt am nützlich
ſten ſeien, wurde auf Grund der eingegangenen Ant
worten folgende Reihenfolge feſtgeſtellt. I. das elektriſche
Licht, 2. die o e 3. das Radio, 4. das Auto,
5. das Telephon und 6. das Fahrrad.

Da werden Väter wieder Kinder. „Mutti, ich freu
mich ſchon darauf, wenn die Feiertage vorbei ſindl
„Aber, Junge, warum denn?“ „Na, wenn der Vater
wieder aufs Amt geht, kann ich ſelbſt mit meinem
Baukaſten ſpielen!“

Die Warnung. Jn Königsberg iſt vor kurzem das
Staatliche Archiv eingeweiht worden. Kultusminiſter
Grimme hielt die Feſtrede. Während der Feierlichkeiten
wurde als Geſchenk eine Büſte des Miniſterpräſidenten
Otto Braun überreicht. Auf der Verpackung ſtanden
lakoniſch die Worte: „Nicht ſtür zen!“Bitte, einen echten Heinrich. Jn Hollywood gibt
es ein Zentralbüro, das hiſtoriſche Perſönlichkeiten aller
Zeitalter und Nationen ſozuſagen laufend e Lager
hält und bei Bedarf den Filmgeſellſchaften in kürzeſter
Friſt „liefert“. Vor einiger Zeit rief ein Produzent
an: „Sagen Sie mal, haben Sie für einen hiſtoriſchen
Film einen täuſchend echten Heinrich an der
Hand?“ Der Fachmann des Zentralbüros ſprudelte
los: „Meinen Sie Heinrich von Braunſchweig, Heinrich
den Frommen, Heinrich von Guiſe, Heinrich Jaſomir
gott, Heinrich den Löwen, Heinrich von Plauen, Hein
rich den Seefahrer, Heinrich den Stolzen, Heinrich von
Traſtamare, Heinrich den Zänker, Heinrich den Erſten
den Zweiten, den Vierten, den Sechſten, den Achten
Nach geraumer Zeit kam es von dem Produzenten
edehnt zurück: „Wiſſen Sie was ſchicken Sie mirhoch lieber einen Napoleon T.

Humoriſtiſche Ecke

Die Senſation der Berliner Ballſaifon! Ein Ball
beſucher ruft plötzlich in den Saal. „Die Muſike ſoll
mal n Augenblick ſtill ſein, es will einer n Sekt
pfropfen knallen laſſen!“

Vaters Weihnachtsgeſchenk. Na, Peterchen, was
habt ihr zu Weihnachten gekriegt?“ „Jch einen An
zug, eine Luftpiſtole, ein Krocketſpiel, ein Marken
album.“ „Und Schweſterchen?“ „Einen Nähkaſten,
ein Zweirad, ein Kaſperletheater, einen Puppenwagen!

ünd Mutter?“ „Einen Skunkspelz, drei Hüte
ein Platinarmband.“ „Und Vater?“ „Dem
ſind ſeine Hoſen gebügelt worden.

Radikalmittel gegen Krikiker. Die Filmſchauſpielerin
Lilian Giſh hat bekanntlich auf der Sprechbühne,
zu der ſie in jüngſter Zeit übergegangen iſt, keine Lor
beeren geerntet. In nicht geringem Maße gab ſie die
Schuld ihres ſchlechten Abſchneidens auf den „Brettern,
die die Welt bedeuten“, einem Chikagoer Kritiker,
George Jean Nathan. Noch vor zwei Monaten plau
derte eine Chikagoer Zeitung aus, daß die ob einer
biſſigen Kritik aus der Faſſung geratene Diva dieſem
Krikiker bei einem Renkontre in einem öffentlichen Lokal
eine Ohrfeige verſetzt habe. Wie jetzt aus Chikago gemeldet m hat die ſchöne Lilian ihren alken Feind

dieſer Tage geheiratet Wodurch der Mann
endgültig unſchädlich gemacht worden ſein dürfte.

32 500 Perſonen in Amerika durch Aukos gekötek.
Die Zahl der in den Vereinigten Staaten im Jahre
1930 bei Autounfällen ums Leben gekommenen Per
ſonen beträgt 32 500 gegen 31 215 im Jahre 1929. Es
iſt die höchſte Zahl der Opfer, die der Autoverkehr
bisher in den Vereinigten Staaten gefordert hat.

Das ſicherſte Kennzeichen. Hanſen war ausgegangen,
um ſich zu unterhalten. Er war bereits alles andere
Er ſagte zum Chauffeur: Ich kann mich nicht mehr
an meine Hausnummer erinnern! Fahren Sie langſam
dieſe Gaſſe hinunter, bis Sie zu einem Hauſe kommen,
vor dem eine Frau mit einem Teppichklopfer
ſteht. Dort wohne ich!“

Reſpekt. „Du kannſt dir nicht vorſtellen was für
einen Reſpekt meine Frau vor mir hat. Kein Wort
brauche ich zu reden und ſchon zittert ſtel!“ „Was
du nicht ſagſt!“ „Ja unlängſt komme ich zu
fälligerweiſe etwas angeheitert nach Hauſe, ſie macht
mir einen Krach ich red kein Wort und ſchau ſie
nur an ſie ſchimpft weiter, wirft mir die Teekanne
an den Kopf ich fall hin und bleib wortlos liegen.
Na und „Was Na, und? Da hätteſt
du ſehen ſollen, wie die Frau vor Angſt gezittert hat

(Simpliziſſimus.)
Der große Tenor im Kleinauko. Slezak fährt in

einem ganz kleinen Kleinwagen, der ſich hüpfend auf
der glatten Straße bewegt. Ein Schutzmann hält ihn
an: „Was iſt denn mit Ihrem Wagen los, Herr Sle
zak?“ „Gar nichts, er iſt ganz in Ordnung, nur ich
habe Aufſtoßen.“

Füllrätſel.
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2

a

2

7

a

2

n

an
Die leeren Felder ſind mit je einem Buchſtaben

derart auszufüllen, daß die waagerechten Reihen er
geben: 1. Märchendichter, 2. chineſiſcher Beamter,
3. Landſchaft, 4. Zierſtrauch, 5. Blumengewinde,
6. nordiſche Halbinſel.

Auflöſung
des Kreuzworkrätſels der letzten Sonnabend- Kummer.

ka

BI

o es h

I l S

I

D. r e c S

See es E. S

el

Richtige Löſungen
ſandten ein: Aug. Ackermann, Trude Ruhſam, Char
lotte Meyer (danke ſehr), Jda Lutze, Gertrud Pohl
Helmut Riedel, Linda Wittig.

von einer land wirtſchaftlichen Zeitſchrift unter der fran

eher als nüchtern, als er endlich ein Taxi herbeirief.
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h Togesordgez f Jzur Sitzung der Gemeindevertretung der Ge I chtpausen

meinde Leung am Dienstag, dem 3. Februar n allen Ausführungen
1931, um e Uhr im Sitzungsſaale des Merſeburg.
Verwaltungsgebäudes in Leunag, Rathaus ſſtraße Nr. e d Clohicauer Str. 1

S tentihe Stsung. Erteile in Halle RerſeUmſtellung der Kämmereikaſſe. ſorg. Ammendorf und
Grlaß eines Ortsſtatuts über die Ge Schkopan
ſchäftsordnung der Gemeindevertretung. p
Herabſetzung der Wohnungsmieten. uesa l lin Klauer-
Grunderwerb zur Verbindungsſtraße f hHerm van von dem Landwirt ſſ errie
Hermann Knauth, LeunaDaspig. mäßigeStromlieferungsvertrag mit Kulkwitz. hecte e Wate ß

z Betri Höhlitzſcher lee zum Betrieb der Göhlitzſcher Hardenber ſtraße 7.

Waſſeranſchlüſſe. KaufeAnträge und Wünſche gebr. MöbelB. Geheime Sitzung.
Leunga, den 28. Januar 1981. Sand

Der ne ſ ſ ne ſſ
Ludwig JahnSchule Leung an eene

Die Anmeldung der Schulneulinge g verkauf. Ohne

Schon wieder hat der Tod ein treges Mitglied aus
unseren Reihen gerissen. Nach Kurzem Kranksein ver
schied plötzlich unser Oberturn wart

Rudolf Goldnau
Er war der Besten einer! Nicht nur als Turner, sondern
auch als Menseh. Wir haben ihn alle gern gehabt Seine
Liebe und Sorge galt seiner Turnerischen Vereinigung,
ibrem Blühen und Gedeihen galt sein Sinnen und
Trachten, sein Wissen und Können, sein Arbeiten und
Schaffen Sein Lieblingswerk war der Bau unseres Platzes;
ihn zum guten Ende zu führen, scheute er keine Mühe
und Arbeit, opferte er freudig Zeit und selbst seinen
Urlaub. Seine Verdienste für die Förderung der deut-
schen Turnsache werden unyergessen bleiben. Wir
werden semer Treue allzeit in Dankbarkeit gedenken.
Treue um Treue!

Turnerfsche Vereinleung E. V.

Zur Teilnahme an der Trauerfeier sammeln sich un-
sere Mitglieder am Montag nachm. 2,45 Ubr am Hin-
gang zum Stadtfriedhof.

e

e

S
e

S

90 J r

Preisermäßigung
bis 7. Februar 1931 auf chemische Reinigung

n allen Laden mit diesem Zeſchen

Vereinigte
Färbereien und Wäschereien
man G. m. b. H. Halle n

Läcien in Merseburg:
Markt 15, Fernrut 2787
Burgstraße 20, Fernruf 3097

Neu-Rössen,
Annahme Kaufhaus C. Aug. Tischer

Bad Drrenberg
Annahme bel Herrn Schneidermelster Gustav Mast

Bad Lauchstädt
Annahme bel Herrn Karl Kreidner, Kolonlal- u. Welß waren

Mücheln Annahme bel Hans Wlegand. Mode- und Manufakturwaren

findet am Montag, dem 2. Februar 1931, im Anzähla. Monat
Rektorzimmer der Ludwig Jahn Schule ſtatt n v S e
und zwar Buchſtabe J bis K von 4 bis e e e S
425 Uhr, L bis Z von 25 bis 6 Uhr nachmeeeneeeeeee

Schulpflichtig werden Oſtern 1931 alleKinder, die bis z. 30. Juni 1931 das 6. Lebens Gltsbesltrer

jahr vollenden. Witwer, Mitte d. 50er
Mitzubringen ſind der Tauf u. Jmpfſchein n r en

ichem Charakter undDie Schulleitung. Beſitzer eines Gutes

Beſchlagnahmefreie nene
n zeitlich eingerichtete GeVierzimmer Wohnungen e ne

ſoſort zu verm eten m tüchtige Guts.Näheres durch Verwaltungsſtelle d. e en n 5
Gagfah, Merſeburg, Blanckeſtr. 10 ohne d W e
Hofſeite, Fern precher 2842 on 49 ahrenkennen zu lernen zwecks

baldiger Heirat. e
Offerten unter 745 an

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

e e ne Philharmon. Orche ſterVerein
Näheres Kleine Ritterstraße H. I erſeburg.

2

Für die uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen des

Kaufmanns

Paul Eichhorn
bewiesene Teilnahme und Ehrung sagen wir
namens aller Hinterbliebenen nur auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Gertruch Wolf b. Elchhorn
Kurt Wolf

Nordhausen a. H, den 30 Januar 1931.

ſ Das 2. Konzert findet alsKammerkonzerk
am Mittwoch, dem 4. Febr. 1931,
abends 8 Uhr, im „Kaſino“ ſtatt.
Es kommen zum Teil hier noch nicht Jaufgeſührte Werke von Bach, Mozart, Kaufe ich

e gute Federbetten
Bettfedern und Inletts

Arzt Jonntansdlenot

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
1. Februar:

Dr. Boetteher
Bahnhoſſtraße 12,

Telephon 2178, und

Möbl. Immer Garage
e e e e bequeme Zuſahrt,

erung ab 1. 2. 1931 zu verm
Schioſſerſtrayes

Die Trauerfeier für unseren
lieben Entschlafenen findet Mon-
tag 3 Uhr in der Kapelle des
hiesigen Stadttfriedhofes statt.
Anschließend Ueberführung nach
Halle.

Soliſtin: Jrl. Carla Hempelſof od. auch ſpäter zu Der Wor ansvermieten. Zu erfr. i. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl ſuchtBeamterv. Selbſt v1000

Dr. Gassen 5 7 Monatl. Rückz. gute c nur in derv Sicherh. Off. u. 471 Die elektriſchen transportab en WarmwaſſerSahnitt. 29 el 2114 Lihet EColchnan Il Hinde7 Heiz Zimmer, an d. Geſch. d. Blattes Radigtoren ihr jetzt die modernſte Heizung. Beſften-Spezial-Ahlteſtung von

Sonntagsdienſt n Badben, ſof zu vem To00 Sgrr Zur ſchnellen Einführung werden ſofort
der Apotheken

Jebruar l Hatheburaſtr. 25, I auf x Lypothek für Wersgeteg a Ott ue e re e geſucht, die bei UleberlandZemtralen und ele 13 T C Burgofrabe 139Stern Apotheke. e und ni 35000 RM. Off. u 473] riſchen Werken gut eingeführt ſind. PaſſendRachidienſt r anermarte meenteeegne nen an e d Wiaſes autn r Achten ad Sneelte nen Kleiderstoffe Wäsche Garginen
31. Jan. bis 6. Jebr. I eit meine lebe Frau, unsere gute n vermteten Off. unt. ſ Zu richten an Hans Netzel, Techniſches Büro

Uutter, Toehter, Schwägerin und à 807 an die Geſch d. Bl. elge (clt) Leipgig, Hoſpitalſtratze 15. S
Heimatmuſeum Sechwester, Frau Wohrreng, We e v S hkl. K., ſo Zuerfr. i. d Gech d. Ble en Marie Leborius e en veren Rührige Vertreter
Sonntags von l bis geb. Kahse erfr. i. d. Geſch. d. Bl.ladenm. Fee. n Tiſch

zu vermieten. Hänſch. Amtshäuſer 14 Maſchinen h deren Fabrikate
Schmale Sraße i Gmerhaſtener beſtens eingeführt ſind,
Rödl. Jimmer, mtertverzierer als Agenten geſucht.

ſehr rühtg u. ſaub hreistwert abzugeben
in gut Hauſe von Wo? d. Geſch d. B.

welche zu Landwirtskreiſen qute Beziehg.e es haben, von bekannt Fabrik landwirtſchaſtl,In tiefer Trauer
Familie Leborius.
Familie Hauck als Eltern

Oröllwitz, den 30. Januar 1931.

Die Beerdigung findet am Montag,

J Ubr, außerdem
den I. Sonntag im
onat nachmittags

8 bis 6 Uhr.
auf Teilzahlung
Schlatzſmmer. Spelso-
mmer Herren zimmer
üchen Elnzelmöbel.

Kein eig. Kapital erford. trotzdem gute ar Hplte W Feobo
dem 2. Februar, nachm. 8 Uhr vom Verdienſtmögl. Ang. m. Reſer. u. Ang. Mit Gelenketützen, ein eſſenTrauerhause aus Statt geſtern o d jetzig. Tatigk. unt. I. B. 97 an Ala n ne nKnappſchaſt u. a. und 468 a. d. Heſchäfts e Wlenſtein Wer Verlin Jonolehs sPrivat. ſtelle d. Bl. einfache bis feinſte, Beamte u. alte KundenDr. Gürfeh

Friedrichſtraße 21,
Fernruf 2119.

Kl. Wohnung
m. Zubehör ſof z. verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

mer zu vermieten. Zu

Am 29. Januar Verschied nach
längerem Leiden unsere liebe Mutter,
Groß- und Urgroßmutter

Frieclerike Kacle
im 98. Lebensjahre.

Moritz Kade

Leere Stube Raum
zum Schuſtern ſofort
geſucht. An eb. u. 476

ad Geſcha tsſt d. Bl

2 3 enrrer,mögl. i. Zenir. d. Stadt
eleg,, als Büroräume

geſucht. Angeb. u. 472
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl
i uche 53f.-Wohng.

Jnnenkl., biete mögl
Zimmer. Ang. u. 480

Teppiche, Gardin. uſw.
bis J unt. Laden

Gutſingende

zu verkaufen. Hathe

Guterhaltene

preis. Anfr. u. 750 a. A. G. ſucht für den Bezirk Merſeburg einen
die Geſchäftsſt d. Bl. tüchtigen, fleißigen Herrn als

Außen- Beamten
burgſtraße 7. I Tr r. geg. Gehalt, Speſen u. hohe Proviſionen. Auch

Intereſſenten, die im Verſicherungsſach noch
nicht gearbeitet haben, werden berüchſichtigt.Waſchkommod e Ausführl. Bewerbungen m. Lebenslauf erb. unt.

Große, gut eingeführte LebensVerſicherungs

poſa-

Schuhbans

Fr. Reinhold,
Merseburg,

SGotthardstr. 28

Großer Preisabbau
Ia Material

Neue Dürrenberger
Schnellbeſohl- undRepargtur Anſtalt

ohne Anzahlung
Kredit auch nach aus w.
Lieferung frei Haus

n ne Halle (S), Gr. Unchetr. 50, 1, II, M. F.nebst Angehörigen S d 451 an Suvalidendant Ann Er Halle (S) e e r im Hause der Nordseefischhalle

Z. Wohnun 7 ſt U. 2.50Frankleben, den 30. Januar 1981. geg. klein zu liſchen Gebrauchte Verſuchen Sie es in der Suche für Oſtern einen Kind Soht. a n

geſucht. Ang. unt. 478 Herren Abſätze 1.20ad Geſchäoſt d. Bl nmaschinen Hon. huhnnnere „enrling

Preislagen Schmi jn. Wohnung n e e d Schmale Str. 18,1Schmiedemſtr. M. Weber
Linie en arten leufeche Mhmarchinen Wehlitz. Leipz. Str la, neb. Poſt.

deſumme gewährt, of o Merſeburg. An der Junge Trauſpäter geſucht. Ang. u Geiſel 3. Telefon 850. in neuer, abgeänderter le re

756 a. d. Geſch. d. Bl. Form vorrätig. Anne4-Dwer- Wohnung kn Dagt lannoeten Buchdruckerei Jahre alten Jungen Wagnerstr. 5

mit Zubehör von kin d hen n Th. Rößner miibringen kann.
derlo em Ehep. geſucht Merseburg Angeb. u. 474 an dieOff. u 467 a d. Geſch. netter Kleine Ritterſtraße 3. Geſchſt. d Ztg. Abbruch

I 2 e J s zGeschättt-hnng Schuhe 2 n. Aent ſebt ß verkauft F ined Blet e (Duras, and. im -Peantera Mon. hre d nen
en v t Chemn. Strumpſwaren übernimmt Aufträge alt, Acht per ſofort erh. Fenſter Türen

erfr. i. d. Geſch. d. Bl

7
Paeſre-gdume,
in beſter Lage, für Zahn
arzt oder Bürozwecke
zu verm ie ten
Angeb. unter 469 an
die Geſchäsſt d. Bl.

h

Amenalkon, Bad und Zu
behör beſchlagnahmefr
i. ruh. G. z. I. 3. o. 1.4
zu vermiet. Off. u. 479
a. d. Geſchäſisſt. d. Bl.

Beſchlagnir. Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad
Mädchenzimmer, Keller

1. 3. od l. 4 zu verm e nLeunga, Ebertſtraße 104 Für die anläßlich unserer Vermählung er
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
treundlichen Spendern auf diesem Wege

Beerdigung Sonntag nachm. 2 Vhr
Was sagt das Zeichen Jedem eger?

Das ſt das ans ger Auvengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen sagen
Wir hiermit unseren herzlichsten Dank

Geschwister Wittig
Merseburg, den 81. Januar 1931,

Weg iſt das Hühnerauge!!

Hätte ich nur gleich

F. Direkt von der Quelle in bezug auf Herbei Stellung als Tore, Bretter, Bohlen Dev e lw o h Pee e Dann et affing von S dat Hausmädchen e r genommenam i in Privat zergehurger Hermann Bauer und Frau Wohnhaus giſcher Wolle a al tet ar n Ang. u 282 a. d. Geſch. Satten Kites vandois
m Garten oder i klagen aller Art und (wie neu 200mLattenhalten tuh Lage wegen Rgecom.seite unte e ne bere- ſeine o b

g n a „Plattiertentgeg. r. i 33 2Wegzug billig zu verk. 125 P. 3.50 er 470 n die Ge Mädchen ziegel, Bruchſteine, Ton- HühneraugenLebewohl und LehewohlBallen
KapitalsAnlag Ang. Herrenſocken (ſchäſtsſtelle d. Bl. erb. ſucht Dampfbächereiſrohre, Steinſtufen Trö ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe-
Abet. u land Geſch. gamelhgar, ſchw. Qual. Httel Leung ger, Aſchengrubendechel, wohl Fußbad gegen einpfindliche Füße u. Fuß
St. v. tütig Teilhad. mit P. 1.40 3 P. 100 dop Brennholz u vieles and. ſchweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf. erhältlich10 20000 e er rener h Jüngere zuverläſſige e n e ar und Volegn Sicher zu haben

P 0.90 3 P. 250 fuhrbereit. Auch Sonn Gotthardt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitätsf. JußbodenBaugeſch Verſand gegen Rachn. b. ze gemäß Verdien Aufwartung tags vorm. zu ſprechen Drog., E. Sehr Wehaſe er Str. 30; Adler
in Halle geſucht. Koſtft. Ab 20 Mk. porlofrei geſ. 3. meld. 9 II Uhr für tägl. vorm geſucht. E. Gehäsllbe Drog., Markt 17; Tr. Leberl, Drog. Burgſtr 18
Mauckſch Leixig Sleiſchmann, Chemmt Pfeiſſer, Halle g. G. NeuRöſſen, Telefon Großkayna 236 RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.,

Talſtr. 11 Hohenzollernſtraße Hackebornſtr. 8, I. Pfalsſtr. 28, I (1719 Uhr) Herm. Weniger

Anna geb. GüttelLedlgenheim Meuschau, den 31. Januar 1931

Preußerſtraße 33,
I f 5 Jm Handelsregiſter Abreilung B Nr. 52Immer el 3 iſt heute bei der Firma Ammoniakwerk Merſe

Beſon ere Annehmlich burg Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
keiten Zentralheizung Merſeburg, folgendes eingetragen worden Die
Bad im Haufe, Privat Prokura des Direktors Carl Wolf iſt er

Speiſeſaal oſchen; Dr. Fritz Gafewski hat ſeinen Wohn
m m ſitz von Leung nach Berlin verlegt. Mer e

Nlbuürg, den 28, Januar 1991. Amtsgericht

S
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Zur ge kl. beachtung!
S un Sadenvuerk(aursprelse für henkel-Erzeugnisse

Persil das selbsttstige V oschmittel 75 Pfennig des Doppelpobet

I e 47 el 50 das Normslpobket3 5Henko Henkel's Wesch- und Bleich-Sods 15 das Poket Aben Henkeſs Auhwasch-, Spul- und Reinigungsmittel 23 das Paket
9 Sil Hlenkel s Bleichmitte! e e e 78 das Pabet

Ata Henkels Scheuerpulver (fein) 20 die Streuſſasche nI 49 (grob) e e e Se e 0 145 I das Pal et
Hixin Henkels Seife errangen 25 Es das Pabet enGutso Henkel's Schnitzelseifenpulver 18 a dos Pobet JDie vorstehenden Preise gelten auch für die Packungen, die noch mit dem früheren Preſsaufdruck im Handel sind. e

e ſchaSämtliche HenkebErzeugnisse nach Wie vor in unveräenderter Oote und Vollkommenheit

Henkel Cie. A. G., Hässeldortf 67 uha
ſiock

mm

Kirchliche Vachrichten Vorm. 10Uhr Hauptgottesdienſt. Pf. Dom e ſomee e veeenen h 8 8Sonntag, den 1. Febr. 1931 (Septiageſimt) S erdreh S er s 6 Uhr Geschaäftseröffnung 8 Sſe S ine
Evangeliſche Gemeinden. Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt e Einer geehrten Einwohnerschaft von Leuna m e 8 DaKollekte für die c Lirhe an den öſtl. Ab e e e zur gef. Kenntnis, daß ich am I. hebruar d. ein 8 Die Strumpf-Sparbücher 8 ehe

e ren J 5 Uhr: Lichtb. des heil. Landes, nur für c d Inctallationsgegchäft 8 89 S h r d e We Horn rege Laureutit. Vor fahrradhanclüng Atbümiletor-ladestaiton 9 EEELILLAADS(LèTLTLDUTDTTi!(IIIIIIIII d
om. vorm. r: Paſtor Wuttke. Hoſpitalkirche aurentii. orm. in Leuna, Tor platz 12, eröftne. h er Kunde, der innerhalb eines ſahres S(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr 9 Uhr: Beichte u. hl. Abendmahl. Pfarrer J Es wird mein ren sein, eine geehrte 3 e 8
Kindergottesd. Paſtor Wuttke. Donners Haack. Vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt e J Kundschaft prompt und gewissenhaft zu S 12 Paar Damenstrümpfe Stag abend s ühr: Bibelſtunde i d. Her Pf. Haack. Vorm. I Uhr Kinder S bedienen und bitte ich hierdurch um geneigten 8 S
St d et en Mugcn gottesdienſt. Pf. Schuſter Zuspruch Hochachtungsvoll 8 oderDoch abend Uhr im h Geors Voigt 12 Paar H -Sock enan agblinnme é e Katholiſche Gemeinden 8 a erren- ocen 8 nS e t r ladienſt. Sonntag vorm. 10 Uhr in der Weißenfels. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre 8 bei uns Kauft, erhält 8z j j 1 Je e S 1 Paar Strumpfe gratisVorm. 11 Uhr: Kindergottesd. aſtor Teuchern. 10, Uhr: Hochamt mit Predigt. M 3 e n n S S C n V g r g9 e n S San S e h S ibel 8 Verlangen Sie bitte beim Kauf eine 8unde, Breite Straße 18. Paſtor Anger Seit ungefähr 2 Jahren leide ich an Magenbeſchwerden, welche un S Strumpf-Sparkarte“ Se erue e n S h e e Gebr. Scheibe regelmäßig auſtraten Verſchiedene Mittel, welche mir von Arzten p b 8So Made e e m ehrer Buſch. e verſchrieben wurden, konnten mir keine Linderung bringen. Nunmehr 8 5 Ve d e t Schidno Montag Sehmale Straße 25 Tel. 20351 verſuchte ich Jhr Indiſches KräuterPulver, welches mir von Be 8 Wol-K e Gotthardstr. 29
en hr n in ch kannten empfohlen wurde. Seitdem ſind die Schmerzen nicht mehr 8 eJ e e d 8 e e Sarglager aufgetreten, obwohl ich erſt die 2. Schachtel verbraucht habe! Jch S Das Spezia haus für S 5r e Man t Ev. werde aber die Kur noch eine Zeit fortſetzen. So ſchreibt: Frau 8 Wo Str Trikot 8nahen e Uhr n Pfarrhanſe, Br leere arg in kiefer, Martha Penſchel, Merſeburg, Sand 86, am 22. Jan. 1951. 8 ole Strümpfe Trikotagen 8 t

che, in allen Das Indische Krauter- Pulver besteht 19 hiedenen Se a 1 i Paſtor Dr. Ernſt Preislagen 9 e e e e u e c ede c Vicanh Uhr Kinder gemahlen. Sie wirken magenstärkend, berufigend, aust h Vibar Bünger. Mittwoch Geschäftsstelle des scheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen Magen 10HMEH DE MASTuIUCH a
abend 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herherge Feuerbestattungs- beschuwerden angewendet und hat sich in den Famihen auch e ſhSlr Heimat. Freitag nachm. 35 Uhr Vereins E. V 3 gegen weilere Leiden (Stoffwechselkrankheitten) ſchen die Seifonerung der sſtbewsbrtenphysie,
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat. überraschend bewanhrt, was obiges Schreiben n e e h eNeumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Oberführungen von und zahlreiche Genesende bestätigen. Bei e e WVorm. 11 Uhr: Kindergottesd. Und nach auswärts allen Krankheiten befrage man seien Art. c e eMontag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne Schachtel 3. M. Vorrätig in vielen Apotheken, S krenkongen e ele el S nen e ch n bestimmt in den Apotheken in Merseburg, Hachner e hädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe. 7 e e eLöſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit. 7 Graue Haare! 7 CHULE WEIMAR Wod e e el eheLeunga. Vorm. 8, Uhr: Paſtor Schumann. Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben INGENIEURS t D föckme 9 es unter 1210

Friedenskirche Leuna. Vorm. 10 Uhr: Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die gen nGottesdienſt. Vorm. I1 Uhr Kinder BVroſchüre. Wie graue Haare in 14 Sagen Egote N. ALTENBVRG 38. SCHULJAHR T

e e e e ee r S 24.Uebung des Kirchenchors. Donnerstag MASCHINENBAOU ELEKTROTECHINIK 9 S vOpynn 8 Uhr: Bibelſtunde. AUTOMOBII- UND FLOGZEVGBAOD 9öhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ein neuer Beruf! PAPIERTECHNIK R ANFORD RM in guten Qualitäten iDie moderne Kunſtſtrickerei zu niedrigsten Preisen
Kö en. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt ing j ſ j ſſ j ötfentlicher Dank! Ei calle s „Gicht, Is Nervenschmerzenn S n h r Donnerstag r carcker veinhe horen Wellen egree für eigen n e er n Il F. Zahlungserleichterungen
e. 5Kleinnayne. Bern Wo lhr. Serertenn Zriretagen- and Steumyttabrit n Hugo Schmieder
Beung. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt Neher Fohlen, Saarbrücken 3 Merſeburg, e a ehe re Tischlermeister Markt 12
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr Predigt Kl. Ritterſtraße 3. T z h algottesd. in Oberbeung. Vorm. 11 Uhr: eKindergottesd. im Pfarrſaale. Montag Unſer e Sabend s Uhr Poſaunenchor. Dienstag Gemiſchtes Gemüſe
abend 8 Uhr Miſſions-Handarbeitsabend. hergeſtellt aus friſchem Linon gianzreiche Ware, 80 em breft, Mtr. 68 403e h e e a Spargel, Morchen,

onnerstag aben r: Kirchenchor. darotten er enerrne e et S Linon gianzreiche Ware, 180 em breit, Mtr. 90 653eumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr 95 ee e en Se l e Stangenleinen 0 en bret. Mr. 905 453 iKindergottesdienſt in Neumark. Abends Hamburg Kaffee Lager ſprn e en le Walter Suche Stangenleinen 180 en hre Mr. 2.55 JS stag abends r: Ev. Frauenabend i. d. Alt. Schule. Mittwoch abend 39s Uhr Jungmädchenbund in der Alten Thams Garfs Dowſas arm 10 en bret r eSchule. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel Niederlagen. j 1 soſtunde in der Alten Schule. Därme Halbleinen ganz gebieteht, 180 em breit Mr. 5n ülKatholiſche Gemeinden. aller Art, beſ. keſſelfeſte Bettbezüge aus Lincn, Deekbett Z20 Kissen 90
1 Frü Kranzdärme, tr. Ochſene e Leere butten ſow.blutfr-Leber, Dowlase-Bettuch 160/22 em, mit Hohlseum 2Meſſe mit Predigt. 6 Uhr. Andacht. m in allerb. Qual die

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. ält. Halliſche Darmhdlg. J Handtücher aequard, Halbleinen, 46/100 em s S 5 g.ehe 9ochamn mit Hrebigt. 25 Uhr S Boeptner nes 903 785 anAndacht. nh.: C. Reiners, Halle S.Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre- Aleariusſtr. 12, a. Hallm. Handtdcher Jacquard, Reinſeinen, 48/100 em 953
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Beſte Bezugsquelle

älndacht. für Hausſchöchter! Tischtücher Slumenmueter, Halbleinen, o3 ehe Uhr: Hochamt mit Predigt. e e 180/160 em 23 Uhr: Andacht. n ſieKayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt. Tischtucher Reinleinen, Jacquerd, 180/160 em 3Schaſſtädt. 10 Uhr: Gottesd. m. Predigt. Marken tJ arken J 5Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1. Pianos steht auch dieses dahr an erster Stelle

Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver 7kündung. Donnerstag Sibelſtunde. zu t u aller Sonder-Veranstaltungen. Wir bringen

els Neupreis etwa e veS e e unsere bewährten StammqualitätenWoher n die Sgernng der Kirche in Klavier Maercker nS 2 iden öſtl. und weſtl Grenzgebieten e zu noch nie dagewesenen Sensations Preisen
Evangeliſche Gemeinden anden Flanckelchen Vockauf! Bogt M t d.2F v 1931 JStadtkirche St. Mariä. Vorm. 9 Uhr tift g inn onta F.Beichte und Abendmahl. Pf. Dombrowski. um verkau es S. 8 R
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Januar 1931.

Abermals Großkampf suf dem er Platz

Die Spannung hält an!
Angriff der 9her auf ihren Vordermann Boruſſia. Vor einem Gewaltſtreich der 98er in Kayna?
Nenmark bei den Sportfreunden. Hart auf hart zwiſchen 96 und Favorit. Preußens Abſchluß

ſpiel gegen Reideburg.
Jn die gurzeitige Hochſpannung hinein kommt

morgen der Angriff der Merſeburger 99e r auf den
2. Tabellenplatz, während gleichzeitig drei namhafte
Vertreter der Hallorenſtadt verzweifelt darum
kämpfen müſſen, dem Abſtieg zu entgehen, einem
Schickſal, das eine der bedrohten halliſchen Mann
ſchaften ſchließlich doch erwiſchen wird, wenn ſſich

wider Erwarten nicht Kayng noch inletzter Stunde abhängen läßt. Die
Weiterentwicklung in der unteren Tabellengruppe
hat einen Grad von Spannung erreicht der kaum
Noch zu überbieten iſt. Di

morgen hat folgendes Ausſehen:
Kayna-Sportverein 98

S VfL. 96 Favorit,S Sportfreunde Neumark.9 Sportverein 99 Boruſſia
Das Geiſeltal wird in Kayng einen Kampf zu
ſehen bekommen, der unter dem Motto durchgeführt

S 99 gegen Boruſſia auf dem 99er Spielfeld.
Revanche des Sportvereins für die 1: 7 Niederlage

des Vorſpiels?
Trotzdem die halliſchen Boruſſen in letzter Zeit vom
Mißgeſchick arg verfolgt ſind, iſt ihr Name immer noch
langvoll und ihr Können noch ſolid genug, um Merſe

m o gen s er Platz, 14,30 Oper
Das grobe Fußsballtreffen

e s
S

Woher die beiden Reserven
burgs Sportgemeinde anzulocken. Das morgige Spiel
hat in vielerlei Beziehung ſeinen Reiz Erſtens brennen
unſere 99er auf Revanche, die im Spiel der Herbſtſerie
in Halle erlittene derbe 7 Niederlage brachte ſeiner
Seit eine gewaltige Uberraſchung; e wollen ſich

unſere BlauGelben dafür Genugtuung holen. Leicht
machen die Boruſſen den Sieg ihrem Gegner nicht, und
es Hat ſich bisher immer beſtätigt, daß beide Mann Zampf
ſchaften im Kampfe miteinander ſtets in beſter Spiel
laune geweſen ſind. Eine Ausnahme dabei bildete aller
dings der unglückliche Kampf in Halle, bei dem 99 un
glaubliches Pech hatte. Morgen iſt nun noch mit demet de r Boden zu hen bei dem die Mann
ſchaft den größten Vorteil hat, die ſich am beſten damit
abfindet.

Das Stehvermögen wird ausſchlaggebend ſein.

Wir berichteten bereits geſtern, daß Brö de l morgen
noch mit dabei iſt und auch Thon vorausſichtlich wieder
ſpielt. Sonſt ſoll dieſelbe Mannſchaft im Kampfe ſtehen,
wie am letzten Sonntag. Das „Fußballglück“ wird
morgen hoffentlich das weltzumachen ſuchen, was es am
vergangenen Sonntag gegenüber 99 verſäumt hat.
Bhöruſſia meldet die beſte Mannſchaft; es iſt die
gleiche, die am vergangenen Sonntag Favorit 0:2
unterlag. Bekanntlich ſind junge Kräfte in die Boruſſen
mannſchaft eingeſtellt, die ſich immer erſt an die Um
gebung der alten Garde gewöhnen müſſen. Möglich iſt,

daß ſie morgen ſchon beſſer einſchlagen als im erſten
Spiel Auf jeden Fall werden unſere 99er ihren großen
halliſchen Gegner von Beginn des Kampfes ab ernſt
genug zu nehmen wiſſen und uns auf dieſe Art hoffent
lich eine Enttäuſchung recht angenehmer Art beſcheren.

89 Reſerve-Boruſſiga. Auch die 99er Reſerve hat noch eine
alte Rechnung gegen die Boruſſen zu begleichen. Seinerzeit ging
der Kampf in Hälle 12 verloren.

e

Die beiden Pokal-Gruppenſieger
gegeneinander?

Neumark oder Sportfreunde Halle?
Dieſe Begegnung betrachtet man gleichfalls als eine

Pröbe für die am 8. Februar ſtattfindenden Pokal
ſpiele beider Mannſchafkten. Jm Vorſpiel kam Neu
mark gerade noch mal mit einem blauen Auge (1: 1)
davon. Morgen wird ſelbſtverſtändlich von beiden
Seiten verſucht werden, durch weiteren Punktzuwachs
ſich in der Tabelle beſtens zu placieren. Die Leiſtungs
kürve der Halloren und die Spielweiſe ebenfalls ſind
hinreichend bekannt, um noch ein weiteres Wort dar
über zu verlieren. Man rechnet trotzdem mit Neu
mäark, denn die Niederlage gegen Wacker dürfte
Neumark etwas munter gemacht haben.

Reſerven Sportfreunde Halle. Wenn auch nicht wieder mit
8 2 ſo ſollte immerhin die Angelegenheit auch diesmal als

glatte Sache der Neumärker zu betra

Kaynag und SV. 98 Halle
kämpfen um die wertvollſten Punkte des Sonntags

Ein Entſcheidungsſpiel um den Abſtieg, für den
ſich 98 bisher „erfolgreich“ qualifiziert hat, wenn
nicht Kayna am Sonnkag verliertl t r
dann ſollte ſeine Abſtiegsgefahr ziemlich vorüber ſein.
Im Vorſpiel in Halle gewannen die Geiſeltaler mit
32 Diesmal fehlen Dunger und Moſenheuer, viel
leicht auch Sievers. Vielleicht macht ſich bei Kayna
bereits die Tätigkeit des früheren NeumarkTrainers
bemerkbar Kayna hofft übrigens auch noch auf den
Proteſt aus dem 1 1-Spiel gegen 96, der in Leipzig
verhandelt wird.

Kayna Reſerve kämpft gegen 88 Halle einen ſchweren Kampf
nd wer gewinnen wird, kann nicht vorausgeſagt werden.

Beung 1926: II. Eintracht II; Junivren- VfL. (930 Uhr).

96 oder Favorit? Mit 10 Punkten haben die
Rothoſen zwar etwas mehr Untergrund als die
Wer mit 8 befinden ſich aber noch nicht außer Ge
fahr. Noch ſchlechter iſt aber 96 dran. Die Blau

en ſein.

t

Die Kampfordnung für

Gewinnt Kayna,

werden wird: Du oder ich! Der Spielverluſt
brachte Kayng Gleichſtand mit 98. Das ſagt alles!
Wenn die Geiſeltaler jetzt nicht auf Draht ſind
Uber das Treffen 96 Favorit hören wir, daß
die 96er Leitung Maßnahmen getroffen hat, um gegen
alle Eventualitäten geſichert zu ſein. Harmloſer
wird es auf dem Sportfreunde- Platz hergehen, da es
ſich dort nur um einen Poſitionskampf handelt, bei
dem allerdings feſtzuſtellen iſt, wer von den beiden
noch „aktiven“ Pokalmeiſtern der ſtärkere iſt. Wir
halten zu Neumark. Ein harter Strauß ſteht
wieder auf dem 9er Platz bevor, wo Boruſſia
gegen 99 nicht nur ſeinen 2. Tabellenplatz zu ver
teidigen, ſondern ſich auch für das halliſche Preſtige
einzuſeten hat. ie ſchwere Niederlage gegen den
VfL. hat den Boruſſen keinerlei Zweifel gelaſſen,
was ihrer in Merſeburg wartet. Kommt der Sport
verein zu einem Siege, ſo iſt er ſeinem Ziele um
ein Erkleckliches nähergerückt.

Her Kampf um cien 2. Platz
Roten werden deshalb kein Mittel unverſucht laſſen,
zu retten, was noch zu retten iſt.

Wird auch Ammendorf

e Gruppenmeiſter?
e Die Abe Klaſſe.Morgen wird dieſe Frage beantwortet werden, je

doch nur dann wenn die Ammendorfer ihr Spiel
gegen Giebichenſtein gewinnen. Ein Unentſchieden
würde ſofort Schkeudiß und Meuſchau auf e
Anwartſchaft ſetzen, und dann dürfte es noch ſehr
fraglich ſein wer bei den Stichkämpfen den Vogel
abſchießt. Jm übrigen beginnt jetzt der Kehraus in
der 1 b Klaſſe! Röſſen und Paſſendorf haben ihr
Penſum ſchon erledigt. Beider Weiterverbleib in
der alten Umgebung iſt geſichert. Morgen ſpielen

Lettin Schteuditz,
Giebichenſtein Ammendorf
Preußen-—Reideburg.

Die Schkeudttzer ſind ſtärker als Lettin trotzdem wird dieſer
auf dem Lettiner t nitr ſchwer von ihnen gelatz nitr ſchiwinnen in Sie bedeutet S Schkeuditz die Biere

eroberung des S. Platzes. Die Vede eutüng des Spieles inHiebichenſtein iſt ſchon gewürdigk. Wir rechnen mit Ammen
dorf. Auf dem Kaſernenhof beenden die Preußen ihre
Gruppenſpiele mit dem Schlußkampf gegen Reideburg. Der
Ausgang ſteht außer Frage, nur das Ergebnis intereſſiert.

Preußens letztes Punktſpiel
gegen den VfR. Reideburg auf dem Kaſernenhoſplatz.

Wird's gelingen, gewiſſermaßen als Abſchluß vorder nahen Prufang der beiden Gruppenmeiſter, auch
dieſes letzte Wertungsſpiel der Preußen ſiegreich zu

e mMorgen Sonntag, 10.30 Unr, Kasernenhof

geſtglten? Es m uß eſchafft werden, ſchon um die Kette
der Erfolge würdig abzuſchließen. Zwar iſt das morgige
Wiederholungs) Treffen in Merſeburg, trotz Kaſernen
hofplatzes, immerhin auf vertrautem Boden Reideburg
hak aber in letzter Zeit auch einen Weg der Beſſerung
zurückgelegt und mit hohen Quoten (beiſpielsweiſe

T Men-Rössen- V.

Paſſendorf 7:0) weſentliche Pluspunkte eingebracht.
Es iſt klar und beinahe Selbſtverſtändlichkeit, daß es
die Merſeburger zur Ehrenſache geworden iſt, ſich auch
in dieſem Kampfe (trotz ſeiner untergeordneten Bedeu
tung) durchzuſeßen, dazu bedarf es aber einer überaus
guten Leiſtung der geſamten Elf, denn der Widerſtand
der Reideburger dürfte beſtimmt nicht gering ſein.
Hinzu kommt noch die moraliſche Wertung, iſt doch dieſes
DTreffen aller Vorausſicht nach die letzte Prüfung vor
dem nahe bevorſtehenden Duell um den Ligaaufſtieg.
Schiedsrichter iſt Schladi tz (98).

Beung T empfängt Meuſchau T.
Dieſes Punktſpiel in Beung (14 Uhr) werden die

Meuſchauer beſonders ernſt nehmen, denn wenn
Ammendorf morgen verliert, hat Meuſchau noch
Meiſterſchaftshoffnungen. Doch haben die Beunger die
Abſicht, den Siegeszug Meuſchaus zu unterbrechen. Es
ſollte zu einem Kampf auf Biegen oder Brechem kom

Vorherſage des Siegers erſcheint hier un
möglich.

VfB. Schkenditz erledigt morgen in Lettin ſein
letztes Verbandsſpiel. Schkeuditz muß unbedingt ge
winnen, wenn es die letzten Hoffnungen auf die Ab
teilungsmeiſterſchaft nicht noch ganz aufgeben will.

Spergau J VfL. Reſerve.
Spergau wird gegen dieſen ſtarken Gegner einen ſchweren

Stand häben, zumal zwei Erſatzleute eingeſtellt werden müſſen.
Von Spergau ſpielen außerdem: II Que II (in Quetz),

III--Röſſen UI, I. Jugend Röſſen (E.30 Uhr in Spergau).

Unkere Mannſchafken.
BfS.: II. Wacker III (I8 Uhr); IV. Wacker IV. (14.30

Uhr); I. Jun. Beung 26 I. Jun. J. Jugend Braunsdorf
J. Jügend. Handball-Jugend- PSV. Halle Jugend Hand
ballKnaben-98 Halle Knaben (10 Uhr).

Spielv. Neumark: III Sportfreunde III (14.30 eng
Junioren- Preußen Merſeburg Junioren; Knaben Mücheln
Knaben (10 Uhr); Jugend Mücheln Jugend.

Sportverein 1922 Großkayna: III--98; Jun.--99 (9.30 Uhr);Jugend-Höſchen Uhr). ha E. Knaben Lauchſtädt
(12 AUhr); II. Knaben Frankleben.Preußen II Mücheln II (Preußenplatz, 18 Uhr); III-Eliſe
Mücheln II (Preußenplatz, 1480 Uhr); T. Junioren- Reumark
Junioren (Preußenplatz, 9 Uhr); II. Junioren Lettin zunioren
(Preußenplatz, 10.30 Uhr); Knaben Neumark Knaben (in Neu
mark, 10 Uhr). d

Hockey

Dreimal MSC. gegen Bitterfeld.
Mit drei Mannſchaften fährt am Sonntag der

Merſeburger Hockey-Club nach Bitter
feld, um dort gegen GriesheimElektron Freund
ſchaftsſpiele auszutragen. e

Das Haupttreffen iſt das Spiel
M5HC. I gegen Bikterfeld

verſtärkung hat hier der Merſeburger Club noch nicht
ewonnen Es wird vielmehr einer großen Leiſtunſeinerſeits bedürfen, um die Biterſeider die a

eigenem Voden immer die beſten Spiele liefern. zu
ſchlagen. Auch dann dürfte der Torunterſchied am
Schlußpfiff nicht groß ſein.

Wenn ni auch diesmal das Schneewetter einen Strich
durch die Rechnung macht, treten nun endlich die MHC. Damen
im Spiel gegen Bitterfeld Damen in die Schranken Leider
muß Merſeburg infolge der gegenwärtig glänzenden Winter
ren mit mehreren Erſatzleuten antreten, ſo daßie Merſeburger Damen um eine klare Niederlage kaum herum
dommen werden.

MHC. Jugend tritt gegen die gleiche Bitterfelds an und
ſollte, wie immer, eine gute Rolle ſpielen

Zweimal Halle 96 99!
Da das Merſeburger Ortsderby ine Verſchie

bung auf den 1. März erfahren hat, ſpielen die 9Her
Herren nochmals gegen Halle 96 iI, und auch die
Damen wiederholen das Spiel vom Sonntag Das
Spiel

Halle 96 99
gewannen vor 4 Wochen die 96er 2.0. Ahnlich
dürfte auch am Sonntag das Reſultat lauten
99 wird zwar durch Herfurth, der das Tor

Meere gegen Liga
Der Großkampf in Göhlitzſch Bee Tüurnen und Spork. MTBV., Merſeburg empfängt MTV.

ei

Merſeburg, 31. Januar 1931.
Auf ſchneebedeckten Spielfeldern kommen die Fein

heiten und auch die Schnelligkeit des Handballſpiels
nicht voll zur Geltung, und man kann unſere Vereine
verſtehen, daß ſie gerade in dieſer Zeit mit Spiel
abſchlüſſen vorſichtig werden. Weniger alſo die QOuanti
tät, als vielmehr die Qualität des Sonntags iſt vor
herrſchend. In Göhlitzſch auf dem Turnerplatz ſtehen
ſich zwei gute Vertreter des Turnens und des Sports
gegenüber Röſſener Tus:Sp V. gegen Vf L. alſo
Meiſterklaſſe gegen e Man darf hier einen Groß
kampf erwarken. VfL. hat bekanntlich bisher gegen
die Turner noch kein Spiel verloren! Sollte Röſſen
der erſte ſein?

M T V. empfängt die Männerturner aus Wei
ßenfels und ſollte bei ſeiner gegenwärtig guten
Form gük beſtehen können.

TuSpWV. Röſſen M. -Kl.) V. (Liga)
in Göhlitzſch.

Erſtmalig werden ſich dieſe beiden Mannſchaften
auf dem Sportplatz in Göhlitzſch gegenübertreten. Beideſind gute Vertreter in ihren Kaſed, VfL. Merſeburg
hat bisher im Kampfſportturnen noch keine Nieder
lage erlitten und will ailch gegen Röſſen möglichſt einen
Sieg herausholen. Trotz der hohen Niederlage gegen
PVfL Weißenfels iſt die Kampfkraft Röſſens ünge
brochen, und mit voller Elf ſollte der Sieger am Sonn
tag vorher noch nicht feſtſtehen. Kain (Halle) pfeift.

M V empfängt den MTV. Weißenfels
Beide Mannſchaften nehmen in der Tabelle keinen

allzu günſtigen Platz ein, zählen aber immerhin mit
zu den ſpielſtärkſten ihres Bezirkes, denn beide
krennt ein e Punktvorſprung vor dem jeweili
gen. Tabellenletzten. MTV. bewies durch ſeine
Pflichtſpiele daß er zur Zeit keinen Gegner allzuſehr
zu fürchten braucht. Auch morgen ſpielt M.
leider wieder nicht mit voller Mannſchaft ein
Manko der Freundſchaftsſpiele.

enfels. Sonſt wenig Spielbelrieb.

MTV. Weißenfels ſtellt eine äußerſt ſchnelle
WMannſchaft, die erſt geſchlagen ſein will, und deren
Hauptſtärke in ihrer Uberrumpelungstaktit liegt.

Zu spV. Röſſen (Marakhon) J TuspV. 1885 I.
Geſellſchaftsſpiel um 10.30 Uhr in Göhlitſch, das
für beide Mannſchaften ein guter Prüſſtein bildet, be
ſonders für die jungen Merſeburger in den kommenden
Meiſterſchaftskämpfen.

Frieſen Frankleben SpV. 1922 Großkayng T.
Leider können die Frieſen nicht mit derſelben

Mannſchaft antreten, die am Sonntag die 1885er
ſehr ſicher beſiegte. Aber auch die Aer werden mit
Exrſatz antreten müſſen. Wer den Sieger ſtellen
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Spielbeginn 18.30 Uhr.
Vorher: Knabenmannſchaften beider Vereine Jugend
in Kahna gegen Germanig

KötzſchenBeung hat SC. Reipiſch als Gegner.
Reipiſch iſt Spitzenreiter der 2. Klaſſe, und Beung darf

die Gäſte nicht unterſchäßzen. Beginn 15 Uhr, in Beuna.
Vorher: Beung II Reipiſch II Jugend Turneriſche Vereinigung (11 Uhr); I. Knaben CVag (10 Uhr.

Spiele der Turneriſchen Vereinigung am Sonntag. Die
II. Mannſchaft erledigt eine Rückſpie verpflichtung in Dürren
berg gegen Schwimmverein Jugend KöhſchenBeuna
J. Jugend. J. Knaben TV. Kötzſchen Beung T. Knaben.
II. Knaben III. Schulmannſchaft der AlbrechtDürer Schule
(14 Uhr auf dem Platze der Vereinigung an der Friedrichſtraße).

ZusSpvV. NeuRöſſen
gegen PGSP. Merſeburg!

Am Sonnkag, S. Februar, ſtehen ſich auf dem
Merſeburger Kaſernenhof Polizeiſportverein Merſeburg
und Turn und Sporkverein Neu Röſſen (Meiſterklaſſe)
gegenüber. Wir werden auf dieſen Kampf, der viel
IJnkereſſantes verſpricht und durch die weitere Mit
wirkung der beiderſeiligen zweiten und dritten Mann
ſchafften zu einem Klubwelkkkampf wird, noch

zurückkommen.

und hier dürfte es aller Vorausſicht wach zu einem
erbitterten Kampfe kommen. Trotz ſeiner Mitkelläufer

Fahrpreisermäßigung
für Sportreiſen

Der Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpiel- Vereine macht ſeine Vereine erneut auf die
Möglichkeit der Verbilligung der Fahrpreiſe zu ſport
lichen Veranſtaltungen aufmerkſam, wenn die in Frage
kommenden Fahrten von Teilnehmern gemein ſam
durchgeführt werden. In dieſem Falle ſieht der Tarif
für Geſellſchaftsfahrten eine Ermäßigung von 25 Proz.

des Fahrpreiſes vor. Sie wird gewährt, wenn min
deſtens 20 Perſonen eine Fahrt gemeinſam unternehmen

oder mindeſtens 20 Fahrkarten gelöſt werden. Die
Mindeſtentfernung beträgt 30 Kilometer. Bei Geſtel
lung von Sonderzügen beträgt die Ermäßigung
33 Prozent, es müſſen jedoch in dieſem Falle min
deſtens 200 Fahrkarten 2. Klaſſe oder 300 Fahrkarten
3. Klaſſe für die Geſamtſtrecke gelöſt werden. Die
Fahrpreisermäßigung für Fahrten der Jugendpflege
beträgt 50 Prozent. An einer derartigen Fahrt müſſen
mindeſtens neun Jugendliche und eine Aufſichtsperſon

teilnehmen. Bei größeren Gruppen wird auf je neun
Jugendliche eine Aufſichtsperſon zugelaſſen

hüten ſoll, eine weſentliche Verſtärkung erfahren,
muß aber auf die Teilnahme von Kilian T. Weniger
und Mackeldah verzichten.

Kaum wieder 70 ſollte auch das Spiel
Halle 96 I. Damen--99 Damen

ausfallen. Die 9berinnen kennen jetzt die Stärke der 96er
Damen. J Wäſck wird den Mittelläuferpoſten einnehmen.
Auf den Ausfall dieſes Spieles darf man geſpannt ſein.

Punklſpiele im Hamburger Hockey? Einführungaus er ſeheriſchen Gründen erwogen. Hamburg, das

neben Berlin in erſter Linie als Hochburg des deutſchen
Hockeyſports zu gelten hat, unterhält ſeit langen Jahreneinen ſehr lebhaften und umfangreichen Spielbetrieb

ſeiner zahlreichen Mannſchaften, die ſich aber im Gegen
t zu der Reichshauptſtgdt hier nur in Freundſchafts
pielen gegenübertreten. Punktſpiele rgendwelcher Art
gibt es im hamburgiſchen Hockeyſport nicht, vielmehr
ragelte ſich der Spielverkehr in beſter Weiſe auf der
Baſis der Privatſpiele. Jn letzter Zeit machen ſichjedoch e e geltend, auch im Hamburger
Hockeyſport zu Pflichtſpielen nach Punkten überzugehen.
Die Verhältniſſe haben ſich gegen frühere Zeiten in
mancher Hinſicht geändert, da die gewaltige Zunahme
des Spielbetriebes zu perſchiedenen Mißſtänden beitrug,
e ſind, den Hockeyſport zu ſchädigen.

Es kommt in heutiger Zeit bedauerlicherweiſe ſehr
häufig vor, daß die Privatſpielverpflichtungen von
ghlreichen Mannſchaften nicht ernſt genommen werden.et man die eigene Mannſchaft aus irgendeinem

Grunde nicht vollzähli en ſo werden vielfach
ordnungsgemäß äbgeſchloſſene Spiele entweder im
letzten Moment oder gar nicht abgeſagt. Von den Ver
einen geſtellte, eigene Schiedsrichter ſind vielfach ent
weder ſo ſchlecht, daß ſie ungenügend ſchiedsrichtern,
oder dermaßen le daß die reguläre Austragung
der Spiele darunter leidet, wie es auch an Zwangs
mitteln zur Erziehung immer wieder auftauchender,
unfairer Spieler mangelt, da die Unparteiiſchen nur
ſehr ſelten einen ſolchen Spieler herausſtellen und beim
Verband melden. Um dieſen Mißſtänden energiſch zu
begegnen, denkt man in hamburgiſchen Hockehkreiſen
neuerdings allen Ernſtes an die e e e Punkt
kämpfen, die durch ſtraffere Diſziplin und Verwendung
einwaändfreier Schiedsrichter in erzieheriſcher Hinſicht
nur günſtig wirken können.

Handvall DSB.

Ruhiger Sportſonntag!
Das Spiel des Tages:

TusSpV. Neuröſſen--VfL. Merſeburg.
Nur wenige Spiele der Sport Handbaſler finden

morgen ſtatt. Jn der 1 aKlaſſe erledigen 99 PSV.
und Poſt- Blau-Weiß Verbandsſpiele.

Der PSV. erledigt. morgen mit dieſem Spiel
ſein letztes Gauverbandsſpiel. Er wird dasſelbe auch
auf ſein Pluskonto buchen können.

Die Poſt wird gegen BlauWeiß einen erbitterhen
Kampf liefern. VfL. hat mit dem TuSpV. Neu
röſſen ein Geſellſchaftsſpiel in Göhlitzſch abgeſchloſſen.
Wir berichten an anderer Stelle über dieſes Treffen.

Jn der 1beKlaſſe
müſſen die 99er nach Halle zu 1910. 99 müßte dieſe
Punkte ſicher nach Hauſe bringen.

Das Spiel VfL. Reſerve gegen Braunsdorf iſt
vom Gau abgeſetzt worden.

e

99 I gegen den Tabellenletzten.
Diesmal muß 99 andere Leiſtungen zeigen als

gegen PSV., um zu gewinnen. Jm Vorſpiel ſiegten
ſte dank guter Leiſtungen mit 5 2, ſollten ſie dieſe
Form erneut zeigen, dann können ſie auch auf Geg
ners Platz den Sieg davontragen. Dieſer Sieg,
ſowie Gewinn aus dem noch gusſtehenden Spiel
gege Lauchſtädt würde 99 den 4. Platz in der Ta
elle bringen.

Deutsehorarnereeh.

AufängerPrüfungsfechten des Nordoſtthüringer
Gaues in Ammendorf. Am Sonntag, dem 1. Februar,
findet in Ammendorf in der Gemeindeturnhalle die
diesjährige Anfängerprüfung in Florett und leichtem
Säbel ſtatt. Von Merſeburg haben gemeldet Turn.
Vereinigung: 12 Anfänger, davon 5 Damen und
7 Herren MTV.: 2 Anfänger.

x

Der Bezirk Merſeburg-Oſt tagt am Sonntag in
Kötzſchau, 14 Uhr, im Gaſthaus „Zur Eiſenbahn

Tennis

Tiſchkennis im VfL.
Jm VfL. begännen am Donnerstag die Kämpfe

für die Feſtſtellung des Vereinsmeiſters- Die Er
gebniſſe waren folgende:

Block-—Röder 13:21, 9, 21:19, 22:20; BlokBlauſchmid
7, Als Pivon- Blauſchmidt A. 18, A:8, A:9; Pwon
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Hauck I Hauck II 17:21, 12:21,An 21
Verbinäl. Naehr.

Saale-Elſter-Gau im VMBV.
Alhletik-Ausſchuß.

Amtliche Bekannkmachung Nr. 1 vom 28. Januar 1931.
I. Die Jahresathletiktagung wählte für 1931 folgende

Herren als GauAthletikausſchuß: Neumann (PVfL.) als Ob
mann, Dedekind (TuR.) und Liebſchner (Schw.-G.) als Beiſitzer.
Für die Bezirke Zeitz und Naumburg werden von den betr.
Vereinen Vertrauensleute für Geichtathletik gewählt. Für
Naumburg iſt bisher Herr Freimut Böttcher (VſL. Real
gymnaſium) Naumburg, Jägerplatz 5, gewählt

2. Alle Schriftſtücke in Athletikangelegenheiten ſind nur
noch an den GauAthletikobmann Herbert Neumann, Weißen-
fels, Luiſe-Brachmann- Straße 50, zu richten. Jeder Schrift
wechſel mit dem VMBV. in Athletikangelegenheiten iſt über
den GauAthletikausſchuß zu leiten.

3. Alle Gauvereine melden ſofort (ſpäteſtens bis zum
10. Februar 1931) an den Obmann, wieviel Mitglieder im
Beſitze des Deutſchen Sportabzeichens ſind. Getrennte Meldung
für Herren, Damen und Jugendliche, ſowie ob das Sport
abzeichen in Bronze, Silber oder Gold im Beſitz iſt, iſt er

forderlich Der Obmann.
Ausſchuß für Deutſche Spiele.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 10 vom 28. Januar 1931.
J. Zur Handballmeiſterſchaft des VMBV. ſind folgende

Mannſchaften gemeldet worden: a) Herren, als Gaumeiſter:
PolizeiVerein für Leibesübungen Weißenfels; als 2. Ver
treter der Herren: SC. Neptun Weißenfels Damen: als
Gaumeiſter: TuR. v. 1861 E. V. Weißenfels.

2. Die letzten Spiele der 2. Klaſſe finden wie folgt ſtatt:
8. Febr. 1981, 11 Uhr, Spiel Nr. 92: Polizei III--8BC. II
(Riechmann); 15. Febr., II Uhr, Spiel Nr. 31; Mittelſchüler
gegen Polizei III (Bentlin); 22. Febr., 10 Uhr, Spiel Nr. 88.
Polizei III Polizei II (Riechmann).

3. Am Dienstag, dem 17, Februar 1981, 20 Uhr, findet
in der Schloßkantine eine Handballſchiedsrichterprüfung ſtatt.
Anſchließend: Schiedsrichterbelehrungsabend. Erſcheinen aller
Weißenfelſer Handballſchiedsrichter iſt Pflicht. Die Vereine
melden bis zum 12. Februar an den Obmann die Herren, die
die Prüfung als Handballſchiedsrichter ablegen wollen.

t Der Obmann.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr.

1. Beſchlüſſe des GV. vom 28. Januar 1931.

gegen 99 Merſeburg; 8. März 1931. Neumark- 99 Merſeburg;
22. März 1931. evtl. Proteſt Wiederholungsſpiel 99 Merſeburg
gegen Neumark. Die Termine ſind endgültig. Spielabſetzungs
anträgen, auch wenn das Einverſtändnis des Gegners vorliegt
kann aus grundſätzlichen Erwägungen nicht entſprochen werden.

b) Betr. Spiel Nr. 218. Boruſſia IV--VfW. Merſeburg IVam 7. Dezember 19390. Das Spiel wird dine e an
geſetzt. Eine Wertung San 8 289 Abſ. 2 konnte nicht vor
uerete werden, da ſtel nur 2X80 Minuten geſpielt

e.

o) Fahrtentſchädigungen haben bis 15. Februar 1981zu zählen VfL. Merſeburg an Wacker Sale o Damen
Handballmannſchaft zurückgezogen), betr. Spiel am 22. 8. 1930;
VfL. Merſeburg an 98 Halle 7,70 (Damen-Handballmannſchaft
e e betr. Spiel am 31. 8. 1930; Sportluſt Teutſchenthal an S Halle 17,50 M. Damen Handballmannſchaft zurück
gezogen), bekr. Spiel am 21. 9. 1980; Geſ. Verein Meuſchau
an Sportring Mücheln 11 M. (Schiedsrichter fehlte im Spiel
Pr. 407, Preußen Merſeburg III Mücheln II am 11. Jannar
Die Beträge ſind bis zum genannten Termin bei der Gaukaſſe
zu hinterlegen. ß

Rückſpiele bis zum 28. Februar 1981 haben zu erledigen:e
Lauchſtä mit Zöſchen I, Wegwitz T J ſtädt TIen et r Vfe e iBraunsdorf II. Sollken die Spiele bis zum genannten

Termin nicht geliefert ſein, ſo wird die geforderte Fahrtent
ſchädigung ſofort fällig, die zur Vermeidung der Entrechtung
bei der Gaukaſſe zu Hhinterlegen iſt. Der Spieltermin iſt mit
den Gegnern zu vereinbaren.

Letzte Aufforderun Bis zum 15. Februar 1981 enbei der Gaukaſſe zu hinterlegen: n et Röſſen M.
Fahrtkoſten (Spiel Nr. 165, Querf. II Röſſen III am 30. 11.
e e vom 6. 12. 1980); Reichsbahn Halle 15,40 M.
ahrtkoſten (Spiel 288, Can. II Jahn T am 11. T. 1930, Auf
orderung vom 27. 18. 1930).

2. Betr. Strafausſetzungsan für Brödel (99 Merſe 8Auf Antrag hat das Verband den Veſle ehe
Vollztehung der Disqualifikationsſtrafe gemäß J 934 der Verb.
Satzungen auszuſetzen.

Va
mit

Programmvorſchan
für die Woche vom 1. bis 7. Februar.

Sonntag, 1. Februar.
Kunſt, Literakur, Wiſſenſchaft.

18 Uhr: Neue Proſa: Mitteldeutſche Gruppe. 19.10 Uhr:
BalzacVorleſung e e er Gruppe. 20.30 Uhr: Löns
Stunde: Mitteldeutſche, Breslauer Gruppe.

Konzerke.
7 r Hafenkonzert: Norddeutſche, Mitteldeutſche, Weſt

deutſche Südweſtdeutſche, Süddeutſche G e, Deutſchland
ſe Uhr. Des Jahres Lauf. Mitteldeutſche Gruppe.er.
215 Uhr: Chorgeſänge: Südweſtdeutſche e. 10.45 r
Freidenker-Feierſtunde: Berliner, Süddeutſche, Südweſtdeutſche

ruppe. T Uhr. Wald und Feld: Weſtdeutſche Gruppe,
Deutſchlandſenderr 12.15 Uhr: Auf der Landſtraße: Nord
deutſche Gruppe. 16 Uhr. Streſemann-Feſtkonzert: Berliner,
Süddeutſche, Südweſtdeutſche, Königsberger Gruppe, Deutſch
landſender. 17 Uhr. Was andere Völker ſingen: Norddeutſche
Gruppe. 18 Uhr: Streichtrio-Uraufführung: Sütddeutſche Gruppe.
18 Uhr. Nürnberger Madrigalchor: Münchener Gruppe. 19.45
Uhr: Virtuoſe Orcheſtermuſik: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr:
Militärkonzert: Norddeutſche Gruppe, Deütſchlandſender. 21.10
UAhr: Das Ballett: Mitteldeutſche, Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
15 Uhr: „Der Poſtillon von Lonjumeau“: Mitteldeutſche

Gruppe. 17.25 Uhr: „Rübezahl“: Breslauer Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
14 Uhr Totenehrung: Norddeutſche Gruppe. 14.30 Uhr

Bobweltmeiſterſchaft Oberhof: Berliner Mitteldeutſche, Königs
berger Gruppe. 15.10 Uhr. Skimeiſterſchaften: Breslauer Gruppe.

Bunkes.
20.15 Uhr: Von Tempelhof bis Hollywood. Süddeutſche,

Südweſtdeutſche Gruppe. 21.390 Uhr: Wir haben Ausgang:
Münchener Gruppe.

Montag, 2. Februar.
Kunſt, Likerakur, Wiſſenſchaft.

19.10 Uhr: Klabund-Werfel; Königsberger Gruppe. 20.50
Uhr: Anderſen-Nexö lieſt: Münchener Gruppe.

Konzerke.
16.30 Uhr: Konzert ſtellungsloſer Muſiker: Mitteldeutſche

Gruppe. 20 Uhr Fröhliche Jagd: Breslauer Gruppe, Deutſch
landſender. 20 Uhr: Symphoniekonzert (Dirig. Schuricht;
Soliſt Leonard): Mitteldeutſche Gruppe 20.05 Uhr. Aus Opern
und Operetten? Südweſtdeutſche, Süddeutſche, Weſtdeutſche Gr.
21 Uhr. BeethovenKammermüſik: Norddeutſche Gruppe. V .10
Uhr: Symphoniekonzert. Berliner Gruppe, Deutſchlandſender,
Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr „Andrées Heimkehr“: Norddeutſche Gruppe. 20.30

Uhr. „Leſeprobe bei Kankor Krauſe“, Breslauer Gruppe,
Deutſchlandſender.

er Nun kunk

3. Spielplan für Sonntag, den 8. Februar 1931 Abt. 1,
Spfel Nr. 587, 14.80 Uhr. VfL. Merſeburg--99 Merſeburg
(Zeiſing, Wa.). Abt. 2 Nr. 588, 14.30 Uhr: Lettin-Giebichen
ſtein (Beck, Sportfr.); Nr. 589, 14.30 Uhr: Nietl. Meuſchau
(Jaſchke, Wa.). Abt. 3; Nr. 590, 14.30 Uhr: Beung-Reidebürg
(Großgebauer); 11 Uhr Eintracht Cröllwitz (v. Haußen, Spbr.
Abt. 4. Nr. 591, 13 r VfL. Merſeburg Reſ. 99 Reſ. (Nerger,
Pr. Me.). Abt. 5: Nr. 592, 14.30 Uhr. Landsberg Olympia
(Zabel, Bor.) Abt. 6: Nr. 593, 14.30 Uhr: Eisdorf Schiepsig
(Geußner, Bor.). Abt. 8. Nr. 52, 14.30 Uhr Obhauſen gegen
Oberfarnſt. h Querf.)) Abt. 9: Nr. 595, 14.30 Uhr: Gerb
ſtedt- Beeſenſtedt (Seemann, Könn.); Nr. 596, 14.30 Uhr:
Rothenburg-Alsleben (Hoyer, Wett.) Abt. 11: Nw. 597, 14.30
Uhr Kayna III--Bor. III, I. Runde (Braunsdorſ). Abt. 12:
Nr. 598, 13 Uhr: Lettin II Gieb. II (Tröllwitz); Nr. 599, 13
Uhr: Nietl. II Meuſchau II (Dölau). Abt. 13: Nr. 600, 13 Uhr
Beung II-Reideb. I (Kayna); Nr. 601, 18 Uhr Paſſendorf
II Sportbr. II, I. Runde (1910); Nr. 602, 10 Uhr: Eintr. II
gegen Cröllwitz II (SV. Weiſe). Abt. 15, Nr. 608, 14.30 e
Canena III 18010 II (Reichsbahn). Abt. 16 Nr. 604, 14.30 Uhr.
Eisdorf II Wansleben III (Sportl. T.); Nr. 605, 14.30 Uhr
Amsdorf II-Stedten II (Bennſtedt). Abt. 17: Nr. 606, 11 Uhr
Querfurt Preußen Me. III (Obhauſen); Nr. 607, 14.30 UhrEliſabeth Mücheln II- Mücheln III (Braunsdorf). Abt. 18:
Nr. 608, 13 Uhr. Canena II Jahn L. II (Reichsbahn).

4. Spielverbot am Sonntag, dem 8. Februar 1931. Wegen
des VMBV.-Pokalſpieles Sportfreunde alle-Sportfreunde
Leipzig hat der Verbandsvorſtand ab 13 Uhr Spielverbot für
alle Sportarten verhängt.

v. Haußen. Großmann.

(Tereinensehriehten

Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. tenSonntag, den 1. Februar 1931, vorm. 10 Uhr Beginn der
Ubungsſpiele auf dem Turnplatz.Surneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.

Handballabteilung: Die komb. II. Mannſchaft
fährt mit Straßenbahn 10 Uhr zum Spiel gegen Schwimm-
verein Dürrenberg. Die Knabenmannſchaft fährt 9120 Uhr
mit Straßenbahn zum Spiel gegen TV. Kötzſchen-Beungd.
Gegen den gleichen Verein ſpielt die Jugendmannſchaft um
11 Uhr und r um 10 Uhr.

Fechtabtkeilung. Die Teilnehmer an der Prüfung
in Ammendorf fahren um 8 Uhr mit Straßenbahn

r

II. Jugend MTV. Merſebit II. Jugend,4 Uhr. T. Jugend fährt nach Wethenfelt
Fußball: II. Mannſchaft in Meuſchau (13.30 Uhr).

Mannſchaft (Stadion)-Spergau (14.30 Uhr.
Jugend Spergau Jugend (9.30 Uhr). Knaben gegen
Mücheln (10.30 Uhr).

TuSpV. 1885 Handballabteilung. Abfahrt zum Spiel gegen
NeuRöſſen I. 9.20 Uhr mit der Straßenbahn. Die zweite
Mannſchaft ſpielt in Lauchſtädt. Abfahrt 8.20 Uhr (Reichsbahn).

Der Spielleiter.

Die Hincdenburgschanze
Der Schauplatz des Sprunglaufes bei den FJS. Rennen 1931.

tündendurgschane
Oberhof

ZUgangsweg

Laufsprecher

Bei der Bedeutung der Sprungläufe innerhalb der
vom 13, bis 16. Februar 1931 in Oberhof ſtatt
ſtattfindenden FJS. Rennen (Fédération Inter
nationale de Si) wurde dem Ausbau der Sprung-
ſchanzenanlage beſondere Beachtung geſchenkt. Die
Hindenburgſchanze, auf der am Sonnabend, 14. Fe
bruar 1931, der Sprunglauf innerhalb der Kombina-
tion, am Sonntag, 15. Februar 1931, der große Sprung-
lauf ohne Klaſſeneinteilung durchgeführt wird, iſt im
Jahre 1925 aus der Erkenntnis heraus, daß die gute
Entwicklung des Skiſportes unſerer Zeit den Neubau
einer großen Schanze im Winterſportzentrum des Thü
r Waldes erforderten, errichtet worden.

emerkenswert iſt eine aus Norwegen bezogene
und dort beim Holmenkollen-Sprunglauf erprobte
SprungweitenAnzeigevorrichtung, die in Höhe der
50Meter Marke drehbar angeordnet iſt und dem Pu
blikum ſowie den Kampfrichtern überſichtlich die Weiten
anzeigt. Dieſe Einrichtung wird zum erſten Male in

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
22 Uhr: Zeitbericht: Südweſtdeutſche, Süddeutſche, Berliner,

Breslauer, Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.

Dienstag, 3. Februar.
Kunſt, Likerakur, Wiſſenſchaft.

16 Uhr. Das Geſchlecht der Katzen: Norddeutſche Gruppe.
19 Uhr: Carl Hauptmann, 10. Todestag: Mitteldeutſche Gruppe.

Konzerke.
14 Uhr Arien und Duette: Berliner Gruppe, Deutſchland

ſender. 16.30 Uhr: Prokofiew-Serjabin: Berliner Gruppe.
17 Uhr: Rich. Strauß: Weſtdeutſche Gruppe. 18 Uhr Haupt
mann Lieder Berliner Gruppe. 21.10 Uhr: Arien und Duette:
Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.

Bühnenwerke.
19.35 Uhr. Der Barbier von Bagdad Münchener Gruppe.

20 Uhr: „Die e Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr:
„Roxry, der Fratz“: Weſtdeutſche Gruppe. 21 Uhr. „Hans
Sachs Süddeittſche, Südweſtdeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
18.10 Uhr Verſuchsgut-Reportage: Breslauer Gruppe.

Bunkes.
21 Uhr: Heiteres in Mundarten: Königsberger Gruppe.

Mittwoch, 4. Februar.
Kunſt, Literakur, Wiſſenſchaft.

20.50 Uhr: Ungedruckte Dichter Weſtdeutſche Gruppe.

Konzerke.
13.30 Uhr Schuberts „Unvollendete“: Süddeutſche Gruppe.

14 Uhr Neuyorker Philharmoniker: Berliner Gruppe, Deutſch
landſender. 17.25 Uhr Schüler-Orcheſterkonzert: Münchener
Gruppe. 19.30 Uhr: Konzert ſtellungsloſer Muſiker; Mittel
deutſche Gruppe. 20 Uhr: Jn den Bergen: Münchener Gruppe,
Deutſchlandſender. 21 Uhr- Hrcheſterkonzert (Soliſt: Baklanoff):
Königsberger Gruppe. 21.10 Uhr. Opernſtunde:. Berliner
Gruppe 21.15 Uhr Symphoniekonzert (Soliſt: Baſilides): Süd
deutſche Südweſtdeutſche, Weſtdeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
hre i d Keile“: Norddeutſche Gruppe. 20.20Uhr gwel reine Spiele Mitteldeutſche e

Bunkes.
l. 10 Uhr: 70 Minuten Faſching. Münchener Gruppe,

Deutſchlandſender.

Donnerstag, 5. Februar.
Kunſt, Literakur, Wiſſenſchaft.

18.15 Ahr: Carlyle, 50. Todestag: Weſtdeutſche Gruppe
19 Uhr. Brahm, 80. Geburtstag: Norddeutſche Gruppe. 20.30
Uhr Earlyle, 50. Todestag: Mitteldeutſche Gruppe. 21.10 Uhr
ZuckmayerDichtungen: Mitteldeutſche Grüppe.

Zaun

Mitteleuropa ausprobiert. Die Hindenburgſchanze iſt
eine Steilſchanze mit faſt paraboliſcher Aufſprungbahn.
Die Anlaufbahn, die zur Hälfte künſtlich erhöht iſt, be
ginnt in einer Höhe von 794 Meter. Die Abſprung-
ſtelle liegt 765 Meter und der tiefſte Punkt des Aus
laufes 711 Meter hoch. Das Gefälle der Anlaufbahn
beträgt am Start 26 Prozent, wird dann ſtufenweiſe
ſanfter, um ſich bei der Abſprungſtelle bis auf 2 bis
3 Prozent zu verringern. Die eigentliche Schanze iſt,
wie bei allen Weitſprungſchanzen, hängend gebaut. Die
Aufſprungbahn beſitzt ein Gefälle von 37 bis 38 Pro
zent, das 25 Meter nach der Abſprungſtelle beginnt und
auf einer Strecke von ca. 35 Meter unvermindert bleibt.
Bei einem Sprung von 50 bis 58 Meter erreicht man
auf dieſer Schanze den Boden immer noch auf der
ſteilſten Stelle der Aufſprungbahn. Die Geſamtlänge
der Aufſprungbahn beträgt ca. 75 Meter, der faſt hori
zontal verlaufende Auslauf ca. 110 Meter und endet
in einer Gegenſteigung.

Konzerke.
14 Uhr: Neueſte Schallplatten: Berliner Gruppe, Deutſch

lIandſender. 17.15 Uhr. Altitalieniſche Muſik. Süddeutſche, Süd
weſtdeutſche Gruppe. 19.30 Uhr: Aus Operetten: Mitteldeutſche
Gruppe. 19.45 Uhr Puceini- Konzert. Weſtdeutſche Gruppe,
Deutſchlandſender. 20.05 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert:
Königsberger, Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Das Rheingold“: Berliner Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
19.30 Uhr Die Feuerwehr wird gerufen: Münchener Gruppe.

21 Uhr. Zür Volksgeſundung: Deutſchlandſender, Weſtdeutſche,
Breslauer Gruppe. 22.45 Uhr: Sechstagerennen: Südweſt
deutſche, Süddeutſche Gruppe

Bunkes.
16.30 Uhr Schrammeln, Chanſons: Süddeutſche, Südweſt

deutſche Grüppe. 18.35 Uhr. Abendunterhaltung: Breslauer
Gruppe. 19.45 Uhr: Rheiniſche Lieder: Sildweſtdeutſche, Süd
deutſche Gruppe.

Freitag, 6. Februar.
Kunſt, Likerakur, Wiſſenſchaft.

19.05 Uhr: Muſtker und Dichter: Münchener Gruppe.

Konzerke.

19.45 Uhr: Märſche: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr Morini
Konzert Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 20.15 Uhr Sing
gkademiekonzert (Dir. Scherchen): Berliner Gruppe, Deütſchland
ſender. 21 Uhr: Pfeiffer-Meſſe: Weſtdeutſche Gruppe .10
Uhr Collegium muſieum: Mitteldeutſche Gruppe. 00.30 Uhr
Bällettſuiten: Berliner Gruppe.

Lelgtunoskähige Raclſo Geräte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.10* e er o b. Breite Str. 13.
Poelephon 2854.

Programme.
Sonntag, 1. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Organiſt: Joh. Pierſig.09.00 Uhr Mor i Des a Lauf.“
11.00 Uhr. Wo ſteht die Wiſſenſchaft? Aſtronomie. Prof. Dr.

14.30 r Ubertragung der e e in Oberhof.
erlin.

von Adolphe Adam
Dazwiſchen (etwa 15.45 Uhr) in der Pauſe nach dem I. Akt:

Weitere Nachrichten von der BobWeltmeiſterſchaft.

17.20 Uhr. Als deutſcher Arbeiter in Spanien. Ein Geſpräch
zwiſchen Joh. Kretzen und Georg Hoffmann, Leipzig.18.00 Uhr Swalt Johſt lieſt eigene Hesſe

18.30 Uhr nende e Wevbeveranſtaltung.
19.30 Uhr: Sonderabend der Volkshochſchule Uber

tragung aus dem Neuen Rathaus in Leipzig. Die Kriſe
der kommunalen Selbſtverwaltun Landrat Alb-Bähniſch, rn Anſchließend Diskuſſton. Lei
tung: Dr. Werner Krukenberg.

20.30 Uhr. HermannLöns-Stunde.
21.00 Uhr. Vom Tage.
21.10 Ahr: Das Ballett. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri

gent: Hilmar Weber.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
r end bis 24 Uhr. Von Berlin Tanzmuſik Mitja

ikiſch und ſein Orcheſter

Deutſche Welle.

Sonntag, 1. Februar.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

67.00 Uhr. Ubertragung von Hamburg. Die Glocken vom Großen
J Anſchließend: Hamburger Hafenkonzert.

08. 00--10.05 Uhr: Uberkragung aus Berlin.
08.50 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
Anſchließend Morgenfeier. Radikalismus.
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
11. Abertragung von Köln. „Wald und Feld
11.30 Uhr: Elternſtünde. „Schulreif.“ Ober-Regier. und Schul
z300 Uhr. n Huigree Mittagskonzert

r: Von Königsberg: nzert.14.00 Uhr. Jugendſtunde. „Zu Euerm Wohlſein.“ Sprechev:
Dr. Franz Röhn.14.30 Uhr: Aus Oberhof: Weltmeiſterſchaft im ZweierBob.

15.00 Uhr: Anterhaltungsmuſik. Kapelle ja Livſchakoff.
Aus der e des chstags: gertr ein Streſemann-Ehrenmal“.

17.00 Uhr: „Jch bomme der aus Marokko.“ Dr. Rich. Dyck.
e17.30 Uhr: Bunte Stun

18.09 Das lachende Dorf.
r

r

Internationales Skirennen 1931.
ägeraberglaube und Jägerlatein.
Carl Hauptmann zum 10. Todestag,

Militärkonzert.

Montag, 2. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 Uhr: Schulfunk. Muſikaliſche Erziehung. Von den Ele

menten der Muſik. Der Rhythmus III. Leicht, gleitend
und ne wirkt ein Rhythmus, in dem in einem
Talkte Töne von einfacher Dauer mit ſolchen von doppelter
Dauer wechſeln. Sprecher Kurt Kämpfe, Dresden. Ge
ſang: Doris Walde, Dresden.

11.00 Uhr. Werbenachrichten, außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundfunk

11.45 en Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und Schnee
richt

12.00 Uhr: Aus Opern von Ambroiſe Thomas (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr)
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend. Marek Weber und ſein Orcheſter (Schallplatten.
14.00 Uhr: Mitteilungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr Frauenfunk. I. Künſtleriſche Arbeitsſtunde: „Muſter-

entwürfe für beſtimmte Zwecke (Materialangabe: genti
meterpapier und Buntſtifke, Buntpapier, Schere, Schreib
papier). Urſula Scherz und William Waner, Berlin.
II (15.00 Uhr. Frauentum und Beruf. Jlſe Weiß, Berlin.

15.40 Uhr e de Baumwolle und Landwirtchaft, laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zucker
bericht. Berliner Dele Notiz und Berliner Börſe. Berliner
Hanetn (amtlich), Berliner Metalle (amtlich), Berliner

vt.
16.00 Uhr Berufsmöglichkeiten im Buchhandel. Dr. Friedrich

Uhlig, Leipzig.
16.30 Uhr Nachmittagskonzert. Das Streichorcheſter ſtellungs

loſer Muſiker in Leipzig. Dirigent: Guſtav Schittze.
12.30 bis 17.85 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr. Stunde der Neuerſcheinungen. Dr. Walther Petry

Berlin „Tierbücher.“ Paul Eipper- Tiere um ins Jutte
Schloſſer Das kleine Wunder. Aus
Kahe. Bengt Berg. Die Mutterloſen. Der Seefall. Paul
Eipper: Zirkus. Tiere Menſchen Wanderſeligkeit
Joſeph Delmont: 20 Jahre Großtierfang. Hermann Wiele:
Als Jäger in den Urwäldern Jndiens. Lola Kreußberg
Wir Tiere. Bengt Berg: Die Liebesgeſchichte einer Wild
gans. Lutz Heck: Aus der Wildnis in den goo. Sprecher
er Texte: Joachim Gottſchalk vom Alten Theater in

eipzig.
18.50 Uhr Einführung in das Sinfoniekonzert am gleichen

Tage 20 00 r.
19.10 Uhr Johanna Thamm ſpielt Klavier. Flügel: Blüthner.
19.30 Uhr. Aus dem Leben r das Leben. Geſpräch mit einem

Drickfilmzeichner. Walter Steinhauer und Hans Fiſcher
köſen, Leipzig.

20.00 Uhr Sinfoniekonzert. Uberkragung aus der Alberthalle
in Leipzig. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Generalmuſikdirektor Carl Schuricht. Soliſtin: Lotte Leo
nard, Berlin (Sopran).

Anſchließend etwa 21.40 Uhr. Vom Tage.
22.00 Uhr: Zeitbericht „Der Huſtric-Skandal“.

der Funkſtunde AG., Berlin.
22.40 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, his 23.30 Uhr: Tanz und Anterhaltungsmuſik

(Schallplatten).

Ubertragung von

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

96.20 und 06.55 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für Landwirte.00 Uhr (aus Berlin d ar e
10.10 r. Heimatdichter der Mark Brandenburg. Rektor Karl

eye.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 bis 12.25 Uhr. Engliſch n Schiüler: „Little Workers in

e Mines Rektorin agda Hoppe ünd Lektor William
nn.

12.25 Uhr e e e
12.30 bis 12.55 Uhr Schallplattenkonzert. Neueſte Tanzſchlager

auf Grammophon.
13.30 Uhr (aus Berlin): Schallpl. attenkonzert: Kabarett.
14.50 Uhr Wir machen eine Kinderzeitung. Otto Wollmann.
15.30 Uhr Wetter- Und Börſenbericht
15.40 Uhr. Für die reifere Jugend (Wege der Kunſt)- Der Holz

16.00 e e ere r. Landſchulnot Landſchulreform. Prof, Franz Klage.16.30 bis 17.30 Uhr Ubertragung von Berlin Na liagetomert
Mitwirkende Käthe von Gizycki, Klavier; Konzertmetſter
e Jndig; Margit Philipſky, Sopran; Flügel Julius

rger.
17.30 Uhr Joſef Haydn (III), Dr. Gerſtenberger und Mit

wirkende.
18.00 Uhr: Für die Geſundheit Neuzeitliche Bevölkerungs

probleme. Prof. Dr. Grotjahn.
18.30 See e Der Geiſt der Klaſſik (IV). Prof.

r. Korff.19.00 Uhr. Engliſch für Anfänger. Lektor Mann und Stud. Rat19.30 n e n t d
h r Landwirte: Die Hauptausgaben eines landwirtſten Betriebes. e Römer.

19.45 Uhr: Vorſchau auf das Februar Programm. Dr. Karl
Würzburger.3

Anſchließend Wetterbericht.
20.00 Uhr. Ubertragung von Breslau: Geſangskonzert. er

Fünkchor unter Mitwirkung der Funkkapelle. Leitung:
e erte20.30 Uhr. Uberträgung von Breslau: Bauernkalender. Leſe
robe bei Kanktor Krauſe. Eine Folge luſtig-ſchleſtſcher

Bauerngeſchichten. Zuſammengeſtellk von Ernſt Schenke
Mitwirkende Fräulein Jda, Kantor Krauſe, Scholz' Hein

vich, Schmidts Guſtav, Vater Hönſch.)
Ab 21.10 Uhr Ubertragung von Berlin Sinfoniekonzert. (Mit

wirkende: Berliner Funkorcheſter. Dirigent: Bruno Seidler
Winkler. Wilhelm Kempff am Mag

22.00 Uhr Zeitberichte: „Der HuſtrieSkandal.
22.40 Uhr. Wetter Tages und Sportnachrichten (I1).
Danach, bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik Kapelle Dajos Béla).

Nur för

Rundfunkhörer
die es noch nicht wissen Das ous-
föhrlichs e Rundfonk-Programm der

Welt und den weiteren interessonten
reſchiſſusfrierten Inholt finden Sie io der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Her Heutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf., monotlich RM 2 Eine

Postfkarte on den Verlag Berlin N24 genügt

und Sie erholen kostenſos ein Probeheſt

dem Leben einer
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 31. Januar 1931.

Börsenwochenschau
Zwischen Furcht und Hoffnung

R. Die Börse hat in der vergangenen Woche
zwischen Furcht und Hoffnung geschwanſet. Be
fürchtungen erweckte vor allen Dingen die politisehe
Lage, denn trotz des Erfolges in Genf erwartet man
von der bevorstehenden Reichstagheröttnung eine
Weitere Zuspitzung der innerpolitischen Lage. Das
Wachsen der Arbeitslosenzitter hat die Börse weiter
hin Verstimmt, ebenso wie der Krupp-Abschluß, der
mit einem Verlust von 45 Millionen Reiehsmark
sehließt, und die Not wendigkeit der Irbeiterent-
lassungen und der Lobnhbérabsetzung bet den Ver-
einigten Stahlwerken. Der allgemeinen Stimmung
War dann aber auch die Insolvenz der Bankürma
A. Eees S Sohn in Kugsburg- München abtraglieh
und die Gerüchte über einen rheinischen Konzern.
SJehließlich erweckte auch das Angebot am Karstadt-
markt Befürchtungen. Man wollte wissen, daß das
in großen Paketen angebotene Material aus dem Be
Sitz eines Grobaktionärs stamme, der gezwungen sei,
seinen Bestand zu veräußern. Die Hoffnungen auf
eine baldige Besserung der Börsensituation wurden
dem gegenüber in der Hauptsache genährt durch die
zu beobachtenden starken Auslandkäufe. Nament
lich von amerikanischer Seite wurden erhebſg' e
Orders, wenn auch auf dem Umwege über deu
Banken, erteilt. Man führt so auch das gtarge
Interesse einer D-Bank für T. G. Farpen auf amert
Kanische Hintermänner zurück. Die Gründe des neu
erwachten amerikanischen Interesses sind nicht ganz
durehsiehtig, jedoch glaubt die Börse, daß die amert
Kanische Finanzwelt bewubt die Börsenstimmung in
Deutsechland zu heben beabsichtige. Jetzt, wo in den
Vereinigten Staaten selbst ſich eine Stabilisierung
durehsetzt und man auf eine Wiederbelebung der
Produktion rechnet, ist man natürlich bestrebt, auch
Zur Stabilisierung der wichtigsten europäischen
Absatzmärkte beizutragen, und ein derartiges von
Wirtschafts politischen Momenten diktiertes Interesse
der Vereinigten Staaten an einer Hebung des Kurs-
miveaus in Deutschland erscheint wohl hegründet.

Neben den Auslandkäufen war es sodann in der
Hauptsache die Bekanntgabe der ABEG. Dividende,
die nur von 9. auf 7 Prozent und nieht, wie anfangs
hefürchtet, auf 6 Prozent herapgesetzt werden soll
Es Verlautete weiterhin, daß Siemens Halske von
einer Herabsetzung der vorjäbrigen, 14 Prozent be
ragenden Dividende ganz absehen werden. Her
Blektroaktienmarkt stand infolgedessen im Mittel
punkt des Interesses, zumal bekannt wurde, daß eine
Kredittransaktion zwischen führenden Konzernen
der Blektrizitätsindustrie und der Reichsbahn
schwebt. Es handelt sich hier um einen Kreciit von
50 Mill. RM. der von dem Konzern an die Reichs
bahn gegeben wird. Dagegen hat die Reichsbahn
die Verpflichtung übernommen, die Kapitalien zu
BElektritirierungsg wecken zu verwenden. Aueh on
stige Dividendengerüchte regten an. So wollte man
Wissen, daß Mitteldeutsche Stahlwerke wieder eine
Dividende von 8 Prozent verteilen würden, und die
AKtien des Kopzerns erschienen wit Plus-Plus-
Zeichen an der Maklertafel. Im großen und ganzen
War die Stimmung jedoch sehr uneinheitſich und
schwankencd, und Kursrückgänge wechselten mit
Kursbesserungen im Kurszettel in bunter Reihen-
folge ab. In der Hauptsache liegen die Kurse ſedoch
gegenüber dem Stichtage der Vorwoche etwas höher.

Von den einzelnen NMarktgebieten Utt der
Montanmarkt stark unter dem ungünstigen Krupp-
Jahresbericht. Trotzdem Kam aber wenig Angebot
heraus. Nur Ilse erlitt einen stärkeren Verlust von
62 Prozent, wobei man auf die ungünstigen Sbsatz-
meldungen und die Vngeklärtheit der Dividenden-
frage verwies. Nach 2zuverlässigen Informationen
scheinen aber die Besorgnisse hbinsichtlich der IIse-
Dividende übertrieben zu sein. Der Rlektro- Aktien-
markt stand, wie schon vorber angedeutet, völlig
unter dem Eindruck der AEG. Bilanzsitzung. Trotz
dem Konnten AEG. ihren Kurs nur um 26 Prozent
steigern, da man gleichzeitig von einem starken
Rückgang des Auftragsbestandes von 350 auf 250
Mill. RM. erfuhr. Stärker gesteigert waren Siemens

Halske, die in Erwartung eines gleichfalls güm-
stigen Abschlusses 67 Prozent gewannen, ferner
Schuckert, die 5 und Bergmann die 428 Prozent
höher notierten. Gesfürel Konnten ihren RKursstand
um 52 Prozent verbessern, während die übrigen
Aktien durchweg Gewinne zwischen 2 und 4 Prozent
aufzuweisen hatten. Am Chemie-Aktienmarkt war
die Sensation das starke Interesse des Auslandes an
I. G. Farben. Gegenüber der Vorwoche konnten

BReiehsbankdiskont 5 Prozent.

diese ihren Kursstandd um 224 Prozent verbessern.
I. G. Chemie gewannen Prozent, Goldschmidt
324 Erozent. Dagegen verloren Ohemische Industrie
Gelsenkirchen 22 Prozent. Am Metallaktienmarkt
Waren Metallgesellschaft in Nachwirkung der in der
Generalversammlung gemachten Ausführungen abge-
sehwächt. Von den Maschinenaktien waren Schubert

Salzer sowie Schwartzkopft stärker beachtet, Ber-
liner Maschinen stiegen um 3 Prozent im Kurse. m
Markt der Kaliaktien waren durchweg Steigerungen
von bis 3 Prozent festzustellen. Die Umsaätze
hielten sich in bescheidenen Grenzen. Gut gehalten
Waren auch Bier- und Spritaktien, die durchweg 2
bis 3 Prozent gegenüber dem Stichtag der Vorwocéhbe
gewannen. Am Textilaktienmarkt hat das Interesse
kür Kunstseidenwerte etwas nachgelassen. Aku
Könnten ihren Kurs nur um Prozent bessern, zu-
mal in diesem Papier kleinere Exekutionen erfolgten
Vereinigte Glanzstoff dagegen gewannen 1024 Pro-
zent. Am Rentenmarkt Berrschte weiterhin eine
freundliche Tendenz, und lebhafte Käufe fanden in
Reichsbahn-Vorzugsaktien statt. Auch die Umsätze
in Neubesitzanleihe waren weiter verhältnismäbig
groß. Goldpfandbriefe lagen behauptet, Liquidations
pfandbriefe nicht einhbeitlich.

Stapellauf 1930
Nach den Ziffern über den Weltschiffsbau im

Jahre 1930 veröffentlicht Lloyds Register nunmehr
Einzelheiten über die im vergangenen Jahre vom
Stapel gelaufenen neuen Schiffe. Insgesamt handelt
es ſich um 1084 Schiffe mit zusammen 2 889 472
Bruttotonnen. Davon liefen 1 478 563 5 in England
vom Stapel, 246 687 t in den Vereinigten Staaten,
245557 in Deutschland, 153 072 t in Bolland,
151272 in Japan, 137 230 t in Schweden und
131 781 t in Danemark. Die Nettozunahme gegen
über 1929 belief sich auf 90 000 t. Bigentlich ist in
der ganzen Welt eine Zunahme um 140000 t gegen-
über 1929 festzustellen, von denen jedoch 44000 t
für eine Verringerung in England und Irland abzu-
ziehen sind. Rubland ist in der Weltziffer nicht
enthalten. da nähere Angaben über dieses Land
fehlen. Von den in England zu Wasser gelassenen
Sehiffen Kamen 44 Prozent auf ausländiseche Rech-
nung, nämlich 181 Schiffe mit 650 575 wovon
allein 56 Schiffe mit zirka 301 000 t auf das Konto
Norwegens entfielen. Die Gesamtziffer der in der
ganzen Welt 1930 vom Stapel gelassenen Schiffe
ümfaßßt 185 Schiffe über 6000 Bruttotonnen Inhalt
23 davon batten eine Tonnage zwischen 10 000 Pis
15 000 und 7 eine solche von mehr als 15 000 t.
1583 000 t der gesamten 1930 zu Wasser gelassenen
Schiftstonnage entfallt auf NMotorschiffte. Dngiand
und Irland waren daran mit 759 000 t beteiligt. Das
Verhältnis der englischen und irischen Motorsechitfte
zu anderen meehaniseh betriebenen Pahrzeugen be
trägt 51,6 Progent, in den übrigen Tann dere Aer Wer

60.4 ProzentWährend des Jahres 1930 wurden 119 Tank-
Schiffe mit zusammen 890 000 t vom Stapel gelassen;
77 mit 550 000 Kamen davon auf das Konto Png-
lands. Von den Tanksehiffen waren 101 mit 778 854 t
Motorsohitke. Die gesamte schwimmende Welt
tonnage an Seeschiffen betrug am 30. Juni 1930
645317000 t und ist damit gegenüber Juni 1914 um
nicht weniger als 22 Millionen t gestiegen. Damals
belief sie sich auf 42 514 000 t. In Peutschland sind
im Jahre 1930 92 Schiffe mit zusammen 245 557 t zu
Wasser gelassen worden, was gegenüber 1929 einen
Rückgang um 3520 t bedeutet. echt Sebitfe mit
55 883 6 waren wit Dampkfturbinen ausgeriistet;
31 Hahrzeuge mit 117205 6 waren Notorschiffe. Be
Furden 9 Tanksehiffe mit 86 977 t vom Stapel ge
lassen, wovon nur ein einziges Schiff eine Tonnage
von 9100 t hatte. Die Gesamtzitfer umfaßt 15 Schiffe
mit einer Tonnage von je 6000 bis 10000 t und
6 Schiffe mit ſo über 10 000 t. Vür fremde Rechnung
Waren 48 Sohiffe mit 124 178 t bestimmt, davon 3 mit
35 470 t für Danzig und 19 mit 34598 t kür Fran
reich. Die in den Vereinigten Staaten 1930 vom
Stapel gelassene Tonnage betrug 246687 t gegen
120 624 t im Jahre 1929 und hat damit einen Rekord-
stand seit 1921 erreicht. An der Küste des Atlan-
tischen Ozeans wurden 16 Dampfschiffe mit 119 236 t
und 35 Motorsehiffe mit 67 748 t gebaut. 6 Dampf-
schiffe mit 29665 t und 1 NMotorschiff mit 1605 t
liefen auf den groben Binnenseen vom Stapel. Hol
land ließ 1980 insgesamt 33 445 4 weniger vom
Stapel als 1929. An der Gesamtziffer von 153 072 t
sind 12 Motorschiffe von mehr als je 6000 t be
teiligt, wovon 3 Sehiffe mehr als 10 000 t Inhalt

Kurszettel

wurden 51 Motorschiffe mithaben. Im
128 195 t gebaut das sind 88,75 Prozent der 1930
überhaupt in Holland vom Stapel gelassenen Schiffe.
Der Brozentsatz der NMotorschiffe ist hier der höchste

ganzen

Von allen Ländern. Von den 5 Scehiffen mit mehr
als 1000 t Sind 3 Tankschifte Motorschiffe mit
zusammen 18 093 t und 2 Dampfschiffe mit 2zu-
sammen 5209 t.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
I. G. Farbenindustrie. Durch eine neue schieds-

richterliche Entscheidung haben die I. G. Barben-
industrie, die Leopold Casella C Co. G. m. b. H.
unch die Kalle C Co. AG. für Patentbeschlag-
hahmungen als vorläufige Entschädigung weitere
877 259 9 znerkannt erhalten.

Thüringer Metall dividendenlos. In der Bilanz-
sitzung der Vereinigten Thüringer Möetallwaren-
kabriken AG., Zella Meblis, wurde beschlossen, für
Abschreibungen 0,17 (0,169) Millionen Reichsmark zu
verwenden und 9014 RM. vorzutragen (im Vorjabre
4 Prozent Dividende). Die Gesellschaft hat im Be-
riehtsjahre ein wertvolles Patent erworben, das nach
fachmännischer Ansicht eine Erfolg versprechende
Ergänzung des Pabrikationsprogramms der Gesell-
ſchaft ist.

Auch Westeregeln erwirbt Erdölinteressen. Die
zum Westeregeln Konzern gehörigen Kaliwerke
Siegmundshall haben, wie der „Vossischen Zeitung
aus Hannover gedrahtet wird, für eine Reihe von
Gemeinden ihres Tätigkeitsbezirks die Mutungsrechte
auf Erdöl erworben Damit sind nun alle drei Groß-
Konzerne (Salzdetfurth, Burbach und Wintershall) an
dem Erdölgebiet interessiert.

Burbach Kaliwerke AG. Voraussichtlich wieder
12 Prozent Dividende Der Burbach-Konzern hat im
abgelaufenen Geschäftsjahre insgesamt 2,509 Mil-
lionen Doppelzentner K.0 abgeliefert (1929 rund
2.581 Millionen Doppelzentner). Die Erlöse im Jahre
1930 waren die gleichen wie im Vorjabre, so dab,
laut BBO., also ungefähr auch die gleichen Gewinn-
ergebnisse erzielt worden sind. Es ist daher für das
abgelaufene Jahr wahrscheinlich wieder mit der
Verteilung einer Dividende von 12 Prozent zu
rechnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohue Gewähr. n Reichsmarle) Ohne Gewahr
e r

ßuenos 1 Peso z 1.276 Jugosl 100 D 420 422Japan 1 Jen 2.006 2.080 I Kopenb 100 K 112.40 112.41
Konst 1 t Pld Lissab 100 Esc 18.;3 18.85Lond. I Pfd St 20.416 20. 416 Oslo 100 Kr 112.37 112.39
Jeuvork Doll 4.204 1.2045 Paris 100 Frk 1s. 468 16.475Rio 1 Milr o. 361 355 Schweiz 100 Fr. 81.29 31. 32
Kmaterd r00 Gras s l69. s P Sofis 100 Lewa 3. 048 1.051Ah 100 Drohm 5.445 5. 405 Span 100 Pes 42.93 413.21
Brüss 100 Belg 56.80 58.61 Siockh 100 Kr 112.52 112,52
Danz 100 Guld 31.62 81.64 Budapest 100 P 73. 39 73.39
Hels 100 M I10.578 10.578 Wien 100 Schill 59.11 59.12
italien 100 Lire 2. 2.0

Berliner Börse vom 31. Januar.
Tendenz: Still!

Während der Vormittagsverkehr bei sehr ruhigem
Gesehaft eine nicht unfreundliche Tendenz zeigte,
Konnte man zu Beginn des offiziellen Verkehrs eine
gewisse Unsicherheit bemerken, die wohl auf den
bevorstehenden Beichstagsbeginn zurickzuführen
war. Es fehlte auch sonst an Anregungen, und die
gestrige Neuyorker Börse zeigte trotz freundlicher
Tendenz keine einheitliche Kursbildung. Bei sehr
geringen Umsätzen und fast völliger Orderlosigkeit
lagen die ersten Notierungen im allgemeinen etwa
behauptet, verschiedene Werte zeigten Schwankungen
von ca. I Prozent nach beiden Seiten. Siemens er-
ökkneten fast 124 Prozent fester, es wurden hier
etwas stärker Deckungen vorgenommen Stolberger
Zink A6G. für Verkehbrswesen, Deutsch- Linoleum,
Oberbedarf und Conti- Gummi Konnten bis zu
2 Prozent anziehen, während Syenska 2 R. und
Fahlberg-List 124 Prozent verloren. Da die Kurse
aber meist bei NMindestumsätzen 2zustande Kamen,
Kann diesen Veränderungen Keine größere Bedeutung
beigemessen werden Im Verlaufe wurde es zu
nächst, ohne daß das Geschätt eine Belebung ertubr,
auf Deckungen von eingetroffenen kleinen Kauf
orders hin bis zu 1 Prozent fester. Nach einer
Vorübergehenden leichten Abschwächung setzte sich
aber später eine erneute Aufwärtsbewegung durch,
die vom Siemensmarkt ausging. Hier Konnte auf
Käufe einer Privatbank der Kurs auf 1592, also Silb Barr ca 900 fein (k. 1 kg)

um 324 Prozent anziehen. Auch in L. G. Farben
war das Geschäft umfangreicher und der Kurs
Konnte bis 122 anziehen. Man sprach von Käufen
für französische Rechnung, doch läbt es sich nicht
beurteilen, ob es sich hierbei um Deckungen oder
Meinungskäufe handelt. Der Nonatsbericht der
Kommerz- und Privatbank, in dem die Aussichten
kür das Börsengeschaäft nicht ungünstig beurteilt
werden, machte einen guten Eindruck. Deutsche
Anleihen lagen eher fester, besonders Neubesitz, für
Mexikaner bestand etwas Interesse, österreichische
Silberrente zeigte rückgängige Tendenz Am Pfand-
briefmarkt war die Kursgestaltung wieder nicht
ganz einheitlich, Liquidationspfandlbriefe lagen meist
fester, Reichsschuldbuchforderungen zogen um zirka
Prozent an, Tagesgeld und Geld über Ultimo zog
auf 6 bis 8 Prozent an, Monatsgeld und Waren
wechsel blieben unverändert. Am Devisenmarkt war
die Reichsmark leicht gebessert, die Pfunde be-
hbaupteten sich, Madrid und vor allem Schweiz lagen
schwach. Gegen 12 Ubr Konnten die Kurse bei an-
haltenden Deckungen weiter anziehen, Siemens
stellten sich auf 161, Parben 122 und Salzdetfurth
auf 148.

Berliner Produktenbericht vom 30. Januar.
Die e en r die man nach dem festeren

Vormittagsverkehr für die Produktenbörse erwartet
hatte, ist nicht eingetreten. Das Inlandangebot von
Weizen blieb zwar Knapp und die festeren Vbersee-
weldungen wurden etwas beachtet, nennenswerte
Preisbesserungen vermochten sich aber nicht durch-
zusetzen. Für Weizen bestand einige Nachfrage zu
etwa einer Mark höheren Preisen, der Lieferungs-
markt setzte in gleichem Ausmaß fester ein. Roggen
wurde ausreichend, wenn auch nicht dringlich an-
geboten erhöhte Forderungen waren nur zum Teil
durchzuholen. Der Preisstand im Prompt- und Liefe-
rungsgeschäft war als gut behauptet zu bezeichnen.
Weizen und Roggenmehle hatten nur laufendes Be-
darfsgeschaäft be wenig veränderten Mühlenofferten.
Hafer blieb ausreichend angeboten; für feinste Quali-
täten und Gelbhafer bestand einige Kauflust, die
Preise lagen auf etwa gestriger Höhe. Für Industrie-
gerste bestand am hiesigen Platze Deckungsbegehr,
an der Küste hat die Kauflust nachgelassen.

Berliner Produlctenbörse.

Für 1000 kg 30 Für 100 kg) 30. 1.
Weizen märk 254. 5--265.5 Kl Speiseerbsen 22. 00-—24. 90
Roggen märk. 156 158 Futtererbsen 19.00—21. 00
Rauhbgerste 204213 Peluschken 22. 00-24. 00
lndustrie- und Ackerbohven 17. 00-18. 00Futtergerste 190--204 Wicken 18. 00-—21.
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.99 00Hafer märk 140--147 Gelbe Lupinen 20.60 23. 00
Mais tok Berl S Serradella alte(Fär 100 kg Serradellas 52. 96 00Weizenmehl 30.25-—-37.50 Rappskuchen 9.00 50
Roggenmehl 23. 50-—26. 59 Leinkuchen 15.70 6.90
Weizenkleie 11. 00--11. 25 Trockenschnitz 6. 89
Roggenkleie 9. 50-10. 00 Soſa Schrot 13.80-14. 00
Kaps 1000 kg S TorfmelasseUeinsaat. 1000 leg Kartoſffelſſocken
Viktoriaerbseo PRbes

Hallische Produktenbörse vom 31. Januar.
(Mitgeterlt von der Hirma Frriedtreh Lehmann Merseburg.
ar 1000 Kilo) ſegne Ernte ar 100 Kilo Neun Ernte

Weizen (76 kg/hl) 239271 Viktoriaerbsen 20. 00 22. 00
Roggen (70 Kg/bl) 164-166 Futtererbsen 16.900 16. 50
Braugerste 199-24 Kaps SWinkergerste 295--200 Weizenkleie
Futtergerste 115-190 (mittelgrob) o. a. vHafer 162—160 e e 9.90 9.50Mais S Male keime 5.25— 68.75Trockensohnitzel 4.25- 4.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Janilär.

Heute Heute Heute
Ochksen 1 55 Kühe 3 25-27 dodo. 2 es do. 4 20—24 do. 4

do. 3 Färseo 1450 do s 3537do. 4 38 44 do 4246 do. 6do. 5 do. 325--41 Schweine 1 53-55
do. 6 Fresser 38—44 do. 253—55Bullen 1 48 Kälber 1 do. 3do 2 46-48 do. 2 do. 4 5183do. 34445 do. 3057 do. 5 46--50do. 4 11--43 do. 4 45-—45 do. 6

Kähe 1 35-42 Schafe 1 55-68 Sauen 48do. 2 2334 do. 5255
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 20. 1. 29. 1.
96.25Elektrolytkupter (180 kg) 96.25e r. V.)Remelted-Plattenzink

Orig -Hättenalumin 98—-99 170.00 170.00
do Walz- u Drahtbarr 99 174.00 174. 00Reiunickel 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulu 56., 90-57. 90 56.00-57. 0041. 0043. 00 41. 00-—43. 00

z on e o. 1. e. 1.e 8 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 79.765] 79.75 Rhein Braunk 147. 141.50 Werschen-Weibent.Be F I m S O s S Berliner Börse Anst. GM Kom Chem Buckau 83. u. Rhein Sprengsetol 486. 25 Wrede Mäl-zeret 117.Obl. R. 20 T 97. Chem Heyden 39,50 38.88 Rositzer Zucker 34. 34.12 Zeitzer Masch. 149 251 46. 50vom Vortage r Laptdbr.- Chem Gelsent, 42.25 42.25 Sachsenwerke 72.751 74. lIse Bergbau 52.50 154. 25on heute i 5 Kom e r e Se hege so e aMi t 13. illingwott 35.75 35. arotti Schok. 80. 30. Riebeck Montan 68.e e e e en n Seeben Kedebert h nennt ongeng her e c le e e erererkei u. Priv r. 5 aimler Motoren 18.25 chles Texti 5. 5.75Orahtberieht d. Commerz u. Frivatbank, Mersevorsg.) e ehe Hiech i Tel. z Sehaeider kugo 6770 67180 Aaher Ka
Tee r 30. 1 r Hiseh Kabel 46 i6120 Sehule ſas s0.50 37. leiſe Kali ee in hen ne 3.25 St e n e Dieu 101. eürrkop- Wer abfurter chem. e äckaut lit a SDeutsche Anleihen 8 Ueipz Messe 91.50 91.25 Dynam Nobel 55.7 57.50 Stett Chammotte 39.361 37. Kabel Rheydt 130. 129.Hamb. Pakett. 166. Kaliwerke Aschersl 122.751 Die Am An 7 Ver Stablw. Eilenbarg Kattuv 46.50 46. Stock Motor 60.501 61.-Jochfrequenz 160. 164.

Nordd. Lloyd 58.25 57. Karstadit s5. kKeehte eingebl. ohn Optionsschein 76.80 76.63 en et aee 152. e u wen o nAblösungs Anl, lektr Lieferungsg. 102.50 96. anderer 29. 29. Scheidemanden engeren e e de do s1.60 11.50 a e e a Seeben s GWereln Häbner 43.0 4220 Ote oer andelsgesell mee ch ſabls okalba esen SteinkohlesLomm a Privatb. 109.25 107.75 Mannesmannröhren 59. 655. ehe e er n dere ne a e Pro re S 8.68
i alberet -Blankbg. „50 Fröbels Zucker S 65.r e a Nat. r m e Mete un n o r nere so e nb al Glauz e 50. 49.50 Leipziger Börse Vom 30. Januar

edi Ban Ptandbriet 13.75 amburger ochb. 65. Greppiner i ie e dar tod e es Obereeht Ken gen d e Sens a 93.80 e u so en Text s 77 (Drahtbericht der Commerz- and Priyatbank, Filiale Merz burg.)

2 r a aschinen 9Reichsbank 230.50 re e Koppel o es ar 6.22 6.22 Verein bereit. de l mee e e o on re 30. 1. 28. 1 30. 1. 28. 1Akkumulatores wen T 5 findebrand Man 26.50 25.Zu ldpt S. 2 100. 100. Bankaktien Altenbg Landkr.g o. Phöniz Bergbau 51.50 49. Hirseh Kupter 112. 112. eng Haudkr 115.50 115.50 Leipz2. Malzt Schk. 98. 95.G e Polyph 133. 130.76 s dto S s a 6 33.70 98.75 Ha Bankverein 99.50 99.50 Hoesch Stahi w. 57.12 CLassel Jutesp 132 132. Leipz Hupk -Zimm 7. 7.
Jul Berger 184.75 187. Bolyphon 133. 48 dito liqu Leipe Cred. Anst. 96 96. Hohenlone S Chem Spivnerei i Ceipe Spiteeo 69.50Zergmang Elehktr. 517.50 Rhein Stahlwerke 60. o 66.75 Goldpt Ser 8 38.251 toten en s9.60 66.12 Chromo Naſork 64.- 67. Cindner G. eKont Gummiwerke Riebeck Montan 68. 26 e yp. Bk. a o Industrieaktien. Humboidt nie S. San 25. 25 Naumaaon- Br. 139. 138.

R m Ammend Papier 83. 38. J Kahla Porzellan 21. 22.50 röllwitz ap. 125. 125. Paradiesbetten 26. 29.r alen an S. et 38.10 Aale Kornien on eeeeen s1iso 62.50 Permatoig W. vo Fenger Maseb- a eer Conti Gas 97 Salzdetturth 181. 176.50 i e Aschaffenb Zellst. 62. 61. Sebr Körting 24 28150 an e 35. Piittler Masch. 124 123
essau 101.84 T Schubert Salzer 105.50 oldpt Em 96.80 489.75 Augsburg Närnb Kykkh Hütte S Falenst Gard, 70 70 Polyphoo 132 136.Dtseh Erdöl 55. 52.50 Schuckert 97.63 4.5 Hreuß Zen e 48.75 43. rer z S 163.21 102. Se v er er 7 7tral Bodenkredit Baro alzwerk 27.50 27.50 Leonhard Braunk. re auzig Zucker 49 49 ichter 20.257 r en o. s Sekulthets 145. 139.- Liqu. Goldpt 85.30 46. 20 Baesſt 25.50 23. Leopold Grube 25.75 25.25 J Gnuchte! 15. 15. Riquei Co. 78. 77. SElektr Liebt a Kri 92.25 Siemens Halske 157. 144.50 8 Mein Hyp. J P SBemberg 45.50 45.50 Lorenz A. G. Groß -Kunst A. so Liso Kositzer Zucker 34. 34.

Farbenindustrie 120.25 115. Stöht So 62.751 61. Bk Goldpt. Em. 3 98.75 96.7 Berl Holz- Kontor 26. 21. Maschinent Suckauſ g. 83. Halle Zuckerraft 30 Sachsenwerk 73. 72
Feldmähle Pa 97. 54.59 s Nordd. Gr. X 40 99.49 Berl. Kerler 73. Miz e Senest 105.25 105.29 Hohburg Quare 10 167. Schubert e Salzer I12 s 168.p. Thür Gas Leipzig 136.50 i dito ligo Beton- u Moaierb 61s0 Motoren Deutz Kirchner Co 24. 25. Siemens- Glas 33. 89.Selsenkirebes 7 70. Leonard Tiet- Soiapt s6.70 86.80 Blumenfeld 16. Jationale Auto so 6.83 Kraft Sa Thür. 71.25 so Stöhr Co. 62. t. 25Ges t elektr Unt 92.751 89. 50. s Pr. Ladpfdbr.- Braunk u Brikett 103.50 104.80 Norddeutseh Kadel, e 122. Tander Leipzig 75.251 76. Thor Gas 141. l140.Aku 50 44.75 B a äHacketal Anst. GM Pfdbr. Braunschw Koblen 220 220. Oberschles Eisenb 35.251 34.1 Langb. -Ptannhbs 82.2 82. Thür Wollg los. 167.x T Verei. Staklwerke 3,50 82.29 R 19 100. 100. Brown Boveri Akt 72. 71.75 Pheniz Brauau 39.50 40.30 Laurahütte 25. 25.--Tränkner Würkklarpener Bergbas 70. 65.s0 Westeregelns Alkali 125.25 7 Pr. Lapfdbr.- Buderus Eisenw. 40.50 42. Pinsch Ab- G 126. 126. Leipz Baumwolle 87. 37. Vezel! Naumann 37.50 38.
llse Bergbau 150.25 Zelletott Waldket 92.25 62. et M Pfdbr er e e 36.251 35. e et 87.50 98.50 ehe 106. Zitt. Mech. Web. 2ato. Genuß e 421 87. 97 almon Asbest l Pöge., Elektron l Beipz. Feuer- V.
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Meine WEISSEN WOCHEN, beginnend
Montag den 2. Februar, sind eine Gelegen-
heit, wirklich gute Waren enorm billig
zu erstehen,

In den Abteilungen Gardinen, Damen-
u. Kinderwäsche, Schürzen, Tischzeuge,
Bett- u. Küchenwäsche, Wäschestoffe
jeder Art, sowie sämtlichen Aussteuer-
bedarfsartikeln biete ich lhnen mit sehr
vorteilhaften Angeboten eine
außerordentlich günstige Kauf-
gelegenheit!

Beachten Sle meine 5 Schaufenster Burgstrate 9

orro

Sonntag 2 Uhr große Pat u. Pafachon
Jugendvorstellun-

des Entzückens
ſetzt! Kaſſenöffn

Kommen ſichert

hoher 2

S Kammeriſchispfele
Das Rezept für gute Daune! 259 Humor
259 Ubermut 259summa summarum 16d e Stimmung.

Lilian Harvey, Willy Fritzſch in:

Die 3 von der Tankstelle
Die ſchönſte deutſche Tonfilm Operette der Ufa! Hatten Sie
Arger heute Dann beſuchen Sie die ſüßeſte Tonfilm Operette
der Welt. Denn hier werden alle Menſchen in einen Rauſch

und 9,9 Uhr. Sonntag Anfang 5 7 und 9 Uhr. Zeitiges

Sonntag 2 Uhr Gr. Kincervorstellung
Hie 3 von der Tankstelle

Müſik und Tanz 259 Liebe

und einen Dauerzuſtand der guten Laune ver
ung heute Sonnabend 6 Uhr, Anſang 7

gute Plätze

Ab hertte
10 billige
äummi- u.
kährrag-
Erratztelle-
fagel

Scmateimmer

Speisezimmer
Schränke

Tische, Stünle, Sessel
Chaſselongues

Rekormbettstelle 2450
mit Patent-Matratze

50Grummophon- Schrank 19

e Größte Auswahl!
Anerkannt preiswert

Lieferung Auf Wunsch
frei Haus!. Zahlungs

erleichterung

el Ken wehen
i

S Perseburg Bitterfeld n
Domstraße 7 Bismarckstr. 50

Vom 1.-15. Februar
außergewöhnlich billiger

Wntn III F n
Auf ſämtl. bedeutend e e
Preiſe noch

1090 Rahatt!
Rarkenarttkel aus genommen.

)ph, Elehnomotn.,

Telefon 2601.

Uwochuldung von Aufwertungshypotbeben

p.Ruii
Lindenſtraße e

Beschaffung erster Hypotheken
auf Wohn- u. Geschaftshauser e

durch Baugeschäft

P. Hetzer, Merseburg
Ober- Altenburg 13

Haugeschätte und Hancdwerkemelster

Schutz vor wirtschaftlichem Ruin nur durch
rechtzeitige Buchkontrolle und Sanie-
rungsmaßnahmen (Vergleiche usw.)
durch erfahrenen FVachmann und
Bücherrevisor, Vertraul. Anfragen an

W. Ohlrtch. Mervehurg, Markt 26

Villiger Sport Sonderzug

kehrt Sonderzug 3. Klaſſe mit a F

Brockengebtet.
Elend und zurück. Aus Richtung Leung nach
Halle und zurück beſteht Anſchluß. Alles

der Sonderzugkarten ab ſofort bei den Fahr
kartenausgaben: Ammendorf, Merſeburg und

I gabeſtellen.

Am Sonntag, dem 1. Februar 1931, ver
Fahrpreis

von Halle Saale e dem
Nach Drei Annen Hohne

ermäßigun

Nähere bei den Fahrkartenausgaben. Verkauf

Leung und bei den in Halle bekannten Aus
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

ReichsbahnVerkehrsamt HalleSaale.

kahrschule Hans Eneel

Hersehurg 7 Mücheln
Steinstrabe 13 Oelberg 7Ruf 2604 G Kut 425

Preise ab 1. November 1930
bedeutend herabgesetzt!

Paul Der
MesrSES O R G
lindenstr. 6 Tel. 2601

Markt 20
Spezialist für

wissenschattl. richtige Augengläser.

h eferant aller Fran gen

Werdekoriert
zugkräftige, moderne

Angebote unt. 754 an die Geſchſtll. d. Bl.

Terxtil-Fenſter

PREISWVERTE
e

von Mk. 480. an
Möhel-Harnisch
Oelgrube 1

ſener tusßen- TourenDecke 2.25
Extra ſtarke Decke 2.90
Extra primaDecke 3.15
Gebirgsdecke, pa. 3.60
Tourenſchlauch. 0.80
Extr.ſtrk. Schlauch 0.95
Extr. pa. Schlauch 1.30
Carbid-Laterne 2.70
do. Ia Meſſ.Ausf. 3.45
Elek. Dynam. Lat. 11.25

Schutzbleche,
ſchwarz, p. Grt. 0.95
Kette, 5/8 3/16 1.30Tlügel Pedale, P. 1.35
Oel in Flaſchen 0.19

Nützen Sie dieſe
günſtige Gelegenheit

Kostüme
in großer

e Ausw. von E
3 Mk. an.

Zeugner
KRiedel

e ziger Str.Nr.61/62, Hof. 2 Trepp

Erſtklaſſig
iſt unſere

FeinkoſtMargarine
Pfund 0.58

mit Gutſchein
Bitte überzeugen Sie
ſich ſelbſt von d. Qual.
Hamburg. KaffeeLager Bahnhofſtraße 3

Walter Schlicht
Thams Garfs Aufpolcgtern

Niederlagen Harniſch, Olgrubel

9. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

u den 15 Seberar, Whr,„Tannhäuſer“
von Richard Wagner

Kartenverk. 9.-12. 2, b. d. bek. Fahrkartenausg.

Städſfische Theater Leipzig
Als nächſte Anrechtsvorſtellungen

ſind vorgeſehen:

M
Hochreitsreige Schwank v. Ma

J r e rn u. Weues Theater z r. romant. Oper7. März Tannhöuse von Rich. Wagner

Näheres über die großen Vorteile, die Jhnen
ein Anrecht für die Fremdenvorſtellungen
bietet und über den Verkauf von Anrechis
und Einzelkarten zu äußerſt günſtigen Preiſen
durch die Geſchäftsſtelle: Lloyd, Reiſe n
BVerkehrsbüro, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.
Siehe auch Mitteilungen.

Merſeburg

Neues Theater
7. Februar
Altes Theater

km Schutze n

Verein zur Hehung

Mlerveburg Schohgartennalon G

Sonntag, den 8. Febr., nachm. 5 7 Uhr

Prüfung Aufführune
der Muſikſchüler des ſtaatlich aner
kannten Privat Muſiklehrers H. Roye.

Vorgetragen werden Werte der klaſſiſchen
Meiſterliteratur. Einlaßkarten à RM. 0160,
Schüler RM. 0.30 bei Pouch und Stollberg

Bocktieradente Patsleller

Täglich ab 7 e abends, Sonn
tags ab 4 Uocübſerähende z

Die Bergkapelle ſorgt für Stimmung
Heute Sonnabendüauhschlachſene Scheldorgochen mit danenren

Morgen SonntagBuyr. kuſbohaxen mit Salat

Ergebenſt Otto Ryssel.Kuffeehgus Meuschau

Sonntag grossesBockbier- I. ſchlüchielest

Jn ſämtlichen Räumen Betrieb.

Aus großer Ball
Bollbeſetztes Hsecheſter.

Um zahlreichen Beuch bittet Paul Schneider.

d. Gefiügelzucht ersehburs

IICMNO II
Mittwoch, den 4. Februar 1931,
20.30 Uhr, im neuen Schützenhaus.

Tagesordnung in Verſammſung.
Vollzählig. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Fairhanks ass
a

in 3, 6, 9 oder
12 Monaten

Ihr Elgentum
Gas- und Kohlenherde
Staubsauger
Beleuchtungskörper
Badeelinrlchtungen

Rundfunkgeräte
TMagina Katalog und
Ratgeber 1931 o

Abgabe umsonstl

THüÜGINA
Leipzig G Dittrichring 15

Deutſche Staatspartei
Hrisgruppe Merſeburg.
Montag den 2. Februar, 20, Uhr,
ſpricht im „Tswols“, Herr
Otto Ruſchte, Berlin

Was uns noch retten kann!

Urſachen unſerer Wirtſchaftskriſe
n et ihrer Bekämpfg. Preis
abbau Brechung der Zinsknecht
ſchaft Ordnung der Reichs, Länder
und Gemeindefinanzen Befreiung
von der Tributlaſt.

Um zahlreichen Beſuch bittet

h

Wanne mm
und Umgegend
Einladung zur

Jl ordentlichen Gepera'verranmnlung

am Sonntag, dem 8 Febr. 1931, 14 Uhr,
im Sack'ſchen Gaſthof zu Kötſchau.

Fages ordnung eBericht über den Geſchäfisgang, Rechnungs

legung und Entlaſtung des Vorſtandes.
Neu, reſp Wiederwahl des Vorſtandes.
Reuwahl der BVertrauensmänner, des Ob
mannes und deſſen Stellvertreter
Feſtſetzung der Prämien u. Eintrittsgelder
Beſchlußfaſſung betr. Stutenverſicherung.
Wünſche und Anträge.

Wir bitten unſere verehrlichen Mitglieder
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

H. Schile, Vorſitzender.

2

3.

4.
5.

6.

Café Schmieds
Bockbferfest

Sonnabend Abschiedsabend der Kapelle Jaeckel.

Tanz
Ab Sonntag: Kapellmeister Willi mit seinem Künstler-Irio.

Ziehung 11. bis 18. Febr.

M
51178 Gewinne und

Hauptgew. 2 Pr. Rm.

465000
150900
100000
75000
80000

Finzellose à R Rm.
Doppellose 2 S Rm.

Forto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn,kll sfülknee
Hamburg 5 e 39i Postecheck 20010

minder
Leinen
1.50 M das Met., iſt
in viel. ſchönen Jär
ben ſtets vorrätig im
Düurer- Haus
Gotthardſtraße 32.

Jeder Gegenstand ein Schlager

25, 50. 35, 1.00 1.50 2.00

Sporthaus Käther

Außerdem noch

159) Rabatt 159)

auf alle nicht im Preise
herabgesetzten Waren

Der Preisa b ba s rest o s aurengeranre In mealnen

Merſeburg
Entenplan 3

Wohlfeile Angebote in

Weißen Waren aller Art,
Wäsche, Handtüchern,
Gardinen, Tischzeugen,
G Baumwollwaren G
Stickerelen, Schürzen
Kleſclerstofte zu favelhaft llgen Preiven
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Nr. 5 1931Muſtriert Wochenbeilage

Merſeb urger Korreſpondent

Schwälmer Bäuerin in Abendmahlstracht

Würdiger Ernſt ſpricht aus den ſchönen, gleichmäßigen Zügen Ratzlaff, Charlottenburg
AK
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Köpfe der Woche
Bild unten: Dr. Konrad Gröber,
der neue Biſchof von Meißen. Seit
der Berufung Biſchof Schreibers nach
Berlin war das Bistum Meißen
verwaiſt. Jn dem früheren Dom
kapitular von Freiburg erhält es
eine neue Spitze S. B. D.

S

Dr. A. H. H. Schnee,
früher Gouverneur von DeutſchOſtAfrika, jetzt Prä
ſident der Deutſchen KolonialGeſellſchaft, begeht am
Februar ſeinen 60. Geburtstag Er iſt gleichzeitig Vor
ſitzender des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände, der ſich
die Bekämpfung der Kriegsſchuldlüge zur Aufgabe gemacht hat

S. B. D.

Fr. W. v. Steuben, erſt
preußiſcher Offizier unter
Friedrich d. Großen, ſpäter
nordamerikaniſcher General

und Generalſtabschef
Waſhingtons nach einem
Gemälde von B. Schiff
mann. Das Bildnis hängt

e e auf dem neuen Kajütene m klaſſendampfer des Norddeutſchen Lloyd „General
von Steuben“, der Anfang
Februar ſeine erſte Reiſe
Bremen NewYork antritt

Das allen Be
ſteigern der Zugſpitze
bekannte Münchener
Haus“ auf dieſem höchſten
Berge der deutſchen Alpen.

Nachdem Anfang des
Jahres auch der letzte Ab
ſchnitt der deutſchen Zug

ſpitzenbahn fertiggeſtellt
wurde, wird es einem noch
größeren Anſturme aus

geſetzt ſein als
ſchon bisher

Wegener

Rechts und oben:
13 und 371Stunden

kilometer nur eine
Weiterentwicklung!
Während man in Los
Angeles eines der älte
ſten Automodelle aus
dem Jahre 1892 aus
gräbt, deſſen Dampf
antrieb ihm eine
Geſchwindigkeit von
13 Kilometern gibt,
baut ein engliſcher
Autvrennfahrer den
obigen Wagen, um
auf der bekannten
Strecke von Dayton
Beach, Florida, die
bisher beſtehende
Höchſtleiſtung von
371 Stundenkilo
metern zu über

bieten
Sennecke, S. B. D.

u Warum ſollen die Straßenbahn-Führer ſtehen Die Berliner
Verkehrsgeſellſchaft führt probeweiſe Sitze für die Fahrer mit entſprechender
Veränderung der Griffe ein, um gegebenenfalls ſpäter allen Fahrern ihre
verantwortungsvolle Arbeit wenigſtens körperlich zu erleichtern Photothek

Awih
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Parade der Münchener Garniſon am 18. Januar vor dem
Landeskommandanten Generalleutnant Ritter von Leeb und
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held auf dem Königsplatz

S. B. D.

Feier der Reichsgründung
Bild rechts: Während des Feſtaktes der Reichs
regierung im Sitzungsſaal des Reichstages Geheimrat
Profeſſor Kahl, der Neſtor der Abgeordneten, hält vor der Büſte

Bismarcks die Feſtrede K.

Sie waren vor 60 Jahren dabei! Zwei Veteranen
ſind nach Berlin gekommen und verfolgen von der Frei-
treppe des Reichstages aus den Vorbeimarſch der Ehren
kompanie vor dem Reichspräſidenten mit den alten

ruhmreichen Fahnen Braemer
m 2
Bild unten: Torpedobootbeſuch in Hamburg. „Schlug dir auch Wunden der Kampf mit der Welt voller Feinde, Steigſt
p „Jltis“, „Tiger“, „Luchs“ und „Jaguar“ „fallen in den du doch wieder zum Licht, deutſcher Adler, empor.“ Der niedergebrochene

Hamburger Hafen ein“ S. B. D. Adler auf einem von Profeſſor Hoſäus entworfenen Denkmalträgt dieſe Jnſchrift S. B. D.

Be
c

III

III

mitIII
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Sprungwettbewerb auf der großen Wurmberg-Schanze bei Braunlage im Rahmen der Meiſterſchaften

im Harzer Skiverband Bode, Braunlage
Thüringens Meiſterläufer Otto Wahl, Zella-
Mehlis, geht nach ſiegreich abgeſchloſſenen 18-Kilometer-
Langlauf vergnügt durchs Ziel. In der Geſamtwertung

ſchlug ihn allerdings Erich Recknagel Riebſcke

III

Skimeiſterſchaften in ſtrömendem Regen. Die
Läufer des Hochſchul-Wettbewerbes 1931, der in Garmiſch
Partenkirchen ausgetragen wurde, hatten es ſchwer.
Während des ganzen Langlaufes praſſelte der Regen.
Am Ziel vor dem Kainzenbad in Garmiſch? Der Sieger
Leupold- Breslau kommt erſchöpft an; er meiſterte
die 18 Kilometer lange Strecke immerhin noch in der
Zeit 1:27:02. Geſamtſieger wurde Reinl, Univerſität

Innsbruck Sennecke

III

S Während in den Gebirgsgegenden
verſchiedenen Winterſportarten ausg

verſchaffte auch den Flach

S Thunberg drückt ſeine eige Der Finne Thunberg (links) und ſein Landsmann Blomqu5 S St. Moritz, bei dem Thunberg 500 Met
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Auch ein Winterſport! Zwar ſind die Zeiten ſchwer
und die Feſte beſcheiden ein wenig Spaß muß
trotzdem bleiben! Dieſe hübſchen Dachauer
Trachtentän ze konnte man auf dem Feſt der Bayern

in Berlin bewundern
Atlantic

Um die Bobmeiſterſchaft. Jn der S-Kurve an der
Brücke der Zackelfall-Bahn bei Schreiberhau, Rieſen
gebirge. Hoher Pulverſchnee und arger Schneeſturm
erſchwerten den Fahrern das Rennen ſehr Sennecke

Ein geduldiges Zugtier!
zebirgsgegenden Dentſchlands überall die Meiſterſchaftskämpfe in den
ſportarten ausgetragen werden, hatte jetzt der Winter ein Einſehen und

auch den Flachländern ihren Spaß S. B. D.

ückt ſeine eigene Welthöchſtleiſtung.
mann Blomquiſt beim Start zu einem internationalen Schnellauf in
inberg 500 Meter in nur 42,6 Sekunden durchmaß S. B. D.



Hei den Arbeifsdienstpflichtigen in
Sindrüche eines deutschen Journalisten vomHulgo ren Bulgorischen Arbeſtsdſenst

ulgarien, unſer alter Kamerad im Weltkriege, das die Laſten
des Vertrages von Veuilly ebenſo drückend empfindet

wie Deutſchland das Diktat von Verſailles, hat ſeit Juni
1920 zur volksgemeinſchaftlichen Zuſammenfaſſung
und Verwertung der produktiven Kräfte des Lan
des die „Allgemeine Arbeitsdienſtpflicht“ ein
geführt. Bekanntlich ſind zur Verwirklichung S
ſolcher Pläne auch in Deutſchland ſeit S
Jahren zahlreiche Kräfte am Werke. S

7

Oval unten: Marketender-
Kolonne vor der Ausfahrt. Jm
Hintergrund eine Moſchee aus der

Türkenzeit als Lebensmittellager

r Arbeits e dienſtpflichtige

S m See d beim SandfahrenS r e S zum StraßenbauIn letzter Zeit iſt dieſer Gedanke durch das ſtete Anwachſen der Arbeitsloſigkeit
beſonders nahegerückt. Darum nahm ich auf meiner jüngſten Balkanreiſe gern
die mir gebotene Gelegenheit wahr, mich mit den praktiſchen Erfahrungen vertraut
zu machen, die man bisher im Lande der Arbeitsdienſtpflicht gemacht hat.

Alle männlichen Bulgaren vom 20. bis zum vollendeten 40. Lebensjahre und
alle Bulgarinnen vom 16. bis zum vollendeten 30. Lebensjahre ſind arbeitsdienſt

pflichtig. Die zwangsläufige Arbeitsdienſtzeit beträgt für männliche Dienſtpflichtige
höchſtens 240, für weibliche höchſtens 120 Tage. Studenten, insbeſondere ſolche,

die im Auslande ſtudieren wollen, können ganz oder teilweiſe von dem Arbeits
dienſt befreit werden. Weibliche Dienſtpflichtige, die den Nachweis der Mutter
ſchaft erbringen, werden vom Arbeitsdienſt befreit. Aber leider iſt darüber hin

aus noch eine Befreiung gegen eine finanzielle Gemeindeſonderſteuer möglich,
was außerordentlich bedenklich iſt und für Deutſchland keinesfalls, auch nicht in

S e

verſteckter Form, nachgeahmt werden dürfte.
Veben der durchgehenden, ſogenannten
„ordentlichen“ Dienſtpflicht iſt noch eine „zeit
weiſe“ Dienſtpflicht, die jedoch im Jahre zehn
Arbeitstage nicht überſchreiten darf und von
der die Befreiung weſentlich leichter iſt, ein
geführt. Dieſe Reſervedienſtpflicht dient be
ſonders zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen,
um zu verhindern, das wertvolle menſchliche
Kräfte der Volkswirtſchaft verlorengehen,
und um die unproduktiven Koſten im Staats
haushalt möglichſt herabzumindern Die Er
fahrungen in Bulgarien zeigen, daß die Ar
beitsdienſtpflicht, ganz im Gegenſatz zu anders

lautenden Behauptungen, zur Hebung der Oben und unten:Induſtrie beiträgt. Die Befürchtung, daß die Straßenbau, zu dem die Dienſtpflichtigen in der Hauptſache verwendet werden
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Verſchmelzungsrätſel

Die Wörter: J. Raguſa Krain, 2. Deich-See,
3. Keil--Soda, 4. Tal Streu, 5 Erde Teig, 6. Mut
Neige, 7. Gabel-Jnn, 8. Scheit--Ufer, 9. Zorn Naſe,
10. Trias--Kies ſind durch paarweiſe Verſchmelzuug
zu je einem Wort mit folgender Bedeutung zu verwandeln
J. Berg in Aſien, 2. Ainphibium, 3. Haremsſklavin, 4. Er
gebnis, 5. landwirtſchaftliches Produkt, 6. Beſitz, 7. Stadt
in WürttembergSchwaben, 8. üble menſchliche Eigenſchaft,

Klangwirkung, 10. Teil der Kirche Die Anfangsbuch-
ſtaben der gefundenen Wörter nennen einen deutſchen

Romanſchriftſteller. H. M.
Auflöſungen aus voriger Nummer:
Berufswechſel: Gaſtronom, Aſtronom
Faſching: Mummenſchanz.

Zum
Kopfzerbrechen

Kompetenzfrage
„Mami, gehören denn meine Ohren

auch zu meinem Geſicht
„Warum fragſt du denn das
„Weil du der Anna geſagt haſt, ſie

ſoll mir das Geſicht waſchen, und nun
wäſcht ſie mir auch die Ohren V. H.

Das Ahnenbild
Auf dem Bilde des Ahnherrn der

Familie befinden ſich lauter kleine
Stockflecken.

II

Silbenrätſel
Aus den Silben: au- bir-chi der fer hei

im in ke lat le le licht lis mer mond
T na-neu-ni-znord ral-rat- ſa- ſaa- ſig

tante-ter-trich u u zei ſind 16 Wörter
zu hilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
letztere von unten nach oben geleſen, ein ge
flügeltes Wort von Wieland ergeben (ch gilt als
ein Birchſtabe). Bedeutung der Wörter
I. Himmelserſcheinung, 2. Bewohner Aſiens, 3 aſi
atiſches Reich, 4. Küchengerät, 5. Nebenfluß der
Elbe, 6. Eheſchließung, 7. altgriechiſcher Hafen,
8. weiblicher Vorname, 9. Laubbaum, 10. Sing
vogel. II. Gegend am Waſſer, 12. Verwandte,
13. Gebirge in Oſteuropa, 14. Mondphaſe,
15. Jnſekt, 16. beliebte Zuſpeiſe. Sche—t.

Böſes Gewiſſen
„Weißt du, Mann, unſer Junge wird dirKreuzworträtſel: Waagerecht: I. Made, 5. Trog,

3. Tenor, 9. Rahel, II. Rat, 12. Globus, 15. rot, 16 au,
17. Gelage,
26. Neſt, 27. Jlſe, 28. Blei, 31. Vera, 33 Ozon, 35. la,
36. Penſum, 39. es, 40, Aſe, 12. Friede, 43 Lid,

18. ha, 19. Baſe, 22. neun, 25. Elbe, Aber ſcheen jemglen; jedes Sommer
voller Staunen ſtehen: „Ach, is das jeden Tag ähnlicher!“

„So? Was hat er denn ſchon wieder an

geſtellt pr.44. Eifel, 45. eggen, 46. Sole, 47. Tara. Senkrecht:
I. Met, 2. an, 3. Dogge, 4. Erle, 5. Trug, 6. Raſen,
7. Ger, 8. taub, 10. Lohn, 11. Ra, 13. Olga, 14. Baſt,
20. Ameife, 21. Söller, 23. Eſſenz, 24. Ultimo, 29. Toni,
30. Eſſe, 31. Vaſe, 32. Apfel, 33. Omega, 34. nein, 35. la,
37. Erle, 38. Udet, 41. Eis, 43. Leg.

Pflicht: Selbſtzucht.

Künstler Winter
Rechts und unten:

Will der „Papagei“ an den „Sonnenblumen“ riechen

Wenn Menſchenhand der Naturform
nachhilft. Bei einem drolligen Wettbewerb, den
die Studenten der Hochſchule für bildende Künſte
in Budapeſt veranſtalteten, wurde die beſt

gelungene Schneeplaſtik preisgekrönt

Arbeitsdienſtpflicht ein gefährlicher Wettbewerb für Zweige der
Privatwirtſchaft ſein könnte, hat ſich hier nicht als ſtichhaltig ge
zeigt. Der Auftraggeber aller arbeitsdienſtlichen Arbeiten muß
der Staat ſein, und nur ſolche Aufträge dürfen dem Allgemeinen
Arbeitsdienſt“ übertragen werden, die zweifelsfrei dem Wohl
der Allgemeinheit dienen. Der bulgariſche Arbeitsdienſt hat
insbeſondere auf dem Verkehrsgebiet viel Vützliches geſchaffen.
Wichtige Brücken, Eiſenbahnlinien und Hafenanlagen wurden
von den Arbeitsdienſtpflichtigen geſchaffen; aber auch in der
forſt und land wirtſchaftlichen Produktion ſind ſie mit Erfolg ver
wendet worden. Die Arteile der bulgariſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände lauten faſt ausnahmslos günſtig. Jm
Falle der Einführung des Allgemeinen Arbeitsdienſtes“ in
Deutſchland ſollte man mit ſeiner Hilfe beſonders die Land
gewinnungsmöglichkeiten an der Vordſeeküſte, die auch nach
dem Arteil der Preußiſchen Regierung ſehr zukunftsreich ſind,
fördern.

Es lag mir bei meinen Studien in Bulgarien vor allen Dingen
daran, den Geiſt der bulgariſchen Arbeitsdienſttruppe kennen zu
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lernen. Dieſer Geiſt iſt muſtergültig. Kameradſchaftlichkeit und
Gemeinſchaftsſinn kommen aufs beſte zur Entfaltung und werden
von den jungen Dienſtpflichtigen als ſchönſtes Gut mit hinaus
ins Erwerbsleben genommen Schon dieſe Tatſache allein zeigt
den hohen Wert des Allgemeinen Arbeitsdienſtes“. Früh
morgens marſchieren die Kolonnen in ſchlichten, aber kleidſamen
Aniformen im gleichen Schritt, den Spaten oder die Spitzhacke
über der Schulter, aus dem Dorfe. Alte Volkslieder auf den
Lippen, kehren ſie am Abend fröhlich in ihre Quartiere heim.
And wenn dann die Zupfgeige am Dorfbrunnen lockt hei,
wie fliegen dann die Vöcke der derb hübſchen Bulgarenmädel
und der Wind fängt ſich in den weiten reichbeſtickten Armeln,
die das enggeſchnürte Mieder freiläßt. Friſch und unbeſchwert
iſt die bulgariſche Jugend, die ihr Tagewerk zum Beſten für die
Geſamtheit ihres Volkes verrichtet und für einige Zeit losgelöſt
von den bitteren Sorgen des Alltags ohne Standes und Klaſſen
unterſchiede als Kameraden in einer Armee des Friedens leben
und ihre Pflicht tun kann. Das iſt der große moraliſche Wert der
„Allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht“. R. Fritzſche
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„Cäſars
Turm“

in

Provins
als Eroberer eindrangen, Burgen bauten. Man muß ſie
alſo als die erſten Burgenbauer im weſtlichen Europa

anſehen.
Die Form dieſer Burgen iſt meiſtens ſehr einfach, indeſſen gerade

durch ihre Einfachheit imponierend und gewaltig. Ein mächtiger
Turin, kreisrund oder meiſt viereckig, iſt von einem dichten Kranz
von Wäſſern, Gräben und Wällen umgeben. Bergfried nannte man
in Deutſchland ſolch einen Verteidigungsturm, der auf ſtillen Höhen
meiſt aus dem Geſtein der Berge gehauen war. Er diente der
Abwehr und barg außerdem alle Gelaſſe und Räume des
Ritterſitzes? die anfangs hölzernen, ſpäter ſteinernen
Wohngebäude, die Wirtſchaftsräume
und Stallungen. Der
Bergfried

Aufgang zur Burg Careaſſone

Jm Dorf Luines
t

galt als
letzter Zufluchtsort

bei Belagerungen. Sein Ein
gang lag im erſten Stock
und war mit dem Wohn
gebäude durch eine raſch zer
ſtörbare Holzbrücke verbunden
Die beſten Beiſpiele hierfür
ſind die an römiſche An
lagen und Vorbilder an
geſchloſſenen Burgen Steins
berg bei Heidelberg, Eber
ſteinſchloß bei BadenBaden
und die Godesburg bei
Bonn.

Ahnlich nun wie mit
dieſen Befeſtigungen iſt es
mit den franzöſiſchen Burg
bauten aus der NVormannen
zeit. Auch ſie ſind wie der
Bergfried nur im erſten
Stock zugänglich und dienen
zur Verteidigung wie auch

für Wohnzwecke. Daneben S z zbaute man Anlagen, die durch die Anordnung mannigfacher Türme und der hierzu gehörenden Verbindungsbauten
geeigneten Schutz boten. Die franzöſiſche Bezeichnung für dieſe Türme lautet Donjons. Auch heute noch ſind zahlreiche
Burgreſte und Donjons der geſchilderten Art in Frankreich anzutreffen. Wir erwähnen nur: die kaſtenförmige, viereckige
Burg zu Loches und jene zu Beaugency; die Burgbauten zu Lillebonne und Couch in der Vormandie dagegen zeigen
mehrere Türme und Schanzen. Ein abſolut ſicheres, ein rundes von Gräben umzogenes Bollwerk, dem man den modernen
Namen Fort geben mag, diente den Vormannenburgen als beſonderer Schutz. Es iſt die Barbacane, die ſchwer
einnehmbar, vom Feinde erſt geſtürmt werden mußte, wollte er die Burg ſelbſt angreifen. Das Schloß von Carcaſſone,
das wir in unſeren Bildern zeigen, enthält ein Muſterbeiſpiel dieſer Verteidigungsanlage. Heute gelten dieſe Burgen
nur noch als die einzigen überlebenden Zeugen längſt vergangener Zeiten, über die das Zeitalter der Technik mit
zermalmenden Schritten hinweggegangen iſt. Die Burgherren von einſt würden, erwachten ſie zu neuem Leben, ver
wundert auf die heutige Kriegführung blicken, in der des einzelnen Mannesmut nichts mehr gilt.

Sonderbericht von Johannes Noack mit drei Aufnahmen des Verfaſſers
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